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DAS HAUPTORGAN^ r DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Sonntag, den 15 . Juni 1941

ÜAÜPTAOSCAtf
CSauhauptstadt Karlsrnhd
„®er Führer » erscheint in 4 Ausgaben : , .E!aubanp »stadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den « reis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim . .Kraichgau und Brich-
ratu " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau für
die Kreise »lastatt—Baden- Baden und Bithl . „Ans der
Ottenau " für die » reise Ofl -nburg ^ Kehl und Lahr.
Au zeige u preise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaltene Millimeter,eile «Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe » : 11 Psg . I » den BezirksauSgabcn ..Kraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Nundschau' und „AuS dcrOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familtenaiizeigen gel»
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Terttcil : die Sgcspaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90. . - - - - -- - - . .

. . ür die
slnzeigenschluß .

zetlcn : Um" i2 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monragausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für dt« MontagauSgabe
müssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShaus eingegangen sein . Textteil und Slreisen -
aiizcigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mtl -
ltineler und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz, und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei iiiiverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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161000 BEL in zwei Wochen vernichtet
Writere 32 lehr schwer beschüM - Außervrdentllche Erfolge der Luftwaffe tm Landelskrteg

. * B erliu . 11 Juni . Nachdem hohe mili .
«arische Kommandostellen Englands bekennen« nuten, daß der Einsatz der dentschen Lnft-« aife ans dem Balkan nnd anf Kreta mit
«»"^ haft vernichtender Gewalt" erfolgte, hat

e britische Kriegführung an die Hoffnung
wtem daß der deutschen Luftwaffe der
®0JJL“tt88e8önöen sei und sie eine längere

ÄbnlÄE eintrete« lasten müsse.
Feld?«

" ? war es während des Frankreich»
« nrde wo die Erwartung ausgesprochen
deutsch - " a,r ununterbrochene Bormarsch der

- Panzerkorps wegen Ueberbeansprn-
«»» Lt ?,11 Mann nnd Material eines Tages

*Mt zum Stillstand kommen müsse. Die
-^ "" g wie vor einem Jahre auch heute«»eoer getrogen.

ßeu Unternehmungen in England in
7-? , ersten Hälfte des Juni und den Opera-
«" >nen im östlichen Mittelmeer — der heutige
Aehmnachtsbeincht meldet bereits den dritten« ombenangriff, dem das Oelzentrum Haifa
innerhalb von fünf Nächten ausgesetzt war —
Hißte die Luftwaffe gleichzeitig der britischen
Versorgungs-Wirtschaft schwerste Schäden zu.

Mit 161000 BRT . vernichteter feindlicher
Tonnage nnd 82 zumeist sehr schwer beschädig¬
te« , zum Teil ansgebrannten Frachtdampfern
— darunter ein Großtanker und zwei Ueber»
seedampfer von je 15 000 BRT . — haben die
dentschen Kampfsliegerverbände in den ersten
zwei Jnniwochen ganz anßerordent -
ll ' che Erfolge erzielt. -- -

Ereianiffe geben einen eindrucksvollen
LuttwEe ?.^ 5 .? ^ vität , mit der die deutsche

6r » «nrten ®
f
”

t

Schwerste Beunruhigung in England* S t o ck h o l m , 14 . Juni . Verschiede»-« Wie Prestestiutmen der letzten Zeit laste« er»kennen , daß die selbst von der englischen Re,
giernng Angegebenen steigenden Berlnstzisfern
der Handelsflotte tu der Atlantikschlacht die
von Churchill so oft als unerschütterlich er¬
klärte Zuversicht des englischen Volkes doch
stark ins Wanken bringen. Man ist stch i«
England der hohen Bedeutung des Schifss -
«nd Transportproblems sür den Ansgang des
Krieges allmählich wohl bewußt .

Besorgt setzte sich neulich die ..Daily Marl
den Möglichkeiten , die britische Handels-

flotte in ihrem gegenwärtigen Bestand zu er¬
halten. und den deutschen Angriffsreserven aus-
fwander . Man solle bedenken , daß in Dentsch-
-Aüd mit Hochdruck gearbeitet werde , um die
sAussetzungen für eine weitere Inten -
IJi ' iuitfl der Atlantikschlacht zu

teri» -U ' Man dürfe auch nicht die Tatsache un-
- .^ watzen , - atz fast alle Schisfsbaumöglichkeiten
de » .Europäischen Kontinents jetzt unter
»« ursch em Einfluß ständen . Für die hier
-teich« rsügung stehende Kapazität sei es kenn-
s. -ẑ

uend . - aß , wie noch vor Kriegsausbruch
«. .Ä 'tellt worden sei . die kontinentalen Schiffs -

Aufträge für den Bau von Millionen
skbitt^ t^ h- ^ ^uum für die britische Handels-' chiffahrt erhalten hätten.

» „wr r ■ 1 « riegsoeginn ms tzcnoe
Brt« rV e,en ^ Eit über 6 Millionen BRT . der

bu und alliierten Flotte verloren ße*
SÄf ? l,uach Meldunaen der deutschen Webr-
machtberich e beliefen sich die Verluste jedoch^ Mrll. BRT . ) . Die Berlustziffern

settbem no ch t m Steigen begriffen,
könne angesichts dieser Angaben

SßnnP - Meißen . ,
Man kündige dem englischen

Mit aller Deutlichkeit die Schwere
bör° an, öle noch vor ihm liege. Man

kEse dabei auch sehr viel von der so
erforderlichgewordenenUSA .-Hilfe.
sich jedoch einmal die noröameri -

anischen Möglichkeiten unter diesem Gestchts-
, -Uukt näher ansehen . Man hoffe in den Ver-
EsUkgten Staaten , daß bis Ende Juli 1942rrwa 60 auf die Rechnung der englischen Re-
, ' ^ uuß ßehende Schiffe mit einem Gesamt-
zUhalt von 4M Wo bis 500 000 BRT . fertigwürden. Diese könnten aber lediglich ein

/ ü
rf sie britischen und alliierten

IS " 1“1! '-, eines Monats sein . Die
kapazitat - er Vereinigten Staaten

wenn auch sie wirklich so, wie es ge-rnant sei , ausgebaut und ausgenutzt wurde,
vr . ^^ ^ keur nicht ausreichen, um die britischen
» « k/ÄE auch nur annähernd auszugleichen,
iaß re

öct? J0? *! m °? sich darüber klar sein.
«SP Ä 10”6, M » och für viele Monate auf

selbst verlassen muffe. Und wenn Englandnicht fähig sei , d,e notwendigsten Schiffstrans -
dem Atlantik zu sichern, bevor eine

^ ' Entliche Hilfe von de« USA . kommen»»nne. stehe man dem vollkommenenZu -

sämmenbruch gegenüber. Die Ursache für
diese Schwäche Großbritanniens sei . so meint
das englische Blatt abschließend, rn der Schlaff -
heit und den offenkundigen Jrrtümern der
englischen Schiffahrtspolrtlk seit Jahren zu
sehen, die nun ein Unglück von größtem Aus¬
maß herbeiführen könnten .

„Schiffe und abermals Schiffe*

Nenyork. 14 . Juni Auf der Durchreise von
Australien gewährte der von Churchill ausge¬
bootete britische Schiffahrtsminister Ronald
Croß ein Interview , worin er «Schiffe und
abermals Schiffe" als wichtigsten Beitrag der
Bereinigten Staaten zur Enalandhilfe for¬
derte. Die für dieses Jahr anaesetzte USA .-
Produktion von 2,1 Mill . BRT . Schiffsraum
genüge nicht mehr , um Englands Verluste
wcttzumachen . Die USA . müßten mindestens
drei , Millionen BRT . jährlich Herstellen und
sogar auf vier Millionen kommen , damit die
Vereiniate britisch-noröamerikanische Produk.
tion die Opfer ausgleichen könne , die die
Schlacht im Atlantik täalicb fordere.

Die meisten Schiffe , so meinte Croß weiter,
fielen den U-Booten zum Opfer. Ferner be-
bauvtete er . daß Schiffe mit Krieasaerät sel¬
tener verfenkt würden ( ? ) , weil sie als wich -

tiaer betrachtet und daher bester beschützt wür»
^ n . Die Verlustte an Schiffen mit Rohstoffen
seien größer . Dies sei Englands schwerstes
Jahr . Alles hänge von der Bewährung der
Ueberleaenheit zur See ab , die nur mit Hilfe
von mehr Schiffen und Fluazeugen gesichert
werden könne.

28 Angriffe in 14 Tagen
W.L. Rom, 14. Juni . Die Auswirkungen

der neuesten deutschen Luftangrifse auf Alex¬
andria , Haifa und Tel Aviv werden in
italienischen Meldungen als äußerst schwer an¬
gesprochen. Von welcher Heftigkeit die Luft¬
angriffe der Achse auf die Stellungen Eng¬
lands im Ostmittelmeer sind , ergibt sich aus
der Tatsache, daß die englischen Stützpunkte—
einschließlich Maltas — in den ersten vierzehn
Tagen des Juni insgesamt 28 Mal bombar¬
diert wurden. Die unmittelbaren Folgen die¬
ser Angriffe sind die drakonischen Maßnahmen
der englischen Militärbehörden , zwecks Räu¬
mung der Zivilbevölkerung, Belagerungszu¬
stand, Durchführung der Kriegsgerichtsbarkeit
gegen Zivilisten und eine immer steigende
Nervosität, die wie in Alexandria auch zu wie¬
derholten Luftalarmen führte, wenn keine
deutschen Bomber in der Gegend sind .

Hasenanlagen und Flugplätze bombardiert
Erfolgreiche Angriffe auf Tobruk und Haifa -

* Berlin » 14. Jnni . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe bombardierte in der letzten
Nacht Hafenanlagen tu der Themse und
an der britischen Ost- und Südküfte sowie zahl¬
reiche Flugplätze vorwiegend in Ost-
englanb.

In Lnstkämpfen über - er Nordsee nnd
über bem « anal warben drei britische Flug¬
zeuge abgeschoffen.

Im Mittelmeerranm griffen Ver¬
bände der deutschen Luftwaffe die Hasenanla¬
gen von Tobruk und Haifa wieder mit gu¬ter Wirkung an. Deutsche und italienische Bat¬
terien bekämpften erfolgreich british Geschütz¬
stellungen im Festnngsgebiet von Tobruk.

Der Feind warf in der letzten Nacht an eini¬
gen Stellen in Westdeutschland Spreng -
nnd Brandbomben. Die Zivilbevölkerung hatte
Verluste an Toten und Verletzten. Militäri¬
scher oder wehrwirtschaftlicher Schaden entstand
nirgends . Flakartillerie schoß zwei der angrei-
senden britischen Flnazenge ab.

Die Besatzung eines Anfklärnngsslngzenges»
Oberleutnant Buden , Leutnant Möller ,
Unteroffizier S ch l i ch t i n g und Unteroffizier
Kühne zeichnete sich durch vorbildliche Durch¬
führung ihrer Ausgaben besonders ans .

Gesamtverlust von 168 Vorposten»
schiffen zugegeben

* Berlin . 14. Jnni . Die Verluste der bri¬
tischen Kriegsmarine an leichteren Seestreit-
krästen und Hilfsschissen haben einen beträcht¬
lichen Umfang erreicht . So hat b,e brttische
Admiralität im Verlaus des Krieges bis zum
81. Mai den Untergang von 181 Vorpoftcn-
nnb Minensuchbooten bestätigt . Im Monat
Jnni find bisher vier weitere Vorpostenschlsse
als versenkt gemeldet worden, s» daß sich die
von englischer Seile zngegebcnen Verluste die¬
ser Borpostenstreitkräfte ans ins¬
gesamt 165 Einheiten erhöhen .

Bomben auf Gibraltar
Feindliche Verluste beim Kampf um

Debra Tabor
* Rom, 14. Juni . Der italienische Wehr-

machtbericht vom Samstaa hat folaenöen
Wortlaut :

In der Nacht zum 13. Juni wurde die Fe-
stuna Gibraltar bombardiert.

In Nordafrika haben italienische
Kampfflugzeuge die Angriffe auf Tobruk fort¬
gesetzt . Deutsche Flugzeuge haben einen feind¬
lichen Flugstützpunkt erfolgreich anaegrikfen.

In O st a f r t k a hat der Feind in dem im
gestrigen Wehrmachtbericht , gemeldeten Kampf
um Debra Tabor beträchtliche Verluste erlit¬
ten und Waffen sowie Gefangene in unserer
Hand gelassen.

prisenkommandantzum Offizier
befördert

» Berlin , 14. Jnni . Der Oberbefehlsha¬
ber der Kriegsmarine hat den Steuermanns »
maat Paul Meyer wegen besonderer Aus¬
zeichnung vor dem Feinde znm Leutnant zur
See befördert, ,

Meyer befand sich als Unteroffizier an Bord
eines deutschen Hilfskreuzers und erhielt den
Auftrag, eine wertvolle Prise in die Heimat
zu bringen. Er Hat das aufgebrachte Schiff als
Prisenkommandant mehr als 10 000 Seemeilen
sicher geführt. Er hat hierbei nicht nur navt-
gatorisch und seemännisch ausgezeichnetesKön¬
nen bewiesen , sondern auch durch tapferes und
geschicktes Verhalten dem Feind gegenüber die
erfolgreiche Ausführung seines Befehls er¬
möglicht. Mit einer Prtsenbesatzung von nur
wenigen Mann hat der 23- jährige Unteroffi¬
zier die Besatzung des aufgebrachten Schiffes
auf wochenlanger Seefahrt durch vom Feind
patrouillierte Gewäffer in Schach gehalten.
Mit der glücklichen Einbringung des Schiffes
in einen heimischen Stützpunkt war ein beson¬
ders wertvoller Beitrag für die deutsche Er¬
nährungswirtschaft verbunden. '

Ter Steuermannsmaat Meyer ist der erste
Unteroffizier der Kriegsmarine , der eine Lei¬
stung dieser Art aufzuweisen hat. Diese Lei¬
stung ist so hoch bewertet worden, daß der Un¬
teroffizier unter Ueberspringung des Ober¬
feldwebel -Ranges unmittelbar zum Leutnant
befördert wurde.

Vogel-Strauß-Politik
Von Georg Brixner

Es hat seit Beginn des Krieges noch keine
Rode Churchills oder eines der anderen briti¬
schen Plutokratenhänptlinge geaeben . in der
nicht festgestellt wurde, daß sich aus diesen oder
jenen Gründen - die Lage Englands erheblich
gebessert habe . Man schwört offenbar in Lon¬
don auf die Methode Cous und glaubt , daß
schon alles besser gehen werde , wenn man es
nur mit der nötigen Unverfrorenheit immer
und immer wieder betone . Genützt bat die
Methode Eons den britischen Kriegstreibern
allerdings in dem von ihnen vom Zaun aebro-
chenen Krieg gegen die Mächte einer neuen
Ordnung in Europa - noch nichts , und es däm¬
mert allmählich auch in London manchen Leu¬
ten. daß man mit dieser Methode über den
Ernst der Lage hinwegznsehen , doch schließlich
ganz erheblich Schisfbruch erleiden könnte . So
schreibt der „Daily Herald" — und er steht mit
solchen warnenden Aeußerunaen nicht allein
— , England sei unter dem Zeichen des Reaen-
sihirms in den Krieg eingetreten und lebe ietzt
im Zeichen der Bogel - Strautz - Po -
l i t i k. Es mag sein , daß die für den Krieg
verantwortlichen Männer in London vor
manchen Gefahren den Kopf in den Sand
stecken, es ist aber auch genau so sicher , daß
sie viele Gefahren sehr deutlich sehen" nnd daß
ihr ganzer optimistisches Gefahren und alle
ihre Lügen lediglich dem einen Zweck dienen,
den Kopf anderer Leute in den Sand zu drük-
ken . damit sie die wirkliche Laae Englands
nicht erkennen. Diese Methode bat man auch
setzt wieder zu Beginn des Raubzuges gegen
Syrien in höchstem Maße anaewendet.

Sympathische Strategie
Die britischen Soldaten haben seit der Zeit,da sie voller Siegeszuversicht ihre Wäsche an

der Siegfrieülinie aufhängen wollten, schon
so bittere Erfahrungen machen müssen , daß sie
nicht gerade scharf darauf sind , mit der deut¬
schen Wehrmacht in allzu nahe Berühruna zu
kommen . Die englische Propaganda , die ihren
Leuten erzählte, daß ganz Syrien von deut¬
schen Truppen besetzt sei . war daher nicht be¬
sonders aut beraten, als sie diese Lüge zur
Begründung des britischen Ueberfalls auf
Syrien in die Welt setzte. Die Kamvfbeaei -
sterung der Truppen im Nahen Osten ist da¬
mit sicher nicht gesteigert worden, und man
kann es verstehen , daß die ersten britischen Ge¬
fangenen in Syrien sehr überrascht waren ,daß sie es überhaupt nicht mit deutschen Sol¬
daten zu tun hatten . Inzwischen hat stch die
Tatsache , daß sich nicht ein einziger deutscher
Soldat in Syrien befindet, offenbar bis zur

Keichsautzenminlster in Venedig elngeiroffen
Herzliche BegrUtzung durch Graf Ciano — Begeisterte Kundgebungen der Bevölkerung
x

14, A"«i. Der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop trafam Samstagabend , kurz vor 20 Uhr , im Son -
derzng in V - nedig ein. Anf bem Bahnhofwurde dem dentschen Gast ein außerordentlich
yerzncher Empfang zuteil.

Zur Begrüßung des Reichsaußenministers
hatten sich auf dem Bahnhof der italienischeAußenminister Graf Ciano in der Uni¬
form eines Generals der faschistischen Miliz ,der Gauleiter der Provinz Venedig, der Prä¬
fekt und der Oberbürgermeister von Venedig
die Senatoren Graf Volpi und Graf Cini

'
Botschafter Rocco , zahlreiche hohe Beamte des
italienischen Außenministeriums, sowie von
deutscher Seite der deutsche Geschäftsträger Ge¬
sandter Fürst Bismarck , Mitglieder der
deutschen Botschaft in Rom, die deutschen Ge -
neralkonsuln Wüster und von Dussel eingefun¬
den. Der Bahnhof von Venedig war reich mit
Fahnen geschmückt.

Als der Reichsaußenmrnister den Sonderzug
verließ, begrüßte ihn Graf Ciano mit einem
herzlichen Händedruck, worauf der Reichs¬
außenminister sich die zu seiner Begrüßung
erschienenen Herren vorstellen ließ . Unter den
Klängen der deutschen und italienischen Natio¬
nalhymnen schritt der Reichsautzenminister so¬
dann die Ehrenfront ^ einer Abteilung Marine¬
truppen ab. Beim Verkästen des Bahnhofs
hatte eine Abteilung von italienischen Jung¬
faschisten Aufstellung genommen. In Motor¬
booten begaben sich sodann der Reichsaußen¬
minister gemeinsam mit dem Grafen Ciano
durch den reich mit Fahnen geschmückten histo¬
rischen Canale Grande nach dem Hotel Da-
nieli.

Zu beiden Seiten des Kanals hatten über¬
all Abteilungen der faschistischen Jugenkwer-
hände, Marinetrnppen und andere militärische-

Formationen Aufstellung genommen. Eine
tausendköpftge Menge säumte die Ufer des
Kanals und schwenktedie deutschen und italieni¬
schen Fahnen und bereitete überall dem Ver¬
treter des verbündeten nationalsozialistischen
Deutschlands stürmische Ovationen.

Den Samstagabend verbrachte der Reichs -
außenminlster als Gast des italienischen Außen-
Ministers Graf Ciano tm kleinen Kreis .

Kroattsche Abordnung nach Venedig
abgereist

* Agram, 14. Juni . Der kroatische Staats -
führer Dr . P a v e l i c hat Samstag mit Ge-
neral Kwaternik, Außenminister . Dr . Lorko-
witsch und dem Staatssekretär für Propa¬
ganda, Milkowitsch , um 17.30 Uhr Agram ver¬
lassen., um sich nach Venedig zu begeben .
Mit den kroatischen Staatsmännern sind auch
der deutsche Gesandte Kasche und der italie¬
nische Geschäftsträger Casertano nach Venedig
abgereist.

Japans Kameradschaft mit der Achse
Eine Erklärung General Aamashitas

* Rom, 14. Juni . General Namashita .
der Führer der japanischen Militärmistion . die
dieser Tage Italien verlieb, betonte bei einem
zu Ehren der italienischen Militärbehörden
gegebenen Abschieösesten, daß . „Japan den
Beweis seiner Kameradschaft ge »
b e n w i rd . die es mit den Soldaten der Achse
verbindet, sei es durch Fortsetzung seiner »e-
genwärtiaen wachsamen und warnenden Tatra»
feit geaen jedes feindliche Manöver in den ihm
vom Dreimächtepakt anvertrauten Zonen, sei
es durch ein Eingreifen in den Krieg
Seite an Seite mit den Achsenmächten, sofern
dies als . notwendig erachtet werde .

kämpfenden britischen Truppe berumgespro-
chen , denn die spanislhe Zeitung meldet
aus London , daß die britischen Truppen in
Syrien allmählich wieder Ver¬
trauen zu sich selb st gefaßt hätten,
weil sie immer noch keinem deutschen Jall -
schirmsoldaten begegnet seien . Die anfängliche
Furcht sei gewichen , und voll guter Hoffnung
marschiere man aus Damaskus .

Tie „anfängliche Furcht" aöbt aus das Konto
des Herrn Churchill , der in seinem bomben¬
sicheren Unterstand in London die Gefühle der
britischen Truppen nnd ihren arotzen Resvekt
vor dem deutschen Soldaten nicht kennt . An¬
dernorts kennt man sich da bester aus . und daS
spanische Blatt „Pueblo" brinat diese Erkennt¬
nis auf die folaende knappe und durchschla¬
gende Formel : „Der beite Beweis , daß in
Syrien keine deutschen Truppen sind , ist die
Tatsaihe . daß die Engländer dort einaerückt
sind ." . . . .

Da hatte also Herr Churchill mtt seiner Be¬
hauptung . die Deutschen hätten Syrien besetzt
und ihn damit zum Gegenschlag aezwunaen.
reichlich Pech. Zunächst wurde er wieder ein¬
mal sehr rcksch als skrupelloser Lügner ent¬
larvt . und znm anderen hat er mit dieser
Lüge bei der eigenen Truppe erheblich zur

' Minderung des Kampfgeistes betaetragen. Die
Lüge von dem angeblichen Vorhandensein
deutscher Truppen ist jedoch nur eine der vie¬
len britischen Lügen , mit denen auch diese
Aktion in Syrien wieder begleitet wurde.
Man bat in Vichy, wo man jetzt die ganz«
Verlogenheit und Unverfrorenheit der briti¬
schen Agitation znm ersttn Male in ihrem
vollen Ausmaß kennen lernt , alle Hände voll
zu tun , um nur die ärgsten britischen Sihwin--
deleicn zu dementieren. Auch hier wieder sind
eine ganze Reibe faustdicker Lügen ohne iedeS
Dementi durch die Tatsachen widerleat wor¬
den . Vom Montag ab wurde in London fast
joden Tag einmal von der „stündlich zu er¬
wartenden Einnahme" von Damaskus gespro¬
chen , da die französisthen Truppen kaum Wi¬
derstand leisteten . Nun ist aber bis heute Da¬
maskus nicht gefallen , und Reuter berichtet
bekümmert über die Kämpfe im Metulla -Ab-
schnitt, daß die australische Jnsanierie . die die
Operationen in diesem Gebiet mit der Hofs-
nung einleitete, daß die Franzosen schnell
kapitulieren würden , es nunmehr mit einem
„ziemlich furchtbaren Feind" zu tun habe . Auch
von den anderen Kampfabschnitten mutz manmelden, baß die Kämpfe einen sehr
erbitterten Charakter angenom¬men hätten. So ganz einfach, wie man sich das
tn London offenbar vorgestellt batte , ist der
Spaziergang nach Syrien also doch nicht ae -
worden. Und so ist man denn im englischen
Rundfunk zu der folaenden klastischen Formu -
lierun « gekommen : „ In der ganzen Welt
wächst die Sympathie für die alliierten Streit -
kräfte , da diese in Syrien nicht die Methoden
des Blitzkrieges anwenden." Di« solchermaßen
erworbene Sympathie gönnen wir den Briten
gerne. Wir überlasten ihnen diese Strategie ,
beim Rückzug sich größtmöglichster Eile zu be¬
fleißigen und beim Bormarsch ein Temvo
sympathischer Gemächlichkeit anzuschlaaen .
Vielleicht hoffen sie, damit soaar einen Krieg
gewinnen zu können . Uns ist dg die Strategie
des Blitzkrieges erheblich lieber, selbst aus die
Gefahr bin . die Sympathie einiger Leute ver¬
lieren zu müssen. Die Verherrlichung der an¬
deren Methodi scheint unS doch zu viel Aehn -
lichkeit mit der vom „Daily Gerald" verdamm¬
ten Politik des Vogel Strauß zu haben.

Meister Roosevelt
Diese Politik ist so augenscheinlich daS Pri -

vilea der Pluto -Demokratien, daß wir nicht
die geringste Neiauna haben können , uns ihrer
zu bedienen . ES ist bekannt, daß der USA .-
Präsident seine Botschafter in Europa ange¬
wiesen hat. ihm nur Dinar zu berichten , die ,
um es kurz zu sagen , ihm in den Kram pas¬
sen . Diplomaten, die sich an diese Anweisung
nicht halten, die es mit ihrer Aufgabe und mit
ihrem Volk ernst meinen, wüsten sich zugleich
mit dem Abschluß ihrer Karriere abfinden.
DaS ist Vogel . Strauß - Polttik . reiy .
sie n WasserS : und Mister Roosevelt bat
für diese Politik noch die Sicherung eingebaut,
daß er alles , was trotz seiner Vertuschunas-
methoden an unangenehmen Wahrheiten be¬
kannt wird , als das Werk von Nazi- Agenten
und der deutschen Propaganda bezeichnet.
Manchmal allerdings fällt er mit allen seinen
Sicherungen herein. So batte er die Urheber. '
schüft der Meldungen, daß der amerikanische
Botschafter in London . Winant . in seinem letz¬
ten Bericht über die Zustände in England' die
Lage Großbritanniens schwarz in schwarz ge¬
malt . habe» der dentschen Propaganda züge«
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schoben . Nun wirö aber in der „WasüinatonPost" von zwei amerikanischen Journalisten ,die ihre Informationen direkt aus dem Wei¬
tzen HauS zu bezieben pflegen . festaestellt. daßdie Nachrichten über Englands verzweifelteLaae keineswegs von Naziaaenten. sondern di¬rekt aus London bezw . - er amerikanischen
Botschaft in London stammten . Alle Meister¬schaft in - er Vogel-Strauß - Politik kann alsoHerr Roosevelt vor aeleaentlichen Pannennicht bewahren, wie «r auch nicht verhindernkann , dab trotz aller Willkies , Pevvers . Stim -sons und Hulls immer wieder Stimmen ge-
aen seine verbrecherische krieastreiberische Po¬litik laut werden. So stellt jetzt der bekannteVerleger Hearst in einem Leitartikel im
„Neuyork Journal American" die Frag« ans.warum die USA .-Reaieruna Streit mit jederanderen Regierung in der Welt suche. Warummüsse Amerika diese so gefährliche und kata¬strophale Politik überall verfolgen? Amerikalieae bereits im Konflikt mit dem arötztenTeil Europas und fast ganz Men . Es treibeioaar auf einen Konflikt mit dem früherenVerbündeten Frankreich zu. Hearst verteidiatdabei nachdrücklichst die Haltung Frankreichsmit dem Hinzufüaen. datz Amerika Frankreichnicht mehr helfen könne als durch ein Ver¬sprechen ähnlich dem wie aeaenüber Finnland .Norwegen. Griechenland und Jugoslawien . ,Was übrigens das hier von Hearst erwähntt
amerikanische Hilfsversprechen anJugoslawien anlangt , so wird es jetzt ineinem Artikel des Europa -Vertreters der ame¬
rikanischen Zeitschrift „Saturday EveningPost " gewissermaßen geschichtlich beleuchtet.
Auch in diesem Artikel wird gezeigt , wie Roo¬
sevelt gegenüber allen Tatsachen , die in Euro¬pa und besonders auf dem Balkan jedermannbekannt waren, den Kopf in den Sand steckteund mit dieser Abenteurerpolitik Jugoslawienm das sichere Verderben stürzte . „Der 27.März 1941"

, so heißt es darin , „ist ein Datumder amerikanischen Geschichte : Für den an die¬sem Tage in dem 4000 Meilen von USA . ent¬fernten Balkanstaat Jugoslawien erfolgtenUmsturz war ü i e U S A . - R e g i e r u n g u n-mittelbar verantwortlich, - eineGruppe Amerikaner trägt die Hauptschuld füreine Explosion , die diesen Staat in wenigerals vierzehn Tagen in Stücke riß,- die amt¬lichen Vertreter Amerikas hatten Zusagen ge¬macht, die auf die Errichtung einer neuenGrenze Amerikas an der Donau hinausliefen ."Das ehemalige Jugoslawien hat der Vogel-Strauß -Politik des Präsidenten Roosevelt ver¬traut . Dafür gibt es heute keinen jugoslawi¬

schen Staat mehr. Herr Roosevelt aber hat
auch aus dem Schicksal Jugoslawiens nichts
gelernt, er setzt seine Kriegstreiberei unent¬
wegt fort. Ihm seien die folgenden Sätze aus
einer Rede Bismarcks in der Zweiten Kammer
am 3. Dezember 1880 ins Stammbuch geschrie¬ben : „Es ist leicht für einen Staatsmann , sei
es in dem Kabinett oder in der Kammer, mit
dem populären Winde in die Kriegstrompete
zu stoßen und sich dabei an seinem Kaminfeuer
zu wärmen oder von der Tribüne donnerndeReden zu halten. Aber wehe dem Staats¬
mann, der sich in dieser Zeit nicht nach einem
Grunde zum Krieg umsieht , der auch nach dem
Krieg noch stichhaltig ist .".

„Neutrale " Strauße
Wenn wir schon bei der Vogel- Strauß -

Politik unserer „Freunde" sind, dann dürfenwir unsere kleinen südlichen Nachbarn nicht
vergessen. Wir nehmen es nicht allzu tragisch :wenn die große Zahl der B e s s e r w i s s e r i nder Schweiz so tut , als ob sich in der Welt
seit September 1939 nicht das geringste ge¬ändert hätte. Wenn wir Zeit haben , dann är¬
gern wir uns höchstens einmal, mit welcherUnverfrorenheit da in Schweizer Zeitungenalle Londoner Lügenmeldungen nachgedruckt,wie jeder Schwindel über angebliche Helden¬taten und Groberfolge der RAF . breit , und
ausführlich den gutgläubigen Eidgenossen - ar-
geboten und wie alle glänzenden Siege der
deutschen Wehrmacht mit vielem Drehen und
Deuteln möglichst unauffällig in irgend einer
Ecke gerade noch verzeichnet werden. Wir ken¬
nen das von Polen her, von Norwegen, vom
Westfeldzug , vom Balkan, von Kreta und
Afrika . Mögen diese armen Gernegroße ihren
Kopf in den Sand stecken. Dem Ruhm des
deutschen Soldaten tut es keinen Abtrag, wenn
ein kleiner schweizerischer Redaktor in Basel,Zürich oder Bern immer nur von den „helden¬
mütig kämpfenden Briten " spricht. Die Leute
fühlen sich nun einmal als . letztes Flug¬
zeugmutterschiff der britischen
Propaganda in Mitteleuropa . Das
gehört offenbar zur Neutralität dieser Bogel-
Strauß -Politiker . Sie verschließen Augen und
Ohren, um ja nicht zu sehen, was um sie vor¬
geht . Wir nehmen sie. wie gesagt , nicht tra¬
gisch. Wir vermerken lediglich ihre Haltung,damit sie sehen, datz wir sie trotz aller ihnen
gewährten Narrenfreiheit nicht vergessen ha¬ben . Wenn wir diese „neutrale " Straube tra¬
gisch nehmen würden, bann müßten wir ihnen

Zranrösischer Mderstani » ip Syrien gefestigt
Hafen Saida noch in französischer Hand — Euphrat-Vorstoß behindert — Briten wollen Damaskus umgehen

8 . Vichy, 14. Juni . Ueber die Kampf -
handluuge » tu Syrien wnrde in Vichy
in Ergänzung zum amtlichen Kommunique be -
kanutgegebe «, datz sich die Zahl der britische«
Kriegsschiffe» die seit zwei Tage« die französi¬
schen Stellungen bei Saida im Küstengebiet
mit schwerer Artillerie beschieße «, von acht ans
nenn erhöht habe . Trotzdem halten die Fran¬
zose » de » kleinen Hase « Saida , 40 Kilo¬
meter von der Grenze entfernt , noch immer.

Bei Kiffoui , 20 Kilometer südlich von Da¬
maskus, hat sich der französische Widerstand
gefestigt . Die Engländer versuchen diesen
Widerstand durch einen Vorstoß 18 Kilometer
weiter östlich zu umgehen. Dadurch beginnt
Damaskus gleichzeitig auch von Osten her be¬
droht zu werden. Die Tätigkeit der englischen
Luftwaffe ist während der letzten zwei Tage
stark eingeschränkt worden. Bombenangriffe
erfolgten nur noch nachts . Die Angriffe in
der Wüste vom Irak aus scheinen bei Abu -
kemal steckengeblieben zu sein . Die englische
Behauptung, daß diese Truppen den Euphrat

aufwärts nach Aleppo vorstoben , ist jedenfalls
übertrieben . Französische Spähtrupps haben
im Gegenteil festgestellt, daß die Entwicklung
der britischen Angriffsmanöver durch rück¬
wärtige Schwierigkeiten aufgehalten wird. Es
scheint, dab diese bei Abukemal stehenden
Truppen nicht nur Nachschubschwierig¬
keiten haben, sondern im Rücken von iraki¬
schen Truppenteilen bedroht werden. In Bei¬
rut wurde erklärt , datz die britische Euphrat -
Operation keine Bedrohung darstelle , und daß
die Meldungen aus Kairo, die von einem Vor¬
marsch „entlang der türkischen Grenze" spre¬
chen, völlig aus der Luft gegriffen seien.

Wieder Bomben auf Beirut
Wie aus Vichy gemeldet wird, haben eng¬

lische Flugzeuge in der Nacht zum 13. 6. er¬
neut den Hafen von Beirut bombardiert.
Die französische Flak habe ein heftiges Ab¬
wehrfeuer eröffnet.

Ferner wird berichtet , daß die französische
Frontkämpferlegion in Marseille eine

Wllscher Anschlag aus den Panama-Kanal
Das Geheimnis um die „Urang Medan " / Warum wurde die Untersuchung eingestellt?

W .L. Rom, 14. Juni . Die seinerzeit von dem
englischen Gouverneur der Fidschi-Inseln auf¬
genommenen Nachforschungen über den ge --
heimnisvollen Untergang des australischen
Schiffes „Urang Medan" mutzten , italienischen
Meldungen zufolge , aus Anordnung Londons
unverzüglich eingestellt werden. Wie sich in¬
zwischen herausstellte, drohten diese Nachfor¬
schungen den britischen Geheimdienst in eine«
Weise zu kompromittieren, die London uner¬
träglich schien . Die „Urang Medan" sank be¬
kanntlich nach wiederholten SOS -Rufen am
19. November 1939 unter völlig ungeklär¬ten Umständen . Von seiten eines von
Samoa zu Hilfe geeilten und 12 Stunden spä¬
ter bei der „Urang Medan" eingetroffenen
noröamerikanischen Zerstörers konnte nur fest-

_ . . . _ . . . gestellt werden, daß das Schiff mit hochexplo-
sagen , daß auch schon Flugzeugmutterschiffe siven Stoffen beladen und von seiner Mann -
tOTPCÖiCtt lUOtfretl finfr. . • frfirtft tierTrtffen tnnrfif »« tnrtt*schaft verlassen worden war.

Altersversorgung ersaht alle Volksgenoffen
* Berlin , 14. Juni . In der Zeitschrift „Der

Vierjahresplan " Nr . 11 vom 16. Juni , stelltDr . Ley eine Reihe von grundsätzlichen Be¬
trachtungen zur künftigen Altersversorgungdes deutschen Volkes an, mit deren Ausarbei¬
tung ihn der Führer im Februar vorigen
Jahres beauftragt hat. In diesem Aufsatzdes ReichsorganisationsleitcrS heißt es :

Die kommende, alle Schaffenden umfassendeAlters - und Beschädigtenversor¬
gung ist ein wichtiger Bestandteil der neuen
Sozialverfassung, die durch eine vernünftige
Ordnung der sozialen Grundfragen ein
Höchstmaß an Leistungskraft und Lebenswillen
einerseits und ein wirklich ausreichende und
großzügige soziale Sicherung der Schaffenden
andererseits verbürgen wird. Diese Alters¬
versorgung ist keine Reform ohne bloße Er¬
weiterung - ex bisher auf diesem Gebiete be¬
stehenden Institutionen , sondern eine Neu -
schöpfung aus dem Geiste der nationalso¬
zialistischen Volksgemeinschaft .

Die Versorgung ist eine politische Aufgabe ,
dazu bestimmt , die Bedrohung des sozialen
Friedens durch die Unsicherheit der Existenz
breiter Schichten des Volkes für immer zu
bannen. Sie erfaßt grundsätzlich alle
Volksgenossen , gleichgültig in welcher
sozialen Stellung sie sich befinden . Die Alters¬
und Beschädigtenversorgung kann im national¬
sozialistischen Staate nichts anderes sein als
der organisierte Ausdruck der aus der Volks¬
gemeinschaft erwachsenden Kameradschaft .
Jeder hat das Recht, auf die Leistungen der
Kameradschaft zurückzugreifen : er kann aber
nicht verlangen , daß diese Leistungen in allen
Fällen der Summe seiner eigenen .^Beiträge"
entsprechen. Demzufolge ist für die „Bei¬
tragspflicht" grundsätzlich das Leistungs -
vermögen des Einzelnen und nicht
die zu erwartende Versorgungsleistung aus¬
schlaggebend. Die Versorgung der alten und
beschädigten Volksgenossen ist eine Hoheits¬
aufgabe des Reiches , der Bersorgungsaufwand
ein Posten des allgemeinen Reichs¬
baushalts , der wie alle anderen

^
Staats¬

ausgaben aus dem allgemeinen Steuer¬
aufkommen zu bestreiten ist , zu dem jeder
nach seinem Leistungsvermögen beiträgt.

Die Kameradschaft aller Schaffenden hat da¬
für zu sorgen , daß die Last der Not nirgends
gröber wird , als dem Einzelnen zu tragen zu-
gemutet werden kann. Jeder Schaffende muß
die Gewißheit haben , datz — komme es, wie es
wolle — die Volksgemeinschaft ihm das Nö¬
tigste sichert, wenn er seine Pflicht dieser Ge¬
meinschaft gegenüber erfüllt hat. Dieses Recht
ist unabdingbar . aber auch eindeutig zu begren¬
zen : Vor Not schützen heißt nicht die Faulheit
fördern . Jeder Volksgenosse , der seine Pflicht
tut . hat in gleicher Weise Anspruch auf eine so¬
ziale Sicherung. Diese kann aber nicht so be¬
messen sein , daß sie die persönliche Verantwor¬
tung für das eigene Schicksal und den Willen
zur Leistungssteigerung überflüssig macht. Die
aus der Versorgung fließenden Leistungen dür¬
fen stets nur so bemessen sein , datz sie eine per¬
sönliche Vorsorge nicht nur nicht überflüssig ,
sondern sogar in gesteigertem Grade erstrebens¬
wert erscheinen lassen. Die Versorgung wird
hoch genug sein , um jeden Volksgenossen , gleich¬
gültig, welchem Schicksal er unterworfen war.
vor einem ungerechten Absinken seines erar¬
beiteten Lebensniveaus zu schützen : sie bezeich¬
net darüber hinaus dem Volksgenossen mit der
Sicherung einer sozialen Mindestlebenshal-
tung die starre Linie, von der aus er durch per¬
sönliche Leistung und persönliche Sparsamkeit
feinen Lebenszuschnitt auf den gewünschten
Stand zu bringen und die soziale , wirtschaft¬
liche und kulturelle Bewegungsfreiheit zu er¬
ringen vermag, die das Leben erst eigentlich
lebenswert macht. Die Versorgung wird unter
leinen Umständen ein arbeits - und müheloses
Einkommen begründen: sie richtet rx vielmehr,indem sie an die erarbeitete Lebenshaltung an-
rnüpft. nach dem Leistungsprinzip . Da¬
bei ist klar, dab die soziale Sicherung in jedem
Lalle ei» gewisses Minimum erreichen muß, auf

Eine grundsätzliche Darlegung Dr. Leys
der anderen Seite aber nach oben den Rah¬
men der für die Masse der Volksgenossen
typischen Lebenshaltung nicht überschreitet , da
die Sicherung von darüber hinausgehenden
Lebensansprüchen keine elementare sozialpoli¬
tische Aufgabe mehr ist.

Es gilt für das Leistunassystem als oberster
Grundsatz , daß Arbeit vor Versorgung geht.
Erste Pflicht der Gemeinschaft ist, jedem Volks¬
genossen den seinen Fähigkeiten entsprechen¬
den Arbeitsplatz zu verschaffen oder schärfer
ausgedrückt : Jeden an den Arbeitsplatz zu
stellen, den er nach seinen Fähigkeiten gerade
noch ausfülleu kann . Ein verfeinerter
Arbeitseinsatz ist aber das unerläßliche
Gegenstück einer volksgemeinschaftlichen Ver¬
sorgung, die keine Rentenpsychose schaffen will,
sondern im Wege einer umfassenden sozialen
Sicherung der höchstmöglichen Leistungsentfal¬
tung dient. Der Versorgungsanspruch leitet
sich nicht, wie bisher , aus der Erfüllung irgend¬
welcher formalen Bedingungen (wie Zahl der
geleisteten Beiträge usw.) her. sondern ist mit
der Arbeit als Grundvoraussetzung in Verbin¬
dung gebracht : Versorgt wird , wer infolgeAlters (Ueberschreiten der Altersgrenze ) oder
Beschädigung seinen Unterhalt nicht mehr voll
durch Arbeit erwerben kann .Die Alten werden vor die völlig « freie Wahl
gestellt, sich entweder zur Ruhe zu fetzen und die
volle Versorgung in Anspruch zu nehmen oderweiter beruflich tätig m sein , in welchem Falledie hierfür vorgesehene Bersorgungsleistung
eine Anerkennung für ihre Einsatzbereitfchaftund zugleich für eine unter Umständen eintre-
tende . biologisch bedingte Derdienstminderung
darstellt, die den Weiterarbeilenden besser stellt,als wenn auf weitere Berufstätigkeit ver¬
zichtet wird.

Die Beschädigtenversorgung ist in
erster Linie ein Problem beS Arbeitseinsatzes.
Den Beschädigten müssen bevorzugt solche Ar¬
beitsplätze zugewiesen werden, an denen sie
trotz ihrer Schäden Nützliches leisten können .
Kratz ausgedrückt darf eine Beschädigung oder
vorzeitige Arbeitsunfähigkeit nicht zu einem
Glücksfall insofern werden, als auf diese Weise
ein müheloses Einkommen erworben werden
kann . Wem ein geeigneter Arbeitsplatz nicht
nachgewtesen ober eine Berufsausübung nachder Art seiner Beschädigung nicht zugemutetwerben kann , erhält selbstverständlich die volle
Beschädigtenversorgung, die im Grundsatz der

vollen Altersversorgung gleicht. Bei gemin -
derter Arbeitseinsatzfähigkeit wird die Ber-
üienstminöerung des Beschädigten durch die
Versorgung ausgeglichen .

Eine grundlegende Besonderheit des Ber -
sorgungswerkes stellt der Ehrensold dar,der völlig unabhängig von sonstigen Bersor-
gungsleistungen usw. denen gewährt wird, die
bei aktivem Einsatz ihrer Person im Dienst
oder Beruf — nicht durch passives , wenn auch
vielleicht tragisches Schicksal — zu Schaden ge¬kommen sind. ES ist die Abtragung einer
Dankesschuld Ser Gemeinschaft vor allem an
die Kriegsbeschädigten , die Opfer der Arbeit
und die Volksgenossen , die sonst im öffentlichen
Interesse Beschädigungen erlitten haben .

Die Familienversorgung soll die Hinterblie¬
benen vor Not schützen , jedoch steht bei der
Witwenversorgung der Arbeitseinsatz
ebenfalls im Vordergrund . Die junge kinder¬
lose Witwe ist stchergestellt, wenn ihr ein aus¬
reichender Arbeitsplatz vermittelt wird. Mül¬
ler kleiner Kinder, ältere oder arbeitseinsatz¬
unfähige Witwen kommen dagegen ohne wei¬
teres in den Genuß der Versorgung, die im
übrigen ähnlich wie die Altersversorgung ge¬
staltet ist .

Wie die Kriegsbeschädigten eine bevorzugte
Behandlung erfahren, so gelten auch für die
Kriegerwitwen vom Allgemeinen abweichende
Bestimmungen. Die Waisenversorgung
wird unabhängig vom Versorgungsanspruch
der Witwe gewährt.

Besondere Berücksichtigung in einem natio¬
nalsozialistischen Versorgungswerk müssen auch
die kinderreichen Mütter finden : die
hierfür vorgesehene Leistung schließt sich an
die vordem durch Steuerermäßigung , Kinder¬
beihilfen und Waisenversorgung gewährte
Unterstützung der Gemeinschaft an.

Die erhöhte Sicherheit, die dem einzelnen
Volksgenossen aus der hier in den Umrissen
skizzierten Versorgung zuwächst, wird sich für
das Volksganze in jeder Hinsicht in erhöhten
Leistungen Niederschlagen. Das Versorgungs¬
werk wird so im wirtschaftlichen Bereich zu
einer Leistungssteigerung und im Politischen
zu erhöhtem Behauptungswillen - es deutschen
Volkes führen. Der gefestigte soziale Friede
und die soziale Sicherung der Schaffenden sind
das Unterpfand für die Bewahrung und Stär¬
kung - er politischen Macht und Größe des
Reiches .

SA. - Obergruppenführer Schramme gefallen
Einer - er ältesten Kämpfer der Bewegung fand auf Kreta den Heldentod

* Berlin . 14. Juni . Beim Einsatz auf Kreta
fiel als Hauptmann in einem Fallschirmjäger-
Regiment der SA .-Obergruppenführer Otto
Schramme , Führer der SA .-Gruppe West¬
falen. Einer der ältesten und tapfersten
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung
bat dadurch seine Treue zum Führer mit
dem Tode besiegelt .

Das ganze Leben des SA .-Obevgruppenfüh-
rers Schramme war Kampf und Einsatz für sein
Volk. Als 18jähriger stand er während des
Weltkrieges in den großen Abwehrschlachten in
Frankreich. Er wurde zweimal schwer verwun¬
det und mit dem E .K . II . ausgezeichnet . Nach
der November-Revolte stellte er sich sofort in
die Reihen der deutschen Aktivisten , welche den
Kampf gegen die November-Verbrecher für ein
neues Deutschland aufnahmen. Es war für
einen Manu wie Otto Schramme selbstverständ¬
lich , daß er schon sehr früh sich Adolf Hitler an-
schlotz . An Rhein und Ruhr und in Westfalen
wirkte er in entscheidender Weise am Aufbau
der SA . mit und stand überall im Ringen nm
die Macht an vorderster Stelle . In den schwe¬
ren Kampfjahren 1981/32 war er mit der Füh¬
rung der Untergruppe Westfalen -Nord beauf¬
tragt . 1934 übertrug ihm der Führer die
Führung der SA .-Gruppe Westfalen. Bon 1982
bis 1933 war er Mitglied des Preußische» Land¬

tages , von 1933 ab Mitglied des Deut -
schenReichstages . Im Jahre 1984 wurde
SÄ .-Obergruppenführer Schramme, der zu¬
gleich Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
Äewegung ist, Polizeipräsident in
Dortmund .

Es kennzeichnet den allzeit einsatzbereiten
und tapferen Geist Otto Schrammes. daß er
bei Beginn des jetzigen Krieges sich als 41jäh -
riger freiwillig zur Fallschirmtruppe
meldete . Für ihn hieß Führer sein : immer im
Kampf vorn und an der gefährlichsten Stelle
zu stehen.

Beim Einsatz der Fallschirmjäger in Holland
wurde er bei Rotterdam schwer verwundet. Er
war dabei seinen um vieles jüngeren Kamera¬
den ein leuchtendes Vorbild der Tapferkeit und
Standhaftigkeit. Damals erhielt er die Spange
zum E .K. II . und das E.K . I. Kaum wieder¬
hergestellt . kehrte er zu seiner Truppe zurück.
Vei dem kühnen Einsatz der Fallschirmjäger
auf Kreta fand er nun den Soldatentob.

Otto Schramme gehörte zu denen , die sich
selbstlos und uneigennützig mit ihrem ganzen
Leben und ihrer ganzen Kraft stets in den
Dienst des Volkes stellten . Sein Kampf und
sein Heldentod wird der SA . auf immer ein
Vermächtnis sein und sie anfpornen. sich ihrer
gefallenen Helden würdig zu erweisen.

Aus den Schilderungen des einzigen Ueber-
lebenden Besatzungsmitgliedes, das nach wo¬
chenlanger Fahrt in einem kleinen Rettungs¬
boot aus der zu der Fidschi-Gruppe gehörigen
Insel Viti Levu landete, ergibt sich, datz das
Schiff , das sich mit 2800 Behältern Schwefel¬
säure. Nitroglyzerin , Pottasche und Zyanuer
an Bord sich auf der Route von Singapur nach
Sidney befand , am 16. November unvermutet
Order erhielt, sofort seinen Kurs zu ändern
und den Panamakanal anzusteuern. Als
darauf die fast völlig aus polynestschen und
malaiischen Matrosen bestehende Besatzung zu
streiken drohte, wurde sie mit hohen Gefahren¬
zuschlägen zur Heuer beschwichtigt. Infolge der
schlechten Stauung der Ladung ereigneten sich
jedoch zwei Tage später bereits Explosionen in
den Frachträumen , während öurck die sich ent¬
wickelnden Giftgase drei Mann der Besatzung
getötet wurden . Die Besatzung verließ darauf¬
hin fluchtartig das Schiff , ohne das von ihr
bisher , mit Ausnahme des einen bei Levu ge¬
borgenen Besatzungsmitgliedes. irgendwelche
Nachrichten eingegangen wären.Als die Nachforschungen des Gouverneurs
der Fidschi-Inseln diesen Tatbestand ergaben,erfolgte Befehl, weitere Nachforschungen un¬
verzüglich zu unterlassen. In Italien folgertman aus diesem Befehl, daß der Intelligence
Service mit der hochexplosiven Ladung der
„Urang Medan" einen Anschlag auf den
Panama - Kanal beabsichtigte, indem das
Schiff in der Kanalzone explodieren sollte . Der
Zweck des Anschlags war klar : Das Atten¬
tat den Achsenmächten zuzuschieben
und die nordamerikanische Politik bereits im
Jahre 1939 dementsprechend zu beeinflussen .

Der italienische Parteisekretär
Minister Serena emviina in Anwesen¬
heit SeS Parteidirektorlum » sämtliche Gaulei¬
ter Italiens zum Rapport . Der Parteisekre¬
tär betonte in seiner Ansprache , daß der Geist
Ser Italiener nach einem Jahr harten Krieges
nur noch entschlossener und einsatzbereiter fei.

grobe Solidaritätskundgebung für die Syrien¬
kämpfer veranstaltet hat. An Marschall P6-
tain wurde ein Telegramm gerichtet » in dem
die französischen Frontkämpfer ihre Bereit¬
schaft erklärten, für die Einheit des Impe¬
riums zu kämpfen und zu sterben .
Bichy dementiert Reuters LLgenmeldung

Wie aus Vichy weiter gemeldet wird, hat die
französische Kurzwelle die vom englischen Nach¬
richtendienst verbreitete Reutermeldung de¬
mentiert, wonach die französischen Truppen
die Stadt K i s w e geräumt hätten. Die Mel¬
dung entbehre jeglicher Grundlage.

Kampfinitiative zeitweise bei den
Verteidiflern

Zu dem amtlichen von Vichy verbreiteten
Communiqus über die Ereignisse in Syrien
wird von militärischer Seite in Beirut erklärt ,
datz die britische Offensive nur langsam
Fortschritte mache. In einigen Stellen , so im
Abschnitt von Kiswoue, südlich von Damaskus ,
sei sogar die Initiative des Kampfes zeitweilig
auf die Verteidiger übergegangen .
Auch der schwere Luftangriff, dem sich ein bri-
tischer Flottenverband am Freitag an der
libanesischen Küste südlich von Saida ausaesetzt
sah . sei als Offensivhandlung zu bewerten. Ge¬
neral Wilson habe offenbar das Bedürfnis , voreiner neuen Offensive weitere Verstärkungen
heranzuführen . Mit Entschlossenheit weist man
das britische Argument zurück, der Still¬
stand des britischen Angriffs sei etwa auS
dem Wunsch zu erklären, den Gegner zu scho¬
nen und Blutvergießen zu vermeiden. Eine
solche britische Behauptung , so erklärt man in
Beirut , werbe schon durch die Tatsache der
Ueberfalls auf Syrien ad absurdum geführt.

Henry Haye gegen Hulls Erklärunge«
Der französische Botschafter in Washington.Henry Haye . hat seine Enttäuschung und

sein Erstaunen über die Erklärung des USA .»Außenministers Hüll ausgedrückt , in der die¬
ser heftige Angriffe gegen Frankreich richtete ,die Franzosen gegen ihre eigene Regierung
aufzuhetzen sucht und gleichzeitig alles unter¬nimmt. um den englischen Gewaltakt gegen dieSyrer zu decken .
Erfolgreicher französischer Gegenangriff* Paris , 14. Juni . In Vichy wurde ein«Meldung der Agentur Oft aus Beirut ver¬breitet . wonach die britischen Flugzeug« inder Nacht zum Samstag Veirut viermal an¬

gegriffen haben. Die abgewovfenen Bombenhätten keinen wesentlichen Schaden anaerichtet.
„ Das

. französische Kriegsmiaisterium aabttver die Operationen des 14. Juni in Syrienu. a . bekannt, datz die französischen Truppenauf der gesamten Kampffront ihre Dtellunaen
trotz der gegnerischen Angriffe gehalten bät-ten. Im Laufe des Freitag nachmittag sei eSdem Gegner nach einem Infanterie - und Ban-
zerangriff . der von einem heftigen Bombar»
dement der britischen Flotte unterstützt wurde,gelungen, in Saida Fuß zu fassen. Der Geg¬ner fei jedoch durch einen Gegenangriff motv-risierter Kavallerieetnyeiten und der ttdlb »
nialinfanterie wieder aus der Stadt
Hinaus geworfen worden Ein britisches
zweimotoriges Flugzeug fei abgeschossen
worden.

Ser Chef des Süstenflugwefens abgefetzk
Luftmarschall Bowhill mit zahlreichen Offizieren nach USA . verpflanzt

H.W. Stockholm , 14. Juni . Deutsche Luft-
streitkräste führten in der Nacht zum Sams¬
tag . wie das Londoner Luftfahrdministerium
berichtet , weit ausgedehnte Angriffe gegen
eine große Zahl von Objekten in England, be¬
sonders im Süden . Südosten und Osten des
Landes dnrch . Andere deutsche Angriffe bei
Tageslicht am Freitaanackmittma richteten sich
gegen die englische Südostküste . In der . .Ti¬
mes" und anderen englischen Blättern kommen
besorgte Berichte und sachverständige Betrach¬
tungen zum Vorschein , denen znsolge auf eng¬
lischer Seite mit weiteren deutschen Luft¬
angriffen gerechnet wird . Die schweren deut¬
schen Aktionen gegen Alexandria haben nach -
haltigen Schrecken ausgelöst, und den Englän¬
dern gelüstet offensichtlich gar nicht nach einer
Wiederholung ihrer auf Kreta und in Alex¬

andria aemachten Erfahrungen mit de«
Schlagkraft der deutschen Luftwaffe .

In der Leitung des englischen Küstenffug »
wosens ist ein Wechsel einaetreten. Luftmar-
schall Bowhill , der vier Jahre lang an der
Spitze dieser Abteilung der englischen Luft¬
waffe stand, ist durch Lustmavschall Sir Phi¬lipp Jonbert abaelöst worden, der eine
zeitlana die grotze Lustwaffenautorität des
englischen Rundfunks war . aber wegen unvor-
sichttger Aeutzerungenvon einem Sprechverbot
betroffen wurde. Bowhill ist mit einer Son¬
derausgabe betraut worden, die ihn. wie eine
große Anzahl anderer höherer Offiziere der
englischen Luftwaffe , aus bisher einslub-
reichen Stellungen 'nach USA . ver -
pflanzt . Er soll di« USA .-Flugzeuavroduk»tion für England kontrollieren.

Enthüllungen um dle belgische Kapitulation
London war rechtzeitig unterrichtet — Aussagen eines britischen Verbindungsoffiziers

H.W. Stockholm . 14. Juni . ES hat erst
eines Skanbalprozeffes wegen Beleidigung
gegen das Londoner Sensationsblatt „Daily
Mirror " bedurft, um der englischen Oeffent-
lichkeit sehr spät einen kleinen Einblick in die
wahren Gründe für die Kapitulation der bel¬
gischen Armee 1940 zu vermitteln und bei die¬
ser Gelegenheit einiges von der Lügenhaftig¬
keit der Vorwürfe gegen König Leopold zu
enthüllen.

Der Prozeß drehte sich äußerlich um eine
Kritik des „Daily Mirror " an dem Admiral
Sir Robert K e y e s , dem früheren englisch ?«
Verbindungsoffizier bei König Leopold , - er
dem Londoner Blatt geraten hatte, mit seinem
absprechenden Urteil über König Leopold bis
zum Bekanntwerden aller Tatsachen abzn -
warten . Im Verlauf der Verhandlungen
sagte ein Ordnungsoffizier des Admirals aus,
daß nach seiner persönlichen Kenntnis König
Leopold am 23. Mai 1940 die belgische Armee,
obwohl sie schon in einem schwerbeschädigten
Zustand war , auf eine schwächere Linie zurück¬
genommen habe , um den Rückzug der
Engländer zu decken . Am 27. Mai seien
die Äelgier , die unter Proviant - und Muni¬
tionsmangel litten , heftig angegriffen worben,
und König Leopold habe Keyes gebeten , die
englischen Behörden davon zu unterrichten,
daß er vor Eintritt einer Katastrophe kapitu¬
lieren müsse. Diese Mitteilung sei zwar in
London und Paris richtig ausgenommen wor¬
den, habe aber das englische Hauptquartier
nicht mehr erreicht , weil alle Verbindungen
bereits abgebrochen waren . Auf Grund dieses
Tatbestandes haben die offiziellen französischen
und englischen Darstellungen bisher stets be¬
hauptet, König Leopold habe die Kapitulation
ohne Kenntnis seiner Alliierten vorgenommen.

Ein volles Jahr hindurch sind die schwersten
Angriffe und Vorwürfe gegen König Leopold
gerichtet worden. Er wurde

und Feigling abgestempelt . Wissentlich hatdie englische Kriegführung die Ehrenrettungdes vormaligen Verbündeten unterlassen, nurum einen Sündenbock mehr zu habe», auf den
ein großer Teil der Schuld an der Katastrophe
von Flandern abgewälzt werden konnte . Ad¬
miral Sir Robert KeyeS hat auch jetzt noch
nicht die Wahrheit ans Licht bringen dürfen,
sondern nur die beiläufigen Zeugenaussagen
eines seiner Untergebenen hat sie teilweise
enthüllt.

Ein führender französischer
Rechtsanwalt in Schanghai , als An¬
hänger der Vichy-Reaierung und iavansreund-
lich bekannt, wurde auf offener Straße von
einem offenstchtlich gedungenen chinesischen
Mörder erschossen . Der Täter entkam .

Die Notschlachtuna von etwa
800 000 Stück Rindvieh bat in England
begonnen . Diese Massenschlachtuna erwies sich
als notwendig, wie der Landwirtschaftsmini¬
ster Hudson erklärte, weil in Zukunft außer
begrenzten Menaen von Oelsaaten keinerlei
Futtermittel mehr in England einaefübrt
werden könnten . Auch die Zahl der Milchkühe
muß iniolae dieses Futtermangels um unge¬
fähr 170 000 Stück vermindert werden.

In Australien sind erhebliche Menaen
Fleisch in Geiabr zu verderben, da eS an
Schiffen mit Gefrierräumen zum Export fehlt .
Erst vor kurzem war aus Neuseeland berich¬
tet worden, dab 40 Prozent der Kühlschiffe, die
früher dem Transport leichtverdekblicher Wa¬
ren nach England dienten, versenkt worden
seien. _
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Vor einem Jahr bei Breisach
[Vom Kämpfen und Sterben oberbadisdief Pioniere beim Rheiniibergang am 15 . Juni 1940

YonKriegsberiditerDr . August Ramminger

.
PK . . . . Werben wir eines Tages im An -

Srlff hier über öen Rhein stoßen ? Diese Frage
stellten wir uns während 9 Monaten oft , wenn
" ir auf dem Eckartsberg ober Münsterberg
von Breisach itanden und die schweren Bunker
« ruben ins Glas nahmen. Der 10 . Mai mit der
Kroßen Westofsensive kam und die Frage blieb ,
^ rst die nächtlichen Vorbereitungen anfangs
Funi gaben eine Antwort und am 15. Juni
brach derTagderOberrheinarmeean .
Der Kaiserstuhl und der Tuniberg decken den
Aufmarsch gegen den Abschnitt Breisach—Sas -
bach, der aus diesem Grunde zum Uebergang
gewählt wurde. Ganze Nächte hallt der Marsch -
trrtt der Angriffskolonnen durch die Dörfer
»wischen Freiburg —Kenzingen und dem Rhein.
Am Tage herrscht fast vollkommene Ruhe. Das
« torungsfeuer der Franzosen wird besondersum öen lg J „ ni oft unangenehm und bringt
einige Verluste. Aber rechtzeitig stehen die An -
Afffstruppen in ihren Ausgangsstellungen. Die
megenfälle mit Nebelschleiern in der Nacht
sum 15 . Juni sind nur günstig . Alles Gerät
Mr den Uebergang kann in die Rheinauen ge
bracht werden.

Fröstelnd und regennaß liegen die Pioniere
®*t : ii®

r
en Sturmbooten und Sprenglanbungen

Samstag zum Stotz über den Rhein
^ reit . Der schwerste Uebergang wird hier zuFüßen des alten Breisacher Münsters sein. Das
w,ßen die Festungspioniere , zum Teil W e l t -
^ /esskämpfer aus der Umgegend ,

ihren Rheinabschnitt und auch die starken
^ uker drüben kannten. Um 10 Uhr kracht es
Lullen Rohren . Der Kaiserstnhl und der
Be,-»- verwandeln sich in feuerspeiende
aet «» s-? " d auch aus den Hohlwegen des Vor-

uud aus den Rheinauen blitzen die
die k^ ^^ uer auf . Ein Granathagel geht auf
landein^ - Ischen Stellungen am Rhein und
ichuß uieder. Unter dem direkten Be-
Betong»«/ ^ Geschütze bröckeln die feindlichen
kräftia ?b . Aber noch stehen sie feuer¬
können u,{ r ba8 schlimmste, unsere Stukas
einnr°!k? "^ ^ e des nebeligen Wetters nicht
aa » » «

' en , wie es für diesen schwersten Ueber-
vorgesehen war ." , klopfendem Herzen verfolgen die Fe-

' /' "Sspioniere die Feuerwirkung der Artille-
Gedanken ist keine Zeit mehr . Schon

my 4 Minuten springen die ersten aus der
Deckung und stoßen ihr Sturmboot in den
säbeln . Gleichzeitig liegt aber das schwere Ma-
icyinengewehrfeuer aus dem Rotkäppchenbun -

und dem Stegbunker der Franzosen auf
oem Waffer . Doch vier Pioniere mit ihrem
Feldwebel aus Freiburg , einem bewährten
Weltkriegsteilnehmer mit dem EK . I , liegen
schon im Boot und jagen über den Strom , der
hier 200 Meter breit und eine 3,5- Sekunden-
metergeschwindigkeit hat . Wenn nur der Bord¬
motor nicht getroffen wirb. 10 Uhr 6 Minuten
sind die todesmutigen Stürmer schon mitten
auf dem Strom . Das Boot wird mehrmals ge¬
troffen, aber es schwimmt. Jetzt kriegt der

Blei in den Oberschenkel . Er
Und die Verwundung. Nur hinüber,

und sind d ' ntiber. werfen sich an Land

einen Verband auf die stark
^

schenkelwunde des Feldwebels .
^

dann
^

krftchendie Tapferer. durch > das feindliche Drahtverhau
durch das hohe Gras an eine Hecke aus einer
Landzunge zwischen Rhein und Speisekanal
Hier liegen sie zwar gedeckt , aber sobald sie nur
den Kopf heben , schießt der verfluchte Rotkäpp¬
chenbunker wütend auf sie. Also Verstärkung
abwarten. #

Doch da hapert es . Nur ein paar Kamera¬
den kommen lebend über den Strom , darun¬
ter etwa 20 Infanteristen mit einem Leut¬
nant Nur 7 Boote erreichen das Ufer. Un¬
ter den angekommenen noch 4 « chwerverwun -
dete . Die anderen Boote sind getroffen in
brausender Fahrt gekentert , abaesackt . Ihre
Insassen treiben stromabwärts. Einige suchen
fckiwimmend das Ufer zu erreichen. Tödliche
Kugeln lähmen ihre Arme , Stau da und dort
kaucht noch ein Arm, ein Stuck einer Uniform
?uf- Die Rheinwasier vermischen sich nnt Het-
^ ubint. 60—70 Kameraden versinken . Keiner
I
°^ wt mehr durch die Feuersperre. Die seind-

Artillerie hämmert dazwischen. Auf dem
Und an der Einsteigstelle liegt wohlae -

zieltes Feuer . Gut aetarnte Beobachtungsstel¬
len am User ermöglichen dieses Wirkunas-
feuer , das jede Bewegung am Einsteiguser
und auf dem Rhein im Tode erstickt . Die kleine
Schar nur liegt drüben im Uferaras und an
einer Hecke, auch niederaebalten vom MG .»
Feuer des Rotkävvchenbunkers .

Ihn zu vernichten ist jetzt vordringlichstes
Gebot , und endlich aelinat es . Im direkten
Beschuß ist seine Vorderwand zerschlaaen . die
Eisenstäbe starren in die Luft . Jetzt können
die Pioniere ausstehen und wenigstens mit
Brettchen und Reiniaunaslappen als Dichtung
ihr zerschosienes Boot flicken. Zu einem Sturm
auf die feindlichen Bunker reichen ihre Waf¬
fen nicht aus . Zuviel aina bei der Ueberfabrt
in dem rasenden Feindfeuer zuaruiide. Die
schwerverwundeten Kameraden müssen sie we¬
nigstens retten . Mühsam schleppen sie diese
durch die Drahtverhaue und leaen sie ins Boot,
' lnd gegen Abend ist das feindliche Feuer so-
weit niederaekämpft, daß die Verwundeten zu -
rückaesabren werden können . Die erste ssaürt
gelingt auch. Schon bat der Sturmbootfübrer
das Feinduser wieder erreicht , um die an¬
deren Verwundeten abzuholen. Sein Boot leat
er eben fest , da trifft ihn eine tödliche Ku¬
gel. Stumm im Boote liegend , finden ihn
seine Kameraden

Der Feuerkampf geht hin und her . Die Nacht
sinkt herein und das kleine Häuslein halt sich
immer noch am Feindnser. Auch der verwun¬
dete Feldwebel ist nicht zum Rückzug zu bewe-
gen . Er bleibt an der Spitze seiner Schar, sie
müssen immer bereit sein , ob der Franzose
einen Gegenstoß unternimmt ? Doch die Nacyi
bleibt in dieser Hinsicht rubia. _ _ _

Sie frieren in dem feuchten Gras bis der
sieabringende Sonntag anbricht , mit dem zwei¬
ten Sturm über den Rhein. Einem Unterosfi-
zier der Festungsvioniere. sonst Seilermeister
im nahen Oberbausen am Rhein, aelinat der
Uebergang mit mehreren Sturmbooten und
einer Fähre . Er umschleicht mit einer Gruvve
einen Bunker am Ufer und arbeitet sich halb¬
links in ein kleines Wäldchen vor. Don hier
stößt er mit einigen Mann gegen «inen sehr
seuerkräftigenBunker am Bahndamm vor. der
den Uferbunkern immer Feuerschutz geleistet
hatte . Ein Pionier versucht eine Ladung an-
zubrinaen, fällt aber durch ein MG. einer
Feldstellung. Der Uffz. bringt es mit einer
geballten Ladung zum Schweigen . Damit ist
der Weg frei zur Bunkertüre , die er mit einer
geballten Ladung sprengt . Bevor er die zweite
anbrinat . ergibt sich die Besatzung .

Den Dammbunker vorne am Rhein erledi¬
gen die todesmutigen Pioniere ebenfalls durch
einen Vorstoß aus dem Wäldchen. Dann gehen
sie die beiden mittleren Uferbunker von hin»
len an und bringen sie zur Uebergabe . Jetzt
ist die große Bresche beim Ueber -
gana Breisach aeschlaaen . Ein mit
Sandsäcken stark ausaebauter und sehr feuer-
kräftiger Lagerschuppen rechts an der Straße
feuert aber immer noch und bindert das Ueber -
setzen auf der Fähre . Endlich ist es im direk¬
ten Beschuß vom Eckartsbera aus in Brand
geschossen und niederaekämpft . Jetzt kann die
Fähre Verstärkuna hinüberschaffen und die
Infanterie drängt den Feind gegen Fort
Mortier . aeaen Neubreisach und südlich über
den Bahndamm zurück. Auch der schwerste der
Rheiniiberaänae ist durch den todesmutiaen
Anariffsschneid der oberbadischen FestunaS -

Flncht vor den Stukas
Die Wirkungen unserer Stukaangriffe bei den »roßen Kämpfen im Weetfeldzug des vorigen Jahres
werden auf diesem Bild anschaulich geschildert . Es handelt sich hier um eine Szene aus dem
neuen , von dom bekannten Regisseur Karl Ritter geschaffenen Ufa -Film „Stukas " , der die unver¬
brüchliche Kameradschaft von Offizieren und Mannschaften einer Stukagruppe und deren erfolg¬
reichen Einsatz dokumentiert . Der Zusammenbruch des Widerstandes und die Flucht der Fran¬
zosen treten bei dieser Aufnahme besonders deutlich hervor . (Scherl -Bilderdienst - ( Krahnert ] -M .)

pioniere aealückt und zwar fo . daß auch die
landeinwärts am Kanal liegende Festungslinte
der Franzosen keinen so starken Widerstand
mehr leisten kann , wie hinter den nördlichen
Rheinüberaanasstellen.

Als Verdun fiel . . .
Der Weg zun^ Waffenstillstand — Am Douaumont starb Frankreichs Glaube

Bor einem Jahr am 15. Juni 1940. siel Verdun , tagsdarans trat Reynand zurück. Mar .

schall Pctai «. der Verteidiger Verduns im Weltkrieg, übernahm das Ministerprasidium uud

bat 24 Stunde « später um die deutschen Wasseustillstandsbedinguuge« .
Jahre 1916, und von der Wieder-

Wir fuhren über das Schlachtfeld von Ver¬
dun, zum Donaumont hinauf, über lauter blut¬
getränkten Boden, lauter stahlgesättigte Erde.
Und wir spürten es deutlich : noch hatte diese
Landschaft die Weltkriegs-Gewitter mit ihren
gigantischen Materialschlachten , ihren Hekatom¬
ben an Opfern nicht verwunden.

Unter dem Eisenhagel de^ beiden Fronten ,
die monatelang, jahrelang brüllend, wütend,
fiebernd auseinander loshieben, war sie ihres
Eigentlichen verlustig gegangen : ihres Lebens ,
ihres Wachstums, ihres Atems. Wie tot lag sie
da. noch jetzt , ein Vierteljahrhundert danach,
zernarbt und zerschlaaen , kaum daß etwas ma¬
geres Gras den vielfach gewundenen Furchen
ihrer Gräben entsproß , armseliges Untdrholz
an den Drähten und Verhauen, die überall
noch sichtbar waren, cmporznklimmen trachtet « .
Und glatte, neue Straßen , die zu den Gräbern
der Toten führten und zu den Ehrenmalen, die
man ihnen gesetzt hatte, ihnen und dieser Land¬
schaft, die sie trug wie ein nutzlos zerschoffener
Invalide seine Orden. Ehrenmale, Tafeln und
Gedenksteine , die den Einsatz des französischen
Weltkricgssoldaten rühmten.

Sie rühmten ihn auf eine Weise, das uns
der Größe dieses Opfers nicht würdig erschien,
auf eine laute , marktschreierische Art . deren
Pathos unwahr und billig war . Dort der ver-
endene Löwe , eine Lanze im mächtigen Leib,
er sollte die große Offensive der „Barbaren "
symbolisieren — bis hierhin drana sie vor.
nicht weiter, daun verendete sie unter den
Waffen des Poilu . Und hier eine Inschrift
auf granitenem Stein : sie gedachte der „farbi¬
gen Helden des großen Frankreichs"

, und drü¬
ben das Standbild eines Generals , der in
den Kämpfen um Verdun ein Leben ließ .
Aul dem Douaumont

Ans Den Höhen die Festungswerke von Ver¬
dun. noch immer respektable Forts , breit und
mächtig hingelagert, die Landschaft beherr¬
schend. — hier standen wir dann vor den stei¬
nernen Kasematten des „Douaumont"

. und
lasen «ine Inschrift, in eine eherne Tafel ein -
qearaben. Sie sprach von der Eroberuna des

Forts im _ _ _ _ -
eroberuna durch ein Regiment Zuaven . von
dem Douaumont-Siege „schwarzer Franzosen".
„Schwarzer Franzosen" — wies diese Tafel
nicht schon vorahnend aus den Keim der spä¬
teren Niederlage hin ? Der Offizier, der uns
begrüßte, warf diese Frage auf. Ein Erfolg,
der nicht der eigenen Volkskraft zu verdanken
ist — ist er noch ein Erfolg ?
liiHiimiiMiimiiimiiiiMMmiiiiiinmiiimiimiiiimiiimiiiiiiiiHiimmu

Der brave Mull,
treuer Begleiter und Helfer unserer Gebirgsjäger ,
bekommt sein Wasser aus einem englischen Stahl¬
helm . (PK -Jesse , Presse -Hoffmann , M .)

Von einer der Panzerkuppeln des Forts
blickten wir schließlich ins Land . Ein junger
Offizier. Kompanieführer in einem Jnfan -
teriereaiment . das am Morgen des 15. Juni
1940 zum Angriff auf den Sturmblock des
Weltkrieges angetreten war . wies auf die
Reihe der Forts , die wie eine mächtige Bar¬
riere vor der in einen Talkeffel gebauten
Stadt lagen. Zugegeben: Frankreich hatte mo¬
dernere Festunasanlaaen , stärkere und massi¬
vere Panzerwerke, aber noch immer besaßen
diese Forts einen gewaltigen Kamvsivert .
Ihre Unterkünfte hätten auch längerem Artil¬
leriebeschuß getrotzt , ihr« Geschütze waren auf
jeden Punkt der Landschaft eingeschossen, ihre
Mafchinenaewehrnester lagen unsichtbar und
versteckt , und Drahthindernille erschwerten
jeden Angriff. Dazu die Uöbersichtlichkeit des
Geländes : in flachen Wellen warf es sich auf
und nieder, ohne Baumbestand, kaum irgend¬
wo Deckung bietend . Trotzdem hatte deutsche
Infanterie diese Festung, die im Weltkrieg
Hunderttausende jahrelang vergeblich bestürm¬
ten . an einem einzigen Tage zur Ueberaabe
gezwungen. WiA war das möglich?
Wie Verdun erobert wurde

Nüchtern , fachlich , preußisch- knapp sprach - er
junge Offizier über die Kämpfe , die zu der Er¬
oberung Verduns führten. In den Morgen¬
stunden griffen die deutschen Truppen an — es
waren ihrer nicht viele: kaum einige Tausend.
Ohne Panzer griffen sie an , ohne Flammen¬
werfer, und kein Stuka -Geschwader half ihr
Vorgehen vorbereiten, — allein mit den Waf¬
fen des Weltkrieges stürmten sie einen Gegner
an , der wohlgedeckt hinter seinen Betonmauern ,
unter seinen Panzerkuppeln saß — und be¬
zwangen ihn : bereits in den Mittagsstunden
wehte auf verschiedenen Forts , wehte sogar auf
der Zitadelle in der Stadt die Hakenkreuz¬
fahne . In wenigen Stunden gelang ihnen,
einem Häuslein nur aus der groben Armee, die
gegen Frankreich angetreten war , wofür im
Weltkrieg Hunderttausende vergebens ihr Le¬
ben eingesetzt hatten.

Noch einmal : Wie war das möglich? Der
Offizier, dem wir diese Frage stellten , zuckte
die Achseln. Er schilderte die Anlage des An¬
griffs . er sprach über den Mut der Truppe ,
ihren ungeheuren Schneid , er war selbst dabei

gewesen, er batte den Angriff strategisch vor¬
bereiten helfen , er hatte ihn schließlich selber
miterlebt — aber eine vollkommene Antwort
konnte er nicht geben . Er war sich dessen auch
bewußt und sprach es offen aus . „Ver¬
nunft allein kann diesen Sieg nicht
erklären !" sagte er. „Tie Gründe liegen
tiefer . Zwar : den Vorwurf der Feigheit kann
man den Verteidigern von Verdun ebenso¬
wenig machen wie der französischen Armee
überhaupt. Und doch war es ein Sieg , der in
erster Linie durch die Haltung und
durch den soldatischen Gei st ent¬
schieden wurde — hier vor Verdun vielleicht
klarer und überzeugender als anderswo !"

Verdun war das Lude 1
Seine Worte beriihrten uns auf eine eigen¬

artige Weise. Sie hatten geklungen wie viele
Worte, die wir auf dieser Fahrt vernommen
hatten, ernst , sachlich und klar, mit einem for¬
schen Unterton. Aber ganz von selbst hatten sie,
fo schien es uns , die wir hier oben standen , tief
beeindruckt durch die hehre , schweigende Un¬
erbittlichkeit dieses blutigsten Schlachtfeldes der
Geschichte , Tatbestände, Vorstellungen, Anschau¬
ungen freigelegt, die uns die seelischen Unter¬
gründe dieses Kampfes verstehen ließen. Wir
fühlten es jetzt: vor Verdun hatte Frankreich
sich verblutet , hier waren seine Kräfte dahin-
gegangen , damals vor fünfundzwanzig Jahren ,
als seine Männer und Jünglinge in diesen Bo¬
den sich «ingegraben, in ihn sich verkrallt hat¬
ten, ihn zäh verteidigend und jeden Meter mit
Strömen von Blut behauptend. Aber dieses
Blutopfer war allzuschmerzlich, allzugewaltig
gewesen, es hatte die Kräfte des französischen
Volkes stärker beansprucht , als es herzugeben
in der Lage war . Und an den Verlusten von
damals trug es noch heute . Zwar hatte es den
„groben Krieg " gewonnen und zwei Jahrzehnte
lang an diesem Sieg immer aufs neue wieder
sich berauscht , aber als es ihn zu verteidigen
galt , da erwies es sich , daß alles Lüge und Illu¬
sion gewesen war , ein schöner, blauer Dunst.
Der harten Wirklichkeit hielt dieser Sieg nicht
stand — alles brach zusammen .

Bereits vor Verdun war Paris gefallen .
Paris war ein furchtbarer Schlag für das Land .
Aber Verdun war das Ende . Es kam damals
ein Wort auf. lwohl aus dem Bericht eines un¬
bekannten ? li .-Mannesj : In Paris verlor
Frankreich, was es liebte, in Verdun , woran
es glaubte. So vollendet die Eroberung dieses
Bollwerkes eine Entwicklung, die Frankreich
bis dahin vielleicht noch immer aufzuhalten
gehofft hatte. Marschall Pötain , der einstige
Verteidiger Verduns , streckte die Waffen , als
Verdun gefallen war — ein tiefer, historischer
Sinn lebt in den dramatischen Ereignissen, die
unmittelbar darauf zum Waffenstillstand führ¬
ten , zgr Kapitulation vor dem Gegner von
gestern , dem Sieger von heute . Pö.

Eine Sladl am Sditldewegt
Paris zwischen Gestern und Morgen — Probleme einer Weltstadt

Paris , im Juni
c ^ öem Platz vor der Opera steht ein blau-

ruchter Schutzmann und läßt in wohlbemes -
: ”

.
e” ^ Wänden die Ampeln des Verkehrs

»nuschey grün und rot wechseln. Die Men-
iwenmaffen auf beiden Ufern des breiten Bou-

vards folgen gehorsam seinen Signalen und
n* Trillerpfeifen seiner Kollegen , und wirk-

ch fährt dann und wann ein Auto vorüber,
ankiert von vielen eiligen Radlern und ein
ar Pferdedroschken , die man längst in den

, 5 ' ™ wähnte und die nun fröhliche Auf -
o- ? °hung feiern. Denn Paris , die Stadt der
f* ertouf£ n^ e von Automobilen, hat sich in
Queller und geradezu anmutiger Weise den
^ rrhgltnissen der Kriegszeit angepaßt: an die
stelle der benzinfressenden Omnibusse sind
^ azogen - Cars getreten, Hunderte von Raö-
whrtaxis , von fleißigen Füßen bewegt , ersetzen

je langen Ketten der Mietautos , und die
--Metro" , wie der Pariser seine engmaschig an-
?.p 8*e Untergrundbahn nennt , stellt Monat
Ntr Monat neue Rekorde auf und befördert
heute rund drei Millionen Menschen täglich an
hren Arbeitsplatz und zurück. Und siehe da,

ver Verkehr der Weltstadt wickelt sich
auch so in durchaus zureichender Weise ab . ja
vrele alteingesessene Pariser behaupten sogar ,«re Luft an der Seine sei erheblich erträg -

geworden , seit nicht mehr die Benzin-
uev« c

unzähliger Kraftwagen die Boulevards
Elnkä - ' " uh Bummel auf den Champs-
# wr nun wirklich wieder ein Genuß,» arrs lernt um.

Nicht nur auf dem Gebiete des Verkehrs hat
sich eine grundlegende Wandlung vollzogen ,
auch sonst sind einige organisatorische Pro¬
bleme aufgetaucht , die zu bewältigen waren
und teilweise noch zu bewältigen sind .
Versorgung einer Stadt von fünf PllU,o-
nen Einwohnern — denn soviel wird isaris
nach den demnächst erfolgenden Eingemeindun¬
gen bald zählen — ist , zumal rn Kriegszelten,
keine Kleinigkeit. Es mag der Mehrzahl der
Pariser , die bis vor kurzem noch gewöhnt wa¬
ren, aus dem Vollen zu leben , seltsam erschei¬
nen , daß nun in den Lokalen die erste Frage
der weißbefrackten Kellner den „Tickets gilt,
den Lebensmittelmarken alio, ohne die man
weder ein Dsjeuner noch ein Souper zu sich
nehmen kann . Gewiß ergeben sich auch heute
noch für Leute mit wohlgefüllter Brieftasche
mancherlei Möglichkeiten , in ihren exklusiven
Stammlokalen an Delikatessen sich gütlich zu
tun , die , wie Schnecken, Austern oder Frosch¬
schenkel , kaum in die Kategorie der marken¬
pflichtigen Gerichte einzuordnen waren. Aber
die Zahl derjenigen, die die ständig steigenden
Preise für solche Leckereien mühelos erlegen
können , ist nicht allzugroß , und die große
Mehrzahl der Speiserestaurants hält sich im
eigenen Interesse strikte an die vor kurzem
erlassene Vorschrift , wonach neben einem
llors d 'oeuvre nur noch ein Hauptgang und
ein Dessert gegeben werden darf. Immer noch
genug , um den Hunger zu stillen , und ein
weiser Riegel vor den Gelüsten allzu genuß¬
süchtiger Gourmands , die nur gar zu gerne
vergessen möchten, daß Krieg ist und daß dies¬
mal auch Frankreich unter jener menschen¬
freundlichen Maßnahme zu leiden hat, die
seine einstigen Verbündeten unter dem Na¬

men „Blockade" jetzt wahllos gegen alle Län¬
der anzuwenden suchen , die ihre Zukunft ir¬
gendwie mit der des künftigen Europa zu
verbinden sich bemühen . Wie schwer gerade auf
diesem Gebiete die Sünden einer allzu sorglo¬
sen Vergangenheit sich rächen , beweisen die
langen Schlangen von Parisern , die in diesen
Tagen nach Waren anstehen , die einst in
Hülle und Fülle aus Uebersee bezogen wurden,
weil hie Erzeugung im eigenen Lande zu
zeitraubend ober zu unbequem erschien. Be¬
weisen auch einige der bunten und mit ein¬
dringlichen Zahlenangaben untermauerten
Tableaux , die in der vielbesuchten Ausstellung
im Grand Palais hängen , die sich „La France
Europ^enne" nennt und mit schonungsloser
Deutlichkeit den Franzosen beweisen will , wie
ihr Land , in scheinbarem Wohlstand lebend , in
Wahrheit immer stärker zu verarmen begann,
wie die Handelsbilanz in den letzten Jahren
durchschnittlich mit 25 Prozent passiv war . und
die ach , so heiligen Goldschätze der Bank von
Frankreich, im Laufe von knapp vier Jahren
geradezu halbiert wurden. Erkenntnisse be -
ginnen zu dämmern .

*

So auch die , für viele alte Pariser erschüt¬
ternde Erkenntnis , daß Frankreich auch von
anderer Stelle als von der MillionenstM an
der Seine neue Impulse und neue Parolen
empfangen kann . Daß die Provinz , teils unter
der sorgsamen und fürsorglichen Obhut der
deutschen Besatzungsdehörden , teils durch die
Initiative des greisen Marschalls und seiner
in Vichy amtierenden Mitarbeiter , beginnt,
das schwere Werk des Wiederaufbaues und der
wirtschaftlichen wie sozialen Neuorganisation
in Angriff zu nehmen , daß eine Dezentra¬
lisation sich anbahnt, die mit einem Male
die Legende anzutasten wagt, wonach Paris
gleich Frankreich sei . Und endlich die Erkennt¬
nis im eigenen Hanse der Weltstadt selbst, daß

nicht nur in der Zusamurenballung von Millio¬
nenmassen bas wahre Glück und letzte Ziel
einer Metropole zu erblicken ist, sondern vor
allem in der weisen Betreuung und voraus¬
schauenden Organisierung , wie sie jetzt, unter
tatkräftiger Mitwirkung der deutschen Militär¬
verwaltung einznsetzen beginnt. Mit leisem
Schaudern erst und leicht ironischem Lächeln
sahen die Pariser vor kurzem die ersten Nutz¬
gärten in den ungenutzten Oedflächen des Bois
de Boulogne erstehen . Nun mehrt sich schon die
Zahl der Männer und Frauen , die eifrig nach
Schluß drs Tageswerkes sich der Bestellung
ihres Kleingärtchens widmen, nun spielen
schon Tausende mit dem Gedanken, sich vom
Zentrum ihrer geliebten Metropole um einige
Dutzend Kilometer zu entfernen und in der
einst so bespöttelten Vannmeile eine Art fami¬
liäre Autarkie anzustreben. Di« Tatsache , daß
mehr als fünf Millionen von knapp vierzig
Millionen Franzosen auf verhältnismäßig
engem Raum zusammengedrängt leben und sich
gewissermaßen von den übrigen Bewohnern
des Landes mit ernähren lassen müssen, hat
ihre Schattenseiten in öen letzten Monaten zu
klar offenbart. Nun scheint sich eine , in Gren¬
zen durchaus gesunde Reaktion auzubahnen
gegen jenen wilden Taumel , der bisher bei
Hunderttausenden ein Leben in der „Ville
lumiere" als letztes erstrebenswertes Ziel er¬
scheinen ließ . »

Und noch eine erstaunlich « Erscheinung macht
sich in diesen Wochen und Monaten bemerkbar :
Paris erkennt sich s e l b st. Die selbst¬
gewebte Gloriole der alljährlich von Hunder-
tauseuden erlebnissroher Gäste bewunderten
Traumstadt ist in dieser Zeit ruhigerer Ent-
wickung leicht verblaßt . Und wie bei .

£ ' ner,
noch immer schönen , aber doch schon leicht be¬
jahrten Frau , der eines Tages Puder und

Schminke ausgegangen sind, so kommen nun
bei der Weltstadt an der Seine kleine Fältchen
und Unebenheiten zum Vorschein , deren man
zuvor inne zu werden weder Zeit noch Lust
hatte. Es ergibt sich , daß neben der Pracht der
Boulevards auch dunkle und oft kaum
mehr menschenwürdige Elends¬
viertel existieren, die zu sanieren eine
wenig erfreuliche aber dringende Aufgabe ist .
Schon beginnt die Spitzhacke in den Vierteln
rund um die Bastille und in dem engen Häu¬
sermeer der Altstadt ihr Werk . Viele Tausende
von armen Parisern fallen alljährlich in diesen
Quartieren der Tuberkulose zum Opfer, viele
Zohntausende wohnen dort und in der den
eigentlichen Stadtkern umgebenden „Zone" in
Wohnungen, die diese Bezeichnung kaum mehr
verdienen. Nun soll im Rahmen eines groß-
angelegtenArbeitsbeschaffungsprogramms eine
Auflockerung dieser Brutstätten der Not und
zahlreicher Seuchen erfolgen . Die Sunden
eines Vierteljahrhunderts äußerlicher Eitel¬
keit sollen gutgemacht . Paris soll eine gesunde
Wohnstadt werden . Eine Viertelmillion Men-
( chen fast wird umgesiedclt werden, eine Zahl,
die für die Größe der hier begangenen Sünden
der Vergangenheit und Aufgaben der Gegen¬
wart spricht.

So steht Paris heute vor einer Wende , deren
Tiefe und Bedeutung vielleicht noch gar nicht
zu erfassen ist . Der strahlende Glanz der
„Ville lumiere" ist verblaßt , und es wird
Jahre dauern , bis er wieder, in anderer und
vielleicht berechtigterer Weise, neuerstrahlt.
Daß diese Stadt von fünf Millionen, die größte
Stadt des Kontinents , auch künftig eine groß«
und bedeutsame Rolle im Kranz der europäi¬
schen Metropolen spielen wird, steht außer
Zweifel. Auf welchen Gebieten , mit welcher
Intensität und welchem Rechte, liegt bei ihr
selbst allein. Heute steht Paris noch zwischen
gestern und morgen . . . Fred bqeu.
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Zufälle fn Krieg und Zriede« Bo«
Wilhelm von Scholz

m

Ach habe schon manchmal von seltsamen Zu¬
fällen erzählt, bei öenen man stutzt und auf-
merksam wirb, weil in ihnen irgendetwas
Persönliches zu walten scheint . Das Persön¬
liche ist dabei oft von neckisch-koboldhafter Art,oft aber auch sehv- ernst , führt ein Unglück her-
bel

. oder verhütet es , scheint mit überirdischen
Machten in Verbindung zu stehen oder gar ein
Ausfluß ihres Waltens zu sein.Scheint — I Feststellbar ist indessen in all den
Zufällen , die dem von ihnen Hörenden als
seltsam , merkwürdig, kobold- oder auch schick¬salhaft ausfallen , nur dies : daß offenbar in
ihnen eine Anziehungskraft sich bestätigt , fürdie mir die Bezeichnung „Anziehungs¬kraft des Bezüglichen " besonders tref¬
fend schien . Die oft beobachtete Verdoppelunglstatt des Fremdwortes : Duplizität ) der Er¬
eignisse, die Pechsträhne , überhaupt jede Serie
oder Reihe verwandter Ereignisse , wird ebensovon dieser Anziehungskraft des Bezüglichenherbeigeführt, wie etiva das gelegentliche er-
ltaunliche Zurückfinden verlorener Gegen¬
stände zu ihren Besitzern . Ich habe darüber in
meinem Buche „Der Zufall und das
Schicksal " ausführlich gehandelt und will
mich hier nicht wiederholen. Vielmehr möchte
rch aus der großen Zahl außerordentlicher Zu-
salle , die mir aus dem Leserkreise des genann¬ten Buches ständig zugehen , hier einige be¬sonders interessante mittetlen.In Nordbrabant , im Niederländischen , liegt
nahe der belgischen Grenze ein kleiner Ort
Putte , dessen Kirche im Kriege völlig ausge¬brannt ist . Diese Kirche hat ein Alter von
einigen siebzig Jahren erreicht . Mit ihrer Er¬
richtung und ihrer Vernichtung hat sich einer
jener seltsamen Zufälle zugetragen, von denen
ich spreche . Als sie im Jahre 1867 fertiggestelltworden war , war ein kleiner Mann , G . Ma¬
thesse des Namens , das erste Kind , das in die¬
ser Kirche getauft wurde. Am 1. Mai 1940
fand die , letzte Totenfeier in dieser Kirche statt ,
ehe sie der Zerstörung anheimsiel. Wem galtdreier Leichcndienst? Eben jenem Mathesse , derder erste Täufling der Kirche von Putte ge¬
wesen war . . .

Noch ein anderer liebenswürdiger Zufallwird durch die holländische Presse verbreitet :vier deutsche Flieger , die in einem Gummiboot
in der Nordsee trieben, wurden, nachdem sieein anderer Flieger entdeckt und ein holländi¬
sches Fischerboot auf sie aufmerksam gemachthatte, von diesem gerettet. Es trug den Namen
„De vier Gebroeders" — die vier , Brüder !Es ist kein Zweifel, daß die gegenüber
Friedenszeiten viel hebhaftere Bewegtheit desLebens im Kriege das Eintreten auffälliger
Geschehnisse dieser Art fördert. Ter Zufallhat. möchte ich sagen , im Krieg leichter und
mehr Gelegenheit zu wirken, als in dem, bild¬
haft gesprochen: schwerfälligen Frieden , in demalles geregelter und normaler verläuft .Aber nicht nur im Kriege waltet der Zufall
nach jener Gesetzmäßigkeit , daß er Dinge und
Menschen , die in gedanklicher , geistiger , ver¬
wandtschaftlicher , ursächlicher oder sonst Finergreifbaren Beziehung zueinander stehen, auch
wirklich zusammenbringt.

Da ist beispielsweise die Unglücksserie , die
das Auto , in dem der einstige österreichische
Thronfolger Franz,,Ferdinand mit- feiner Ge- ,mahlin am 28. Juni 1914 erschossen wurde,allen künftigen BeMern dßs kostbaren WageijZ
brachte , obschon 5er Wagen selbst bei dem
Attentat in Sarajewo vollständig unbeschädigtblieb.

Ter Feldzeugmeister Potiorek, Führer gegendas damalige Serbien , benutzte das Auto nur
ganz kurze Zeit , da er einem Nervenleiden
verfiel, das ihn alsbald hinraffte. Diese Kata-

Prägen Sie es sich guf ein ! Es ist
das Merkmal deutscher Arznei¬
mittel, die Weltruhm erlangt
haben und Millionen Linderung
und Heilung brachten . Jedes
• fioyet « . Arzneimittel trägt aut
der Packung dieses Zeichen . Es
ist das Zeichen des Vertrauens .

strophe braucht freilich nicht in irgendeinem
Zusammenhang mit dem Wagen zu stehen.Aber unter dem nächsten Besitzer, ebenfalls
einem General, tötete das Auto durch uner¬
klärliches Versagen der Bremse zwei , Fußgän¬
ger . Mit dem Uebergang von Bosnien und
der Herzegowina kam der Wagen in Sen Besitz
des jugoslawischen Militärkommandanten : der !
eigene und der Wagenlenker eines Lastwagens
waren Todesopfer des Autos , der Besitzer undj
ein Adjutant wurden aufs schwerste verletzt .

Den nächsten Besitzer, einen Arzt, fand man
tot unter dem umgestürzten Auto , ohne daß
Sie Ursache des Unglücks aufgeklärt worden
wäre.

Der schon von abergläubischer Furcht um¬
gebene Wagen wurde umlackiert , um ihn un¬
kenntlich zu machen, wie das früher die Mode
der Autodiebe war< Der arglose Käufer, ein
Kaufmann, stürzte mit dem Wagen in die
Donau und ertrank.

So ging es noch bei den nächsten zwei, drei
Besitzerwechseln fort, bis der Wagen in einem
Schuppen des Belgrader Savehafens abgestellt
und . mittlerweile auch unmodern und alt ge¬worden, aus dem Verkehr genommen wurde.

Wieviele ähnliche Unglückssträhnen von
wertvollen Schmuckstücken oder einzelnen kost¬
baren Steinen sind niebergelegt worden, so
zum Beispiel von dem berühmten Golkonda -

Diamanten . Kennzeichnenderweise ist bei die¬
sen Reihen von aneinandergeknüpften Fluch¬
wirkungen, daß solch ein Stein oder , wie in
dem eben erzählten Fall der Wagen des Thron¬
folgers. bald nach ihrem Jn -Berkehr-Kommen
von einem Unglück oder einem schweren Ver¬
brechen berührt werden , das dann mit seiner
Athmosphäre weiter an den Gegenständen zu
haften 'cheint.

Ein lustiger Zufall ist es . daß ein Mann,
der wegen eines Vergehens flüchtend und
untergetaucht ein herrenloses Ausweispapier
findet , es sich aneignet und daraufhin irgend¬
wo anders ein neues Leben beginnt, sich zu -
sammennimmt, bessert, dem neuen Namen,
den ihm das gefundene Ausweispapier gab,
nun nicht wieder Schande macht wie seinem
eigenen . Das hat ihn freilich nicht vor dem
schließlich «»! Entdecktwerden und vor einer,
wenn auch milden Strafe bewahrt. Deshalb
erzähl' ich s auch nicht — sondern wegen des
Namens, den das gefundene Ausweispapier
trug , und der sich äußerlich durch den Betrug
und innerlich durch die Wandlung des Mannes
zum Besseren mit magischer Kraft durchsetzte .
Das Auswekspapier lautete auf „Max Ander¬
mann".

Die Erkenntnis dieser seltsamen , sichtlich ge¬
setzmäßigen Zufälle wird sich rasch erweitern
und vertiefen lassen, wenn jeder, der Aehn-
liches erlebt, genauen wahrheitsgetreuen Be¬
richt davon — möglichst solange die einzelnen
Umstände noch nachprüfbar sind — der Oeffent -
lichkeit übergibt.

Ein Zorum europäischer Jugend
Die Reichskulturtagungder HI . in Weimar — Musikalischer Nachwuchs stellt stch vor
Die traditionelle Reichskulturtagung der

Hitlerjugend wurde im Weimarer Kreishaus
mit einer Arbeitstagung der aus allen groß -
deutschen Gauen gekommenen Führer und
Führerinnen der Hitlerjugend eröffnet. Ober¬
gebietsführer Dr . Rainer Schlösser als
Leiter der Neichskulturtagung, Gebietssührer
Schulte als Führer des gastgebenden Gaues
Thüringen und Obcrbannführer Zander als
kommissarischer Chef des Kulturamtes der
Reichsjugendführung sprachen über Sinn und
Aufgabe der kulturpolitischen Arbeit der Hit¬
lerjugend, die auf die ganzheitliche Erziehung
des jungen deutschen Menschen ziele . Aus den
Referaten wurde die hohe Bedeutung der
musischen Erziehung der deutschen Jugend ,
ihre Arbeitsweise, ihre Aufgaben in den ein¬
zelnen Kulturbereichen, so vor allem auf dem
Gebiet der Musikschulung , sichtbar.

Ein schönes Zeugnis ftir den hohen Stand ,
den das Musizieren der HI . heute bereits er¬
reicht hat, war bann der im schönen Festsaal
des Weimarer Schlosses veranstaltete Musik¬
nachmittag „Junger Nachwuchs stellt
sich vor " . Vor den HJ .-Führern und -Füh¬
rerinnen , vor den Gästen aus der italienischen ,
japanischen , norwegischen , dänischen, finnischen,
niederländischen , flämischen, slowakischen und
spanischen Jugend , vor Vertretern aus Partei
und kulturellem Leben zeigten hier junge, mit

zwei Ausnahmen sämtlich unter 18 Jahre alte
Solisten ein oft verblüffendes musiziertechni¬
sches Können. Neben der höchst achtbaren Be¬
herrschung ihrer Instrumente , die eine frucht¬
bare Schulung bewies, neben der musikalischen
Befähigung wurde hier manche Begabung
sichtbar, die bereits über die nur technisch
saubere Wiedergabe Hinausgelangl und in ei¬
nigen Vorträgen dem Geiste der Werke recht
nahe gekommen ist. Das Programm umfaßte
Musiken von Bach, Händel, Mozart , Beet¬
hoven , Sarasate , Paganini , Chopin , Ries ,
Loewe, Bernhard Fließ , Cesar - Ciardi, Paul
Graener , Hugo Becker und Franz Pönitz .
Daran erprobten sich 13 Solisten.

Nach diesem an Ueberraschungen reichen
Musiknachmittag brachte der Abend in der
Weimarhalle die Eröffnungskundgebung der
eigentlichen Weimar-Festspiele . Bor den in-
unb ausländischen Ehrengästen, gleichsam vor
einem Forum der europäischen Jugend , sprach
Obergebietsführer Dr . Rainer Schlösser
über die Festspiele als das große Kulturleben,
aus dem die spätere sittliche Bewährung kom¬
men solle. Die Weimarische Staatskapelle
unter ihrem Generalmusikdirektor Paul S i x t
umrahmte die Feierstunde mit dem ersten und
letzten Satz der V. Sinfonie von Beethoven.

E . R. Wiechmann

Die italienische Theaterwoche in Zreiburg
Mit einem großen Orchesterkonzert fand die

italienische -Thtäterwoche in Freiburg, » über
deren erste Veranstaltungen hier , bereits be¬
richtet wurde, ihre FortsetzunL Unter der Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Bruno V o n *
denhosf kam neuere Musik verschiedener
Richtungen zu Gehör, worunter das Violin¬
konzert Nr . 22 a- moll von G . Battista Viotti ,
einem zu seiner Zeit berühmten Geiger (1753
bis 1824) die Verbindung mit der Klassik her¬
stellte und mit L i l i a d ' A l b o r e , einer der
berühmtesten Künstlerinnen Italiens , bekannt
machte, die mit genialer, temperamentvoller
Musikalität und glänzender Technik das einen
südlichen Zauber entfaltende Werk glänzend
vermittelte. Die „Sinfonia italiana“ von Gio¬
vanni Salviucci , einem 1937 jung verstorbenen
Komponisten , wirkt durch ihre unsentimentale,
von frischen Impulsen getragene Rhythmik
sehr stark. Lyrische Reize entfaltet die „Passa¬
caglia" von Niccaröo Castagnone , dessen mei¬
sterhafte Satzkunst sich in einer genial gestal¬
teten Variationenreihe offenbart. Die „Sin-
fonia per ordiestra op . 63“ von Alsredo Ca -
sella ist von den drei in Erstaufführung heraus¬
gebrachten Werken das modernste . Die eigen¬
artigen Klangreize sind darin nicht Selbstzweck,
sondern Ergebnis strenger und ausgereister
Satzkunst . Die hervorragenden Leistungen deö
Städtischen Orchesters unter seinem überlege¬
nen Leiter wurden mit stürmischem Beifall be¬
dacht .

Einen , beglückenden Einblick ht leveWechke
ltalißnMe Komödienkunst verniittelte die Auf¬
führung von Carlo Goldonis Lustspiel „D e r
F ä ch e r" im Kammerspielhaus. In einem ver¬
gnüglichen Bilderbogcnstil vor einem köstlichen
Bühnenbild von L. Hornecker ließ Dr . K .
P . B i l tz bas durch einen zerbrochenen Fächer
in tolle Aufregung gerateneDorfleben auf- und
niederwogen und sich zum Schluß freundlich be¬
ruhigen, wobei eine Reihe höchst dankbarer
Rollen in Erscheinung treten und fröhliches
Theater barbieten. Zu dieser frischen volkstüm¬
lichen und doch auch geistvollen Art bildete die
ebenfalls im Kammerspielhaus aufgeführte
Komödie „Die Abenteurerin " von Bruno
Cora und Giuseppe Achille einen gewissen Ge¬
gensatz . In einer ziemlich anrüchigen Gesell¬
schaft — ein abgewirtschafteter Graf und sein
Sekretär , ein entgleister Professor, machen mit
einem gerissenen Antiquitätenhändler unsaubere
Geschäfte — findet sich die junge Generation ,
der Sohn des Grafen und die sich in aben¬
teuerlicher Weise einführende Tochter des
Kunsthändlers, in schlichter Liebe zusammen ,
fern von all den Spekulationen der Alten. Ein
Gesellschaftsstück aus der Gegenwart, dessen
zum Schluß kräftig wirkende Frischluft offen¬
bar durch die deutsche Bühnenbearbeitung von
Werner von der Schulenburg noch einige
Zufuhr erhielt.

Im Rahmen der italienischen Theaterwoche
stand weiterhin ein Tanzabend Harald Kreutz -

Der deutschen Frbeit großer Sänger
Zu Heinrich Lerschs fünftem Todestag am 18. Juni 1841 / Bon Erich Erifar

Als Heinrich Lersch -geboren wurde, war
es das erste, daß sein Vatxr , der in München-
Gladbach eine Kesselschmiede betrieb, den Sohn
aus den Armen der glücklichen Mutter nahm,
um ihn in die verräucherte Werkstatt zu tra¬
gen . wo er sogleich ein großes Stück Eisen
warm machen ließ . In einem Arm den neu¬
geborenen Sohn , mit der freien Hand die
Zanae haltend, ließ er dieses Stück Eisen dann
von zwei Gesellen ausschmicden . daß die Fun¬
ken des krachenden Eisens dem Jungen um
den Kopf flogen . So wurde Heinrich Lersch .
der diese Geschichte , die an alte Handwerks¬
bräuche erinnert , später oft erzählt hat. zum
Kesselschmied .

Und wenn der Heranwachsende Knabe auch
klein von Gestalt blieb und schwächlich schien ,
er mußte doch bereits als Sckuliunae in der
Werkstatt des Vaters helfen , so dah er eher
einen Meißel schmieden lernte als ein ,.i" zu
schreiben.

Aber wenn der Vater alanbte, an dem Sohn
einen Gesellen berangezoaen zu haben, der ihm
bald die Last der Arbeit abnehmen könne , so
irrt « er sich dock : denn kaum war Hein Lersch
so weit, daß er sich in seinem Handwerk sicher
fühlte , als auch das Wanberblut , in ihm
wach wurde und ihn von Hause trieb .

So kam er. bald Arbeit suchend , bald wieder
in jugendlicher Unbekümmertheit weiterwan-
öernd. nach Wien. Hier traf er mit dem Dich¬
ter Pebold zusammen . Er brachte Lersch mit
Männern in Berühruna . die sich seiner an -
nahmen . und bald war das erste Gedicht des
jungen Schmiedes , der schon zu Hause ganze
Hefte mit Versen gefüllt, gedruckt. Als Lersch
zürückkam in die Heimat, konnte er bereits
sein erstes Buch erscheinen lassen, das den Ti¬
tel „A b a l a n z des Lebens " trug .

Nicht lange hielt er es zu Sause aus . dann
trieb es ihn von neuem auf Wanderschaft.
Nach Antwerpen trug ihn diesmal der Fuß .
Von da sollte es nach Amerika geben . Da kam
der Krieg . Lersch wurde Soldat , und nun . da
das Erlebnis des iunaen Arbeiters mit dem
Erlebnis des Krieaers sich paarte , öader iunae
Mensch, der eben noch nach Freiheit und Ferne
sich fehnend über die Landstraßen zog . sich ein¬
gereiht fah in die Armee seines Volkes , das
sich anschickte . Acker und Ärbeitsvlad von Mil¬
lionen zu verteidigen, wuchs die Dichtung des
fünfundzwanzigjäüriaen über das Persönliche
hinaus ins Allgemeine . . In das Gesangbuch
seiner Mutter schrieb er ein Abschiedsgedicht,
dessen Verse in wenigen Wochen ganz Deutsch¬
land kannte .

„Laß mich gehn , Mutter , laß mich aebn .
All das Weinen kann uns nichts mehr nützen .
denn wir aebn das Vaterland zu schützen !
Laß mich aehm»Mutter . laß mich gehn .
Deinen letzten Gruß will ich vom Mund

dir küssen :
Deutschland muß leben , und wenn wir

sterben müssen !"

b e r g s , in dem neben seinen berühmten Num¬
mern wie z. B . die Legende vom Tod „Der
ewig« Kreis" auch italienisch Bnklingendes —
„Dtr Barbier von Sevilla " mit Musik von
Rossini nicht fehlte . ' »- . . r a-

Ein musikalischer Höhepunkt war die reichS-
deutsche Erstaufführung der Oper „Die wi¬
derspenstige Braut " von Mario Per -
sico . Es handelt sich hier wie bei Ser bekannten
Oper von Hermann Goetz um eine Bearbei-
cung des Shakespeareschen Lustspiels von der
Zähmung eines trotzigen Mädchens durch ihren
Liebhaber . Unter der musikalischen Leitung von
Generalmusikdirektor Bruno Bondenhoff
fand die von Arthur Schneider inszenierte
Oper eine ihrer komischen und sentimentalen
Elemente wirksam herausstellenbe beschwingte
Wiedergabe , die vom vollbesetzten Großen Haus
mit herzlichem Beifall bedacht wurde und dem
anwesenden Komponisten lebhafte Huldigungen
eintrug.

Festlichen Glanz umgab auch di« Aufführung
der Oper „S l y" des deutsch - italienischen Kom¬
ponisten Ermano Wolf-Ferrari , deren wunder¬
bar stilvolle , alle seelischen Gehalte stark zum
Ausdruck bringende Inszenierung durch den
Intendanten Dr . Wolfgang Nufer hier an¬
läßlich der Erstaufführung bereits gewürdigt
wurde. Kapellmeister Wilhelm Franzen
konnte mit dem Spielleiter und den Solisten
reichen Beifall entgegennehmen . Dem anwesen¬
den Komponisten des musikalisch wie dichterisch
wertvollen Werkes wurde begeistert zugejubelt.

Franz Hirtler.

Während des ganzen Krieges blieb Lersch
der große Mahner , der den Kampfgeist des
Volkes wachhielt , aber auch der Opfer ge¬
dachte , die dieses gewaltige Ringen von jedem
einzelnen forderte.

Als der Krieg zu Ende war , zog Lersch sich
in die väterliche Kesselschmiede zurück. . Drei
Jahre lang schwieg er, dann aber brachen die
Verse aus ihm hervor , wie ein Katarakt.
Mensch im Eisen heißt das Buch, in dem
diese Verse gesammelt sind . In diesem Buche
ist alles enthalten, was Lersch zu dem macht,
was er für das deutsche Volk geworden ist .

Aber nicht nur in Versen , auch in Prosa hat
Lersch uns ein Bild vom Leben der Kessel¬
schmiede gegeben . Hammerschläge heißt
das Werk , in dem er uns eine Schilderung
seines Lebens und der Umwelt, in der der
Dichter lebte , gibt. Eingeflochten sind Schick¬
sale. wie sie Kameraden, mit denen er arbei¬
tete und wanderre, ihm berichtet haben . Und
wenn schon Mensch im Eisen mit einer gewal¬
tigen Vision schloß , in der der Dichter den
Aufbruch einer Jugend zu neuen Zielen un-
neuen Idealen schilderte, auch dieser Roman

erhielt sein Ethos durch den tiefen Glauben
des Dichters an eine neue Zeit, die mit den
Unzulänglichkeiten - er Vergangenheit bricht.

Das neue Reich hat dann viel von dem, was
der Dichter nur erträumte , erfüllt. Auf dem
ersten Maifest durfte Lersch Sprecher seiner
Sehnsucht sein, die das Gefühl aller Schaffen¬
den ausdrückte und er gehörte auch zu den
ersten , die mit der neuen Arbeiterflotte über
die Meere fuhren. Wie hatte er sich immer
lichkeik geworden . Auch der Arbeiter durfte
nach dem Meere gesehnt ! Nun war es Wirk -
die Welt sehen, die großen Erlebnisse mit nach
Hause tragen , die nur das Meer dem Menschen
gibt, das unerschütterliche ewige Meer.

Während dieser Fahrt starb ein Heizer auf
dem Schiff. Das erinnerte Lersch daran , daß
bas Leben des Schaffenden immer ein Opfer
im Dienste des Ganzen ist . Er widmet dem
Toten ein Gedicht. Dieses Gedicht ist eines
der letzten Gedichte gewesen , die Lersch uns
schenkte . Wenige Wochen später erlag er, der
immer so gerne gelebt , jenem Lungenleiben,das ihn von Jugend auf gehemmt . 47 Jahre
war er , als man ihn auf der mit Rosen be¬
kränzten Richtplatte in der alten Schmiede
aufbahrte, von wo er seinen Lebensweg be¬
gonnen. Unf wieder flammte das Feuer und
wieder klangen die Hämmer, aber es war
nicht der kleine unbekannte Sohn eines armen
Kesselschmiedes, der von hier durch die Stra¬
ßen der Heimatstadt zu Grabe getragen wurde,
sondern der Dichter eines Volkes , das nach
langer Irrfahrt und unermüdlichen Kämpfen
seine Freiheit wiedergefunden hatte. Eines
Volkes , das in diesem Manne den Dichter sei¬ner Not und seiner Kämpfe , seiner Arbeit un¬
feiner Siege verehrt, den es nie vergessen ‘
wird.

Wilhelm Furtrväugler wird seine Diriaen-
tentätig'keit im Herbst wieder aufnehmen .

Helikon
* Schreibband Q

‘
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Carl Dunoker , Berlin .

<6 Fortsetzung)
Nach einer guten halben Stunde schon näher¬

ten si , sich St . Martin , einer ganz an den Hang
des Gebirges geschmiegten wohlhabenden Ort¬
schaft von freundlichem Aussehen . Hinter dem
Ort bog der Wagen in einen mit Sandsteinen
gepflasterten Wingertweg ein und hielt jetzt ge¬
rade auf den Wald zu , der in dieser Gegend
ziemlich hoch am Berghang begann. Unmittel¬
bar vor dem Wald machte der Weg eine Bie¬
gung und lief vor dem Waldsaum entlang.
Nachdem ein vorspringender Bergrücken um¬
fahren war , lugte aus Buchen , Edelkastanien
und hohen Tannen weißgraues Gemäuer.
Gleich darauf hielt der Wagen vor dem
Schlößchen.

Alles was zu diesem Namen berechtigte , war
der zierliche Bau im Renaissancestil und die
idyllische, weltabgeschiedene Lage am Wald¬
rand mit dem Blick über die ganze Rheinebene
hin.

Ein Mann und eine Frau , beide in bäuer¬
licher Kleidung, waren aus dem Hof auf die
Straße getreten. Der Mann , über die Fünfzig
hinaus , hatte das festgeprägte Gesicht des
freien Bauern . Es war das Ehepaar Hochkirch ,das schon seit mehr als zwanzig Jahren die
Verwaltung des Schönfeldschen Gutes in St .
Martin hatte und einen kleinen Nebcnbau auf
der einen Seite des Hofes bewohnte .

Kaum hielt der Wagen , als stch Schönfeld
'

mit einer Elastizität hinausschwang , die Re¬
nate dem großen» breiten Mann nicht zuge¬

traut hätte. Er schien überhaupt verwandelt zu
sein. Ohne sich weiter um seine Gäste zu küm¬
mern, streckte er den beiden Hochkirchs die
Hände hin. In seiner Begrüßung lag etwas
sehr Vertrauliches.

Renate wollte sich abermals ärgern , weil
Schönfeld sie so vernachlässigte : sie kam sich
recht überflüssig vor und bedauerte schon , daß
sie sich zu dieser sinnlosen Fahrt bereit erklärt
hatte. Sobald sie aber den ersten Blick in den
Hof getan hatte, in den sie jetzt alle zusammen
hineingtngcn, verflog der Merger wieder. Ein
Zauberretch tat sich vor ihr aus , wie sie es nur
aus den vertrauten Bildern alter Märchen¬
bücher kannte. Die Rückwand des Schlößchens
war bis zum Dach Hinaul mit Efeu un « Kle¬
matis überwuchert. Zwischen den Ritzen des
Pflasters grünten schmale MooSbänkchen . Mit¬
ten auf dem Hof träumte ein alter Ziehbrun¬
nen unter einem Spitzdach aus grünlich schil¬
lernden Holzschinbeln , das von Kletterrosen
überwölbt war . Die Ranken bogen stch schon
unter zahllosen Knöspchen, die in einigen Wo¬
chen aufbrechen würden. Ueberall standen in
grüngcstrichcnen Holzkübeln , in steinernen und
tönernen Gefäßen Blumen und Blattpflanzen :
Lorbeer und Gnmmtbäume, Oleander und
Fuchsienbäume . Dazwischen erhoben sich paus¬
bäckige Sanbsteinputten, die vom Bildhauer in
irgendeine Beziehung zum Wein gebracht wa¬
ren — die meisten schienen ziemlich betrunken
zu sein.

Dort wo die hintere Seite deS Hofes tn den
Wald überging, war eine Pergola errichtet ,

zwischen deren Gebälk Glyzinien und Klema¬
tis als dunkelblauer und gelber Schaum flock¬
ten .

Unmwillkürlich wurde Renates Schritt be¬
hutsamer, als fürchte sie, den Zauber ringsum
zu stören .

Schönfeld bemerkte ihr stummes Staunen
„Ganz hübsch ist daö hier, nicht wahr ?" meinte
er gelassen, ohne erkennbaren Stolz .

Sie nickte lebhaft. „Wundervoll ist es . Ein
Idyll . . . !"

Maximilian von Schönfeld erkundigte sich
nach seinem Sohn . Er wunderte stch , daß Heino
ihn nicht schon bei seiner Ankunft begrüßte.

Frau Hochkirch gab Antwort : „Heino ist im
Park an sei 'm Lteblingsplatz", erklärte sie
lachend. Auch sie nannte den Buben Heino .
„Der Herr Doktor is ins Haus gelaufen. Er
will sich bloß rasch was anziehen ."

„Wieso ? Is er denn nackig ?"
„Das grad nit"

, grinste Hochkirch . „Aber er
hat nur so eine Badehos angehabt. Es is ja
auch schon warm genug dazu ."

„Na also , dann könnt er doch ruhig in der
Badehos bleiben "

, meinte Schönfeld gemütlich .
Und dann energisch: „Wollen wir also zu dem
Jungen !"

Er ging schon in den Wald hinein, der stch
als saftgrüne, hohe Kulisse zwischen glattschäs-
tigen Edelkastanien vor ihnen aufbaute. DaS
Ehepaar Hochkirch , Kurt und Renate folgten .
Der Teil des Waldes, der zum Gutsbesttz ge¬
hörte, war parkartig ausgestaltet, ohne baß
man die Ursprünglichkeit der Vegetation an¬
getastet hätte. Sie stiegen einen schmalen Pfad
hinan, der so sehr von Hasel - und Buchen¬
gebüsch eingeengt war , daß sie nur hinterein¬
ander gehen konnten .

Herr von Schönfeld gab ejn Zeichen, sich leise
zu verhalten, und alle fünf glichen auf einmal
Indianern auf dem Kriegspfad. Der Pfad
würbe ebetr und mündete auf einen kleinen ,
von Edelkastanien umstandenen Platz, auf den
zu einem kleinen Teil schräge Sonne fiel. Ehe¬

mals mochte stch hier ein Gartenhaus befunden
haben , das fröhlicher Geselligkeit der Bewoh¬
ner und der Gäste des Schlößchens gedient
hatte. Jetzt stand dem Pfad gerade gegen¬
über nur eine verwitterte Steinbank , und da¬
hinter thronte auf einem Steinsockel ein feister
Kupido , der listig auf die Bank herabblinzeltc.
Bank und Kupido waren von Flechten stellen¬
weise graugrün patiniert .

Dies war Heinos Lieblingsplatz. ^Und jetzt sah auch Renate den Jungen .
Mitten in der prallen Sonne zwischen Gras ,
Moos und Wiesenblumen, das Gesicht in beide
Fäuste gestützt, ganz in ein Buch vertteft, lag
Heino von Schönfeld .

*

Renate , schon durch das Wenige , was sie
durch das Ehepaar Schönfeld über den Jungen
gehört hatte, mit ihrem ganzen fraulichen
Empfinden für ihn eingenommen , glaubte nie
ein anmutigeres Bild gesehen zu haben . Hütte
sie jetzt ein Auge für den Vater gehabt , so
hätte sie einen besonderen Vorgang in seinem
Gesicht wohrnehmen können . Allerdings hätte
sie schon eine sehr scharfe Beobachterin sein
müssen, denn bas Gesicht an und für stch ver¬
änderte sich überhaupt nicht, es sei denn, daß
sich die Strenge des Mundes etwas auflockerte :
der Vorgang drückte stch fast völlig t« den
Augen aus.

Der Junge war derart vertieft tn sein Buch,
baß er bas Kommen der fünf Menschen nicht
bemerkt hatte.

Endlich rief Maximilian von Schönfeld halb¬
laut und kurz : „Kleiner Mann !"

Heino zuckte zusammen , schnellte herum und
starrte verwirrt die kleine Gruppe an.

Renate konnte jetzt deutlich sein außerordent¬
lich fein und zart geschnittenes Gesicht sehen,
das schon getönt war im Pigment sonniger
Tage : ein verträumtes Gesicht mit großen,
dunkelblauen Augen und kluger hoher Stirn ,
in die eine Locke des wirren blonden Haares

gefallen war . Der Mund stand in fassungsloser
Verwunderung offen.

„Kleiner Mann — komm her !" Herr von
Schönfeld machte ein paar Schritte, die andern
blieben stehen.

Noch immer hatte Renate nur Augen für
den Jungen .

Heino schöpfte einmal tief Atem und er¬
wachte damit vollends aus dem Traum seiner
andern Welt. Er stand auf — Renate be¬
merkte , daß er es, wenn auch nicht ungeschickt ,
so doch umständlich tat . Und jetzt — es ging
ihr wie ein Stich durch Sie Brust — Setzt kam
er schwerfällig auf seinen Vater zu.

Der Junge gab seinem Vater mit einer
kleinen Verbeugung die Hand , wobei er die
Hacken zusammennahm — es sah sehr wohl¬
erzogen aus.

Mit den andern kam Renate langsam näher,
und Herr von Schönfeld war höflich genug , ihr
und Kurt Heino vorzustellen .

„DaS ist ein Vetter von dir , kleiner Mann .
Du kennst ihn noch nicht. Vetter Kurt darfst
du zu ihm sagen ."

Kurt gab ihm die Hand : „Du bist ja ein
ganz prächtiger kleiner Bursche, Heino . Oder
muß ich Heinrich sagen, Onkel Max ?" Es
klang etwas spitz.

Maximilian von Schönfeld zuckte die Ach¬
seln : „Das magst du halten, wie du willst",
sagte er trocken. „Begrüße die Dame» Fräu¬
lein Fabeck."

Heino gab Renate mit einer artigen kleinen
Verbeugung die Hand und sah sie mit fast zu
ernsten Augen an.

Die starke Bewegung, die sie beim Wahr¬
nehmen seines Gebrechens befallen hatte, lag
noch immer über ihr. Rasch bückte sich jetzt zu
ihm hinab, fuhr ihm über die Wange und sagte
warm : „Du kannst mich ruhig Tante nennen,
Heino , Tante Renate, wenn du magst , ja ?"

(Tortsetzima fMäfl
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Armen Helsen siegen
Zahlreiche Möglichkeiten zum freiwilligen Arbeitseinsatz

Diele Frauen und Mädchen haben bereits
oem Ruf des Führers Folge geleistet und sich
' ^eiwillig für die Kriegsarbeit zur Verfügung
gestellt. Sie wollen sich, dem Wunsche des Füh¬
rers folgend , an die Seite der Millionen deut¬
scher Frauen stellen, die auf dem Lande di«
Männer in harter Arbeit ersetzen oder die in
Fabriken , Werkstätten und Büros ihren Mann
stellen. Aber noch immer bieten sich vielerlei
Einsatzmöglichkeiten für Frauen und Mäd¬
chen, die bereit sind , während des Krieges sich

den gewaltigen Arbeitsprozeß des d ^ 'chen
Volkes freiwillig einzuschalten . Sie bilden die
große Arbeitsreserve, die uns auch in Zukunft

* “5 Verfügung steht und die alle eng-
nfchen Hoffnungen auf einen Mangel an Ar¬
beitskräften in Deutschland und damit verbun¬
den ein Nachlassen der Produktion zuschanden
machen wird.

Das Arbeitsamt wird all den Frauen , die
sich freiwillig zur Arbeit melden , mit Rat und
> at gern zur Seite stehen. Die Frauen können
,.

^bei weitgehend ihre Wünsche Vorbringen,
«nd sie werden nach Möglichkeit da eingesetzt,
"whm sie Neigung und Eignung führen. Ueber-
M können Frauen gebraucht werden, bei der
« traßenbahn und bei der Reichsbahn, bei der
Post und in Wäschereien , in Rüstungsbetrieben
?n® 8r°6en Gemeinschaftsküchen von Anstal-
ren , die dem Gemeinwohl dienen, in der Kran-
renpflege und nicht zuletzt auch in der Haus¬
wirtschaft . Für jede Frau , die bereit ist,
f- ^wSsarbeit zu übernehmen, wird sich ein pas-
lender Arbeitsplatz finden, der ihr zusagt und

nutzbringende Arbeit leisten kann.
" ie ledigen und alleinstehenden Frauen

vor allem auch für die jungen Frauen ,
wwz gleich , ob sie schon einmal berufstätig
l79" n oder nicht, bieten sich reiche Entfal-
j^ugsmöglichkeiten . Was das Alter betrifft, so
r- UErlich keine Grenze gesetzt . Frauen zwi-

und 50 Jahren haben sich bisher schon
aeg-v!^E0 Anzahl zum Einsatz zur Verfügung

" ud wo immer Frauen in der Arbeit
all -«» ' oaben sie sich bewährt. Sie kamen nicht

überprüfen , ob sie nicht als freiwillige Arbeits¬
kraft Volk und Staat noch mehr helfen können
Wenn sie dann diese Frage bejahen , dann mö¬
gen sie sich getrost mit dem Arbeitsamt in Ver-

Frauen helfen siegen

bindung setzen. Sie sind jederzeit herzlich will¬
kommen , und sie werden einmal besonders stolz
darauf sein können , in der Kriegszeit aktiv mit
eingegriffen zu haben , als es hieß : Auch die
Frauen helfen siegen. ra- u

Stadt Brette«
I « der „ftio»e" zu Brette » übernachtete

Karl V.
(g) Brette ». Das Hotel zur .Krone " wird,

wie schon berichtet , in einem neuen Gewand
erstehen : es wurde dieser Tage biS auf die
Grundmauern niedergeleat. Die „Krone" war
bis in die neueste Zeit das weithin bekannteste
Gasthaus der Stadt . Am 27. Juni 1550 über¬
nachteten in der .Krone " Kaiser Karl V.. der
von sich sagen konnte : ,^)n meinem Reiche geht
die Sonne nicht unter !" und deffen Sohn , der
spätere König Philipp H . von Spanien . Der
Kaiser kam von Spever und hatte kürz vorher
in einem Gesetz niedergeleat, daß alle evange¬
lischen Männer in Heidelberg zu verbrennen
und die Frauen bei lebendigem Leibe zu be¬
graben sind . Hier in Breiten war er. ohne es
zu wissen , bei dem Stiefbruder Melanchthons,
Martin Hechel, zu Gast . Melanchthons Mutter
hatte nach dem Tode ihres ersten und zweiten
Mannes den Wirt zur „Krone" mit Namen
Hechel geheiratet, deffen Sohn Martin das
Gasthaus übernahm. Allerdings ist dieses
Haus , wie so viele andere, ebenfalls dem gro¬
ßen Brand von 1680 durch den Beauftragten
Melacs . den französischen General Cboiseul .
genannt ,/6a8 Scheusal " , zum Opfer gefallen .

Mütter , achtet auf eure Kinder !
Am Donnerstagabend lief ein kleines Kind ,
bas auf dem Heimweg aus der Kinderschule be-
griffen war und unachtsam , die Wcitzhoferstraße
überschreiten wollte , in ein Auto . Es mußte
ins Krankenhaus überführt werden, kam aber
mit leichteren Verletzungen davon.

Die 3. Hausfammlung für daS
Kriegshilfswerk deS DRK . brachte
auch hier, dank der Opferbereitschaft der Ein-
wohnerschaft. eine wesentliche Steigerung ge-
genüber der gleichen Sammlung im vorigen
Jahre .

psorzhelmer Sladlnachrlchlen

9or " ikht so geringe Opfer des Arbeits -
Etri » °nf sich, ummitzuhelfenan der
Weit» nA u ng des Sieges ! s . Daß sie in jeder

allein, ^ Geld zu verdienen, sondern nahmen

betreut' werden, daß sie auch in Halb-
Donn-r^ ! eingesetzt werden können , damit die
Koi .ss r^ -^ tung der Berufstätigkeit und der

- .!ä^ hrung nicht allzuschwer ins Ge-
ch

.
fallt, ist hinreichend bekannt. Manche

und manches Mädchen wirb sich durch
I9" Arbeit auch eine zusätzliche Ein -

?/ >we quelle schaffen, die es ihr ermög -
- wt , später einmal Anschaffungen für den
Haushalt zu machen.

Es sind auch sonst die verschiedensten Erleich -
^ rungen geschaffen worden. So hat z. B . der
Reichsarbeitsminister in einem Erlaß auf die
Möglichkeit hingewiesen , daß den Krauen,
wenn sie ihre Beschäftigung wieder aufgeben ,
auf Antrag die Hälfte ihrer Versiche¬
rungsbeiträge nach dem Kriege wieder
erstattet wird. Frauen , die bereits eine
Rente aus der Invaliden - oder Angestellten¬
versicherung beziehen , brauchen nicht zu be¬
fürchten , daß ihnen diese Rente wegen Ueber-
nahme einer Kriegsbeschäftigung entzogen oder
2u*̂ ,Vuhen gebracht wird. Es wird, wie gesagt.

um ben Fraueneinsatz weitgehend
*

«jm
1

!? tetn und zu fördern,
sich Frauen und Mädchen haben

in vielerlei Beziehung vorbildlich
l e

„ „x um den Krieg gewinnen zu helfen .Stk werden auch immer wieder die Frage

Iöhlingen «reibet
dl. Jöhliugeu . (Aus der Frauenschaft .)

Am Dienstag , den 10. Juni fand der 1. Ge¬
meinschaftsabend der NS .-Frauenschaft mit der
vor kurzem neugegründeten Jugendgruppe
statt . Begrüßungsworte der NS . - Frauen -
schaftsleiterin Frau Toni Hillenbrand. sowie
ein frisch gesungenes Lied der Jugendgruppe
bildeten die Einleitung zu dem schöngeliin-
genen Abend . Anschließend sprach die NS .»
Frauenschaftsführerin in packenden Worten
über Kameradschaft . Die harmonische Zusam¬
menarbeit zwischen den Mitgliedern der NS .-
Frauenschaft und denen der Jugendgruppe soll
den Stempel einer vorbildlichen Kameradschaft
tragen . Alsdann ermahnte die Ortsjugend -
gruppenführerin ihre Kameradinnen, die schö-
nen Ausführungen der Frauenschaftsführerin
zu beherzigen und zu befolgen . Im weiteren
Verlauf des Abends kamen noch folgende Le¬
sungen zum Bortrag : .Koloniale Mütterschu¬
lung"

, sowie „Tie Rückwanderung der Volks¬
deutschen". Für die anwesenden Frauen und
Mädchen war dies ein sehr intereffantes
Thema, welches guten Anklang fand . Mit
einigen fröhlichen Liedern fand der Heimabend
seinen Abschluß. — Die neugegründete
Jugendgruppe ist ein Glied der NS .-
Frauenschaft im Deutschen Frauenwerk . Sie
umfaßt junge Frauen und Mädchen im Alter
von 18—80 Jahren , welche sich versammeln zu
abwechslungsreichen Heimabenden , zu Gesang ,
Sport und Spiel , um neue Freude zu schöpfen
für den Alltag.

Ellllnger Notizen
' hl. Sttliuge «. (Film der Nation .) Der
größte deutsche Film , der bisher gedreht wurde
mit Emil Jannings „Ohm Krüger" läuft bis
einschließlich Dienstag in den hiesigen Union-
Lichtspielen. Dieser Film wurde mit den höch¬
sten Prädikaten ausgezeichnet und sollte von
jedem hiesigen Volksgenoffen und jeder Volks-
EÄÄ » W « . * . » i <

einer der ersten das wahre Gesicht der Eng¬
länder erkannt und von ihm stammen die
Worte : Ein wirklicher Weltfrieden kann nur
werden nach Ausscheidung ber englischen Me¬
thoden der Unterdrückungund Veriklavung der
Völker. ,

Von ber KdF . - Sammlergruppe .l
Am heutigen Sonntagvormittag um 11 ilyr
findet im Gasthaus zum „Engel" in der Kro -
üenstraße durch die NSG . „Kraft durch
Freude" für die Briefmarkensammler eine
Tausch, und Neuheitenausgabe statt .

Die Kri egerkameradsch aft 1882
teilt ihren Mitgliedern mit, baß am heutigen
15. Juni das General -Reinhardt -Schießen , be¬
ginnend ab 3 Uhr — vor sich geht . Das Erschei¬
nen der Mitglieder ist Pflicht .

Die Schiedsrichter - Arbeitsge¬
meinschaft Karlsruhe in Ettlingen .
Vom Spielausschußvorsttzenben des Fußball¬
vereins Ettlingen wird uns mitgeteilt : Die
verdiente Ruhepause beim hiesigen Fußballoer -
em erfährt am Samstag , den 21. Juni , eine
Unterbrechung durch ein Ereignis besonderer
Art . Die Schiedsrichterarbeitsgemeinschaft
Karlsruhe wird auf dem hiesigen Sportplatz
eine praktische Regelstunde abhalten. Dazu ist
alles , was an Fußball Interesse hat, freund-
lichst eingeladen. Manch einer, der zum Fuß¬
ball geht , aber keine der vielen Spielregeln
kennt, kann bei dieser Gelegenheit Einblick
nehmen in die mühevolle Arbeit unserer
„schwarzen Männer ". Daß auch in Kriegszeiten
die Pfeifenmänner nicht ruhen an ihrer Aus¬
bildung, soll ganz besonders erwähnt sein. Un¬
ter der Leitung ihres Obmannes Ludwig
Weida-Karlsruhe werben alle Schiedsrichter
des Bezirks zur Stelle sein , um ihr Wissen zu
vervollständigen. Dem Zuschauer aber wird ge¬
zeigt, was erlaubt und was verboten ist und
dabei vor allem die immer erscheinende Streit -
irage : Abseits oder nicht abseits, erklärt wer¬
den . Nach dem Unterricht findet ein Spiel der
Schiedsrichter gegen eine Alte Herrenmann¬
schaft von Ettlingen statt . Alle ehemaligen
alten Fußballspieler von hier werden gebeten ,
am heutigen Sonntagvormittag 1^ 11 Uhr zu
einem leichten Training auf dem Sportplatz
zu erscheinen.

Straßensammlung für den VDA .
Die Angehörigen der hiesigen HI ., der SA ..
fr und der Frauenschaft werden heute zugun¬
sten deS VDA. 24 Stäbtewappen zum Verkaufe
anbieten. Die unbedingte Treue , mit der sich
die Angehörigen des deutschen Blutes zu ihrem
Volkstum bekannten verpflichten uns , auch am

heutigen Tage unsere vaterländische Pflicht zu
erfüllen. Es darf auch in Ettlingen niemanden
geben , der ohne ein Abzeichen bleibt . Treue um
Treue sei unsere Parole . 1

S t e r b e f ä l l e. Im Alter von 76 Jahren
ist Frau Maria Traub , geborene Ulmer gestor¬
ben. Die Verstorbene ist die Mutter des hie-
sigen Polizeimeisters Traub . Eine zahlreiche
Trauergemeinde hatte sich zu ber auf dem hie¬
sigen Friedhof stattgefundenen Beerdigung
eingefunden . — Bei der Beerdigung des
Reichsbahnoberinspektors a. D Karl Bandle
gedachte im Aufträge der Reichsbahndirekrion
Karlsruhe der Reichsbahnamtmann Fromm
aus Karlsruhe in warmen Worten des Ver¬
storbenen , der stets pflichtbewußt seinen
Dienst erfüllt habe . Als letzten Gruß legte er
am Grabe einen Kranz^ nieder._

M. Jsrliuge «. (Heimatbriefan unsere
Soldaten .) Die NS .-Frauenschaft hat den
Soldaten unserer Gemeinde einen Heimat-brief
verfaßt und dieser Tage zugeschickh In herz¬
lichen Worten gehalten, soll er die Verbunden-
heit der Heimat mit der Front erneut unter
Beweis stellen. , m

M. Jöhliugeu . (FürdenB . d . A.) Am heu-
tigen Sonntag wird unsere Jugend sich m den
Dienst unserer Ausländsdeutschen stellen. Es
wird eine Sammlung durchgeführt und 24 ver¬
schiedene Stadtwappen verkauft . Der Erlös
wird ausschließlich für die Betreuung unserer
Brüder und Schwestern jenseits der ReichS-
grenzen verwendet, die gerade jetzt im Kriege
doppelt unserer Hilfe und Unterstützung bedür¬
fen. Unsere Verbundenheit wollen wir am
heutigen Sonntag öurÄ eine angemessene
Svenöe beweisen.

Aus der Hardt
Z. Rußheim. (Kampf dem Kartoffel¬

käfer .) Dem Kartoffelanbau droht durch den
Kartoffelkäfer große Gefahr, der frühzeitig be¬
gegnet werden muß. Kommende Woche wird
mit dem Suchdienst begonnen, die Duchtage
werben vom Bürgermeisteramt festgesetzt . Von
jeder HauShaltirng muß eine Person an dem
Suchdienst teilnehmen.

z . Rußheim. sFilmveranstaltung .)
Am Mittwoch , den 19. d . M. zeigt die Gaufilm¬
stelle im Ratbaussaal den Film ,K>er ewige
Jude ". Dieser Dokumentarfilm über das
Weltjudentum ist staatsvolitisch wertvoll und
für jedermann sehenswert. Der Lehrfilm .Wie
bekämpft man Brandbomben" wird als Bei¬
programm gezeigt .

Z. Neureut . (Hohes Alter .) Rüstig und
bei guter Gesundheit kann am 16. Juni Frau
Christine Feberlechner Witwe geb. Glutsch
Hauptstraße 227 , ihren 82. Geburtstag feiern.
Wir gratulieren und wünschen einen geseg¬
neten Lebensabend .

badisches Staatstheater . Im Großen HauS
findet heute Nachmittag um 14 .10 Uhr für die
NSG . „Kraft durch Freude" eine geschloffene
Vorstellung mit der Lehär - Operette „Der Za¬
rewitsch" statt . Abends 19 .30 Uhr gelangt als
9 . Vorstellung des 2 . Volkstümlichen Börstel-
lungs -Ringes die Oper „La Traviata " von
Giuseppe Verdi zur Aufführung.

Die Deutsche Lichttechnische Gesellschaft» Be-
zirksgruppe Karlsruhe , veranstaltet am DienS-
tag, 20 Uhr , im GraShof-Hörfaal der Tech¬
nischen Hochschule einen Vortragsabend . Es
spricht Regierungsrat Dr . Körte , Berlin ,
über „Die neue Kerze ."

Aus der Arbeit der Partei
Sechs Ortsgruppen der Stadt hatten

ihre Politischen Leiter. Walter und Warte der
Volkswohlfahrt und Arbeitsfront , die Frauen -
schastsvertreterinnen, die Verbindungsleute der
Gliederungen und des Luftschutzes zusammen¬
gerufen zum monatlichen Dienstappell am Frei¬
tag . den 13 . Juni . Die Weststädtler trafen sich
in ber Turnhalle der Kreisschule , die Gruppe
Seeberg im Singsaal der Schwarzwalbschul «
in der Bleichstraße , die vom Bohrain kam in
ber Kreisschule Wimpfener Straße zusammen ,
die Gruppe Wallberg in ihrem Heim , in der
Genkerbeschule l , die Gruppe Holzhof und die
Gruppe Wtlhelmshöhe in der Kreisschule .

Die Frauenschaft — Deutsches
Frauenwerk der Ortsgruppen Wartberg/
Pfälzerplatz vereinigten sich am Donnerstag
zu einem Gemeinschaftsabend im Physiksaal
der Hildaschule : nachmittags dieses Tages hatte
die Kreisfrauenschaftsleitung eine KreiSstab -
sttzung.

Anrufe bei ber Standarte 172 Enz-
gau der Schutzstaffeln erfolgen jetzt unter der
neuen Fernsprechnummer 7491 .

Sammel -Hochibetrieb in den Volksschulen
Emsig wie Ameisen schafften mit allen er¬

denklichen Beförderungsmitteln auf Leiter¬
wagen , Schubkarren, in Puppen - und Sport¬
wagen , auf dem Buckel, in Körben , Kisten,
Säcken die Buben und Mädel der Volksschulen
am Dienstag Altmaterial in ihren „Bau "

, die
jeweilige Schule in den verschiedenen Stadt¬
teilen. Packen Altpapiers , Alteisen , Alumi¬
nium, Messing , Knochen usw . stapelten sich in
ben Höfen und Räumen der Klassen auf . Aber
ehe die Sachen zum großen Haufen kamen ,
wurde einmal gründlich „gesiebt" . Nach dieser
ersten Sichtung gings auf die Waage, denn
jedes Kind soll seine Anerkennung finden im
Verhältnis seiner Leistung , die nur durch die
Gewichtsfeststellung einwandfrei möglich ist und
Ordnung muß sein , denn die höchste Sammel¬
stelle im Reich, Hermann Göring , wird die
Höchstleistungen persönlich belohnen durch einen
Empfang der fünf erfolgreichsten Sammler deS
Gaues Baden . Den fleißigen Kindern, die we¬
niger große Lieferungen, aber doch noch recht
erhebliche Mengen Altgegenstände zusammen¬
brachten , wird die Stabt Pforzheim ihren
Dank in geeigneter Form zum Ausdruck brin¬
gen und dann wird auch jeder Lehrer mit
wohlwollendem Auge diejenigen seiner Schü¬
lerinnen und Schüler betrachten , die in seiner
Liste hervorragen uni so mit beigetragen ha¬
ben auf ihre Art zum Endsieg . Da hieß es also
aufgepaßt, mit Kennerblick bas Material prü¬
fen, und wenn ein Kind die ihm jeden Tag im

Haushalt begegnenden Materialien genauer
kennen und in ihrem Werte schätzen lernt , dann
kann das ja gar nichts schaden . Die Beharrlich¬
keit führt zum Ziel auch bei der Schülcrsamm-
lung , nächste Woche ist wieder großer Sammel¬
tag . — Da hat cs oft angeklopft an den Türen
ber Nachbarn , zuerst lag ein sauber geschriebe¬
nes Blatt in den Briefkästen der Haushaltun¬
gen, das den Besuch der Sammler ankündigte,
die dann freundlich grüßend, den Hut in der
Hand und ben Sack offen bereit haltend, die
vielen Sachen , auch die kleinsten Tuben bis
hinauf zur verrostet im Hof liegenden Sichel
oder gar zum Eisenherd aus anno dazumal in
Empfang nahmen. Wo nötig, wurden vorher
mit dem schweren Hammer die großen Eisen¬
teile verkleinert. Lumpen werden besonders
hoch geschäht, und da alles Material nach Punk¬
ten und nach dem Gewicht bewertet wirb, ist
eine streng gerechte „Preisverteilung " sicher.

Die Schweinemast der Stadt macht gute Fort -
schritte. Wie wir berichteten , ist die Mastanlage
am hinteren Wartberg bereits erweitert wor¬
den. DaS Amt für Volkswohlfahrt bittet öf¬
fentlich erneut jeden Haushalt und alle ent¬
sprechenden Betriebe wie Wirtschaften , Lebens¬
mittelgeschäfte usw ., die Sammlung zu unter¬
stützen und die innere Front gegen die Feind¬
blockade zu stärken . Die NSB . hat ihren Ab¬
holdienst wie folgt eingerichtet : In den Orts¬
gruppen Hachel, Psälzerplatz, Schanz , Wart¬
berg , Ostpark , Marktplatz werden die Haus »
sammelkübel entleert am Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , in den Ortsgruppen Boh¬
rain , Wilhelmshöhe, Rob, Leopoldsplah, Se¬
dan und Weststadt am Montag , Mittwoch und
Freitag . Die Hauseigentümer müffen die vor¬
schriftsmäßigen Hauöfammeleimer für bas Er -
nährungshilsswerk in den Geschäftszimmern
der NSB .-Ortsgruppen bestellen. Die Haus¬
frauen beteiligen sich mit gutem Willen und
großem Verständnis an den Sammlungen , die
den Einwohnern der Stadt wieder zugute kom¬
men , in der gemästete Schweine verzehrt wer¬
den. Der Poltzcidirektor erinnert daran , daß
die HaushaltungSvorstände und Betrtebsinha -
ber zur Sammlung der Küchen- und Nah¬
rungsmittelabfälle für daS EHW. in den dafür
ausgestellten HauSsammeleimern verpflichtet
sind . Auf jedem HauSgrundstück müffen diese
einheitlichen Kübel ausgestellt werden. Ver-
säumniffe sind strafbar.

Der Polizeidirektor alS örtlicher Luftschutz¬
leiter weist nochmals auf die Pflicht hin , für
jeden Haushalt mindestens einen Eimer und
für die Speicherräume mindestens drei Eimer
Sand für Löschzwecke bereitzustellen . In den
nächsten Tagen ist amtliche Nachschau , und
denen , die der Pflicht nicht nachgekommen sind ,
droht Strafe .

Umtausch von Ural- in Zuckermarken
Für 5vv Gramm Brotmarken 128 Gramm Zuckermarken

Zu dem kürzlich angekündigten Umtausch
von Brot » in Zuckermarken werden nunmehr
vom ReichSernährungsministerium die er¬
forderlichen Durchführungsbestim¬
mungen im Reichsmintsterialblatt der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung veröffentlicht . Alle
Bersorgungsberechtigten erhalten die Möglich¬
keit , Brotkarten (Reichsbrotkarten für alle
Verbrauchergruppen, Brot -Zusatzkarten für
Schwer - und Schwerstarbeiter, Zulagekarten
für Lang- und Nachtarbeiter) oder deren Ein
zelabschnitte sowie Einzelabschnitte der Reichs
karten für Urlauber und Reise - und Gaststät
tenmarken für Brot — im folgenden zusamrenararren rui nror — im fvtgenoen zu , am - „ „„ hen
menfassend als Brotmarken bezeichnet — in - keit und dürfen nach » '/sem Zeitpunkt von den

Reichszuckermarken " umzutauschen . Der Um
tausch erfolgt bei den Ernährungsämtern
(Kartenstcllen) . Die Rcichszuckermarken , die
wie die Reise - und Gaststättenmarken in Brief¬
markenform in Bogen zu je 80 Stück zusam¬
mengefaßt sind , berechtigen entsprechend ihrem
Aufdruck zum Bezüge von 125 Gramm Zucker.
Der Umtausch erfolgt im Verhältnis von 1 :4,
d . h . die ausgehenden Stellen werden für Brot -
marken in einer Menge von 500 Gramm ein«
Reichszuckermarke zu 125 Gramm ausgeben.
Mengen unter 500 Gramm Brot werden beim
Umtausch nicht berücksichtigt.

Umgetauscht werden Brotmarken der 28., 24.
und 25. Zuteilungsperiode (5. Mai bis 27 . Juli )
in der Zeit bis zum 2. August 1941. Brotkarten

der 26. und 27. Zuteilungsperiobe (28. Juli bis
21. September) werden in der Zeit bis zum
80. September 1941 eingctauscht . Dabet ist eS
unerheblich , ob die Brotmarken noch gelten
oder bereits verfallen sind . Bis zu dem ge¬
nannten Zeitpunkt können auch die Reise- und
Gaststättenmarken sowie die Einzelabschnitte
der Reichskarten für Urlauber in Reichszucker,
marken umgetauscht werden . Die Entgegen-
nähme von Ejnzelabschnitten aus früheren Zu»
teilungsperioden und die Ueberschreitung der
Einlösefristen ist untersagt. Die ReichSzucker-
marken verlieren entsprechend ihrem Aufdruck
mit Ablauf des 81. Oktober 1041 ihre Gültig-

Verteilern nicht mehr entgegengenommen
werben.

Der Begiuu der Umtauschaktiou in de» ein»

zelueu Bezirke» wird örtlich vo « de« Er»äh»

rnngsämter « bekauntgegebc » , sobald sie im

Besitz der Reichsznckermarkc« st«d.
Diejenigen Versorgungsberechtigten, die ihre

Brotkarten nicht voll benötigen , aber auch ke,»
nen zusätzlichen Zucker wünschen, werden gebe-
ten , wie bisher ihre überschüffigen Brotmarken
der NSB . zur Verfügung zu stellen, bannt
diese auch weiterhin den Volksgenoffen helfen
kann , die auf Grund besonders gelagerter Ver-
hältniffe gern mehr Brot verzehren möchten,
als sie auf ihre Karten erhalten. _

Wrzheimer Theater' und Muflkbries
Das Staöttheater Pforzheim steht mitten m

Jen Vorbereitungen für die Sommerspielzeit
1941 mit den Freilichtjpielen aus Burg Krahen-
cck Die' Proben sind im Gange und wenn der
Wetteraott ein Einsehen hat , dann dürfen wir
in diesen Tagen der feierlichen Eröffnungsvor-
stellüng beiwohnen , die uns die durch Anton

Hamik besorgte freie Bühnengestaltung des
Lustspiels „Der Lügner" von Carlo Golbon,

unter dem neuen Titel : „Lügen haben kurze
Beine" bringen wird. Der stir den Sommer
weiter vorgesehene Spielplan ist besten
Sinne des Wortes volkstümlich gehalten und

soll neben guter Unterhalturg vor allem

Freude und Entspannung
kommenen und notwendigen Ausgleich für den
Ernst der kämpferischen Zeit, die die Nerven
in erhöhtem Maße beansprucht . Die Wahl,
die Intendant Franz Otto getroffen hat w w
den Beifall aller Freunde der Kraheneck fin
den . denn Werke, wie : „Krach um Jolanthe
von August Hinrichs, dieser unverwüstliche ,
über fast alle deutschen Bühnen gegangene
Schwank , oder der nicht minder wirksame
„Narrenzettel " von Julius Pohl , dann: „̂ >re
Töchter Josefs " von Franz Gischl und :
siebente Bua " von Max Neal und Max Fer¬
ner werden das Zwerchfell der Besucher ordent¬
lich in Bewegung bringen und damit den oben
gekennzeichneten Zweck der Spiele ohne Ein¬
schränkung erfüllen. Wenn sich der Sötnmer
mit seinen schönen warmen Tagen und Aben¬
den nun bald einstellt , dann werden jeden¬
falls wieder Tausende und aber Tausende auf
die Höhen der Burgruine Kräheueck pilgern
und dort auf dieser landschaftlich so reizvoll ge¬
legenen Freilichtbühne, die in ihrer ganzen
Anlage immer wieder aufs neue entzückt, das
Nützliche mit dem Angenehmen verbinden und
Erholung für Körper und Nerven suchen und
finden . Das für den Theaterleiter so erfreu¬
liche, für den Besucher, der sich nicht rechtzeitig

eine Eintrittskarte erstanden hat , dagegen recht
ominöse Schild : „Vorstellung ausverkauft"
wird dann auch in diesem Jahre in den mei¬
sten Fällen an ber Kasse prangen und der sieb¬
ten Sommerspielzeit, die einen erhöhten Ein¬
satz unserer Künstler erfordert , den erwarteten
finanziellen Erfolg sichern. Durch eine ge-
schickte Planung in der Dreiteilung von Schau ,
spiel, Oper und Operette werden daneben mit
ber Einführung der ganzjährigen Spielzeit die
Vorstellungen im Stadttheater weitergeführt,
so daß ber Pforzheimer Theaterfreund auch
im Kriege keinen Grund zur Klage hat über
die „theaterlose" Zeit und sich allein schon da¬
für recht dankbar zeigen sollte.

Die Vorstellungen auf der Kräheneck, die für
den allgemeinen Besuch zugänglich sind , werden
jeweils Samstags 18 Uhr und Sonntags 15
und 18 Uhr durchgeführt . Je nach Bedarf fin-
den auch an Wochentagen geschlossene Vor¬
stellungen für Vereine und Organisationen
statt . Das erste Wort hat nun aber einmal
der himmlische Wettermacher , von dessen Wohl¬
wollen wir abhängig sind. Möge er sich der
Kunst gewogen zeigen und den guten Willen
der aktiv und passiv an ben Spielen Jnter -
effierten belohnen !

Das vierte und letzte Sinfoniekonzert im
Konzertwinter 1940/41 - er NSG . „Kraft durch
Freude" , durchaesübrt vom Städtischen Orche¬
ster unter der Leitung von MusikdirektorSans
Leger brachte wieder ein reckt abwechslungs¬
reiches und auch wertvolles Programm mit
Werken von Gluck . Bruck und Beetho¬
ven . das unser tüchtiges Orchester , dem HanS
Leger den Stempel seiner kraftvollen Persön¬
lichkeit aufdrückte , auf der vollen Höhe sei¬
ner Leistunassähiakeit zeigte . Die festlich - klas¬
sische „Ballett -Suite I" von Cbr. W. Gluck sin
der sehr wirkungsvollen Bearbeitung von Fe¬
lix Mottl ) , dem verdienstvollen Reformator
der deutschen Over , mtt ihrem schönen und

fließenden Melos , hätte man sich gerne noch
etwas aufgelockerter und wärmer in der gan¬
zen Grundhaltüna . leichter im Fluß und in
der Dynamik gewünscht, damit sie in all ihrer
Schönheit ganz aufgeblübt wäre . Sie leitete
den Abend jedenfalls sehr anheimelnd ein .
Mit dem ebenso dankbaren, wie in jeder Be¬
ziehung schwierigen .Konzert für Violine und
Orchester « -moll , ov . 26" von Max Bruch ,
gab die in schönster künstlerischer Entwicklung
stehende einheimische Geigerin Gretel Schla¬
ger wieder eine eindeutige Probe ihres rei¬
fen Könnens und ihrer selbstkritischen künst¬
lerischen Auffaffung . auf der Grundlage eiser¬
nen Fleißes und ernsten Strebens . Mit ihrer
beherrschten Grttf - und Bogentechnik meisterte
sie die technische Seite des Werkesdurchausüber-
zeugend . Der Geigenton war warm und voll
Seele , flüssig und sauber, nur daß eine sicht¬
liche Nervosität sie daran hinderte, ihm die
notwendige Kraft zu geben . Anschmiegsam und
zurückhaltend begleitete das Orchester und aab
dem Spiel den Rückhalt . Den krönenden Ab¬
schluß bildete dann die „Sinfonie Nr . 6 F-dur
ov. 68" (Pastoralsinfonie) von Beethoven, die
cinziae. der der Meister Er k̂lärunaen der in
ihm lebenden Empfindunaswelt mit auf den
Weg aab und wünschte, daß sie mehr auS der
Empfindung aespielt. denn als Tonmalerei
betrachtet würde. Mit welch einfachen und doch
so sicheren Mitteln bat der Genius in diesem
wundervollen, leider nur zu selten aebötten
Werk das ländliche Idyll , die Freude an der
Natur , das bewegte Landleben . daS Tobender
Naturaewalten in Reaen und Gewitter und
endlich daS frohe Aufatmen nach übcrstan-
dener Gefahr in dem Gesang der Hirten in
Töne gesetzt , die für jeden verständlich sein
müffen , der überhaupt nur einen Funken mu¬
sikalischen Gefühls und Empfindens in sich
trägt . Unser Orchester mit SanS Leger als
sicher deutendem , klar überschauendem und
ganz aus dem Geiste des Werkes nachschassen -
den Leiter vollbrachte mit - er Wiedergabe die¬
ses Werkes eine des höchsten Lobes würdige

Leistuna . Der Beifall - er Hörer für den ge-
nußreichen Abend war überaus herzlich. Er
aalt neben Hans Leaer und seinen Künstlern
insbesondere auch der Solistin , die stürmisch
gefeiert wurde.

Zu bedauern bleibt nur wieder der sehr
schwache Besuch des Konzertes Ein Beweis,
daß der Kreis der für eine ernste und gehalt¬
voll« Kunstpfleae interessierten Volksaenoffen
in einer Stadt der Größe PforzbeimS noch
wesentlich weiteraezogen werden mutz , vier
bleibt also noch ein tüchtiaeS Stück Arbeit zu
leisten.

Berliner Philharmoniker in Stockholm
erneut gefeiert

DKD. Stockholm . 14 . Juni . Zu einem neue»
Triumph gestaltete sich das Zwecke Konzert der
Berliner Philharmoniker in Stockholm . Dies-
mal wurde das deutsche Orchester
Anwesenheit König Gustafs von Schweden
ausgezeichnet , der während einer Konzertpause
im Beisein des deutschen Gesandten Prinzen
zu Wied den Dirigenten der Berliner Phil¬
harmoniker. Generalmusiwirektor Hans Knap»
pertsbusch , empfing . Auch wusikalische b
tete das Konzert einen triumphalen « bschlutz
der Stockholmer Konzertsaison . Wieder ernte
ten die deutschen Künstler so / iürmischcn Bet̂
fall, daß vom Orchester Smetanas „Moldau
»ugegeben wurde. DaS Programm umfaßte die
3 . Sinfonie von Brahms . daS Vorspiel und
Isoldes Liebestod aus Wagners „Tristan und
Isolde " und die 1. Sinfonie von Beethoven .

a «. irarl.DiiiAbera -GkdAiHikilD 'PkkiA hjurtw bei bet
dritten bleSMrigen VoriraaSveranstaittmtz deS Verein-
Deutscher Chemiker im NDBDA. in Wien dem Iun<ien

deutschen Forscher , Prof . Dr.
DulSbera-GedächtniS -PreiS überreicht. Di« Erfolgreichen
NortchunaSarbeiten von Prof . Gleu erftreNen sich vor
? -l^ f ? ,« Eb °̂ i« de« Rutheniums und di« Ruwen.
Amin«. .

rd<
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Ausbau der Kinderbeihilfen
wsz. Der FamiltenlastenauSgletch, der vom

nationalsozialistischen Staat geschaffen wurde,um die Forderungen der Bevölkerungspolittk
ohne Schädigung der Familien zu verwirk¬
lichen, die zahlreiche Kinder aufziehen , strebt
eine gerechte Ordnung für den ein¬
zelnen an . Im „Arbeitcrtum" äußert sich
Professor Dr . Groß , - er Leiter - es Rassen-
politischen Amtes der NSDAP ., zur Frage
des Ausbaues der Kinderbeihilfen und be¬
zeichnet die jetzige Regelung als einen ersten
Schritt auf dem Wege eines umfassenden Fa -
Milienlastenausgleiches.

Professor Groß geht hierbei von der An¬
nahme aus , daß wirtschaftliche Ueberlegungenzur Begrenzung der Kinderzahl geführt habenund daß die Tatsache der Kleinhaltung der
Fmnilren in der Vergangenheit darin zu
suchen ist , daß der Vater zahlreicher Kinder
bei völlig gleicher sozialer und wirtschaftlicher
Stellung hinter seinen Kollegen zurückblieb ,weil er die große Kinberzahl mit dem Ver¬
zicht auf Lebensmöglichkeiten erkaufte , die ihmbei kleinerer Kinderzahl offengestanden hätten.ES ist kein Wunder, daß sich die Tüchtigen fürdie Aufstiegsmöglichkeiten in beruflicher Be-
ztehung entschieden und dieses Vorwärtskom-

f
men mit dem Verzicht auf die gesunde großeamtlie bezahlten . Der Nation aber blieben

tnder versagt, die gerade auf Grund der hoch¬
wertigen Anlagen die besten Voraussetzungen
zu großen Leistungen mitgebracht hätten.

Es ist daher notwendig, eine Ordnung zu
fchaffen, die dahin zielt, daß Geburt und

Aufziehen zahlreicher Kinder die
betreffenden Familien niemals
schlechter stellen als die Kinder -
losen i n ö e r g l e i ch e n B e ru fs - u nü
Einkommenschicht . Staatspolitische Ver¬
nunft und soziale Gerechtigkeit führen zu die¬
ser Erkenntnis , Kinderbeihilfen sind daher kein
wirtschaftliches Almosen , die steuerliche Be¬
lastung von Junggesellen oder Kinderlosen
keine Strafen . Es ist vielmehr der Ausgleich
der höheren Lasten , die di« kinderreichen Fa¬
milien im Vergleich zu den Kinderarmen
treffen.Die bisher vom Reich eingeführten Kin¬
derbeihilfen sind , auch nach Ansicht ihres
Schöpfers , des Staatssekretärs Reinhardt,nur ein er st er Schrittzu einem notwen¬
digen und umfassenden Familienlastenaus -
gleich , dessen endgültige Gestaltung eine vor¬
dringliche Aufgabe nach dem Krieg sein wird.
Eine retchsgesetzliche Regelung ist notwendig,bis aber die hierfür erforderlichen umfang¬
reichen Mittel zur Verfügung stehen, wird die
Forderung aufrechterhalten, daß leistungs -
fähige Betriebe in ihren Tarifen
entsprechende Familien » und Kin -
öerzulagen vorsehen . In den Kreisen
der Wirtschaft ist diese Forderung mit vollem
Verständnis ausgenommen worden. Aber auf
die Dauer kann eine tarifliche Regelung die¬
ser Maßnahmen nicht aufrechterhalten und sei¬
tens des Unternehmers durchgeführt werden.
Hier muß die reichsrechtliche Regelung aus
Mitteln der ganzen Nation etnfetzen, eine For¬
derung, die allein der großen Aufgabe gerecht
werden wird.

Ehrung für Staatssekretär Dr. Landfried
W . Heidelberg . 15. Juni . Im festlich ge¬

schmückten Senatsfaal der Heidelberaer Uni¬
versität wurde am Samstag um die Mittags¬
stunde Staatssekretär Dr . Fritz Lanüfried
im Reichswirtschaftsministerium, dem ersten
Berater des Reichswirtschaftsministers Funk,
die Urkunde zur Würde des Ehrensena¬
tors der Universität Heidelberg feierlich
überreicht . Der Rektor, Prof . Dr . Schmitt -
h « n n e r . schilderte in Anwesenheit von Ver¬
tretern des Staates , der Wissenschaf . Partei .
Wehrmacht ynd Wirtschaft den Werdeaana des
Staatssekretärs , der aus einer alteinaeseffenen
Heidolberaer Familie stammt , an der Heidel¬
berger Universität studierte , Offizier und Ju¬
rist war . um schließlich in die oberste Wirt¬
schaftsführung Großüeutschlands emporzustei¬
gen. Nach den Gratulationen von drei Fakul¬
täten und der Gau-Studentenführuna wurde
Staatssekretär Dr . Landsried feierlich die Ur¬
kunde und eine künstlerisch gestaltete Kette
überreicht . Er dankte in einer kurzen An¬
sprache für die Ehrung und betont« in grund¬
sätzlichen Ausführungen die Notwendigkeit
der staatlichen Führung der Wirtschaft . Unsere
Kriegsfinanzteruna werde durch Besteuerung
der Kaufkraft und der Gewinnabschöpfuna in
überlegten Grenzen erreicht . Bor allem aber,
so betonte Staatssekretär Dr . Landfried ab-
schließendm. müsse das deutsche Volk wieder
zum Sparen erzogen werden für jetzt und sür
die Zeit des Wiederaufbaues nach dem Kriege .
Musikalische Darbietungen und der Gruß an
den Führer beendeten den Festakt im Gebäude
der Neuen Universität.

General Banfi 88 Jahre alt
Freiburg . Am 15 . Juni wird der älteste der

in Freiburg t . Br . lebenden Offizier« der al¬
ten Wehrmacht , General der Artillerie Banst,
80 Jahre alt . Der Jubilar , der 1030 anläßlich
seines 60jährigen Militärjubiläums Gegen¬
stand zahlreicher Ehrungen war , begeht seinen
Geburtstag in einer für dieses Alter seltenen
körperlichen und geistigen Frische.

Gang durch Weluhelms Schlotzpark
Ein Juwel im Stadtbild — Die grobe Libanonzeder hat sich wieder erholt

1fr. Wcinheim. In unserem Schlotzpark
bilden die drei Pfauen eine kleine Idylle .
Wenn sie sich in der Sonne bewegen und der
Hahn im Herumstolzieren sein Rad schlägt,
macht man vor dem Tor zum Kaftanienwald
gern halt . Besonders die Kinder freuen sich.
Die ganz Kleinen sind schwer wegzubringen.

Gewaltig ist die Zahl der Besucher , die sich
tn dem herrlichen Park ergingen, seit er städ¬
tisch ist . Weinheim hat damit vor 2 % Jahren
ein Juwel erworben. An den Sonntagen
will jetzt die Kette der Besucher nicht abreißen.
Das eindrucksvolle Gesamtbild mit der feinen
gartenarchitektonischen Gliederung und die im¬
mer wieder wechselnde Szenerie aus der einen
Seite , sie sind so anziehend wie die vielen
Einzelstellen , bei denen der aufmerksame Wan¬
derer ständig einen neuen Ruhepunkt findet ,
eine Welt für sich, an denen in der Frühe oder
in den Abendstunden die Vögel ihr mehrstim¬
miges Konzert erklingen lassen. Die Großstäd¬
ter . die zu Gast kommen , beneiden die Wetn-
heimer, die jeden Tag einmal wieder einen
Sprung in den Schloßpark machen können .

Rasen und Wiesen werben jetzt gemäht . Dabei
fällt uns ans . wie groß die Flächen sind . Von
drüben grüßt mit ihrer verwitterten Krone die
arZße L i .b a n o n z ed er . Wir merken , daß
sie nun wieder aufgelebt ist . In ihrem rtestgen
Astwerk stehen fünf kleinere Stämme sieben
Mannshöhen hoch. Der kleine Park bildet
sicherlich den ältesten Teil der ganzen Anlage.
Im Hauptpark entzücken uns nun die Alpen¬
rosen , der Rhododendron, wundervoll sich von
Nadel- und Laubhölzern abhebend . Majestätisch
ragen die Blutbuchen hervor. Auch da empfin¬
den wir , wie die Gruppen ^aufeinander abge¬
stimmt sind , wie ein großer Meister schon bei
der Anlage des Parkes sich schon eine feste
Vorstellung machte, wie sein Werk später ein¬
mal ausschauen und wirken würde.

m
Die Photographen finden zahllose Motive.

Wer zuckt da nicht einmal die Kamera? Natür¬
lich dürfen da auch nickt die mehr oder weniger
geschickt gestellten Gruppenbilder mit dem
schönen Hintergrund nicht ausgelassen werden.
Man soll dabei nur . und das ist sehr dringlich
zu wünschen, nicht vom Wege ahgehen . Ge¬
knipst wird gern auch bei dem Herrn Pfau und
seinen beiden Gefährtinnen . Will gar ausge¬
rechnet eine Mutti für ihren Soldaten die Klei¬
nen aufnehmen, so hat sie es schwer , denn diese
sind gar nicht so leicht zu bewegen , statt auf die
Tiere nach der Linse zu gucken . Man möchte
doch zu gern nicht einen Blick versäumen, wenn
der Pfauhahn — hier sind also tatsächlich die
Weibchen bescheidener und weniger stolz ange -
zogen — nicht nur das Köpfchen mit der netten
Federkrone stellt, sondern noch seinen Schweif
mit den langen Federn ausspannt zu einem
prächtigen Fächer , den er graziös , sich dabei
umdrehend . vibrieren läßt . Dazu können die
beiden Hennen nur mit den Federkrönchen
wackeln. Die Drei prunken zwar nicht mit
bunten Farben , fühlen sich aber nicht minder
im schneeweißen Gefieder. Mit der durch¬
dringenden, unangenehmen Stimme können sie
im Vogelkonzert des ParkeS allerdings keinen
Staat machen.

Zu den fremdländischen Bäumen paffen sie
ja insofern, als Indien die Urheimat der
Pfauen ist . Daß er das Freie liebt, merken
wir , wenn abends die Türe zu dem kleinen

Gartenhaus geöffnet wird , Hahn und Hennen
wie gewisse Kinder nicht zur Ruhe gehen wol¬
len und von der Stange noch ein Nachtruf auS-
gestoßen wird. Man wollte übrigens die Tiere
ursprünglich frei laufen lassen: es kam zu
einem kleinen Ausflug in die Umgebung:
außerdem ist die Unvernunft eines Teiles des
Publikums leider groß . Jedenfalls verdient
der Schloßpark den Schutz der Besucher , dies
aber auch in jeder Hinsicht.

788 Jahre Assamstadt
Auf ein 700 - jähriges Bestehen kann das

zwischen Boxberg und Dörzbach , zwischen Bal¬
lenberg und Stuppach gelegene fränkische
Grünkerndorf Affamstaöt znrückblicken. Ehe
Affamstadt 1806 an Baden fiel, gehörte es zu
Kurmainz. Auch der Deutschorden war im
Ort begütert. Im Besitz der Gemeinde be¬
findet sich eine Dorfordnung und ein Dorfbuch
aus dem Jahr 1607.

Laden war führend
Verkehrsmähige Aktivität — Die Gründung des Vereins Deutscher

Eisenbahnverwaltungen ging auf hadische Initiative zurück
In den Jährungen im deutschen Verkehrs¬

leben , die sich um die Ziffer Hundert gruppie¬
ren, ist es bemerkenswert, baß man immer
wieder auf eine besondere Initiative
aus badischen Kreisen stößt . Nicht
allein bei den Schöpfungen verLehrstechnischer
Art aus jenen Jahrzehnten zeigt sich diese Er¬
scheinung, sondern auch bei anderen Vorgän¬
gen , die über die Grenzen des eigenen Betrie¬
bes hinausgehen und voranschauend Entwick¬
lungen sahen und anbahnten, wie sie mit dem
Wachstum der Schienenwege unausbleiblich
waren.

Hatte seinerzeit Gaden bet dem Entschluß ,
den großen Schienenweg von Nord nach Süd
durch die Rheinebene zu bauen und ihn später
weiter rheinaufwärts bis Konstanz auszu¬
dehnen , den Gedanken des Staatsbahn¬
bau e 8 wegweisend aufgegriffen und burchge-
führt, so war es in nachlaufender Zeit wie¬
derum Baden, das in der Frage der An¬
schlußschaffung mit benachbarten Bahnen,
so vor allem auch mtt dem Ausland , der da¬
maligen französischen Ostbahn , in Art und
Tempo der Verhandlungen und Vereinbarun¬
gen beispielgebend war . Auch späterhin noch ,
zur Mitte der sechziger Jahre , war es Baden,
das bei der Vollendung seines Schienenweges
zum Bodensee nach Konstanz , sofort und füh¬
rend die in Konstanz anschließende bis dahin

. privat betriebene Bodenseeschiffahrt
ve r st a a t l i ch t e , in der richtigen Erwägung,
daß das Schiff nur die natürliche Fortsetzung
des Landweges sei und daß damit die Einheit
des Besitzes und der Betriebsform die beste
Lösung darstellte .

Neben diesen betrieblichen und baulichen
Vorgängen liefen aber auch weniger bekannte
verwaltungsmäßige Ziele, in denen Baben
vorn war . So wurde schon im Jahre 1846,
also nur acht Jahre nach Eröffnung dar- ersten
badischen Bahnstrecke Mannheim—Heidelberg
und fast zum Zeitpunkt der Fertigstellung der .
Hauptbahn rheinaufwärts bis ins badische
Oberland, von dem badischen Professor
Erb der Zusammenschluß der da¬
mals bestehenden Eisenbahnver »
waltungen in den ,herein Deutscher
Eisenbahnverwaltungen" in die Wege geleitet .
In diesem Verein lag bereits im Jahre 1852
ein Antrag vor, für das Vereinsgebiet eine
einheitliche Uhrzeit für den Bahnbe¬
trieb einzuführen, der aber abgelehnt wurde.
Die Zeitungleichheiten, eine bittere Verkehrs¬
hemmung , blieben also noch bestehen. Das ,
waS wir heute unter Mitteleuropäischer Zeit
im Bahnverkehr kennen , ist erst sehr viel spä¬
ter entstanden und datiert erst aus den» Jahre *
1890, hat mithin eben erst seine runde fünfzig
Jahre hinter sich. b.

Naturschutz für Vogesengebiete
Die Vogesen beherbergen in ihrer Forma¬

tion in hohem Maße Gebiete, die einem Zu.
griff und einer Veränderung zu ihrem Nach¬
teil entzogen werden sollten . Wie dringend
auch für spätere Zeit unter deutscher Einwir -
kung eine Regelung in dieser Hinsicht erscheint,
mag als kleines Beispiel das Schicksal des
Glatt st eines zeigen , der im oberen Tal
der Thur in den Sitdvogosen den größten und
schönsten Gletscherschliff des ganzen Ge¬
birges darstellt. Er wurde vielfach von Wis¬
senschaftlern ausgesucht, weil er über die Kunde
früherer erdgeschichtlicher Zeiten Ausschlüsse
geben kann . Der Glattstein liegt etwa einen
halben Kilometer oberhalb des Ortes Wesser»
ling im Thurtal .

Nun ist aber in abgelaufenen Zeiten diesem
Naturdenkmal so wenig Wert und Achtung
zuerkannt worden , daß die Halbe dieses Glet.
scherschliffcs zwischen Straße und Fluß als —
Schuttabladeplatz verwendet wurde. Wer an
den Schliff zum Fluß hinunter kommen will,
sieht sich zunächst vor einem bekannten Ge»

rümpelbild mit alten Kannen. Ofenrohren und
so fort. Es besteht kein Zweifel, daß mit die¬
sem Zustand unter deutscher Führung bald auf¬
geräumt wird , zumal in einem Gebiet , daS
auch in hohem Maße mit Fremdenverkehr zu
rechnen hat. bg.

Pforzheim. sFreiwtllig in den Tod .)
In Calmbach stürzte sich nachts eine junge
Frau in einem Anfall geistiger Umnachtung
aus dem Fenster » ihrer Wohnung aus die
Straße und war sofort tot .

Pforzheim. (Drei Monate Gefängnis
für Milchpantfcherin . ) Wegen Milch¬
fälschung hatte sich die 33jährige verheiratete
Jda Sch. aus Ellmendingen zu verantworten .
Sie lieferte in mindestens zehn Fällen an die
Milchsammelstelle bis zu 46 v . H. verwässerte
Milch ab. DaS Urteil lautete auf 8 Monate
Gefängnis und 50 RM . Geldstrafe .

Freiburg . (Jugendverderber vor
Gericht .) Wegen fortgesetzten StttlichkeitS »
verbrechenS erhielt der 45 Jahre alte Josef G.
auS Bollschweil 3 Jahre Gefängnis._

Fünfzehn Sozlalgewerke im Sau Lade«
Die Sozialarbeit in den deutschen Handwerksbetrieben

D In diesen Tagen wurde daS 15 . Soztal »
gewerk des deutschen Handwerks im G a u B a .
den und zwar in O f f e n b u r a . gegründet.
Die folgenden Ausfübrunaen sollen die große
Bedeutuna der Sozialaowerke aufzeiaen .

Den anderthalb Millionen Handwerksbe¬
trieben. die es in Deutschland gibt, hat man
manchmal den Borwnrf machen wollen , sie
seien sozialpolitisch rückständig und hielten
mit der Zeit nicht Schritt. Die 20 deutschen
Musterbetriebe, die daS Handwerk stellt, zer-
gen schon , daß dieser Vorwurf zu Unrecht er»
hoben wird. Es eraibt sich aber leicht daraus ,
daß die Leistuna des Handwerks für Außen -
stebbnöe nickt so sichtbar wird wie die sozialen
Leistungen eines groben Werkes . Den neu an -
gelegten Sportplatz oder die eben errichtete
Gemeinschaftshalle kann jeder leben. Wer aber
erfährt davon, wie der Bäckermeister Müller
seöen Monat seinen beiden Gesellen den Be¬
such deS Theaters ermöglicht , und wie er Ihnen
mit «iner UrlaubSveraütuna hilft, sich wirk¬
lich von der Arbeit zu erholen?

Die soziale Leistuna fällt dem einzelnen
Handwerksbetrieb oft schwer oder er bat sich
anS eigener Initiative nicht heranaowaat. Mit
der Schaffung der Sozialaewerk« ist die Mög¬
lichkeit gegeben , das Handwerk an die soziale
Leistung heranzuführen , und es hat nun über¬
all Gelegenheit , feine soziale Bereitschaft nach¬
zuweisen und den Vorwurf der sozialen Rück¬
schrittlichkeit ad absurdum zu führen. Man¬
gelnde Möglichkeit zu betrieblicher Sozialar¬
beit aibt es nicht mehr, seit sich die Handwer¬
ker in den Sozialaewerken zusammenlchließen
können , um die auch dem Handwerk obliegen¬
den sozialen Bervslichtunaen zu erfüllen.

Freiwillige soziale Leistungen
Die Sozialaewerke verpflichten den einzel¬

nen Handwerker nicht zu bestimmten Sozial -
leistunaen. nehmen ihm auch nicht seine Für -
soraepflickt ab. sondern geben ihm lediglich die
Möglichkeit , fretwillia unter Wahrung der io-
zialen Selbstverantwortuna die Maßnahmen
zu ergreifen, die er gerade der Gesolasckift
feines Betriebes aeaenüber für erforderlich
hält.

Ueberall sind die Handwerker daran aeaan-
aen . Sozialaewerk« ins Leben zu rufen . Daß
das trotz deS Krieges aeschiebt. zeigt , welche
Bedeutuna man der Sozialavbeit des Hand -

Was für Kaninchen hatte ich?
Für die vielen neuen Kaninchenhalter, die

erst in letzter Zeit Züchter geworden sind oder
es noch werden wollen , ist eö manchmal sehr
schwer , die für sie passende Raffe zu finden. Da
gibt es kleine , mittlere und große Rassen,
Fleisch- und Fett -, Fell - (Haar -) und Woll-
kantnchen. Praktisch ist es nun so. daß jedes
Kaninchen , von der Angoraraffe als «Wollka-
ninchen abgesehen, alles liefert : Fleisch ,
Fett und Fell . Trotzdem ist eS nicht

gleichgültig , ob man ein reinrassiges oder ein
sogenanntes Hauskaninchen hält, denn bet
gleichem Aufwand an Futter , Wartung und
Stalluna hat man vom Rassekaninchen
zch «' tsse kS öch n e weit wehr Vorteile ,
als sie das Hauskantnchen bietet. Das - wirkt
sich besonders bei den Fellkaninchen aus , deren
Fell naturfarbig verarbeitet wird. Seltsamer¬
weise gehören sie den kleineren oder mittleren
Rassen an, als da sind : Chinchilla -, Silber -,' Feh - und Angorakaninchen . Die Felle der
übrigen Kaninchenrassen müssen fast ohne Aus¬
nahme für die Pelz- oder Haargewinnnng
erst zubereitet werden. Der Hauptgrund, Ka¬
ninchen zu halten, ist in heutiger Zeit aber
wohl der Gedanke an bas Fleisch. Deshalb ist
der unerfahrene Kaninchenhalter leicht geneigt ,
irgendeine große Rasse zu halten, etwa deutsche
Buntscheck , belgische Riesen, deutsche Grotz-
Silber , Meißner Widder und andere . In den
meisten Fällen gibt es aber eine große Ent-
täuschung , denn die Kaninchen fressen mehr,
als er an Futter beschaffen kann , und man ge¬
winnt gewichtsmätzig gar nicht so viel Fleisch,
wie man anfangs erwartete . Im allgemeinen
setzt , man den Kaninchen bis zur Schlachtreife
bei kleinen Rassen ein Alter von sechs Mona¬
ten . bet mittleren von sieben Monaten und
bei groben von acht Monaten. Sollen sie wäh¬
rend dieser Zeit ihr Durchschnittsgewicht er¬
halten, dann müssen sie selbstverständlich da¬
nach gefüttert werden, sollen sie aber gar ihr
Höchstgewicht aufweisen , dann müssen sie sogar
Mastfutter erhalten, und damit hapert eS bei
den meisten Kaninchenhaltern sehr. Es ist da^
rum naheliegend , daß die Futtermengen , dre
vielleicht nur zur Erhaltung von Riesenkanin¬
chen ausreichen, für mittlere oder kleine Ras¬
sen sogar zur Vollmast reichen. Hier liegt der
maßgebliche Punkt , der cs dem Kaninchenhal¬
ter leicht macht, sich für die kleinen oder mitt¬
leren Nassen als die für ihn am zweckmäßig¬
sten zu entscheiden. Denn wenn ein Kaninchen
gut gefüttert wird, entwickelt eS ein freudiges
Wachstum , erreicht in der normalen Zeit sein
volles Gewicht, seht Fett an und bleibt auch
schließlich gesund , während es im anderen
Falle dahinkümmert, anfällig für Krankheiten
wird und doch nicht das ersehnte Schlacht¬
gewicht erreicht . _ _

werkS im Ringen um die handwerklich « Zu¬
kunft beimißt. Dabei wird eine Reibe von
Plänen erörtert , die erst m der Nachkrieaszeit
verwirklicht werden 'können . Aber ihre Vorbe¬
reitung ist schon heute erforderlich , weil nach
dem Sieae kaum Zeit kein wird, große Erör¬
terungen anzustellen , sondern dann sofort die
notwendigen Grobausgabengelöst werben müs.
sen .

So besprechen die Sozialgewerke bereits mit
den Stadtverwaltungen , in welcher Weise Woh¬
nungen sür Handwerker geschaffen werden kön-
neu , die auch mit den notwendigen Werkstätten
verbunden sind . In den Planungen der Städte
werden schon heute Hanbwerkshäuser berück¬
sichtigt , die Mittelpunkt der in seiner Stadt
ansässigen Handwerker werben sollen . Ein
Sozialgewerk in einer kleinen Stadt ohne Bade¬
anstalt will einen Duschbaberaum bauen, der
auch in handwerklichen Betrieben Schassenden
die gleichen Umkleide - und ReinigungSmöglich -
keiten gibt , wie sie die Männer in den großen
Werken der Industrie vielfach haben .

Aufgabe « sür die Zukunft
Aber all diese Fragen sind erst in der Zu¬

kunft zu lösen . Die Arbeit der Sozialgewerke
bleibt jedoch nicht in diesen zunächst mehr theo¬
retischen Erwägungen stecken, sondern sie wird
gerade dort vornehmlich ausgenommen , wo sich
schon jetzt praktische Arbeit ermög¬
lichen läßt . Da werden vornehmlich gemein¬
schaftliche Vetriebskassen ins Leben gerufen,deren Gestaltung im einzelnen den Sozial »
gewerken überlassen bleibt. Sie dienen allge¬
mein dem Zweck , den Angehörigen der Hand¬
werksbetriebe zusätzliche Urlaubsvergütungen
zu verschaffen, unverschuldet durch Krankheit
in Not geratene Handwerksmeister zu unter¬
stützen, Kinderreichen zu helfen . Ander« So -
zialgewerke ermöglichen eS , den handwerklichen
Gefolgschaftsmitgliedern warmes Essen zu
geben , und eS aibt im Reiche Sozialaewerke,
die täglich 2000 Mittagessen auS ihrer Gemein¬
schaftsküche verabfolgen.

Andere Sozialgewerke haben eine Gemein-
schaftskafle errichtet , die für langjährige Mit¬
arbeiter eine Ehrengabe an JubiläumStagen
ermöglicht .

So sind die Handwerker im Kriege daran ge.
gangen , mit Hilfe der Sozialgewerke Aufgaben
anzupacken, an deren Lösung sich bisher viele
von ihnen nicht wagen konnten . Die Schwte-
rigkeiten für den einzelnen waren zu groß .
Aber was der einzelne nicht schaffen kann , ist
in der Gemeinschaft möglich. Der Weg über
die Sozialgewerke macht es dem deutschen
Handwerk möglich, auch in seinen Betrieben
die nationalsozialistischen Sozialforderungen
zu verwirklichen .

Imker Hera««!
Die Richtlinien für die Durchführung der

zweiten Sonderaktion der Reichsfachgruppe
Imker zwecks Erfassung von zwei Kilogramm
Honig je Bienenvolk, weisen darauf hin, daß
der Honig, der in Deutschland geerntet wird,
in erster Linie für unser kämpfendes Heer , für
verwundete Soldaten , für Krankenhäuser ,
Wöchnerinnen , werbende und Killende MMter ,
für Kinder, Greise und die Bevölkerung Aer
Industriegebiete und Großstädte bestimmtest.

In dem Aufruf des Präsidenten des Reichs¬
verbandes deutscher Kleintierzüchter, M. d. R.
Karl Beiter , an die in der Reichsfachgrüppe
Imker zusammengeschloffenen deutschen Bie¬
nenzüchter wird gefordert, baß diese zwei
Kilogramm Honig je Bienenvolk
von jedem deutschen Imker freu¬
dig ge st eilt werden . Die Erfassung
und Verteilung gewährleistet die Hauptver-
etnigung der deutschen Eierwirtschaftmit ihrer
Gliederung im Einvernehmen mit den jeweils
zuständigen Landessachgruppen Imker . Honig
ist bekanntlich nicht nur ein Genußmittel, son¬
dern vor allem auch wertvolles Nahrungs¬
und Heilmittel.

Eignungsprüfungen
bei der Reichstheaterkammer

Eignungsprüfungen für die Kunstgattungen
Schauspiel . Oper, Operette, Chor und Tanz
sür Bühnenanfänger (ohne bisherige Ausbil¬
dung ) finden bei der Landesleitung der Reichs»
theaterkammer, Gau Baben, am 22. Juni in
Karlsruhe statt . Die Anmeldungen sind sofort
an den Lanüesleiter der ReichStheaterkammer ,
Generalintendant Dr . Himmighoffen , beim
Landeskulturwalter Gau Baden, Karlsruhe ,
Ritterstr . 22, zu richten.

Drusenheim. (Bater und Sohn im
Rhein ertrunken .) Ein hier durchfah¬
rendes Boot rannte gegen ein Brückenschiff
und kenterte . Die beiden Insassen, ei « 40
Jahre alter Map» und sein zwölfjähriger
Sohn , gerieten unter den Kahn und konnten
trotz sofortiger Rettungsversuche nicht gebor¬
gen werden .

Rheinwasserftiinde vom 14. Juni
Konstanz 427 (+ 9 ) , Rheiwselden 415 ( + 63) ,

Breisach 421 (+ 58) , KM 455 ( + 28) , Stvaßburg
445 (+ 25) , KarlSruhe-Maxau 643 ( + 27) , Mann¬
heim 622 (+ 42) . Caüb 456 ( + 18 ) ._

I

Doppelt wirksam ist Henko ! Nicht nur aller Schmutz
wird beim Einweichen gründlich gelöst, sondern

Henko verhindett beim Waschen auch die Bildung
der schädlichen Kalkseife . Gerade diese zweifache

Wirkung macht Henko so überlegen und wertvoll!
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Heber - er Loiremündung am Xf. Tum T?40
Sott Werner von Laugsdorff , Hanptmau» in einem Starzkampfgeschwader, Professor der

Tech » . Hochschale Karlsrahe
Wolken , dunkel eingefaßte kleine , grüne Fel -

Seen , Wälder, Dörfer , Städte , dann drei
« Utffe, die von Norden nach Süden flössen und
sich vereinigten, um bald darauf backbord in
emen breiten Fluß einzumünden. Das mußten
Mayenne, Sarthe und Loire sein und die Stadt
onrt drüben Angrcs, unweit der Loire.

Wir flogen weiter unseren Kurs , obwohl auch
Mer auf den feindlichen Flugplätzen die Jäher
»arteten. Und um nun weiter wenig auszu-
lallen, flogen wir von einer Wolkeninsel zur
anderen, die zum Glück übergenug vorhanden
waren.

Und nun konnten wir schon die breite Mün¬
dung der Loire erkennen mit dem Baie de
Vurgneuf und gegenüber den Werftanlaaen
von St . Nazaire.
. . Weit lag der Atlantische Ozean vor uns . Nun
ichob sich wieder eine , Wolkenbank vor. Wir
konnten kaum erwarten , bis wir sie überflogen
Men , denn jetzt mußten ja hier irgendwo die
« chiffe liegen.

Und schon schrie jeder ins Kehlkopfmikrophon :
»-La drüben ! Ein ganz dicker Kasten ! Mensch!
°as isi ja ein Schlachtschiff!"

Kein Jäger war nah. Nur die ersten Ballen
kreprerender Flakgranaten wehten tief unter
"ns vorbei. Scheinbar schaffen sie von St . Na-
"Nlre und Pornic auf uns .

Trotzdem brachten wir in aller Ruhe die
^? ane hinter uns . Dann klang es sachlich, wie

Uebungsplatz: „Ich greife an !" und
„ Flugzeug stieß aus seiner Höhe in steilem^ Ä^zflug auf das Ziel hinab.

«^ ff>end heulte die Lust um den Rumpf, der
!.^ . öltternb dem Ziele entgegenfraß. Das Schiff

,u28 wurde größer und größer und lag
hna tteJta/ wie gelähmt unter dem Schicksal ,
E«

" »4 . ihm griff. Jetzt fiel die Bombenlast,
er, -»? „ men Ruck. Unsere MG .-Garben suchten

* ihr Ziel .
Der Kopf wurde von unsichtbarer

Stötnii .fischen die Schultern gepreßt. Der
»ufdtmL acfte zusammen . Wir bissen die Zähn«
an Das Flugzeug kletterte steil hoch

Di- -v" Enden Flakaranaten vorbei .
Punkt- im Süden , eben noch kleine
da schri-^ -?^kn jetzt schon große Mücken , aber
die S » i»^ "Ä' imann Peters : .Sehen Sie da
drehte dl „ »^ in aanzer Haufen Schiffe !" Ich
Heeres,-» ?. ^ " pf und hatte den Eindruck eines
aanze da unten. Das war ja eine

barsten ganz nah . Aber da hat-
ntftif ichon die rettende Wolke erreicht . Wir

einen großen Bogen und versuchten
vorsichtig aus der Wolke kommend , noch

.^ vral uns den Schauplatz unseres Angriffes
« »«

^ ikben. Ändere Wolken hatten sich aber
??Vgeschpben . Achtern Steuerbord aber stiegen
nvwarze Punkte aus den treibenden Wolken -
vergen. Jäger ! Also weg !

Blindflug , dann wieder durchstoßen und
abermals Blindflug stundenlang. Jetzt konn¬
ten wir unsere Funkmeldung abacben : „Ha¬
ben angearifsen . . ."

In der Nähe der Front ainaen wir schließ¬
lich wieder tiefer, nahmen die Atemmasken
ab. sogen zufrieden die frische Luft ein und
stießen dann vorsichtig durch.

Und dann sahen wir die ersten deutschen
M " " vwagen mit dem schwarzen Kreuz.
deutschcn

°
He?men

" ' f*nfonterie mit » rauen

nSlS ® Gefühl, nach dem Front -

schien . Eine große Freude war
1* . ^ lebt« . daß ich hier oben flog,
daß tw dtesen großen Kampf mikkämpfen
dürft« , mithelfen kann zu siegen.

Bald holperten unsere Räder wieder über
die Bodenwellen unseres Heimathafens.

Zuerst wurde unsere Meldung von dem un¬
glaublich großen Haufen Schiffe , die wir ge¬

sehen haben wollten, nur unaläubia belächelt,
dann aber wachte in den Kameraden doch der
Wunsch auf . diese .große Flotte" sich am kom¬
menden Taa ordentlich anzuseben und vorzu¬
nehmen . Und so waren wir viel eher , als es
den Gegnern lieb sein mochte , schon wieder
auf dem Wege zur Loire - Münduna . Als wir
Sicht auf das freie Meer bekamen , sahen wir,
wie gerade ein Kamerad sich aus der Höhe
auf ein großes Schiff stürzte .

Wir suchten uns kein anderes Opfer, einen
großen beladenen Dampfer. Eben konnten wir
noch die ersten Flakwolken feststellen, da stand
unser Flugzeug schon auf dem Kopf und raste
heulend auf sein Opfer loS. Wieder der Ruck ,
als die Bomben das Flugzeug verließen —
abgefangen mit allem , was dran war , Hoch¬
ziehen und die Wirkung beobachten! Zwei
Dampfer lagen da nicht weit voneinander ent¬
fernt. Dicht neben der Bordwand des einen
quoll der Strudel unseres Bombeneinschlages
weiß im blauen Waffer . Ueber das Deck ging
eine große Woge. Der Damvser neigte sich
langsam nach Steuerbord , hielt in der Bewe -
gung inne, richtete sich schwer , als wolle er
wegfahren, war aber wenige Augenblicke spa¬
ter ganz in schwarzen Rauch gehüllt . Der hatte
genug ! Wir konnten befriedigt den Kampfplatz
verlaffen. auf dem die anderenKameraden eben.

unbekümmert um die feindliche Flakabwehr»
nieberstießen .

Durch Wolken gedeckt flogen wir heim , ohne
daß die Jäger uns daran hindern konnten .

Auf unserem Flugplatz herrschte frohe Stim -
mung, denn die meisten Kameraden konnten
gute Treffergebniffe melden . Auch unser Er¬
folg wurde bestätigt . Im ganzen hatte unser
Geschwader rund 80 000 Tonnen erledigt. Und
so kam es . daß bas Oberkommando der Wehr¬
macht am 18 . Juni 1940 unter anderem be¬
kannt geben konnte : „In der Loire-Mündung
gelang es . die bisher größte Angriffswirkung
auf feindliche Transportschiffe zu erzielen. Ge¬
waltiger Schiffsraum wurde vernichtet oder
beschädigt. Unter den getroffenen , zum Teil als
beladen erkannten Schiffen , befanden sich zwei
Transporter von je 30 000 Tonnen , zwei TranS-
porter von je 25 000 Tonnen, ein Transporter
von 20 000 Tonnen , vier Transporter von je
über 10 000 und mehrere kleinere Kriegs- und
Handelsschiffe . Neun Schiffe sind gesunken, an¬
dere unter Explosionserscheinungen teils völlig
ausgebrannt , teils gekentert .

"

Und am nächsten Tag fügte eine Meldung
hinzu: „Der gestrige OKW .-Bericht gab bedeu-
tende Erfolge der deutschen Luftwaffe gegen
feindliche Transportschiffe an der Loire-Mün¬
dung bekannt . Wie wir hierzu erfahren, ist an
diesen außergewöhnlichen Erfolgen des 17. Juni
das bekannte Adler - Geschwader unter Führung
des Oberleutnant Löbel entscheidend beteiligt
gewesen."

Der weg nach Heidelberg
Kleiae Erzählaag von Juliana vo« Stockhaasen

Die Schauspielerin hielt den Wagen kur , vor
Heidelberg an,- zurückgelehnt nahm sie das Bil¬
der zwischen Strom und Berge gebetteten ertabt
in sich auf. Grau und still stand dl« Luft , bas
Grün rings an den Hängen erschien dunkler,
Farben der über die Mauern quellenden Rosen
glühender. Es roch feucht , fast ein wenig bump -
fia, es roch nach Moos und Farren und und
Efeu .

„Wie mich da« erinnert", sagte die Schauspie -
lerin Marie Siebenschön , ein verträumtes Lä-
cheln um den großen geschwungenen Mund. Sie
ließ den Wagen langsam anfahren. „Als ich zu-
letzt hier gegangen bin , war es Herbst und mich
fror. Eigentlich hat mich damals immer ge¬
froren , aus Hunger, aus Verliebtheit, aus Ehr¬
geiz. Ja , aus Ehrgeiz, aus diesem harten ent¬
schlossenen Willen,- das hat mich vorwärts ge¬
bracht , dahin wo ich nun stehe , ich die Marie
Siebenschün ! Und nun werde ich die Julia
spielen . Einmal war ich jung und süß wie die
Mädchen aus Verona und ebenso verbrannt
von meinem inneren Feuer , aber da durfte ich
nur einer von den Pagen sein, die dem alten
Capulet ins Bett leuchten. Ob ich sie nicht rei¬
ner gespielt hätte, die Julia , inniger , so ganz
aus der Hingeriffenheit und Gläubigkeit der
ersten Liebe heraus ? Nein , ich hätte nicht aenua
gekonnt , damals. Ein junger Mensch vermag es
nicht, fein Leben und Leiden wie einen Model¬
lierton vor sich hin zu halten um Kunst daraus
zu machen. Er beherrscht eS nicht, es beherrscht
ihn ."

Ein ironischer Zug spielte über daS Gesicht
der Schauspielerin, sie fuhr langsam in den
Gartenhof des großen Hotels ein . Als sie auS -
stieg , eine hochgewachsene , selbstbewußte Erschei¬
nung, sagte eine Mädchenstimme : ,Zst das die
Siebenschön , Mama ? ach !" Dies ach klang so
hingebungsvoll und bewundernd, daß die
Schauspielerin sich unwillkürlich umwandt« und
dem jungen Ding zunickte, ehe sie im Innern
der Halle verschwand.

.Sie haben mir sehr schöne Rosen geschickt,
Alexander", sagte Marie Siebenschön zu dem
Mann , der sich über ihre Hand beugte . Ein

Einmal Irrlicht und nicht wieder L
Hoffmann von Fallersleben , der Dichter des

Deutschlandliedes , weilte als Gast auf emem
mecklenburgischen Gut . Er liebte es , in dunk-
len Nächten im Garten , Park und Hof spazie¬
ren zu gehen , wobei die geliebte Zigarre nicht
»uszugehen pflegte . Für die Dienstleute des
Gutes gehörte dieses wunderliche Gebaren zu

unbegreiflichen Dingen, und sie hielten mit
lettischen Bemerkungen nicht zurück, wenn sie

iremden Herrn seine nächtliche Wanderung
&ete« sahen .

«n . €8 späten Abends nun . als Hoffmann
einem drohenden Gewitter früher als ge¬

wöhnlich in tiefster Finsternis dem Gutshause
»ufchritt, hörte er auf dem Hofe jemand die

dlargarete , Margaret ,
Sag mir s im Vertrauen
Wie’s um meinen Liebsten steht ,
Kann ich auf ihn bauen ?
Denkt er mein von früh bis spät,
Wird er mich heut küssen ?
Schicksalsblümlein Margaret ,
Sag, du mußt es wissen !

Liesel Baschang

Adolf Rotz
Worte sprechen: „Tööf! Den Flimmstern. den
griep ick mi !" Gerade vernahm er noch das
Herannahen von Schritten, als er auch schon
eine so handfeste Ohrfeige verspürte, daß ihm
Hören und Sehen verging.

Der Dichter fluchte. In kurzer Zeit erschien
der Gutsherr , rief eiligst seine Dienstleute zu¬
sammen und forschte nach dem unbekannten
Täter . Doch erst am folgenden Morgen fand
die geheimnisvolle Begebenheit ihre Auf-
kläruna.

Mit bekümmerter Miene erschien in aller
Frühe ein Zimmermann bei dem Dichter, der
erst am Tage vorher auf dem Gute in Arbeit
aetreten war . So gut ihm auch die Flucht nach
seiner Tat gelungen war — sein Gewissen pei¬
nigte ihn. Ganz offen gestand er. daß er eS
aewesen sei , der dem Herrn Professor unver¬
sehens einen so kräftigen Schlag versetzt habe.

„Unversehens ?" ries Hoffmann erstaunt.

„Warum denn ?"

Und nun erfuhr Hoffmann , baß in Mecklen¬
burg der Aberglaube herrschte, wer ein Irr -

licht einfange, habe ,m Leben notf ' 3fn
der brennenden Zigarre hatte der Zimmer-

mann einen solchen „Flimmstern"
. wie man

in Mecklenburg die Irrlichter nennt, vermutet
und war aus den Fang ausgegangen.

„Aber warum schlugst du denn so mörderisch
zu ?" fragte Hofsmann .

„Ick müßt' doch den Flimmstern irrst daal
slahn , bat ick em griepen kunn !" antwortete
der Zimmermann treuherzig.

„Also so war 's gemeint ? Daal slahn - - . zu
Boden schlagen . . . ?" meinte der Dichter . Ich
danke . Ich bin zufrieden!"

Dem Gutsherrn aber versicherte Hosfmann
von Fallersleben :

„Einmal Irrlicht gewesen und nicht wieder !"

Schopenhauer und der Hausarzt
Schopenhauerhatte einen Hausarzt , mit dem

er oftmals alle möglichen Probleme erörterte.
Einmal , als Schopenhauer erkrankt war und
ihm die Heilung zu lange dauerte, äußert« er
seinen Mißmut darüber .

' Daraus sagte der
Arzt : „Sie müssen Geduld haben ! Die Natur ,
die sich meist selber hilft, muß die eigentliche
Heilung vollziehen . Der Arzt sieht mehr oder
weniger hierbei zu .

"
„Das ist ja ganz reizend, z: hören !" ant¬

wortete Schopenhauer. „Und für dieses Zu¬
schauen nehmt ihr Doktoren noch das viele
Geld?!"

spielerisches Lächeln stand in ihren Augen,
während sie obenhin plauderte, von Wetter,
von ihrer Fahrt , von der Wiederkehr in die
alte Stadt . Sie war wohl ein wenig verliebt
in diesen Alexander, aber sie hatte nicht di«
Absicht , mehr daraus werden zu lassen als die-
fes leichte warme Erhöhtfein des Gefühls.

„Wie reizend Sie sind . Marie"
, sagte der

Mann , er blickte sie mit so viel unverhüllter
Bewunderung, ja Anbetung an , daß ihre kühle
Besonnenheit zu schmelzen begann .

„Marie , ich habe in all diesen Tagen nichts
anderes zu denken vermocht, als das eine , daß
du kommen wirst , daß ich dich hier treffen
werde . Marie , sieh mich an ! WaS für seltsame
Augen du hast. Sie verschweigen viel , diese
großen weißen Lider über deinen Augen , aber
dein Mund verrät alles ! Marie , sag, habe ich
dich nicht schon längst gekannt ?"

„Ja . Alexander, weshalb sind wir einander
nicht begegnet , ehe das Leben uns gezeichnet
bat ?"

Die Schauspielerin stand in dem zugigen ,
ungewiß erhellten Durchgang und wartete auf
ihren Auftritt . Die Schar der Pagen mit den
WachSfackeln eilte vorüber,- eine Flöte lockte ,
eine zweite gab Antwort , die Geigen setzten
ein , eS perlte und schwoll durch die laue Som¬
mernacht .

„WaS liegt am Namen? Was wir Rose
nennen,

würd unter anberm Namen gleich süß
duften !"

Die Verse strömten dunkel golden über ihre
Lippen . Schön waren sie , die Verse , indem sie
Leben und Gestalt annahmen, verzauberten sie
einem das Herz , machten es jung , wild un¬
rebellisch.

„Oh , heiß mich , eh mit Parts mich vermählen,
von jenes Turmes Zinn hernieder springen,
heiß mich in Räuberwälder gehen, mich ,
legen wo Nattern sind —"
Den Oberkörper zurückgebogen , eine weiße

vom Nachtwind umwehte Flamme schrie sie.
Es war ihr berühmter Aufschrei, der Ausbruch
aus der mädchenhaften Gebundenheit in die
den Tod überrasende Leidenschaft der Frau .
Sie wußte es nicht mehr , wie sie eS hundert¬
mal gewußt hatte, wenn sie sich hingefpielt
hatte zu diesem Hingerissensein . Sie war hin¬
gerissen, es war stärker als sie. Ueber ihr stieg
dunkel , ungeheuer und anmutig zugleich die
Fassade des Otto -Heinrich -Baues empor. Die
Götter tanzten auf dem Dachfirst zwischen
Farn und Efeu .

ES war nicht Romeo , den sie mit dem letzten,
süßesten Aufschrei suchte und beklagte , eS war
bas Leben selbst , dem sie sich aus der tödlichen
Umklammerung der Kunst entgegenstreckte.

„Wie hast du gespielt , mein Mädchen ! Daß
es das gibt , so ein Mädchen , das die Liebe Ge -

läßt, Fleisch und Blut , so daß man
vermag, daß es einen

ganz burchdrankt ! Marie , meine Marie !"
»Ich bin müde" sagte die Schauspielerin. Sie

barg ihren Kopf mit einer erschöpften Bewe¬
gung an der Schulter des Mannes . Es fror
sie . Von den Felsen sank feuchte Kühle herab.
Er suchte ihren Mund. „Du ". Der Mund der
Frau lag kühl und müde unter seinen Lippen .
„Willst du mit glauben machen, daß du nicht
küssen kannst, Marie Siebenschön ?"

Sie schauerte zusammen . „Die Kunst ist
grausam" dachte sie und fühlte sich mit einem -
male alt und verbraucht . „Sie brennt einem
das Herz aus , es bleibt nichts . Wenn man zu
jung ist , um aus seiner Liebe Kunst werden
zu lassen, fragt bas Leben nichts nach einem :
nun hat die Kunst die Kraft zu lieben ver¬
zehrt .

"
„An was denkst du , Marie ? Du bist gar

nicht da ?" fragte der Mann .
Sie hob die gefalteten Hände und legte sie

an sein Herz. „Ach , daß du es vermöchtest
mich festzuhalten , mich in deine Liebe einzu¬
schließen, so daß ich gar nie mehr daraus ent¬
rinnen könnte .

"
Die küssenden Lippen des Mannes spürten

die feuchten Perlen , die langsam, schmerzlich
unter ihren Lidern hervorquollen. In einem
plötzlichen Begreifen erfaßte der Liebende den
Schmerz der Frau , die sich nicht mehr selbst
gehörte , die stch ihres eigenen Gefühls um
ihrer Sendung willen beraubt hatte.

„Ich will dich entzaubern" sagte er erschüt¬
tert . „Mir sollst du nicht entfliehen. Meine
Liebe ist größer. Marie . Durch sie kannst du
nicht hindurch gehen, sie ist ganz um dich."

„Wie wunderbar das Leben ist" sagte sie
leise. „Nun hat es mich hierher zurückgeführt ,
hier wo ich jung war , schenkt es sich mir noch
einmal. Habe ich darum so viel gelitten, mein
Freund , für dieses Glück reif und würdig ge¬
worden zu sein ?"

Mit einer scheuen , mädchenhaften Zartheit
gab sie sich in die Arme des Mannes , der ihr
die Kraft zur Liebe zurückgegeben hatte, ,

Wiedersehen mit einer Tngendgespielm
Bo» Haas Friedrich Blunck

Gestern traf ich Erna Runge wieder — nach
bald dreißig Jahren . Ihr Bild hat all diese
Zeit in meiner Erinnerung gehaftet und viele
Begegnungen überschattet . Bis gestern .

Erna Runge und ich waren von klein auf
Jügendgespielen, Nachbarskinber und unten
in der Lotsenstraße an der Elbe ausgewachsen.
Ihr Vater war meist draußen auf See , ihre
Mutter früh gestorben : so tollte sie mit uns
Jungens herum, das verstand sich von selbst.

Als wir Brüder dann in eine neue Schul«
kamen , verschob sich der Freundschaftskreis.
Wir waren begehrt , weil wir die heimlichsten
Schleichpfade längs des Uferbusches kannten.
In jedem Wtldhang wußten wir die Apfel¬
bäume : geheimnisvolle Flutseen hinter den
Sandwellen des Stromes kannten wir , dämm¬
ten sie ab, fingen Gläser voll Königsstichlingen
und hatten eine eigene Räucherei für Aale und
Aalquabben. >

Wir spielten , — ja, was spielt man ? —
natürlich Indianer und Trapper oder Räuber
und Soldat , aber meistens daS Erste . Sehr
bequem war es dabei , sich von den Squaws
Hütten bauen und mit entliehenem Mehl auf
Schilffeuer etwas wie einen Pappfannkuchen
rösten zu lassen. Herrlich schmeckte er ! Auch
waren die Mädchen meist rechtzeitig da, pm
Greuel an den Gefangenen zu verhindern. Sie
behaupteten einfach : „Das sag ich nach " , und
der ärgste Mut war dahin.

Aber gerade dieses Nachsagen wurde eines
Tages Grund zu einer großen Umwälzung
Weg mit den Mädchen ! Nur einige wenige ,
die mannhaft zu kämpfen wußten, wurden zu-
gelaffen . Mit anderen Helden , deren Wort Ein¬
fluß hgtte , nannte ich Erna Runge.

Ich muß hinzufügen, daß Peter Waterloh
der gewichtigste unter uns , weil er schon drei¬
mal sitzen geblieben war , sie noch vor mir ge¬
nannt hatte , mit einem jener tückischen Blicke
in die Runde, der Widerspruch ausfchloß . Aber
auch ich hätte Erna vorgeschlagen : ein Spiel ohne
sie wäre kein Spiel gewesen. Wer wußte, mit
einem einzigen Blick — oh , mit jenem Blick,
an dem ich hing , — zum letzten Widerstand an¬
zufeuern, wer wußte, wie sie Lob und Tadel zu
verteilen und Verwundete zu verbinden. Wel¬
ches Mädchen wagte eS gleich ihr , bis zu den
Knien im Dreck zu waten, um eine Burg deö
Feindes zu umgehen ?

AIS jedoch der feindliche Indianerhäupt¬
ling und Peter Waterloh als Trappersührer
ihre Mannschaften auslosten, traf es sich, daß
Erna nach drüben kam. -

Hatte das Spiel jetzt noch Zweck ?
ES hatte Zweck ! Eine Nacht lang träumte

ich, wir fingen sie : träumte , mir hielten sie ge¬
fangen — oh , erster Verrat an der männlichen
Gemeinschaft — tänmte, ich löste der schönen
Feindin heimlich die Stricke und wir flöhen in
eine unendliche Prärie .

Hatte ich zuviel erwartet?
Der erste Gefangene bei den anderntags neu

entbrennenden Kämpfen war eine Squaw —
war Erna Runge . Schmach über den Gegner
der sie nicht zu schützen gewußt hatte!

Wozu macht man Gefangen« , wenn nicht, um
ihre Furchtlosigkeit zu erproben? — Immer¬
hin, es wurde lange beraten. Und auch Peter
Waterloh nagte an den Lippen . ES war eine
Squaw , die als Mann gejochten hatte. Was
war zu tun ? Konnte man sie am Marterpfahl
mit dicken Lehmklumpen bewerfen? Konnte
man sie bis zum Leib eingraben und ihr Stich¬
linge über das Haar schütten? Ich machte
einen Vermittlungsvorschlag: ob wir sie in
unserer Burg zum Kochen anstellten ? Aber
Erna Rung« hatte nicht ein Wort, als ich ihr

zitternd vor Erwartung das Angebot über¬
brachte. Mit blassen Lippen , hochmütig, blickte
die Gefangene über mich hinweg .

Was also sonst? Austauschen ? Damit die
andern sie wieder hatten? Nie und nimmer!
Unser Kriegsvolk bestand auf seinem Recht. Ich
sah Peter Waterloh an ; er hals mir nicht . Ich
machte noch einen letzten listigen Vorschlag :
Dükern statt Marterpfahl .

Beschlossen wurde: Dükern. Halb war ich am
Ziel.

Und dann führten wir Erna an den Strand
zum Dükern. Dükern ist ein genau geordne¬
ter Brauch , bei dem der arme Sünder in einen
Weibenkorb gesetzt und an langen Stricken
zum Untertauchen ins Wasser gesenkt wird. Ein
böser Brauch ! Aber ich hatte meinen Plan : ich
hatte List und wolkenhohe Erwartungen . Glü¬
hend flüsterte ich Erna zu : „Lauf gleich los, so¬
bald du die Füße frei hast. Ich halt die Jun¬
gens auf ." Und sie nickte mir zu,- man denke,
sie nickte mir freundlich zu ! Ich aber drängte
mich nahe Peter Waterloh,- dem mußte ich zu¬
erst ein Bein stellen, wcnn'ö gelingen sollte.

Es war indes zu spät : alles kam anders.
Erna Runge war nicht jene Heldin , die wir in
ihr erwarteten . Sie war ein« Squaw . Noch
ehe sie dem Waffer nahekam — ewige Schande
ür eine Seemannstochter, die wie ein Fisch
chwimmen konnte — ich wiederhole , noch ehe

sie das Wasser berührt hatte, wurde ihr die
Feierlichkeit der Vorbereitung unheimlich . Sie
sagte , sie wolle nach HauS . Sie stampfte auf
und erklärte, sie könnte den Unsinn nicht mehr
mitmachen . Biel schlimmer noch , sie schrie wie
ein dummes Mädchen, als ich sie nur berührte,
um sie an meine Hilfe zu erinnern . Sie weinte
auf einmal.

Und dabei geschah , weswegen wir Peter
Waterloh ein Jahr lang nicht mehr beim La¬
tein zusagten , weswegen wir ihn mit aller
Verachtung ajter Trapper aus unserer Mitte
auSgestotzen haben : Peter Waterloh, ein
Junge , der dreimal sitzen geblieben war,könnt«
das Weinen einer Squaw nicht vertragen. Er
ging plötzlich auf Erna zu , löste den Riemen,
streichelte ihr tröstend die Backen und sagte
so schlimm sei 's nicht gemeint. Und bann
blickte er sich wie eine Bulldogge um und zog
sein eigenes Taschentuch weil Erna k«ins für
ihre Tränen bet sich hatte. Und es geschah ,
was der Große Geist im Traum doch für mich
vorgesehen hatte : Erna sagte zu Peter Water¬
loh „Tanke schön" : sie hob im Weinen den
Kopf und küßte Peter Waterloh. Und der
nahm eine riesige BootSlatte und zog sich in
ihrem Schutz mit Erna den Strand entlang
zur Stadt .

Zu spät ! \
Ach. und « 8 blieb bei jenem „Zu spät ."

Während man Peter mitunter auf offener
Straße mit Erna Runae sah , blieb ich im
Dunklen. Ich blieb Lust für die schöne Squaw ,
auch in der Tanzstunde, zu der ich mich doch
nur um ihretwillen überwunden hatte. Nicht
ein einziges Mal bat sie mich bei der Damen,
mahl geholt. Forderte ich sie einmal auf . tanzte
sie Kreuzpolka mit den Fingerspitzen und
Rheinländer mit steifen Armen. Nie hat sie
begrissen , daß ich Jahr « hindurch alle Mäd¬
chen nur aus ihr Bild prüfte.

Gester» abend fragte ich meine Tischnachba¬
rin . ob wir nicht einmal Indianer und Tr >w-
per« zusammen gespielt hätten. Ganz recht, sie
erinnerte sich. . .Ach. waren Sie dabei ? Rich¬
tig !" Und sie hätte drei Töchter , « rzäblt« sie.
die seien jetzt so alt wie wir damals . Aber die
spielten nicht so dummes Zeug, die sollten
jetzt Auto fahren lernen.

Daran dachte man damals noch nicht . Hilf
Himmel , nein!

2roe ! Stunden kjundetrab L"
>.

Als ich ein kleiner Junge war , batten wir
einen Hund. Stropp hieß er. Ich bin mit ihm
zusammen groß geworden , und als er starb ,
war ich weit weg . Er schlief schon in der sanf¬
ten Erde, als ich es erfuhr , und mir kommt
noch heut« , nach Jahrzehnten , etwas in die
Kehle , wenn ich daran denke.

serer Familie. Jemand hatte ihn mir al
Gefährten geschenkt , und er belebt ? unser
stille Wohnung mit feiner nicht gerade leisei
Stimme zur Freude unserer Nachbarschaft. T
nähme meine Mutter den jungen , noch ziemliö
unbeholfenen Bur,chen das erstemal mit. cl
sie „in die Stadt ging"

, wi« es bei uns hief
Wir wohnten damals in einer großen Stad
doch ziemlich weit vom eigentlichen Stadtin
ü®*** entfernt , und man mußte ein ganze
Stück mit der Straßenbahn fahren.

Am Spätnachmittag kam meine Mutter zu-
rück und fing schon in der Diele an zu wei-
neu . Sie kam allein . Stropp war weg , er war
ihr im Menschengewühl einfach abhanden ge-
kommen . Es war eine Katastrophe, schlimmer ,als wäre das Haus abgebrannt . Suchen er¬
schien zwecklos, man konnte die menschenwim»
melnben Straßen drinnen in der Stadt nicht
nach einem einzelnen kleinen Hund ablaufen.
Ich stimmte in Mutters Weinen heulend ein .
Minna , die brave Hausseele, schloß sich an.
Nur mein Vater ging mit langen Schritten
mn und her . sah abwechselnd auf uns und den
leeren Korb von Stropp und überlegte an-
schemend. was höher zu werten fei . unsere Ge-

Vorteil , das . .Vieh " mit seinem
Gekläff , seiner Unruhe und keiner — Steuer
losgeworden zu sein . Väter sind nun mal so
prosaisch. Oder geben wenigstens vor. es »u
fein .

Vor unser aller geistigem Auge stand Stropp ,
der kleine Kerl mit den krummen Beinen , der
neugierigen, feuchten Nase , den verschmitzten
Menschenauaen . dem treuherzig pfissiaen Ge¬
sicht und dem maßlos frechen Schwanz . Er
wäre ein echter Dackel, hatte der Spender vor
acht Tagen gesagt . Allerdings paßte zum echten
Dackeltum der ebenso steil wie hartnäckig nach
oben stehende Schwanz nickt reckt. Wir griffen
später begierig nach dem weisen Ausspruch
eines unserer Bekannten, der nach einer be¬
dachtsamen Prüfung des Wunders feststellte ,
Stropp sei ein deutscher Dackel, womit wir uns
zufrieden gaben .

Wir sahen tm Geiste , wie der kleine Hund
in den Straßen umherirrte . getreten, gesto¬
ßen . überfahren, und die einziae Hoffnung
blisb der sonst so gewichtete Hundefänaer.

Vater gab trostvoll zu verstehen , es wäre
so aut wie ausgeschlossen, daß Strovv wieder
auftauche . Er analysierte dabei die Lage ganz
richtig , wenn auch schauderhaft real . Strovv se:
so gut wie noch nie aus * em Haus gekommen.
Strovv sei überhaupt kaum acht Tage >m
Haus . Er sei noch niemals drinnen in ter
Stadt gewesen , habe die Streck« noch ui*"*» ' 8
durchlaufen, kenne sie überhaupt nickt, batte
sie heute nachmittag zum allererstenmol in sei¬
nem Hundeleben mit der Straßenbahn durch¬
fahren . . . Also da zurückzufindcn . würde ja
nicht einmal der beste , ausgewachsenste, best
ausgebildet« Spürhund fertig bringen. — Lo-

kann schrecklich sein.
§ o verging die Zeit . Minna kam mit dem
endbrot. An Essen war nickt zu denken Ba.

als einziger versuchte es zwar vorsichcka,
ß aber nach einem empörten Blick meiner
utter gleich wieder davon ab . ES wurde
nkel. und nun war die letzte vaae Honniing
hin . . Man schickt« mich schlafen , und ich
inte in mein Kopfkissen . Nebenan im S » iar-
nmer der Eltern hörte ich Mutter ichluch,en.
:außen in der Küche schneuzte sick in rcacl-
ißigen Abständen die brave Minna . Es war
>stlos . Den armen kleinen Kerl da braunen
der großen und jetzt auch noch dunklen

eit zu wissen . . .
§s mochte Elf sein , und wein Vater , der
ch inzwischen für sich allein Trost »esuckt
ite. — wahrscheinlich bei dem nun do» beim-
j verzehrten Abendbrot — knöpfte sich ge¬
he die Weste auf . als es Sturm lautete,
kie Folge war ein Tumult . In wilder Jagd
>ten malerisch bekleidete Gestalten zur Mur -
c. Wer der erste an ihr war. weiß ' ck bcuse
bt mehr, ick weiß nur noch, daß die -rur
t einem Krack aufsvrana und daß braunen
: Portier mit Strovv stand. Mit einem stau¬
ben . müden , die Zunge lang berau »bana >. n-
i Strovv — aber mit ibm.
.Wenn Se das Vieh das nächstemal allene
mmeln schicken " , knurrte der Portier , .me-

, Se ihm gefälligst nen HauSsch .üssel _mit.
ch daß er wieder so lange vor der LanStur
ilt. bis unsereener aus dem warmen -öette
ift , um dem Luder aufzuschließen.
- trovv war wieder da . Er batte auS der
nsckenwimmelnden Stadt auf ^ m<-n klei -
i . noch täppischen krummen Dackelbelnen
en Weg zurückaekunden. den er
'gen war . Einen Weg. ,
nöetrab entfernt, in eine ^ eaond . die er
im betreten, zu einem HauS . daS er kaum
llassen batte.
h blieb treu . Sein ganze « Hundeleben lgng.
euer als iS . denn als er. viele Jubre lvä-
. starb, war ick nickt bei wm.
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Das Haus der Doppelgänger Bo«
Ralph Urban

Giuseppe Ferrari befanö sich seit drei Tagenin Neuyork. Er kam direkt aus seiner neapoli¬
tanischen Heimat und wollte Gelb verdienen.
Fleißig war er und unermüdlich , also mutzteer es schaffen . Nicht mit Tellerwaschen und an¬
deren hoffnungslosem Jobs . mit Herren- und
Damenstrümpfen, guter und billiger italie¬
nischer Ware, wollte er sich eine Existenz uuf-
tauen. Kleiner Anfang, von Haus zu Haus , vonür zu Tür , arbeiten und sparen, biS man
Land . Leute , die Verhältniffe und vor allem
die Sprache kennt . Ja , mit der Sprache haperte
es , aber dafür hatte er Mut .

„Avanti . Guiseppe "
, sagte er am dritten Tag

seiner Ankunft, nahm den Koffer mit achtzig
Paar Strümpfen zur Hand und verließ den be¬
scheidenen Wohnraum , den er mit einem Lands¬
mann teilte. Er ging durch ein paar Straßen ,ein wenig betäubt von all den gigantischen
Ausmaßen dieser Stadt , ein wenig zaghaft .
Irgendwo mutzte er anfangen. Eine Weile
stand er noch vor einem Haus , dann gab er sicheinen Ruck und betrat den Flur . Er ging auf
den Fahrstuhl zu . deffen Führer gerade vor
der Türe stand. „Aha"

, dachte Guiseppe , „da
laffe ich mich bis zum Dach bringen und gehedann von Stock zu Stock abwärts zu !" Der
Fahrstuhlführer machte ihm aber einen Strich
durch die Rechnung . Er zeigte auf den Kosfer,
schüttelte den Kopf und sagte etwas, das Gui¬
seppe nicht verstand . Mittlerweile stiegen ein
paar Leute in den Lift , die Tür wurde zuge¬
klappt. aus .

Der Italiener seufzte und stieg die Treppe
hoch. Im ersten Stock sah er sich um . Rechts
zwei Türen mit Firmenaufschriften, links
ebenfalls. Das war nicht das richtige . In der
Mitte die kleine Tür , das mußte die vom Fahr ,
stuhl sein , aber halt , daneben war noch eine
große ohne Aufschrift. Also versucht man sein
Glück.

Guiseppe drückte auf den daneben befind¬
lichen, Taster. Bald harauf wurde die Tür ge¬
öffnet und ein Mann in Dieneruniform stand
vor ihm . Er war groß und breitschultrig, hatte
rote Haare und eine Warze auf der Nase.
Schwupps — schon riß Guiseppe den Koffer aus
und pries seine Ware an : un 'occasione stra .
ordinaria —" plapperte er in seiner Mutter¬
sprache los —. „Vierzig Cents das Paar !" Das
war das einzige , was er auf englisch sagen
konnte .

Der Mann , der zuerst ein ärgerliches Gesicht
gemacht hatte, besah sich nun die Strümpfe ,
wählte ein . Paar , zahlte den Preis und klappte
die Tür zu.

„Bravo Giuseppe "
, lobte sich Ferrari , .bas

erste Geschäft hat geklappt !" Und er stieg in den
zweiten Stock. Links Türen , überall Firmen¬
aufschriften . Firmen kaufen nicht paarweise
Strümpfe , die wollen ihre Waren selber ver¬
kaufen . Aber hier, die Tür ohne Aufschrift —
Giuseppe drückte auf den Taster. Bald öffnete
sich die Tür und vor ihm stand — der Mann
in Uniform mit der Warze auf der Nase . „Dio.mio"

, murmelte Giuseppe . Der Man« aber
grinste und deutete auf den Koffer . Giuseppe
war sofort beim Geschäft. Der Mann in Uni¬
form kaufte ein Paar Herren — und noch ein
Paar Damenstrümpfe, bezahlte und klappte die
Tür zu . Kopfschüttelnd stieg Guiseppe in den
nächsten Stock. Sahen in Amerika die Leute
einander so ähnlich , ode » hatten alle Diener
Warzen auf der Nase ?

Wieder drückte der Italiener auf einen
Kltngelknopf. Bald darauf wurde die Tür ge¬
öffnet und vor ihm stand — der große Mann
in Uniform mit her Warze auf der Nase . Er
sah öen Italiener eine Weile starr an, sagte
etwas, das der andere nicht verstand , und
klappte die Tür zu . Giuseppe bekam eine

Gänsehaut, „Strano , strano"
, murmelte er vor

sich hin und stieg in öen nächsten Stock.
Wieder drückte er auf einen Taster. Es

dauerte diesmal etwas länger , aber dann
wurde die Tür geöffnet und es trat — der
Mann mit der Warze auf der Nase heraus .
Dem Italiener stellte» sich senkrecht die Haare
auf. Der Mann aber stieß einen tierischen
Schrei aus , hielt ihm die mächtige Faust un¬
ter die Nase und knallte schließlich die Tür zu.
Giuseppe setzte sich auf die Treppe, stützte den
Kopf in die Hände und dachte fcharf nach .
Träumte er ? Gab eS noch Hexerei ? ES
war doch nicht möglich, daß man in vier Stock¬
werken ein und denselben Diener hatte, der
über irgend eine Hintertreppe von Tür zu
Tür lief . Oder war es ein Haus der Doppel¬
gänger ?

Giuseppe raffte sich auf und stieg weiter.
Diesmal ließ er vorsichtshalber drei Stock¬
werke aus . Im achten Stockwerk beschloß er
endlich, sein Glück nochmals zu versuchen. Er
drückte auf den Klingelknopf und trat für alle
Fälle um drei Schritt zurück. Dann wurde die
Tür geöffnet und es erschien — der Mann mit
der Warze auf der Nase . Er brüllte schrecklich
und fprang auf den Italiener zu , der aber be¬
reits abwärts raste . Nach einer Weile stellte
Guiseppe mit Befriedigung fest , daß ihm der
Mann nicht mehr nachlief . Er mußte es sich
überlegt haben . Dennoch hielt Ferrari das
scharfe Tempo bei. Von der letzten Treppe
aus sah er unten einen Mann stehen, der sich
eben einen Uniformrock auszog und di« Hcmd-
ärmel hochkrempelte. Der Mann hatte eine
Warze auf der Nase — Giuseppe schrie auf,
machte kehrt und raste den Weg hinauf, zu¬
rück . Das Entsetzen saß ihm im Genick, der
leibhaftige Satan mußte seine Hand im Spiele
haben . Er war entschloflen, bis zum Dach zu
laufen. Beim zehnten Stockwerk hing ihm
aber die Zunge bereits so weit heraus , daß er
nicht mehr weiterkonnte. Erschöpft lehnte er
sich an die Wand . Jemand kam die Treppe
herunter , den wollte er um Hilfe bitten. Und
schon bog um den Absatz ein Mahn mit auf¬
gekrempelten Aermeln. Er hatte rotes Haar,
war groß und breitschultrig und hatte eine
Warze auf der Nase . Beim Anblick des Ita¬
lieners verzerrten sich seine Züge zu einem
teuflischen Grinsen.

„Warte, du Knochen !", schrie er auf englisch ,
„jetzt habe ich dich endlich !" Und damit traf
er Anstalten, d«n Verfolgten in seine Bestand¬
teile zu zerlegen. Giuseppe schrie um Hilfe .
Der rettende Engel kam wirklich . Mr . Zani
verließ eben sein Büro und griff schlichtend
ein , indem er seinen Landsmann gerade noch
vor dem ihm zugedachten Kinnhaken bewahren
konnte . Mr . Zani war ein reicher Mann und
genoß im Hause Respekt. Er ließ sich zuerst
von dem Wütenden erzählen, hierauf hörte er

den armen Giuseppe an. Dann setzte er sich
auf die nächste Treppenstufe und lachte, daß
ihm der Bauch wackelte.

„Menschenskinh ", wandte er sich an seinen
Landsmann , „der Mann ist wütend, weil er
meinen mußte. Sie wollten ihn zum besten
halten. Die Tür neben denen des Personen-
liftS ist jene vom Warenaufzüg. Und Sie
können wohl verstehen , daß der Fahrstuhlfüh¬
rer das seelische Gleichgewicht verlor , nach¬
dem Sie ihn soundsoviel mal mit seinem Auf¬
zug in die verschiedenen Stockwerk« hinaufge-
klingelt haben !"

Eine Stunde früher als sonst
Bo« Karl Nils Nicolaus

Anneliese wohnte am Rande der Stadt . Es
war schön, dort zu wohnen , denn die Felder
reichten bis an das HauS. Und der Wind war
rein und klar.

Aber einen Nachteil hatte eS, soweit draußen
zu wohnen . Wenn Annelies« im Büro Spät¬
dienst hatte, war es dunkel , bis sie heimkam .
Da war es ziemlich einsam am Rande der
Stadt . Nicht, daß Anneliese Angst hatte- Aber
sie empfand es doch als sehr angenehm, daß ein
Arbeitskamerad, der denselben Heimweg hatte,dann auf sie wartete . An sich konnte dieser
Arbeitskamevad nämlich eine halbe Stunde
früher gehen . Aber es machte ihm nichts aus .
auf Anneliese zu warten.

Es gibt zwei Gründe , aus denen ein jun¬
ger Mann in solchen Fällen regelmäßig aus ein
Mädchen wartet . Entweder er ist wohlerzog« n,oder er ist sehr verliebt . Alfred Ränder war
beides. Da sich aber die Wohlerzogenheit und
die Verliebtheit die Waage hielten, so hatte er
auf diesen Gängen nie einen Annäherungsver¬
such gemacht. Anneliese wußte natürlich — wie
alle Mädchen in solchen Situationen — genau
Bescheid: aber sie tat ihrerseits nichts , um der
Verliebtheit zu einem Siege über die Wohl¬
erzogenheit zu verhelfen.

Nun aber war ein Ereignis eingetreten, das
alles änderte. Alfred Ränder hatte einen Son¬
derauftrag erhalten. Er würde für viele Mo¬
nate von der Bildfläche verschwinden . Sein
neues Tätigkeitsfeld lag weit weg in einer
anderen Stabt . Er würde sich von dort nicht
um Anneliese kümmern können -

Ueberraschender -fund Bo«
Wolsgaug Thomas

Das muß zugegeben werden : wenn Eifersucht
ein Beweis für besonders große Liebe ist , dann
hat Inge ihren Helmut wirklich ganz außer¬
gewöhnlich lieb . Inge ist nämlich schrecklich
eifersüchtig : ein weiblicher Othello sozusagen .
Sie weiß zwar genau, daß Helmut kein Schür¬
zenjäger ist — im Gegenteil : immerfort denkt
er an seine Geschäfte, mehr oft , als Inge lieb
ist . Die beiden wollen sich einen kleinen Wa¬
gen kaufen , das ist ihr gemeinsamer Herzens¬
wunsch — wenn der in Erfüllung gehen soll ,
heißt es für Helmut ordentlich viel Geld ver¬
dienen . Er hat also, genau genommen , gar
keine Zeit zur Untreue. Aber Inge ist trotz¬
dem mißtrauisch . Mein Gott , wer weiß denn ,
was in so einem Mann vorgehtl Wenn er
abends nach Hause kommt und seine Jacke ab¬
legt , sieht Inge jedesmal genau nach , ob nicht
vielleicht Puderstäubchen oder fremde Frauen¬
haare daran sind , sie durchsucht sorgfältig alle
Taschen seiner Anzüge nach vergessenen Notizen
oder verräterischen Kinokarten, und wenn Hel¬
mut einmal später als zur gewohnten Stunde

was Briefmarken von Kreta erzählen
Eine Plauderei vo« M. Büttner

Die jüngsten Ereignisse auf der alten Insel
des Minos haben wohl manchen Markenfreund
veranlaßt , sich auch einmal in seiner Art mit
dem sagenreichen Eiland näher zu beschäftigen.
Mit anfänglicher Verwunderung wird er dann
festgestellt haben , baß Kreta zuerst mit eng¬
lischen und russischen Postwertzeichen in die
Briefmarkengeschichte eingegangen ist. Dieser
Umstand erklärt sich daraus , baß nach dem
Griechisch-Türkischen Kriege von 1866—98 die
vielumftrittene Insel einer vorläufigen Ver¬
waltung durch die Mächte Großbritannien ,
Rußland , Italien und Frankreich unterstellt
wurde. Die beiden elfteren führten in ihren
Berwaltungsgebieten bis zur Einsetzung der
endgültigen selbständigen Regierung besondere
Postwertzeichen ein .

Die erste Ausgabe für die britische Post in
Herakleion (dem heutigen Kanbtaj erschien 1898
und bestand aus dem Abdruck eines Hand¬
stempels mit weiß ausgesparter griechischer
Inschrift aus violettem Grund . Diese primitiv
wirkende Marke zu 29 Parades ist schon zu
einer kleinen Seltenheit geworden und wird
in den Katalogen heute bereits mit 199 bis
159 Mark bewertet. Im gleichen Jahre folg¬
ten dann noch vier Werte in ejnfacher Zifser-
zeichnung , umgeben von einem sogen. Mäan -
derfries .

Im Gebiet der russischen Post für die Pro¬
vinz Rethymnon erschienen 1899 vier Marken
mit dem russischen Doppeladler, wovon die
erste Ausgabe merkwürdigerweise die franzö¬

sische Inschrift „Provisorische Briefmarke" trug .
Bei der zweiten Ausgabe war der russische
Doppeladler nur von griechischen Inschriften
umgeben. Beide Markenarten waren , da es sich
nur um Handstempelabdrucke handelte, recht
unvollkommen und leicht nachzuahmen und
waren daher noch mit blauen ober violetten
kleinen Schutzstempeln versehen . Schließlich er¬
schien in etwas besserem Steinbruck noch eine
dritte Ausgabe, die einen Dreizack zeigte und
übrigens von dem deutschen Drucker Konrab
Grnnbmann in Athen hergestellt war ..

Im Jahre 1999 kam es dann auf Kreta zur
Bildung einer selbständigen Landesregierung,
an deren Spitze der griechische Prinz Georg
als Statthalter und Oberkommifsar berufen
wurde . Sein Bildnis erschien auf dem 19-
L«pta-Wert der ersten eigenen Briefmarken,
die von 1999 ab auf der Insel benutzt wurden.
Im übrigen mach .' ans diese Markenausgabe,
di« in englischem Knpferdruck ausgeführt war ,
mit dem vielgestaltigen klassischen Altertum
und der reichen Sagenwelt Kretas bekannt .
Auf diesen und späteren Markenbildern , meist
nach alten kretischen Münzen gestochen , erschien
z. B . der mächtigste König von Kreta , der
große Minos , der die Insel einst zum Mittel¬
punkt der ägäischen Kultur machte. Auch die
Ruinen seines gewaltigen Palastes bei Knof -
foS sind auf «tner Marke wiedergegeben . Der

Vater des Minos war kein Geringerer als
Zeus , der in einer Höhle des kretischen Jda -
Gebirges ausgewachsen war , und seine Mutter
die Königstochter Europa , die Zeus in Gestalt
eines Stiers entführt hatte. An diese Sag«
erinnert die Marke zu 1 Drachme , die Europa
auf dem Stier sitzende zeigt .

Ferner erschien Hera , die Hauptgöttin der
Insel und Gemahlin des Zeus , auf einigen
Markenbildern , seine Tochter Ariadne auf ei¬
nem anderen. Es läßt uns an die Sage von
dem griechischen Helden Thesens und feinem
Kampf mit dem menschenfressenden Ungeheuer
Minotaurus denken . Da Ariadne ihrem Lieb¬
sten den berühmten „Leitfaden" mitgab, fand
er aus dem lebensgefährlichen Labyrinth glück¬
lich wieder heraus und in ihre Arme zurück.
Eine andere Tochter des Zeus war Britomar -
tis fauch gleichbedeutend mit Artemis ) , die auf
der 6-Lepta - Marke von 1995 bargestellt ist . Sie
soll , von der Liebe des Königs Minos verfolgt,
inö Meer gesprungen und mit Ftschernetzen ge¬
rettet worben sein. Weitere Marken zeigen die
fruchtbare Göttermutter Kybele , den geflügel¬
ten Götterboten Hermes und den Wächter der
Insel Kreta, den Riesen Talos , der nach der Sage
die unbefugten Eindringlinge so lange an seine
glühende Brust drückte, bis sie verbrannten .

Aus der neueren Geschichte Kretas schöpfen
einige Briefmarken , von denen etwa die zu 5
Drachmen von 1995 als besonders bemerkens¬
wert erwähnt sei . Sie brachte eine schöne Dar¬
stellung des Klosters Arkadion, in dem sich nach
der Ueberlieferung 699 Griechen gegen die Tür¬
ken verteidigten und sich schließlich mit dem
Kloster in die Luft sprengten, um nicht in tür¬
kische Gefangenschaft zu geraten.

Auch innere Kämpfe um Kreta spiegeln sich
auf seinen Postwertzeichen . So brachte ein« na¬
tionale Aufstandsbewegung im Jahre 1695 ei¬
nige fesselnde Marken hervor, die in einfacher
Ausführung die Siegesgöttin Nike, ein« trau¬
ernde Frau , die Kreta als Sklavin darstellen
sollte, und ein Bildnis des Königs Georg II.
von Griechenlandtrugen . Die Bestrebungen der
Kreter um Anschluß an Griechenland lassen
dann von 1698 ab zahlreiche Postwertzeichen er¬
kennen : «s waren verschiedene frühere Ausga¬
ben , die mit dem Wort „Hellas"

( Griechenland)
überdruckt wurden . Endlich wurde Kreta im
Jahre 1913 während des Balkankrieges von
griechischen Truppen besetzt und das Post - und
Markenwesen des Mutterlandes dort einge¬
führt.

Das Ende des selbständigen Staatsgebildes
Kreta kennzeichnet eine griechische Gedenkmarke
zur Einverleibung der Insel in Griechenland.
Sie zeigt die Flaggenhifsung auf dem Veneti¬
schen Fort bei dem Orte Suda an der gleich¬
namigen Meeresbucht, di« in den jüngsten
Kämpfen eine bedeutsame Rolle gespielt hat und
viel genannt wurde. Heute weht dort, nach be¬
endetem siegreichem Kampf um Kreta, die
deutsche Hakenkreuzfahnej

heimkommt , bann findet er seine kleine Frau
jedesmal in Tränen aufgelöst .

Inge wäre totunglücklich , wenn sie irgend¬
eine« Beweis für Helmuts Untreu« finden
würde, trotzdem ist sie aber jedesmal schwer
enttäuscht , wenn ihr Suchen ergebnislos bleibt.

So ging es bis zu dem Tag , an dem sich
die Geschichte mit dem Papierkorb zugetragen
hat . Helmut hatte bis spät in die Nacht an sei¬
nem Schreibtisch gesessen und gearbeitet. Nach¬
dem er am nächsten Morgen die Wohnung ver¬
lassen hatte, ging Inge daran , in seinem Zim¬
mer Ordnung zu machen. Sie verwahrte die
auf dem Schreibtisch liegen gebliebenen Schrif¬
ten , wischte den Staub fort und schüttete den
Inhalt des Aschenbechers in den Papterkorb.
In dem Augenblick aber, als sie öen bis züm
Rande mit zerknüllten Papieren angefüllten
Abfallkorb aufnahm, um ihn draußen zu ent¬
leeren, packte sie plötzlich ihr altes Mißtrauen .
Sie stellte den Korb wieder bin. kauerte sich
auf die Erde, glättete die zerknitterten Papiere
und entzifferte mühsam ihren Inhalt .

Sie fand Geschäftsbriefe , Notizen,Berechnun¬
gen — nichts , was sie hätte interessieren können .

Als der Korb schon beinahe leer war . sah sie
plötzlich unter einer zerrissenen Werbedrucksache
einen zarten VriefiAnschlag hervorleuchten. Ihr
Atem stockte, der Schlag ihres Herzens setzte
aus , mit zitternden Händen griff sie nach dem
verräterischen Briefchen .

Auf dem Umschlag stand nichts als das eine
Wort „Liebling!"

Die Augen voller Tränen ritz sie den Brief
aus der Hülle und las schluchzend die von Hel¬
mut geschriebenen Zeilen :

„Bravo , Inge — das nenn' ich Gründlich¬
keit !"

„Hierbleiben !-
Ludwig Devrient wurde von einem jungen,

unbedeutenden Schauspieler heimgesucht, der
viel Aufhebens von stch macht« und gewaltig
aufschnitt :

„Ja "
, erklärte er, „ich hatte da neulich in

Berlin ein Engagement, und ein Münchener
Theaterleiter kam eigens nach Berlin , um mich
nach München zu verpflichten . DaS hatte sich
herumgesprochen , und in meiner letzten Vor¬
stellung rasten die Zuschauer und tausendfältig
erscholl der Ruf : .Hierbleiben!'"

„Schon möglich !" erwiderte Devrient . „Das
werden wohl Münchener gewesen sein, die zu¬
fällig in Berlin zu Gast waren !"

Alfred hatte schon tagelang mit seinem Tren -
nungSschmerz kokettiert . Er hatte ihn Anne¬
liese serviert wie auf einer silbernen Schale .Aber sie hatte scheinbar weiter keine Notiz da¬
von genommen.

An den Abenden — es waren der drittletzteund der vorletzte , an denen er ste begleiten
konnte — malte er ihr in düsteren Farben aus,wie einsam ihr Heimweg sein würde in Zu¬
kunft .

„Ach "
, sagte sie, „erstmal habe ich nur eine

Woche im Monat Spätdienst, und dann habe ich
auch keine Angst. Meine Taschenlampe funk¬tioniert sehr gut ! Und auch sonst bin ich ein
kräftiges Wesen , wie Sie ja wissen !"

„Wieso weiß ich das ?" — sagte Alfred. Und
er versuchte sie unterzuhaken. Aber ste henkelte
sich gleich wieder aus . Sie tat es nicht un¬
freundlich , aber Alfred merkte doch, daß eine
gewisse Reserviertheit in ihr war . Mit dem
Abschiedsschmerz konnte er also nicht landen.

An dem letzten Abend , an dem Alfred und
Anneliese zusammen Dienst hatten, ergab es
stch, daß „nichts los" war . Der Chef entließ
ste daher persönlich schon eine Stund « früher.

Alfred war wirklich traurig , daß er Anne¬
liese nun eine lange Zeit nicht ' sehr würde.Einen Abschicdskuß wollte er ergattern - Na¬
türlich nicht durch einen tückischen Uebersall .Nein, er wollte Anneliese darum bitten.

'
Ganz vorsichtig fühlte er vor von wegen Ab-

schiedskuß und so ! Aber sie winkte ab . Sie
sagte, daß Abschiedsküffe ein ehrenwerter
Brauch -wischen alten Onkels und Tanten
wären . Sie lachte dabei , so daß Alfred nun
noch unsicherer wurde als vorher.

Das Haus kam in Sicht , in dem Anneliese
wohnte . Alfred schrieb die Küsse ab . Es würde
nichts werden! Es würde üherhaupt nichtswerden zwischen Anneliese und ihm . Er hattees doch nun in wohlgesetzten Worte« alles so
schön eingefädett. Und es wirkte nicht. Alfredwar völlig ratlos .

Vor dem Hause gingen die beiden noch etwas
hin und her. Es war ja noch eine Stunde
früher als sonst.

Ganz still war - er Abend - Fern aus dem
Land wehten leise Geräusche heran, als wären
sie der Atem schlafender Dörfer . Dann aber
war ein anderer Ton da. Ein Zug fuhr aus
der Stabt fernen Zielen zu . Die beiden
lauschten. Das metallene Klirren der Fahrt
versickerte im Land . Und eine Spur von Weh¬
mut blieb zurück.

„Nie haben wir diesen Zug gehört !" sagt«
Alfred .

„Doch , doch", entgegnete sie. „Er fährt jeden
Abend hier vorüber . Es ist ja heute früher
als sonst, deshalb hören wir beide zusammen
ihn bei der Heimkehr aus dem Dienst zum
erstenmal."

Alfred schwieg . Schweigend standen die bei¬
den da . DaS verdämmernde Geräusch deö
Zuges war unheimlich .

Anneliese lauschte ihm nach- Und Plötzlich
dachte sie : „Morgen fährt Alfred mit einem
solchen Zug für lange fort !" Und was Worte
nicht vermocht hatten, das wurde ihr klar an
der Spur dieses enteilenden Nachtzuaeö : ste
begriff, was Trennung heißt .

Und jäh erschien ihr eine Zärtlichkeit als der
wunderbarste Ausweg aus dem Wirrsal be¬
ängstigender Gefühle . Ganz nahe trat sie vor
Alfred hin. „Du"

, sagte sie. Es war nur ein
kleines Wort, aber er verstand es. Und er
küßte ste.

So nahm Alfred doch noch die Gewißheit mit
auf die Fahrt , baß es zwischen Anneliese und
ihm etwas werden würde. Und die Trennung
erschien ihm gar nicht so schrecklich, da er fort¬
an in fahrenden Zügen einen Verbündeten
seiner Liebe sah. Und er brauchte Verbündete,denn er war ziemlich unerfahren .

Wie unerfahren er war , kann man daraus
ersehe« , baß er — nach Annelieses Küssen ~
heimgehend Lachte : „Wenn dieser Zug fahr¬
planmäßig nun iurmer eine Stunde später ge¬
fahren wäre , da wäre er uns schon früher öfter
begegnet bei unseren gemeinsamen Heim¬
wegen . Und zu wieviel Küssen hätte er unS
da schon verhelfen können ?"

Anneliese lachte, als er ihr diesen einen Ge¬
danken schrieb . Und sie liebte ihn noch mehr,
eben weil er so rührend war.

Erzählte Kleinigkeiten
Friedrich der Große haßte nichts so sehr wie

die Titelsucht . Wenn er dennoch Anträgen
auf Verleihung von Titeln entsprach, so ge¬
schah es meistens , weil dem Staatssäckel da¬
durch Einnahmen zufloffen . Trotz allem konnte
es sich der König bei solchen Gelegen -
eiten oft nicht verbeißen, seinem schar¬

en Spott die Zügel schießen zu lassen. Seine
Meinung war , daß man .sich persönliche Ver¬
dienste erwerben und diese für sich sprechen
lassen sollte, bann bedürfe es keinerlei hoch¬
trabender Titulationen .

Da hatte stch der Pächter einer Ratswaage
um den Titel eines Kriegsrates beworben. Der
König ließ dem Betreffenden mitteilen , daß
eine solche Ernennung nicht erwogen werden
könne, da Friede sei. Aber aus Rücksicht auf
die Eitelkeit der Frau des Antragstellers sei
er hiermit zum Waagenrat ernannt .

Voll feiner Ironie hatte der König bei dem
Wort „Waagenrat" noch die Bemerkung eigen¬
händig angefügt:

„Ich meine nicht Wagenrad, sondern Waagen,
rat !"

Ein anderer Bittsteller wollte Kvmmiffions -
rat werden, weil er ein Tabakmagazin zu ver¬
walten hatte. Der König beschied ihn ebenfalls
abschlägig, erlaubte ihm jedoch , gegen Zahlung
einer hohen Summe sich den Titel eines
Tabakrates zuzulegen , da dieser besser zu sei¬
nem Amt paffe.

Da war ferner ein Tierarzt , der glaubte, in
der Bekämpfung von Viehseuchen Erhebliches
geleistet zu haben . Flugs kam er um die Ver¬
leihung des Titels als Hofrat ein.

Er wartete sind wartete- Endlich kam das
Schreiben zurück. Eine Stellungnahme war
nicht beigesügt , jedoch hatte der König das
Wort „Hofrat" durchstrichen und durch da
Wort „Viehrat" ersetzt.Es ist nicht bekannt geworden , ob der Tier¬
arzt von diesem Titel Gebrauch gemacht hat.

*

Daun belagerte im Jahre 1769 die Stadt
Breslau : die Stadt wurde von General von
Tanentzien mit nur 8999 Mann gehalten,einer nur kleinen Schar gegenüber der großen
Zahl der Belagerer . Es kam hinzu, daß die
Einwohnerschaft Breslaus öen Preußen auch
nicht besoders freundlich gesonnen war , so daß
sich die Lage der Verteidiger nicht gerade rosig
gestaltete .

Aber wenn Daun gedacht hatte, leichtes
Spiel mit der kleinen Streitmacht zu haben ,
so täuschte er sich. Er schickte schließlich Parla¬
mentäre in die Stadt und drohte , ein furcht¬
bares Strafgericht abzuhalten, wenn man
Breslau nicht freiwillig übergäbe. Er werde
dann stürmen lassen und das Kind im Mutter¬
leib nicht schonen .

Tauentzien war nicht der Mann , sich da¬
durch schrecken zu lassen. Er sagte zu den
Parlamentären :

„Bestellen Sie Ihrem General , weder ich
noch meine Soldaten seien schwanger , und ich
ließe ihn fragen, wozu er eine unter diesen
Umständen so lächerliche Drohung ausspreche !"

Die Antwort wurde Daun überbracht, - der
daraufhin wohl ein nicht sehr geistreiches Ge¬
sicht gemacht hat. Breslau wurde nicht er¬
obert.

Peter hat vorgesorgt
Bo« H. Klockeabufch

„Mach'S gut, Peter , und viel Vergnügen !"
sagte Frau Erna und drückte ihrem Mann ein
blankes Fünfmarkstück in die Hand . „Das
brauchst du aber nicht restlos auSzugeben . . . !"

Als Peter die Treppe hinunterging , rief ste
ihm noch nach : „Ein sauberes Taschentuch habe
ich dir auch eingesteckt !", aber da war Peter
bereits auf der Straße .

Fröhlich pfeifend marschierte er in den blan¬
ken Sonntagmorgen hinein. „Das brauchst
du aber nicht alles auszugebenI" hatte seine
Frau gesagt. War schon in Ordnung , die Er¬
na, und es war wohl richtig so, daß er ihr
jede Woche seinen ganzen Lohn auf den Tisch
legte . Aber eigentlich mußte ste doch von dem
vielen Geld , das er ihr gab , auch einmal et¬
was erübrigen können . Leider hatte auf
solche Anspielungen seine Erna immer nur
nachsichtig gelächelt. „Latz mich nur machen,
Peterlein . . . ."

In der vereinbarten Ecke warteten schon die
Kameraden aus dem Betrieb auf ihn und
empfingen ihn mit Hallo. „Fein , daß du noch
mitkommst ! Wir hatten schon gedacht, deine
Frau hätte dich mal wieder nicht gehen lassen
wollen . I"

„Wäre doch gelacht !", gab Peter selbstbewußt
zurück. „Uebriaens . avoßarttae Idee , dieser
Ausflug zum Zoo ! . . ."

Im Eisenbahnabteil schmunzelte Peter Lenz
vergniiat vor sich bin. Ein herrliches Gefühl
von Uagebundenbeit und Sorglosigkeit erfüllte
ihn . wenn er an den Zehnmarkschein dachte.

Wer sied im Hintergründe hält
Kommt selten vorwärts auf der Welt ;
Und der nur gilt als ganzer Mann,
Der auch beweist, daß er was kann .
Drum rief der Gnom, der selbstbewußte I
Hallo, wer hat die stärkste Puste ?

Liesel Basch*”**

den er vom letzten Ueberstundenaeld heimlich
zurückbehalten hatte und wohlverwahrt in sei¬
ner Tascke trug.

Mit Lachen und Scherzen ging es im Zoo
von einer Sehenswürdigkeit zur anderen.
Die Frühlinasfonne meinte eS sehr aut . und
Peters Durst stieg allmählich inS Unerträg¬
liche . Aber heute konnte er es sich leisten . Die
andern sollten nur nicht glauben . - .

Endlich batte man alles, was da keuchte und
fteuchte. aebührend bestaunt und ging im schat¬
tigen Garten des Zoorestaurants vor Anker.

Nicht lange. Sa wunderten sich die Kamera¬
den ein wenig Über Peter Lenz. Er . der sonst
bei solchen Anlässen meist bedrückt öasaß und
ein , höchstens zwei Glas Bier trank , ließ
heute ein großes Helles nach dem andern kom¬
men .

„Hast du in der Lotterie gewonnen, Peter ?
Ober hat deine Frau in einem Anfall von
Großzügigkeit mehr als sonst bewilligt?
Oder bast du etwa . . . . ?"

Peter lächelte vieldeutig zu diesen Vermu¬
tungen und bestellte eine Runde.

Eine glatt« Rechnung , überlegte er dann.Das Fahrgeld und die Eintrittskarte hatte er
von den fünf Mark bezahlt, die Erna ihm mit¬
gegeben hatte. Den Rest würde er ihr zurück¬
geben und bei dieser Gelegenheit ein paar pas¬
sende Worte sagen über Sparsamkeit im all¬
gemeinen und im besonderen . Im übrigen aber
würden die zehn Mark sogar für seinen Durst
reichen ! . . .

Schließlich dachte man, obgleich es sehr ge¬
mütlich war , doch an den Aufbruch und ans
Bezahlen. Und da machte Peter Lenz eine
peinliche , eine sehr peinliche Entdeckung . Der
wohlbchütete. vor Frau Ernas Augen sorgsam
verborgen gehaltene Zehnmarkschein nämlich
war nicht aufzufinden. Statt des Taschen¬
tuches , in dessen Zipfel er den Schein säuber¬
lich eingeknotet hatte, fand sich in Peters Tasche
ein anderes , das er wütend wieder einsteckte
obgleich es blütcnweitz gewaschen war . . .

Der Rest von fünf Mark seiner Frau langte
nicht einmal dazu , seine Zeche zu begleichen, so
daß er notgedrungen einen von den Kamera¬
den bitten mußte, ihm auszuhelfen.

Auf der Heimfahrt blieb Peter äußerst
schweigsam. Wie sollte er seiner Frau das mit
den zehn Mark erklären ? Nach langem Nach¬
denken fand er endlich eine sehr gute Ausrede,
die alles wieder in Ordnung bringen mußte.

Trotzdem trat Peter zu Hause seiner Frau
ein wenig schuldbewußt entgegen .

„Du mußt das nicht mißverstehen mit den
zehn Mark"

, sagte er. „Ich hatte dieses Geld
vor Jahren einmal ausgeliehen, jawohl, und
jetzt habe ich es endlich zurückbekommen . Und
damit ich es nicht vergaß, es dir zu geben , siehst
du , habe ich es in das Taschentuch geknotet . . ."

Einen Augenblick blickte Frau Erna ver¬
ständnislos.

„So !" strahlte sie dann. „Das also soll der
Knoten in deinem Taschentuch bedeuten !"

Damit verschwand sie im Schlafzimmer und
kam nach einer Weile wieder zum Vorschein,
öen schönen , neuen Zehnmarkschein in der Hand .

„Das ist für meinen neuen Frühjahrshut ,
nicht wahr . Peterlein ? Und wenn es nicht rei¬
chen sollte, etwas wirst du ja von den fünf Mark
wieder mttgebracht haben . . .?*
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Berufsförderung / Elne beriifspol “ische
Auf einer kürzlich stattgefundenen Veran

Staltung der Industrie -Abteilung der Wirt
Schaftskammer Düsseldorf hat ein Unterneh¬
mer seine Berufskameraden ermahnt , sich
nicht durch Zwangsmaßnahmen zur Berufs¬
ausbildung anhalten zu lassen , sondern sich
dieser Aufgabe aus freiem Antrieb heraus
zu widmen . Grundsätzlich sei es Sache der
Betriebe , einen ausreichenden Nachwuchs
für die einzelnen Berufe heranzubilden . Der
Grundsatz , daß die Ausbildung für den Be¬
ruf und nicht für das einzelne Unternehmen
zu erfolgen habe , müsse immer wieder be¬
tont werden.

Dieser Vorhalt eines Unternehmers seinen
Berufskameraden gegenüber ist in vieler
lünsicht sehr beachtenswert . Er zeigt uns,daß ein Teil der Unternehmer durchaus be¬
griffen hat , worum es geht , daß aber auch
ein anderer Teil der Unternehmer ihre
Pflichten , die — das möchten wir hier schon
betonen , -t— nicht nur berufspolitische , son
dern auch staatsnolitische Pflichten sind,
noch nicht erkannt haben . Die Erkenntnis ,
daß Berufserziehung überhaupt notwen¬
dig ist , wollen wir keinem Unternehmer ab¬
streiten , denn jeder weiß, daß sonst kein
Schornstein in einer hochentwickelten und
sehr arbeitsteiligen Wirtschaft , die auf Fach¬
arbeiter angewiesen ist , rauchen könnte . Die
Erkenntnis , die hier gemeint ist , und die
■wohl auch der erwähnte Unternehmer , Di¬
rektor Dr. Frenz , Vorstandsmitglied der
“Chieß-A .G ., im Auge hatte , wenn sie auch
111 dem Bericht der Wirtschaftskammer Düs¬
seldorf nicht voll zum Ausdruck kommt , ist
staatspolitischer Art und kommt aus der
Verpflichtung zur Mitwirkung am Aufbau
einer sozialistischen Wirtschaft , wie sie uns
uer Führer und die Bewegung als Aufgabe
gestellt haben .

Berufserziehung als berufspolitische Auf-
gabe begriff auch schon der Liberalismus .

ie er sie allerdings handhabte , stand auf
mem andern Blatt . Möglichst sollte das

"?ep , andere" tun . Die Industrie überließ
arho-4 Un dlichst die Erziehung von Fach-
im w rtl <*em Handwerk , das diese Aufgabe
auch esenGichen zwar erfüllte , aber vielfach
ten mir

- unter egoistischen Gesichtspunk-
Fnr’

iv, j'Vlr erwähnen nur die mißbräuchliche
rcr ner Berufserziehung als „Lehrlings -

Un
t6£ei — das aber dann , nicht ganz mit

•>„ # j - t, darüber ungehalten war , daß es
aur diese Weise sich durch Abgabe dieser
■
; ^ narbeiter an die Industrie vielfach

selbst das Grab schaufelte . Man sieht schon,wie diese liberale Auffassung von der Be-
rufspolitik , insbesondere der Berufserzie-
nung , für die beteiligten Kreise eben wegen
der falschen Auffassung von der Arbeit und
der Wirtschaft eines Volkes ohne weiteres
die negativen Folgen von selbst zeitigte.

Unternehmer , die aus diesem liberalisti -
Schen Denken auch heute noch nicht heraus¬
gekommen sind , werden sich angesichts der
Voll - oder Ueberbeschäftigung , wo nur ir¬
gend möglich, . ihrer Verpflichtung zur Be¬
rufserziehung entziehen . Gewiß , sie werden
alles daran setzen , ein möglichst großes
Kontingent von Lehrlingen zugeteilt zu er¬
halten , denn sie wissen sehr genau , daß
heute kein „anderer " ihnen mehr ihre Fach¬
arbeiter erzieht , und ihre Beschwerden bei
wL,.snapper Bemessung ihres Kontingentsn nur so hageln . Wenn sie nun aber
fnr "t»

n’ sie damit der Verpflichtung
»d

~
\ ,

erV *8erz iehung nachgekommen sind,•dann befinden sie sich in einem großen Irr -
fum . Em Beispiel macht hier klar , wie diese
Verpflichtung heute gemeint ist : Da ist ein
Betrieb , voll beschäftigt ; der Unternehmer
weiß kaum , wo er die Arbeitskräfte für seine
Aufträge hernehmen soll. In diesem Be¬
trieb ist ein über Durchschnitt intelligenter
junger Arbeiter , der an seinem Platz Vor¬
zügliches leistet und , wie man so sagt , „sein
Geld verdient"

, was auch der Unternehmer
weiß Ist nun anzunehmen , daß dieser Un¬
ternehmer daher geht und den jungen Arbei¬
ter von seinem Arbeitsplatz weg zur Weüer -
schulung schickt , nur weil er weiß, daß die¬
ser Mann an anderer Stelle noch Besseres
leisten kann , nämlich zum Nutzen des Volkes

oder staatspolltische Aufgabe ?

und zum Segen des Mannes selbst, ’ keines
wegs aber mit Sicherheit zum Nutzen des
eigenen Betriebes ? Man wird zugeben müs
sen, daß eine solche „Selbstentäußerung '
heute nur in Ausnahmefällen zu verzeichnen
sein wird . Sie muß aber zur Selbstverständ¬
lichkeit für alle werden . Erfreulicherweise
sind heute auch schon Unternehmer vorhan¬
den, die anders als dies genannte Beispiel
denken . Der Beweis dafür ist die Einrich
tung der Ausleselager , in die die Unterneh
mer , die um ihre Verpflichtung wissen, aus
eigenem Antrieb die von ihnen erkannten
befähigten jungen Männer und Frauen zur
Weiterförderung schicken, die dann auch
ohne Rücksicht auf ihren bisher ausgeübten
Beruf für die im Ausleselager festgestellten
Eignungen ausgebildet und gefördert wer
den.

Die Verpflichtung zur Berufg -
erziehung ist also, das dürfte aus dem
Gesagten klar geworden sein , im nationalen
zialistischen Staat nicht allein eine berufs
politische Aufgabe, sondern darüber hinaus
eine sozialistische Verpflichtung
dem ganzen Volke gegenüber , d . h
jeder , dem eine Führungsaufgabe anvertraut
ist, hat damit die ihm anvertraute Gefolg
schaft nicht nur zur Erreichung eines sach
liehen Zieles anzusetzen , also Maschinen zu
bauen , Häuser zu errichten , oder was sonst
in der Wirtschaft in Frage kommt , sondern
er hat auch eine persönliche Verpflichtung
gegenüber jedem einzelnen Gefolgschaftsmit-
glied, diesem seihen Lebensweg bereiten zu
helfen, soweit es in seinen Kräften steht
Menschenführung ist nicht nur die Aufgabe
im Betriebe Disziplin und gute Stimmung zu
halten , sondern Menschenführung ist wört¬
lich zu nehmen , und zwar in bezug auf jeden
einzelnen anvertrauten Gefolgsmann. Die Be¬
triebsführer sind die Obmänner des Vaters
Staat , um es einmal in die einfachste For¬
mulierung zu bringen , denen das ganie
Wohl und Wehe seiner Kinder mitanvertraut
ist und die sich wirklich wie ein Vater um
das Fortkommen zu bekümmern haben . Ge
wiß, es soll auch Väter geben, die sich aus
rechnen , wie sie von ihren Kindern leben
können , und denen es deshalb höchst gleich¬
gültig ist , ob sie ewig Hilfsarbeit machen ,
wenn sie nur in den Jahren , in denen sie
ihre Kinder noch am Bändel halten können,
möglichst viel zu Hause abliefern . Diese
Ausnahmen sind hier aber nicht gemeint.

Wir können es auch stnatspolitisch for¬
mulieren , wenn wir sagen, daß der Aufbau
einer sozialistischen Wirtschaft heute einer
der wichtigsten Integrationsfaktoren natio¬
nalsozialistischer Staatspolitik ist ; d. h . die
willensmäßige Erfassung des deutschen
Menschen durch den Nationalsozialismus be¬
ruht zu einem gewissen Teil auch darauf ,
daß jeder weiß, er und seine Nachkommen
werden in einer nationalsozialistischen Wirt¬
schaft leben, deren Sinn eben darin besteht ,
sowohl das Gemeinwohl wie das Wohl jedes
einzelnen aufs höchste zu fördern und jedem
das zu geben, was ihm nach Fähigkeit und
Leistung zukommt . „Nach Fähigkeit
und Leistung ", das ist der Grundsatz un¬
seres nationalen Sozialismus im Gegensatz
zu allen anderen Formen sozialistischer
Träumereien . Wo diese Fähigkeit und Lei¬
stung sich dann aber zeigt, ist sie nicht nur
förderungswürdig , sondern es besteht auch
eine Verpflichtung zur Förderung sei¬
tens derjenigen , die als Führer der Betriebe
in der Wirtschaft stehen . Die Erfüllung die¬
ser Verpflichtung ist vom Politischen her ge¬
sehen , genau so wichtig wie vom Wirtschaft¬
lichen her gesehen die Herstellung guter Ma¬
schinen oder Werkzeuge usw. Im Hinblick
auf die Berufserziehung hat jeder Unterneh¬
mer tatsächlich die Aufgabe eines politi¬
schen Leiters . Wenn er diese nicht sieht
oder zu erfüllen vermag , wird sich der Staat
eines Tages entschließen müssen , diese Auf¬
gabe einem anderen Beauftragten im Be¬
triebe anzuvertrauen . Der Unternehmer soll
sich dann aber nicht darüber beklagen , daß
ihm ein wesentliches Stück seiner Kompe¬
tenz als Betriebsführer genommen wurde.

Perzonenstands , und Betriebsaufnahme 1941
Wie im „Reichssteuerblatt mitgeteiltv .r . ^

• ine Personenstandsaufnahmefür das
Deutschen Reich , mit Ausnahme desProtekto
» «hmen und Mähren , nach dem Stand am 10 . >
‘ober 1941 durchzuführen . Nur in den Gemeinden , me
bber eine laufend und zuverlässig fortgeschriebene
®' nwohnerkartei verfügen , kann eine Befreiung aul
Antrag erfolgen . Wenn jedoch schon mehrere Jahre
f »ng eine Aufnahme nicht erfolgt ist , muß sie auch
bier zur Durchführung gebracht werden .

Dr. Ley als Reichswohnungskommissar
mit dem Landarbeiterwohnungsbau befaßt
Der Beauftragte für den Vier jahresplan hat durch

Verordnung vom 28. Mai 1941 den Reichskommissar
für den sozialen Wohnungsbau , Reichsleiter Dr . Ley.
bevollmächtigt , die Förderung des Landarbeiterwoh -
nungsbaues im Rahmen des Vierjahresplanes fortzu¬
führen . Hierdurch ist Gewähr dafür gegeben , daß der
L&ndarbeiterwohnunjfsbau mit allem Nachdruck wei-
ler betrieben und entsprechend dem großen sozialen
Wohnungsbau nach dem Kriege bevorzugt berück¬
sichtigt wird , wie es der Erlaß des Führers vom
1. November 1940 fordert . In der Anordnung vom
28. Mai 1941 wird ferner die Förderungsmaßnahme
für den Landarbeiterwohnungsbau , die bisher nur im
Altreich , in der Ostmark und im Sudetenlande durch¬
geführt wurde , auf die angegliederten Ostgebiete aus¬
gedehnt .

Reichsleiter Dr . Ley hat in seiner Eigenschaft als
Reichskommissar für den sozialen Wohnungsbau nun-
üiehr für das gesamte Reichsgebiet neue Durohfüh -
rungsvorschriften herausgegeben , durch die einheit¬
liche und übersichtliche Grundlagen geschaffen wor¬
den sind . Die neuen Vorschriften stimmen u . a . die
Bauvorschriften auf die Forderung des Führererlas¬
ses vom 15. November 1940 ab , erweitern den Per -
Scnenkreis und erleichtern die Finanzierung . Auf
Grund der neuen Vorschriften wird der Landarbeiter¬
wohnungsbau auch während des Krieges fortgeführt
Werden, soweit dies im Rahmen der kriegswirtschaft¬
lichen Gegebenheiten möglich ist ; sie geben aber auch
den beteiligten Stellen die Möglichkeit , mit den Vor¬
arbeiten für die Durchführung des Landarbeiter -
Wohnungsbaues im Rahmen defl großen Wohnungs¬
hauprogramms nach dem Kriege zu beginnen .

Der Anspruch des Kriegsteilnehmers
auf den alten Arbeitsplatz

Ein ehemaliger Bilanzbuchhalter war nach seiner
Entlassung : von der Wehrmacht zu seinem früheren
Arbeitgeber zurückjrekehrt , aber überraschenderweise
Dicht mehr auf seinem alten Posten , sondern als Ge*

Rcscdcnf Bergmanns fCäU
sparsame Zahnpasta

hilfe des Lohnbuchhalters beschäftigt worden . Unter
Berufung auf die einschlägigen gesetzlichen Vor¬
schriften verlangte er , an seinem früheren Arbeits¬
platz beschäftigt zu werden und drang mit seiner
Klage auch vor dem Arbeitsgericht in Mainz durch .

In der Begründung dieses Urteils setzte sich das

Gericht grundsätzlich mit den znm Schutz der Wehr¬

entlassenen ergangenen gesetzlichen Vorschriften
auseinander . Der Anspruch des vom Kriegsdienst
entlassenen Gefolgsmannes auf Wiederbeschäftignng
am alten Arbeitsplatz geht , so heißt es in den Ur¬

teilsgründen , wenn dies betrieblich nicht möglich ist ,
mindestens anf Beschäftigung mit einer der alten

gleichwertigen Arbeit (es sei denn wiederum daß

dies durch kriegswirtschaftlich bedingte Umstellung

des Betriebes unmöglich geworden ist ) . Inwieweit

eine andere Arbeit in diesem Sinne gleichwertig ist ,

richtet sich nicht nach der subjektiven Auffassung

einer Vertragspartei , sondern allein danach , oh ein

Außenstehender die neue Arbeit nach " " t . Bedeii-

tung , Umfang und Schwierigkeit als ^ "ichwertig a -

sieht Der Anspruch auf den alten Arbeitsplatz be

deutet grundsätzlich nicht nur eine materielle Gleich¬

stellung mit der Beschäftigung vor der Einberufung ,

sondern auch eine ideelle . Daher genügt es n .ch ,

wenn der Betriebsführer den Beschäftigten nach sei¬

ner Heimkehr zwar ebenso wie frnher ®ntl "ha ‘’ ‘

tatsächlich aber mit geringwertigen Arbeiten be¬

schäftigt . Ein Betriebsführer , der trotz betrieblicher

Möglichkeit dieser Verpflichtung nicht nachkommt ,
kann zur „Wiederbeschäftigung am früheren Ar¬

beitsplatz “ verurteilt werden . ( AG . Mainz Ga. «
vom IS. 2. 41 .)

Reichsinstitut für Rerufsausbildung
in Handel and Gewerbe

Berlin , 14 . Juni . Die Deutsche Arbeitsfront und
die Organisation der gewerblichen Wirtschaft haben
unter dem Vorsitz des Staatssekretärs im Reichs¬
wirtschaftsministerium , Dr. Landfried , eine Ueber-
einkunft über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet
der Berufserziehung in Handel und Gewerbe ge¬
troffen . Das bisher von der gewerblichen Wirtschaft
allein getragene Reichsinstitut für Berufsausbildung
in Handel und Gewerbe iet in Auswirkung dieser
Vereinbarung in ein Gemeinschaftsorgan der Deut¬
schen Arbeitsfront und der Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft , somit in ein Organ der so¬
zialen und der wirtschaftlichen Selbstverwaltung um¬
gewandelt worden .

Arbeitskr &lte für den Kohlenhandel
Der Reichsarbeitsminister hat die Arbeitsverwal¬

tungen angewiesen , daß dem Kohlenhandel auch nach
Beendigung der Heizperiode die Arbeitskräfte nach
Möglichkeit belassen werden sollen , damit die Kohlen¬
bevorratung für die Wirtschaft und die Bevölkerung
reibungslos .durchgeführt werden kann . Mit den Be¬
zirksbeauftragten des Kohlenhandels solle eine enge
Zusammenarbeit stattfinden, damit die Kohlenbevor¬
ratung ohne Verzögerung erfolgt.

\$&6ta , daK JMJUA cjtoftH .
Späte Berufung wegen Bedenke« ol seiner Eigenwilligkeit

In der Nationalmannschaft gegen Kroatien
in Wien wird S e st a (Austria Wien), der welt¬
bekannte Verteidiger, erstmals die deutschen
Farben in einem Länderspiel vertreten . Die
Berufung kommt spät, dagegen eineEin¬
st e l l u n g von Sesta , der durch sein ei¬
genwilliges Spiel bekannt i st Be¬
denken bestanden Haben, wenngleich der
in Wien besonders populäre Spieler seinem
Können nach längst reif für die grobdeutsche
Auswahl gewesen ist. Sesta ist mit seinem
kraftvollen Spiel eine ungewöhnliche Erschei¬
nung und als linker Verteidiger wäre er
wahrscheinlich schon 1838 bei der Fußball -Welt¬
meisterschaft ein idealer Partner für Janes ge-
wesen, so daß die Schwei» schwerlich zu einem
Siege gekommen wäre.

In der früheren österreichischen Auswahl hat
Sesta nicht weniger als 43 Spiele bestritten.
1832 zuerst international eingesetzt, wurde er
schnell eine Stütze der berühmten

„W u n d e r m a n n s ch a f t"
. zu deren führen¬

den Spielern er zusammen mit dem unvergeß-
lichen Sindelar und mit Gschweidl gehörte. Ei-
nes seiner größten Spiele hat Sesta im Dezem -
ber 1832 geliefert, als Oesterreichs Fußball¬
mannschaft in London unglücklich gegen
Englands stärkste Berufsspielerauswahl mit
8 :4 unterlag . In diesem Treffen war Sesta
der Held in der Schlacht und im englischen
Fußball, wo alles nach Geldwert berechnet
wurde, nannte man Sesta einen 10 000 -
Pfunü - Spieler . eine Einschätzung , mit
ber Sesta in die erst« Spitzenklasse eingereiht
wurde. 1838 hat Sesta zuletzt in der Auswahl
von Deutschösterreich gestanden , die in Wien
gegen eine Reichsmannschaft mit 2 :0 gewann.

Inzwischen sind drei Jahre vergangen, aber
Sesta wird, das wird man annehmen dürfen,
gegen Kroatien voll und ganz seinen Mann
stehen.

Dreiländerkampf im Segelflug?
Finnische Einladung an Deutschland und

Schweden
Anläßlich der in Stockholm stattfindenden

Segelflugausstellung wird in der schwedischen
Presse betont, daß Finnland in diesem Som¬
mer einen Dreiländerkampf im Segelslug
plant . Der Chefinstrukteur des finnischen
Segelflugverbandes . Lundin , ber gegenwär-
tig in Stockholm weilt, macht sich zum Für -
spreche ! dieser Pläne und teilt mit, daß die
Einladungen bereits an Schweden und Deutsch¬
land ergangen sind.

Die finnische Segelfliegerei ist seit 1935 in
ständigem Wachstum begriffen und hat gegen-
wärtig einen Höhepunkt erreicht. Die Segel¬
fliegerlehrgänge sind überfüllt. Hunderte von
Anmeldungen können nicht berücksichtigt wer-
den. Finnland verfügt über 43 Segelflieger¬
vereine. in denen bisher über 2000Flugdiplome
errungen wurden.
4. Hauptkunde um den Tschammerpokal

Die 4. Hauptrunde um den Tschammerpokal
steiat bereits am 22. Juni . In der süddeutschen
Gruppe kommt cs dabei zu folgenden Begeg¬
nungen badischer Vereine: Eintracht Frankfurt
— SB . Waldhof; BfR . Mannheim — SpBgg.
Sandhosen; SBaa . Dörnach — FC . Rheinfel¬
ben : BsB . Knielingen — FC . Schweiahausen :
Stuttgarter SC . — Karlsruher FB .

Harbins 408-Meter-Weltrekord in Gefahr?
In Kalifornien hat der in diesem Jahre

schon mehrfach mit ausgezeichneten Leistungen
bervoraetretene amerikanische Läufer Klem¬
mer jetzt auf der 440-PardS- Strecke eine Zeit
von 48,4 erreichen und damit den alten Welt¬
rekord feines Landsmannes Eastman einstellen
können . Mit dieser Leistung bat stch Klemmer
auch dem Weltrekord über 400 Meter genähert,
der vor zwei Jahren in Frankfurt (Main ) von
Rudolf Harbig in einem großen Kamps aeacn
den Italiener Lanzi aus 46 .0 herabgcdrückt
wurde.

Gesteigerte Lehrtätigkeit im RSRL .
Eine Uebersicht über die in den lebten fünf

Jahren vom NS .-Reichsbunü für Lcibes -
übunaen durchgeführten Lehrgänge mit Reichs -
geltuna — d - s. also nur die Reichslehraänqe.
nicht gerechnet die der Bereiche oder gar Be-
zirke — ergibt, daß nicht weniger als insae-
samt 370 solcher Kurse veranstaltet wur¬
den . Sie wurden von 16 561 Lehrgangsteilneh¬
mern besucht . Dabei ist besonders beachtlich,daß selbst im ersten Krieqssghr 87 Lehrgänge
mit 8422 Teilnehmern durchgeführt wurden.

Strahenfahrer hinter Kleinmotoren
Schon seit längerer Zeit werden aus der

Radrennbahn Nürnberg mit den neukon¬
struierten Bictoria -Kleinschrittmachermaschi -
neu Versuche gemacht, die zur vollen Zufrte -
denheit ausgefallen sind . Nachdem bisher die
Iuaendfabrer eifria hinter diesen Maschinen
trainierten , werden am 22. Juni in Nürnberg
die Reruss - Straßensahrer Steherrennen hin¬
ter Kleinmotoren bestreiten, und zwar sollen
die erfolgreichen Luxemburger aegen ausge¬
wählte Fahrer ihr Können auch auf der Bahn
beweisen .

Erste Reichswanderfahrt der HI .
Die Reichsjugendführung führt erstmals in

^ r -Z/it vom 3. bis 14. August eine Ruder-
Wanderfahrt durch. Hauptziele dieser Wander-fahrt stnd die Ausdauer , bas technische Ruder -ttnnen und die Bootsbeherrschuna auf offenen
Gewässern zu fördern. Die Fahrt wird aus
^ n >narkischen Seen in der Umgebung der
Reichshauptstadt Berlin durchgeführt . Borge-
sehen sind am 1 . und 11 . August zwei Lager-
«m

* . "" bunden mit sportlichen
Wettkämpfen . Besuch - es deutschen Meister -
schaftIrubernS und Besichtigung des Reichs -
sportfeldeS . Den Abschluß bildet am 13. August
eine Regatta aller beteiligten Mannschaften
und ein Lagerabend .

Inge Soerensen schwamm wieder Rekord
Mit einem weiteren Start in Kopenhagen

verabschiedeten sich die holländischen Spitzen-
könnerinnen in Dänemark. Es gab dabei wie¬

der nur einen Erfolg der Gäste durch Cor Kint,
die über 100 Meter Rücken in 1 : 14,4 gegen
Birte Ove Petersen ( 1 : 15,8) und G . T. Ioer -
gensen ( 1 :17,6) gewann . Im 200 Meter Brust¬
schwimmen konnte die Dänin Inge Socren -
sen . die erst vor vier Tagen ihren Rekord auf
2 :59,2 brachte, die Landcsbestleistuna um wei¬
tere zwei Zehntelsekunden auf 2 :58 drücken.
Ihre einzige Gegnerin Iovie Waalberg
schwamm 3 :00,4. lieber 100 Meter Kraul hatte
Ragnhild Sveger keine Mühe, in 1 :05,8 Alice
Still um genau eine Sekunde zu schlagen. Eine
6 mal 50 Meter Lagenstaffel gewannen die Dä-
»innen Birte Ove Petersen, Inge Socren -
sen und Ragnhold Sveaer tn 3 :33,8 gegen die
holländische Mannschaft Kint. Waalbera . Still
die 8 :84.6 benötigte .

Kilian —Dopel als Strahenfahrer
Die soeben aus Amerika zurückgekehrten

Dortmunder Kilian und Bopel haben die Ab¬
sicht , sich an den deutschen Berufs -Straßen¬
rennen als Einzelfahrer zu beteiligen, und
schlagen damit den gleichen Weg ein wie die in
Südamerika weilenden europäischen Bahnfah¬
rer . Kilian und Bopel sind zwei Bahnfahrer ,
die sich aus allen Gebieten einen Namen mach¬
ten . Sie waren nicht nur in SechStage - und
Mannschaftsrenncn erfolgreich , im letzten Jahr
in USA . betätigten sie sich mit bestem Erfolg
alS Flieger und Steher , und nun wollen sie in
der Heimat beweisen , daß sie auch als Straßcn -
fahrer auf dem zweifellos schwersten Gebiet
des Radsportes etwas können . Sie werden
voraussichtlich am 20. Juli beim Großen Preis
von Oberschlesicn in Glciwitz zum ersten Male
wieder auf ber Straßcnmaschinc starten.

Ehrenpräsident des Union-Klubs
gestorben

Der Ehrenpräsident des Union-KlubS Fürst
von Hatzfeld - Wildenburg ist in Crittorf
(Rheinlgnd) in hohem Alter gestorben . Der
Verstorbene der auch lange Jahre hindurch
Präsident des internationalen Klubs in Baden-
Baden war und somit an der Spitze der bei¬
den bedeutendsten deutschen Rennvercine stand,
war einer der eifrigsten Förderer des deut¬
schen Rennsportes und hielt dabei besonders
die Beziehungen zum Ausland aufrecht .

Auftakt der Segelwoche von Triest
Mit einer Sonderwettfahrt der Olympia-

»
wurde die Tricster Seaelwoche einae -

leitet. Die Teilnehmer des DreiländerkampfesItalien —Ungarn—Deutfchlgnd traten sich da¬
bei zum erstenmal gegenüber. Sieger der
Wettfahrt wurde der Italiener Gernufchi auf
„Naiade mit einer Minute Borsprung vor
feinem Landsmann Pellaschier auf „Fausta"
und dem Berliner Werner Pohl , besten neueJolle kurz vor dem Start zu Ehren des Her-

»0 (18 von Aosta und zur Erinnerung an die
Kampfe in Amba Alagt- auf den Namen
„Alaai getauft worden war . Kurt Grune -w a ld und Heinz S t a m p e h l belegten denstobcntcn bzw . elften Platz.

Rennfahrer Berwaecke wurde erschossen
Eine neue Grcueltat englischer Soldaten inBelgien wird letzt bekannt. Der belgischeStraßcnfahrer Julien Berwaecke wurde im Maip ° naen Iahrcs als Zivilist wegen ZZt

r >?tfL *
ü}

° nüc ' cS .in der Nähe derOrtschaft Nonse an der belgisch-französischen
No^ ^sienglischen Soldaten erschosten.Auffindung seiner Leiche konnte diese
^ rtlir? 6 Zeugenaussagen erst setzt fest-
Iah/esfreist eH* n

^ rwaecke schon über' taoresirrst verschollen war . Julien Berwaeckewar einer der bekanntesten belaUch7n R
°

n^
^ rer . der viele aroße Rennen u . a Paris -J2SÄ * - -' ° -L -

Madrid baut grohes Stadion
öei v Verschönerungsarbeitenivtadrlds wird auch der Sport nicht veraesten

^ en - So hat die Madrider Stadtverwattung
beschloffen , einen großen Teil der hierfür vor-
gesehenen 200 Millionen Peseten für die An-
KernlHLe . ^ p ° ^ plätzcn zu verwenden. Das

neuen Sportanlagen wird ein
bas auch den aller-

qrößtcn Ansprüchen gerecht wird.

JpöAt üt JCüKtoe,
Die Schiedsrichter für die Fußball - Endspiele

sind letzt angesetzt. Das Treffen Schalke 04 —
Rapid Wien am 22 Juni im Olympiastadion
leitet Reinhardt (Stuttgart ) , während der
Münchner Gebhardt dem Kampf um den 8 . Platz
zwischen Dresdner SC . und VfL. 09 Köln am
21 . Juni vorstehen wirb.

Das Endspiel um die Deutsch« Haudball-
Meifterschaft wurde nach Kgstel vergeben . Hier¬
bei stehen sich am 29. Juni der Poltzei -SB .
Hamburg und der MSB . Hindenburg Minden
gegenüber.

Nachdem die Schweiz als ihren neuen Fuß¬
ballmeister den FC . Lugano gemeldet bat. ste¬
hen nun in insgesamt sechs Ländern die Mei¬
ster fest. Es sind dies : AC . Bologna ( Italien ) .
Ferencvaros Budapest (Ungarn ) , SK . Bra«
tislwva (Slowakei) , AC . Aviacion Madrid
(Spanien ) . Frem Kopenhagen (Dänemark) .
IFK . Hälsinabora (Schweden ) . FC . Luaano
(Schweiz ) .

Zwei Teuuis-Drefläuderkämpse werden an¬
läßlich der Europareise tavanischer Svitzen -

könner abgewickelt . Deutschland . Japan und
Italien treffen sich zuerst vom 18.—20. Juli

‘V* und dann im August ans italieni¬
schem Boden.

Zum Berliner Abeudsportsest am 18 . Juni
gab nun auch der schwedische Weltrekordmann
über 3000 Meter , Henri Kälarne - seine Mel¬
dung ab und trifft u . a . mit Max Syring und
Eberlein zusammen .

Wie die meiste« anderen Berufsboxer , so
ist setzt auch Walter Neusel zum Wehrdienst
eingerückt . Die Ausbildung, die bei einem
Schützenregiment vor sich geht , dürste für
Neusel auch in sportlicher Hinsicht nützlich sein
und die körperliche Berfastuna aünstia beem-
flustca .

Am 18. Inui wird Joe LouiS in einem Titel-
kampf im Schwergewicht gegen den Halbichwer -
gewichtS-Wcltmeister Billy Conn antreten .
Diese Begegnung hat insofern auch interna¬
tional Bedeutung, als eS nickt als ausgeschlos¬
sen angesehen wird, daß Joe Louis in Billy
Conn seinen Meister finden kann.

Man iri
'

nki

gern Kaffee
weis das ein Getränk ist, das

immer schmeckt. Aber es muß

kräftig sein. Darum bereite

man jeden Kaffee mit gutem

Zusatz,derdienatürlichenGe«

schmackswerte des Kaffees

bereichert . Man wähle daher

für die Zubereitung eines

guten Kaffeegetränks einen

erprobten Kaffee -Zusatz wie

Mühlen Franck

Oer macht mit seinem yoyen

Gehalt an Inulin, Frucht¬

zucker, Karamelund Aroma«

stoffen jeden Kaffee kräftiger

und gehaltvoller.

&



Wenn jemand eine Meise tut,
so kann er was verzählen ,

MATTHIAS CLAUDIUS
111

Schrittmacher oerhttst zum Eigenheim .
Immer wieder bedaure ich die armen Menschen, die

mit ihren Kindern in den son¬
nenlosen und luftarmen Miets¬
häusern unserer Großstädte le¬
ben müssen. Als ich dann auf
meiner Reise unser Groß-Ber¬
lin berührte , nutzte ich die Ge¬
legenheit aus , um zu sehen, wie
es wohl einigen guten Bekann¬
ten in diesem Häuscrmeer gehen
möge. Zuerst kam natürlich mein
freund Robert , der tüchtige
Maschinenschlosser, dran , der mit

seiner ewig jung bleibenden Frau und seinen fünf Kin¬
dern ganz hoch oben in Sperlingsnest wohnte . An der Tür
blieb ich stehen und lauschte : Nanu , war denn heute Ge¬
burtstag in Roberts Familie ?
Ich höre das Lachen der Kinder,
heitere Worte der Frau und zwi¬
schendurch immer Roberts kräf -
tigen Baß . Er schien eine An¬
sprache zu halten . Dann trat ich
ein . Und was mußte ich sehen?
Die ganze Familie saß wie im
Theater angereiht da , und Ro¬
bert stand erklärend vor einer
Zeichnung , die an der Wand hing .
Nun hatte er mich aber entdeckt .
Kurzerhand brach er seinen
Vortrag ab , um mir kräftig
auf die Schulter zu schlagen.

„Schrittmacher", sagte er dabei , „sieh Dir mal hier die¬
sen Plan an. Und weißt Du , was er zeigt ? Nichts mehr
und nichts weniger als unser . . . Eigenheim! Da , weit

draußen vor der Stadt wird es liegen, und wir werden
so viel Sonne und Luft haben , wie wir nur vertragen
können , und frisches selbstgepflanztes Gemüse wird auf
den Tisch kommen , und farben¬
freudige Blumen werden den
Garten schmücken ! Weißt Du,
was das alles für uns bedeutet ,
Schrittmacher, für die Kinder,
Mutter und mich ! Und jetzt paß ^
auf. Schrittmacher: Wenn Du
nicht so ein fixer Kerl wärst,
dann säßen wir unser Leben lang
hier in diesen dumpfen Mauern .
Weißt Du noch , wie Du mir
vor Jahren die Vorteile einer
Kapitalversicherung bei der
Volksfürsorge vor Augen führ¬
test ? Weißt Du noch , wie ungläubig ich zuhörte und gar
nicht begreifen konnte , daß es so etwas auch für uns
geben kann ? Weißt Du noch , wie ich glaubte, die Bei¬
träge durch meiner Hände Arbeit nicht aufbringen zu

können ? Bis Mutter dann sagte : ES wird schon gehen, ith
versteh ' doch zu wirtschaften und denk mal, Robert , ein
Eigenheim! Ein Eigenheim für die Kinder und unSl Und
es ist gegangen . Es ist sogar sehr
gut gegangen. Mit festem Wil¬
len laffen sich die geringen Ver¬
sicherungsbeiträge immer auf¬
bringen . Und ich alter Dumm¬
kopf dachte früher , Laß eine Ka¬
pitalversicherung nur etwas für
Leute mit dickem Geldsackwäre !
Alle müßten Dich hören, Schritt¬
macher, denn jeder hat so seine
eigenen geheimen Wünsche. Und
wenn alle wüßten, daß sie diese
persönlichen Wünsche durch die
Volksfürsorge in Erfüllung brin¬
gen können , dann würde sich auch jeder mit ganzer Kraft
für sein Ziel einsetzen. So , Schrittmacher, jetzt weißt Du ,wie ich darüber denke, über die vorsorgendeKapitalverstche -
rung bei der Volksfürsorge."
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Immobilien

Wir verkaufe, , ln bester Weststabtlaae in
festem Auftrag ein

Modernes Etagen-MdnhauS
mit 7 Wohnungen , 4 , S und zwei Zimmeru . Zubeh ., autzerd. Büro . br . Eins ., Platz
f. Garagen und Garten f . Geschäfts«! . gr.Gelegenheit z. Preise von Mark S2 S00.— betMark 12/l5ÜM.— Anzahlung .

Sret-Samiliendaus
erste Lage bei der BiSmarckstrabe . mit Sxdund 1 X3 Zimmcrwohna . . br . Eins ., Hof,Arbcits - und Lagen . , bei. Umstände halb,sehr preiswert bei Mark 15 000.— Anzahlungnur durch <12080)Wurm L Co ., Karlsruhe , Katserftrah « 118,

_ Immobilien , Telefon 1439.

Suche in
Durlach oder Ettlingen
Einsllmilitnlslmitr

für vorgemerkte . rafchentschlogene auswärtige
Käufer zu kaufen .
Angebote erbeten an

Julius Gerber
Karlsruhe

Immobilien .
Karl - Hoffmaun -Strah « 8.

m

" Zu verkaufen:

öaus mit Laben
Kviserstratze . Näh« Hauptpost.

Geschäftshaus
mit größeren Lagerräumen , Laven, Büro ,mehrere Wohnungen , Näh« Haupipost.Durch
M . kübler , Immobilien

Karlsruhe . Baischftr. 6 , Tel . 2095 .

Chemische Fabrik sucht

fatcitoiNMfen
mit mindestens 2000 qm Hof raum

AusführlicheAngebote unter Nr. P 40547
an den Führer-Verlag Karlsruhe erbeten

120—150 gm , mit GaS. Wäger und
Elektr., von .ruh . sauberem Betrieb
ohne Laufkimhschast gesucht . Ange¬
bote unter B 49 570 an den Füh
rer- Verlag Karlsruhe ,

oder entsprechenver

(Schwärzt » .) 3—5 !
Küche, Bad . m . ZU
zu kaufen gesucht ,
HiiSf . Angebote mit
Preis unt , 11385 an
Fü hrer -Verlag Khe ,
Massive », tm Jahre
1999 erbaute » (53)

3 Samil.-
tous

in vühl ist , u verk .
Matth . Linz ,

Welttc4£bb vmalm ?
Niemand sieht es Ihnen an

m » bei täglichem Waschen mit

Seesand-Mandelkleie
- für Empfindliche auch ohne Seesand »

Gnrthöfc I Kleines saus
" " au miete « nh et fmifeit aefu

3mbadifchenSchwar»watd
grvtzereS Kurbotel , das gch
als (40459

Immobilien ,
VOHI/Bd ., Krempen .

in guter Wohnlage von Delbstkäufer" gen Bargahlung zu kaufen gesucht _ , ., ,antte &we unter 40483 an den gasse 2. I - Iesou 3t»,FM rer-Verlag , Karlsruhe . -
Suche tm Austrage geg . Barzahlungzu kaufen :

Etagenhaus
im Zentrum in schöner Lage, mit 5 Zimmer .
Wohnungen , Bad , für nur 52 000 Mark bet
20 000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch
Häusermakler (40838)

Seemann Braun
Karlsruhe . Uhlaudftrabe 27, Telefon 7989.

I Einfamilienhaus
Nähe Mühlbumg — Darlanden .

1 Saus
in der Kaiserstvatze oder flutet Ge-
schafislnfle Mit Laven.

1 Emsmniliknhaus
in Dnrtach — Turmberg .

Gefl. Angebote an (40713 )
Seora Milchmann

Immobilien ,Karlsruhe , Augustasti-afte Rr. S,Telefon 2724.
Suchen in Karlsruhe

fftfroM
mit etwa 700 qm nutzbaren Bllro -
räamren oder
2 X rund 200- 250 qm BürorLume

und
1 X rund 100 qm Büroräume
zu mieien oder zu kaufen

Räume müssen spätestens 1 . 1. 42
.zur Verfügung stehen .

Angebote an (40549 )
ReichspoftdireLtlonKarlsruhe.
Kleineres Anwesen

i. Zentrum , Süd - oder Süumeftftadt
mit Einfahrt — Werkstatt — 3— 6-
slmmierwohnung, ev , Laden, von
lirivat . unter Angabe der Lage und
baufpreis zu kaufen gesucht .

Angeb. unt . 11281 an den ssührer-
Verlag , Karlsruhe .

ZU Kaulen gesucht :
Häuser

in jeder Preislage , ln und außerhalb von
Karlsruhe gegen (40691

Barzahlung
Erbitte Angebote , die streng vertraulich
behandelt werden , an Häusermakler

Hermann Braun
Karlsruhe , Uhlandstrafi « 27. — Telefon 7089.

altes Geschäft , preiswert zu verpach-
ten. Angebote unter 11334 an den

üb rer »Verlag Karlsruhe .

Fabrikanten
massiv , Zstdckig 6 Km. von Karls¬
ruhe entfernt , mit einer Nutzlast von
6—800 Kg, Pro qm . Nutzfläche 3X400
qm. mit Keller und Speicher. Kraft-
anschluf, . Wasserleitung und An-
schlutzgleiS an die Reichsbahn sofort
zu vermieten. Angeh. unter R 40542
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

vätkerei
mit 7 Fam .- WobnbanS tn ober-
bad. Amtsstadt . Bauzustand ,Rendite und Umsatz sehr gut.30 000 XX Anzahlung , z. verkauf.

Dr . Ludwig W. Wtcdcrrecht,Zmmovilion . Frclburg ,Schlageterstr. 7 . <40381

VSibcrei
Nltgehende , evtl . m .
SorkausSrrcht . von

tüchtig . Bäckermeister
zu Pachte» gesucht.
Angebote unt . 11375
an den Führrr -Ber -
lug Karlsruhe .

Wohnhaus
auf dem Lande .

4 Zimmer u . Gar¬
ten , sofort beziehbar ,
zu vermieten oder
zu verkaufen .
Angeb . u . R 40377
an Führ .-Berk . Khe .

(finimn.-Sms
z» kaufe» gesucht .
Angeb . u . 11500 an
Führrr -Verlag Khe .

Turmberg .
Zu verkaufen

Harten
mit Erdbeeranlagen

und zahlreichen Obst ,
bäumen . 14 Ar .
Zuschr . unt . T 46718
an Führ .-Verl . Khe .

2 M (.-daus
mit zwei

4 -5 Zimmer -

mit Bad u . Mans .,
in guter Lage von
Karlsruhe oder Dur .
lach , bei hoher An .
Zahlung , evtl , gegen
bar zu kaufen gef.
Ausfuhr !^ Angebote
unt . 11278 an Füh .
rer -Verlag Ka rlSr .

Mer
ob. Garten in Khe .
ob. Umg . zu kf. gef.
Angeb . u . 11244 an
Führer -Berla g Khe .

2 Fainllien -tlaus
mit Garten , auch
Vorort , bi » 29 999^ t,
zu kaufe » gesucht ;

auch 3 g .-Wohnung
auf 1. 19. 41 gesucht .
Angebote »nt . 10077
an Führ .-Berl . Khe .

8l . {MUS
1—2 Wohnungen ,

in oder auherhalb
Karlsruhe , sofort ge-
sucht. Angebote unt .
11453 an d. Führer -
Verlag Kh «.

an vei>sch>«ben«n oderbadä-fchen
Plätzen zu verkaufen und zu
verpachten. (40381)

Karl Gretfter, ftmmod-IIien.Lörrach.

Hausbesitzer !

Rypofliekün-Umschulilung
Setzt ist eS Seit , Ihre Auf-
rvertmigShvvoHeken »» rück««,
zahlen . Ich besorge Ihnen Hv-
vothckcn in jeder HSHe zu
4L5 Prozent . (60615

Rfachnam
Immobilie » , Hhvotbeke».Babeu -Bade «.Sichtentaler Str . S, Telef. 465.

Geräumiges

mit . Dtallung , Scheune,Garten , Me len. gegen Bar¬
zahlung
zu kaufe « gesucht

Angebot« erbeten an
wim . Hann, immoBlllen

'

Baden -Bade ««, Soflenstr . la
PalaiS Hamilton . Tel . 696.

Eckhaus
m . S-Zimmer -Doppelwochnnngen
ZlüftSM« , in freier Lag« und
gutem ZnftaNde, unweit der
Straf ,enbah-nhalte stelle gelegen,
ist günstig zu verkaufen. Er -
forderl . Kapital ca . 20 000 XX .

Gesuche an (40475 )
Julius Zimmer

Immobilien
Lenzstr. 11 , Karlsruhe , Tel. 2590

Verkaufe

Vit !

Zu verkaufen
3fn schönster Gegend und Lage Näb « Freiburg

HAUS
mit co. 30 Wohnräumen , 3 grobe Säle , groberPark . Obstgarten , ca. 4M Obstbäume , Fischteichusw.. ea. 200 Ar grob , geeign. als Erholungsheim .Sanatorium oder Kurbotel durch (40495)

M. Ktibler , Immobilien
Karlsrnh« . Balschftrabe 6. Telefon 2695.

SeMMausMelingrn
beste VerlehrSlage . Lstöckta . inz-
gef . 5 Wohnräume , dazu grober
Eckbanvlatz . wodurch betiediae
Erweiterungsbau « » möglich .
, ui . ca . 10M qm. für XX 28 000
zu verkaufen durch (40477)
Aubust Schmitt . Karlsruhe

Immobilien , Hypotheken ,
- tisthstratz« 43 . Tel 2117 .

Saus.
vermal tnnge »

erstkl . Referenzen

Treuhandbüro ,
Amalienstrasze 20

Fernruf 188.
Khe . (40494)

Haus
mit 9X3 u . 2X2 Zimmerwohng . . m .
Baderänmen , Garten . Preis 30 0M
RM „ Anz. 10 0M Ribk . <40699

I . Ziegler , Jm « ob„ Karlsruhe .
Karlstrabe 25. Tel . 2999.

Gröberes

« <ker
bi » 15 Ar , al » Gart ,
geeignet , aus Gemar¬
kung Ettlingen oder

Ettlingenweier
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 11390
an Führ .-Bcrl . Khe .

60

Flasche RM 1 .39
in allen Apotheken

In den meisten Kulturataaten patentamtlich geschfltat DRP angemeldet.
v .

Einfamilienhaus
zu mieten oder »u kauten qeiucbt -

Angeboke unter » 49 572 an den
Füdrer -Verlaa Kaiksrube.

fr
-

Vordem Marsch
die Fü &e pflegen
darauf kommt es an ! i
Wundlaufen und Fußschweiß verhütet
und beseitigt der seit fünfzig Jahren
allseitig bewährte ' .
Fuß pflege - Krem 0

ju mieten »der kaufe » gesucht
Gegend Gernsbach bis Rastatt ,

4—5 Zimmer . Bad . etc. ;
oder : 1 Wohnung ,mit 3 diS 4 Zimmer , Küwe U. Bad

I« mieten geincht. beziehbar vom
1. Juli bis 1. September 1941 . Gest .
Ängedvte erbeten unter H 40387/921
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Neuwertiges,beziehbares

Bürohaus
in zentraler Stadtlage , für Behörde,
Berstchermvgsaef. oder EwgroSg«.
schäft sehr geeignet, zu verkauten.
Nähere AuSkmvst durch den Beauf-

len Adolf Schneider. Karlsruhe ,
ferskr. 219. Tel . 8983 . (11400)

Zu verkaufen :

zweijamilienhaus
am Stadtrand tm Westen mit de-
ziehbarer 2 und 4 Zimm .-Wohnung.

Lu kaufen gesuchtr

Bauplatz
tm Weiherseld 350—400 qm für Ein.
samilienhanS gegen Darzahlmm .
Näheres (4012s)

I . R u n n «. Schmidt « .
Immobilien ,

Kaiferstraste 136 — Telephon 2598

MlkiWschMt
«ndheWmiski-GesiliSsl
»u verkaufe«. Angevot« untet 11391
an den Führer -Verlag Kartsruh «.

eignet , sofort gegen Kasse
zu kaufen gesucht. Angebote
an den Beauftragten

Walter Leonardic
Treubandbüro

Karlsruhe , Amalicnstr . 29.
Fernruf 188.

in Rüppurr , Ettlingen oder Dnr >
lach zu kaufen gesucht . (11438)

Otto Dinger
Immobilien ,

Khe .. » ronenftraste 16, Tel . 3656 .

Etagenhaus
mtt 4 Zimmerwohnumgen, Bäder , in
guter Lage, bei Barzahlung zu kau -
fen gesucht . (114S9)

Otto Dinger
Jmmodllien ,« he.. Kronrnftrahe 16, Tel. 3656.

Kapitalien

Suche

Beteiligung
aktiv oder still, bis mit 50 000
RM . . tn Industrie oder Han¬
del . Angebote unter 11949 a»
Führer -Verlag Karlsruhe .

Äilliaber
A-um tMttrren SCirötxm etneS ren-
tobfeit Unternctnnen« nrttb »»vital-
kräifttaer Herr gesucht . Zuschrmen n.
11457 an d. Führer -Verlag Kablsr.

Volksfürsorge -Versicherungen Hamburg .

Hilfe bei langjährigerBronchitis
und schmerzhaftem Husten :

„Seit etwa so Jahren Hab» ich jedes Früh , und Spütjahr an Dron -
chialkatarrh gelitten . Ja den letzten Tagen von rgz ? auf 1938 hatte
ich einen schrecklichenBronchialkatarrh mir schmerzhaftem Husten . Da
kam mir der Gedanke , rasch Ähre Dr . Boether -Tabletten zu besorgen .
Nach ro Tagen hatte ich ein» ft»große Srleichterung , daß selbstmeine
Frau stch munderte , die ja immer dagegen war and heut» selbstAhr »
Tabletten empfiehlt . Nach 3 Wochen war ich von meinem schmrrc 1
haften Husten befteit und konnte wieder ruhig schlafen. Hätte ichfrüher
davon erfahren , so hätte ich sicher viel Geld gespart .- So schrieb an «
Herr Johannes Heck. Rentner , Kornwestheim . Urbanstr . II , 1. ^ 38.
Öuälender Husten , hartnäckige Brovchiüs , chronischeDrrschletttiung .
Asthma werden seit Jahren mit Dr . Doschrr -Tablettev auch tn alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, kräuterhaltiges Spezial '
mittel . Enthält 7 erprobte Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurf -
fördernd und gewebefestjgend. Zahlreiche Aaerkenmmgen daakbarer
_ _ patteaten v.zufriedener Ärzte IIn Apotheken M ' t .SI u .S.24

M. 1VVVV
an erster Stell« sofort auSzultzthen.
A. Kiefer

AuS Privathand
I. Hhpochek von

14 000 MK.
bei 6 % Zin » u . voll .
Auszahlung abzuaeb .
Angeb . unt . B 4I« 45
an Führ .-Berl . Khe .

fluszuieihen
2000 - 9000 RM.
5000 - 10000 RM.

12000 -25000 RM.
30000-50000 RM.

und höher
langfristig

auf I. oder II.
Hypotheken

August Schmitt
Hypofh .-Gesch .
HlrschflreSe 4S

Karlsr ., Tel . 2117

2500 in .
gegen gute Sicherheit
u . ebenlo Verzinsung
für 2 Jahre f . Nach -
laßrcgelung von Pri¬
vat gesucht . Suchen ,
der in auter Stellg .
ttngeb . u . ll «e« an
Führer -Verlag Khe .

für Festaugeftellt « a .
Ha »»v«sttz«r , mit mv »
natl . Rückzahlungen
wert , vergeben durch

Zull« Zimmer
sinanz . , K»rl »r»he,
ienzftr . 11. (40122

Sprechzeit (a . Sam »,
tag «), 17- 19 Uhr .
Ruckvort » erbeten .

10000 W.
gegen gute Sicher- ,
ad . auch Tausch geg .

eine Äiiefhypother
an », »leihen .

Angeb . v. 11390 an
Führer -Berla, Khe.

Suche mich m . 3 —4
Mille nebenberufl . >.

beteilig » .
Evtl , übernehme a .
Vertretungen für
Karlsr . n . Vororte .
Angeb . » nt . 11383 au
Führer -Verlag Ikhe.

„Der Führer ",
das Bla« M
SrjolaeSi

Der hat ’ s nötig -
er mufi unbedingt einmal durch¬
gesehen werden , damit er wie¬
der sauber spielt . Gleich damit

ins Fachgeschäft zu

. .
der Bezirkssparkasse

”
. .

Aktiva

(Oeffentliche Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1940 Passiva

Barreserve
Kassenbestand (deutsche und aut !8n-
dlsche Zahlungsmittel ) . . . . - - - -
Guthaben aut Relahsbanlcglro - und Post¬
scheckkonto , . , » » » » » » . » >

40 524 .50

53 721.01

(40861

in bester Lage mtt 16 Zimmer , gt.
Dtel« nnid ollem Komfort , großer
Garten . KaufvreiS 48 000 RM -, bet
30 000 RM . Anzoblunq.
E . Ziegler . Immobilien . Karlsruhe

Karlftrastc 25, Telck on 2990 .
Kaus

m. Kleinwohnunaen , Einfahrt , Hof
ix. Garten refp . Platz f . Garaaen ,' Anzahl . 22—25 000 RM, .
Garleu u. Daugelönde

ea . 2000 qm in weftl. Stahtlaste u.
urässtv. GartenbanS f. IS 000
zu verk . Immobil '
Karlstraste 13. Khe .

Wechsel . • . .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 15 Abs . 1 ZI « . 1 des Ges . Ober
die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handelswech¬
sel nach | 14 Abs . 2 KWG ) . . 4 868.45

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatianwelsungen des
Reichs . • - - 1 K1 S1° -
Schuldverschrelbungen des Umschul¬
dungsverbandes deutscher Gemein¬
den . . , 13144.—
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichs -
bank beleihen darf . . . . 1 349 454,—

darunter auf das LiquIdltEts -
Soll anrechenb . Wertpapiere 945 850.—

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 5 Monaten . . 437 797.49
bei der eigenen Girozentrale 532 249.26

bei sonstigen Kreditinstituten 55 548.43
Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . 437 797.69

darunter aut Liquiditäts -Konten 190 000 .—
langfristige Guthaben bei der
eigenen Girozentrale . . 250 000 —

Jmmobilienbüro Dietz .- (11479

Verkauf « Grüuwinkel . Ali siedln««

Schuldner laus . Rechn . Darlaban
Gebiets - und sonstige Sffentl .-
rechtliche Körperschaften . , 2 738.91 25 950 .—
andere Schuldner . 217 291.41 144 837.96
In der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . 358 519.20

Hypotheken , Grund- und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . , 613 792.78
aul sonstige (städtische ) Grundstücke . . 344 036 .85
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit
einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist von
mindestens 12 Monaten . , 168 772.27

Füllige Zinsforderungen . .
davon sind vor dem 30. Nov . füllig
gewesen . . . 4 928 .57

Beteiligungen . . , » » «
Darunter Beteiligungen bei der

eigenen Girozentrale u . beim
zuständigen Sparkassen - u.

Giroverband . . , 37 700.—
Grundstöcke und Gebüude

dem eig . Geschäftsbetrieb dienende ■ ■ 5 000 —
sonstige . - s » 370.—

Betriebs - und Oeschüftsausstattung . ■ s
Sonstige Aktiva .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen .

RM.

94 045 .61
4 568.45

1 569 454.—

687 797.69

590 518.48

*
mlt gesetzlicher Kündigungsfrist . » » . 2 000 850-67
mit besond . vereinbarter Kündigungsfrist 1 055 557.63

100 —
Glüublger . _

aufgenommene Gelder und Kredite
bei sonstigen Stellen . < * _ _ _ 10G^
Einlagen deutscher Kredit -
Institute . . . , s 1 258.53
sonstige Glüublger , , , .^ ^ 68 848^18^ 270 ^06 5̂1
Von der Summe entfallen auf :
jederzeit füllige Gelder . . » 270 104.51

Rücklagen nach | 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage t • ■
gesetzliche Kursrücklage . - - - i s <
sonstige Rücklagen naoh § 11 KWG . • • • _

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Gewinn , ,, * . .

169 547.87
9 011.25

72 800 —

Summa der Passiva

RM.
3 036 408 .50

270 206.51

251 579.12
281.25

22 223.35
3 580 498 .53

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
ScheckbOrgschaflen sowie aus Gewührlelstungsver-
trügen (§ 151 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .
In den Passiven sind enthalten :

Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG
Gesamtverpflichtungen nach $ 14 KWG

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach 111 Aba. 2 KWG

2 000 —

3 506 614.81
270 206.51
273 602.47

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
für das lahr 1940 ERTRAG

Summe der Aktiva 3 580 498.53

In den Aktiven sind enthalten :
Forderungen an den Gewührverband .
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver¬
waltungsrate »), an sonstige im § 14 Abs . 1 und 3 KWG
genannte Personen sowie an Unternehmen , bei denen
ein Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter
als Geschüftslelter oder Mitglied eines Verwaltungs -
trügers der Sparkasse angehörf .
Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG . » , » » » »

Ausgaben fOr Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprovislonan

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroeln -
'» O- n u . Depositen

957 829.63 Zinsen u . Provisio¬
nen für aufgenom¬mene Gelder . , .
sonstige Zinsen . .

15 490.55 Varweitungskosten
persönliche :
Gehülter und löhne
soziale Abgaben
shchllche . . . .

GrundslUcksaufwand
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaflsteuer
Vermögensteuer
Gewerbesteuer » .

Abschreibungen auf
Gebüude , Grund¬
stücke und Betriebs -
ausitattung . . . .

Hyotheken . . . .
Sonst . Forderungen

tonst Aufwendungen
Snwlnn , , .

57 700.—

5 370.-
1 —1

4 921 .82
12 201.50

24 738.91

15 337.94
43 070 .—

RM.

80 837.83

2 792.41

4.74
4 984.46

20 075 .54
462 .78

6 564.45

160.47

587 .—
124.25
375.20

564.25
373.46

1 397.87
858.—

22 223 .35

llnnahmnn aus Zlnsnn RM.
und gagebananfalls
Kredltprovislonan . . 140 493.15
Klnnahmnn aus sonsti¬

gen Provisionen . Ge¬
bühren und dergl . . 151.55

Ertrüge aut Beteiligun¬
gen . . . . 1331.—

Kursgewinn «
effektive . . . . 55 —

Sonstige Ertrüge . . 137.40
davon RM . 16.—

Grundstücksnrtrüga

Summa 142 188.06

Dosen zu 40 , 5S und 80 Pfennig
In den Apotheken und Drogerien

Oohwol gehört Ina
Faldpoat - Püekehanl

Der Geschüflsberlcht liegt In den Geschüftsrüumen der Sparkasse
zur Einsicht aul .

Kuppnnholm. den 30 . Mal 1941. Kuppenholm , den 27. Januar 1941.

Der Verwaltungtrati
G r a I h w o h C

Ger Rparkassenleileri
Schmoll .

Summa , 142 188.06

Naoh pflichtmüßlgnr Prüfung auf Grund dar Schrillen . Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklü -
rungen und Nachweise wird festgestellt , daB die Buchführung
und der lahresabschluB sowie der lahresDerlcht den gesetzlichen
Vorschriften und den elnschlügigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhültnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben naben .

Mannheim, den 6. Mal 1941.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbandsrevision —

vor Rovlslonsdlroktoqi vor Vorbandsrovlsors
R a u I o, tA,Dr . Staonglo *



Büdo-Luxus Schuhcreme
Büdo*Steinbock Lederfett

Öe | "Werne Jü XJ D O verbürgt Qualität

Büdo -Werk Wolfgang Schott Chem . Fabrik , Schwenningen/N

Zu verkaufen

Zu verkaufen
moderne , elnwendlrel erbeltende

Fernsprech -Anlage
« II vollautomatischem Hausverkehr und halbautomatischer Amts¬

vermittlung . Ausgebaut aut 5 Amts.leltungen und 45 Teilnehmer
mit dazugehöriger Prüfeinrichtung und 1 Batterien 24 Volt .
Die Anlage Ist noch In Betrieb . Nähere Auskunft (40616)

Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden
Telefon 1151/60

« HJÄitcbtiitfen
SBeiSSJI 7* 135- » Elan 136x210 ,
SWjWftan 130x184 , SMlma 90X
2 ff 1*1“ 11102X130 , anttfe Stücke ,
btrr n£ ?.cma,tal ien " Mterhal . . , u

63 b. O. troff ;
- und S—ü 1thr (11286)

3u verkaufen :
1 mlt Rost, 1 Nachttisch .
A ^ uuAcbine . l Etz-Servtce . ec
rnnder ss-ir* tcre KüchenschrüE .
Sosnbcn l a " " sch. Stichle, einte
einige ©to ^ h

62 VEerseNe
(40344

~ G . Bes .
—— ^ Ügjftgfte io . « . Karlsruhe .

Drchftrom-ITIotoren
15 PS Folt , bereits neu .
sö >itt>rin ^ . ^ E , vereiis neu ,
lM " L« naven « lator — Wechselftt
RorfJciJflL 2ö0 Pffflacl mit Aalou

2000/125 Katt mit j :
Purttcn . stabr SBMio « ,2
»Milffte Blitz-NJnanlagen

st oÄ « S-ffM. TixrnMxr reute .

^ \£/rua TTCir iBarrvmi «CTO. Manduvren 125/225 Volt.
3 Sttlck nein« Mnm7it . Lautsprecher

EbasstS .mit Fcvhertxenrng
wegen Pladmerngel billig abzngeb .
Eleltpo -Slödel . Karlsruhe . Marten

strafte 81 . Telefon 6914._

Schon . Modell t Rheingoldzip
mit ob ohne Lok. . Uhrwerk Svur »

Novert -WaMver-Allee 13. H . , ftfre.

8« verkaufen:
Lr£ ?S aJ»'»«

” “Ätt
SÄÄiS ; ,,

- K
Herren -Zlmmer

(zeitlos ) , Speisezimmer (m . 8 St .
u . AtlSlugl .) . In Meisterarbeiten in
Eiche abzugcbcn . Anzuschen : Sonn¬
tag 22. Juni 1941. nachm . 14—15
Uhr Angebot « unter R 49814 an d .
Führer - Verlag Karlsruhe ._ -

Wegen Umzug gebraucht « kompl .

MMvine-KNe
(Büfett u . Kredenz ) , weift emaill .
Kohlenherd , zu verkaufen , «btt . «w -
»ein . Anzuseben nur von 18 .30 bis
19.30 Uhr . Katferftr . 74. III

^

Leder-Ulalzmascnine
gut erbalten , zu verkaufen . Au -

U? °fe unter 11 295 an den Flchrer -
E >»g Karlsruhe . _

nugShatber billig abzugeben :

PsNünstler :
beds^ ruckpreffe mit Sternrad
kabtm-^ ü^ einigen Platten . Bilder -

verfch. Grütze , auch mit"urahmeu . Statteleieu :
?u Musiker r
m^ l^che Mdrstkalien . Gesang, Kla-
s ® , Kammermiistk. Violiuvult ,
» itViiv 4t,n^r : einige Mübel . Empire.

<mvjle . geschnitzt,
räumr '̂ ZÄN ^ Sofa . massiver Nutz ,

kleinere Tischchen
Untcri! ^^ , Riahagoni- Mapvenschrank
o !! '" baltunaL- und ernste Bücher

bi « n!i<? tJ.2e'n eb heute Sonntag , 15.
zL ^ lusiv- Mittwoch. 18 Inn ,
"" ' ' wen 16 und 19 Uhr . (40396

« ilia Erlcnhaus , ObersaSbach
bei Ädzcrn .

— » rau Sifiultrcn b 0„ Asten.

. Zu verkaufen

sSm ^ STAl ^ i
n , 4 PS ,

^ l^ uni . 40300 a . Füvrer - Berl . Khe.

Brvsekttoasavvarat
§ r- ^.250- Watt. Lamve. f. Tlovo " "'^
ö , cm. m . Traiisportkasle ,

(40537)
Kombinierter (40827)

Küchenherd
s !« Äa,fsu «
Liebcu zwischen 18 unbi9Uhr« fo- Amalieustr . 71 . IV. Marzluff .

Zeitungs -Aiminen
immer noch Me wirksamste »

Werbemittel

FSr- erband
15 m lg . 450 mm Bandbrett «. mit
Dieselmotor , m . Schwenkrädern . aeg .
Kontrollnnmmer u. GmmmfAnn kok.
sreibl . zu v« rk. Angel ' u . I 40772 au

Zn berkanse »
« ..Sportwagen

gut erhalten. 80 Jt .
« kademieftr . 32 II .
link ». Kbe . (11292)

Gute vadenia .
Strahpresl «

zu verlausen. (10910
Hermann Elser,

Dreichmalch .-Besitzet ,
R u ft h - i m ,

Kre!» Karlirnhe .

Sehr gut erhaltener
Herren -

Wintermantel
sowie Gehrockanzug f.
miitl . F >a . billig ab.
zugeb . Rheinftranb-
st,big., Deiiileftr . 11.
patt . r. Khe . (11140

Wintemantel
braun , g. erh., mitil .
Grüfte, bill. zu verk .
Huck, Khe ., Blumen ,
str . 12. III . (111851

KinderwMen
aut erb .. »» verkauf.
Zu etfi . Karlsruhe .
Mainstr . 46, I . Stack .

(11102)

Gut erhalt . (11348)

KiMMMN
elienb., zu verkaufen.
Diirr , Sttiederstr . Ist.
Khe .
Sehr gut erhalten«!

Kindenvagen
zu verkauf. Durlach,
BienleinStorftr . 11

(Lammstr.) . (11326)
Aus gutem Hause zu
verkaufen: Mehrere '
Anzüge , Frack , Geh - >
rock und Smoking

für schlanken Herrn.
Anzuseb . ab 8 Uhr.
Funk, Werderftr. 79.
Khe . (11817)

Elegante», weifte »

SpiMleid
(Brüsseler Spitzen)

pretsw . zu verkausen.
Reich »str . 4, patt . r .
Khe . (11835)

Sabrrad
für Jungen

von 6—12 Jahren ,
gut erhalten, Preis¬
wert zu verkausen .
Anaeb. u . 11257 an
Führer -Berlag Khe .

HtvdNschvlllslh .
mit Wring . . .Miele"

HauSzeit
„Jäger "

, «l. Kocher
1000 Watt 120 B„
e» verkf . Balle«,
Karlstr . 132a . Khe .

(11258)

Zu verkf . : bl . Spott -
anzug, Sommerhase
Gr . 48. Steppdecke .

StePPdeckenbezng ,
Fenstermantel,

2 Tischdecken, Bett-
überwutt , L.-Hand-
tasch«, H.- ». D ..Uhr,
Reisebecke, 1 Febern,
deckbett, all . g. erh .
KriegSsti. 240. I .
Khe . (11220

Solzhettstolle
fast neu , weift , gr.
ovaler eich. Zuber ,
Stehschreibtilch mit
Föch . , Schäfte, Lei¬
tern, KSrb « für aufi
Land passend , usw.
zu verkf . BrahmSstr.
29, II ., b. Werner.
Slie. (11300

Auzug m . lg . Hofe ,
Auzug m . kurz . Hofe .
1 Knickerbockerhofe ,

1 neuer Badeanzug,
Wolle , zu verkaufen.
Molikestr. 151a , II . I.
Khe . (11221)

Wagen
betgefarb.. preiswert
zu verkaufen. Khe .,

L- isenftr. «4, II.
(11281)

H o l , b « i » ft « 1 1 (
mit Sprungrahmen ,
elektr. Kocher , 110

Bott . Hcilapparai
„Felma" z» verkauf,
gittere », Karlsruhe ,
Kriegistr . 1S7, IV.

(11282)

Gitarre — Zither
mit Roten

zu verkaufen. (11372)
Karlsruhe .

Zirkel 9. S. Stock .

aitiffr
Inner.:u» ., umstänbeha—.

verkaufen . (11306
Anton Flasack ,
Durmersheim .

Wegen Auflösung
Eines ölt . Haushalt »

Karlsruhe ,

(11272)

■uguyssba-
(11217)

«Imin
, « verkaufe«.

(11293)

f . Gr . 1,60 m,

Herrenrad,

314 Sriiülergelge
gt . erh ., kompl ., mit
Futteral , f. 15 Jt zu
Bett. Huck, vlnmea ,
str . 12, III. « arlir .

(11183)

Nüfett
u . Kredenz ,neu . Nußb .. zu vkf .

Anzus . SamStag od .
Sonntag zw. 2—45U .

Äuguftaftr. 16, II .
- he. (11182)

föummitoiiin
2 m hoch, 1 lluia .
way , n derk. An,ui .
bi » 15 Uhr. Robert.
Wagner-Allee 57 . III .
« h? . (111K1

ST“ Kleid
Ober!, bunt . u . ver¬
schied. S . mmerlleib. ,
Ar . 44, bin. vkf.
flai (« fit . 141.Ä

Z, verkaufen:
graue» Kostüm Ar .
42 bl . D ..Maniel
Gr . 48. bl . Anzug
Ar . 48—18. Anzuf.
von 8 Uhr ab Khe ..
Mamustr . 23. M . r .

Welnkorke »
Sianioltapseln , Ei>-
ketten , leer« Flaschen
zu verkaufen.
Angebote uni . 11191
an Führ .-Berl . Khe .

Kl. Küchenlchranf ,
auch ai» Gläser» od.
Borratsschrank ge¬
eignet. eleg . nuftb.
Bettstelle, weih. Kln»
derbett, 70/140 . mil
Matratze, Waschlllch
mit « arnttur , Kln.
tzerraller, groß. Eft-
zimmerbild zu verk .
Anzus. tägl . von 12
bi « 15 Uhr.—Khe ..
« eltzienstr . 18. II. l .

(11202,

(Korb) ,u »erkaufen.
Anzuteben bei <10100
Fr . Müller Karl »! ..
Duriach, Aukrstr. 8 .
zwischen It - ILNbr .

Zu verfanfe«

Dunkel eicheneß

SchlllszimMr
gebr., aniike

Voistergarnstnr
(8 Sessel ) , Schrank,
Waschtisch n. Spiegel

M lausen. <11092
. « ranaie,

AoiteSauer Sir .
« be .

Angebote unt . 11179
an Fübr .-Verl . Khe
Aut erhalt . Kinder»
waaen. elfenbeinf.,

zu verlauf . Daselbst
neuw. Kleiderbüfte

in verkaufen. Khe ..
wrlacherfir. 31, im

Hof. b . Dnri . Tor .
(11171)

Z« verfanfe»
1 gebr. Adler .

Schreibmalch .
preirwert ^ Karl - r .
Aran; -Vbt-Str . 21.*

(11169)

(11238)

NLucherschravk ,
. Waschmaschine ,

Zimmerstudeo»
chreibttsch , Tjsch,

Karl - r .

(11248

Nüsett
n. Meifterarbeit ,Cosa

, derkaufen.
ieichlstr . 18. 8. St^ arlstraße, bei

euw .. fnnstseid .
Tischdecke»

tandarb., kunstgestr ..
sich, Durchm.

, für I«
! Mantel

(11221

Khe .. Karl .

Mmfdmdf
a Aiablltt

Eichene » Schlaf -
z ! mm « r zu verk .
Karlsruhe , Karlfir . 9
Hof . (11095)

Mabag . Pol (11126

KetMeNe
mit Paienlrost und
weiß-emaill. ' Hertz
weg .

' Visttzm.
' iu vkf.

« he.Drai «ftr.I2,IV .l.
Reue Matratze, 8ieil .,
Keil. 52 Ji , zu der»
kaufen . Karirruhe ,

Westendstraße 81 ,
Tapezierwerkstatt.

Reue» (11118)Braulkleld
weih . Größe 48. zu
verkaufen. Aar .Srube,

herderftr . 7. IV.

Gut erhalt . (40506)

«odirnderd
emaill. (Nickel).

RM . 80 .— zu verk .
Snzusth . ab 7 Uhr
abend». Mihlbnra ,
Aeibelstr. 25. III . l .

KiMrMllen
zu verkaufen. (N215)
Rndolfftra 'ze l , IN .
bei Sautet . Khe .

Sin gut erhaltener

Kind« MN
zu verkaufen. Näher,
unter 10759 in der
Führer -Brririebstelle

Fri ^ richStal.

Z» verkanfen:
Damenlportmantel ,

fchw., Größe 44/16,
neuw., Soziutiitz f-
Kleinkraftrad . Radio .
5 Röhr .. franz .Fabr . .
neu. Kaiferalle« 51a ,
SIb . IV . Khe . <11197

1. Stack .
' "

(11185S

(11133)

HMerd
.Ebecke" , Fabrikpr».

Sekleir - Uk,a
pollordOSk

>n . Kugellager, 70 cm
)och. wenig gedr.,

, » verkanfen.
Zuichr . unter 11097

« eltrre , gußeiserne

Heller Dame«<Aab.Mantel

ersenkbure (11385)

NähMchine

Gebrauchter, weißer

Aohlenderd
billig zu verkausen .
Khe .,Luiseustr.85a,II

<11098,

öchreibtilllk
gebr ., 110 em breit ,
für 15 Jt zu verkauf.
Telefon 108, « he. .
Dommerftoastr. ll .

(10962)

SerrenrÄ
zu verkaufet«. (11180
Khe. , Hirschftr . 117.
1 Stock , Möhrle.

Zinkwanne

Neue » (12028

DamrntleiO
zu verkaufen. Khe .
Roonstr. 1. IN.

R verkausen :
Aobelin-Wandbehang
sehr schön, 70/115 rm.
Tischdecke, kunstgestr .,
goldsarbig. s. runden
Tisch , 110 er , Ripl -
garniinr , schwarz ,
buntacstickt , gz. neu,
(Decke, Kissen , Lau¬
ser u . Deckchen),
„Revoito' . Waschap .

Parat , ganz neu.
Oelgemalde „Moor ,
landschast " 10/50 cm .
„Die weite Welt"

Bilderwelk d. deut¬
schen Buchgemeinde,
Kinderwagengarniinr
elegant, neuwertig.
Karl »r ., Essrnwein-
str . 22. II . r . (11111

Wenig gebr. (11357)

Gut erbalten . (11880

Sofa fmit Seffel
preiSw. z» verk . Khe .
« eftendftr . 21. » I .

Z» verk. wenig gebr .

30 Jt , 1 fl»., 1 klein .

AMWi «
für Züchter. Larenft,
Khe ., griedcnstr . 8a

(11228)

Matter
sehr schön. Don. für
6i» RM . zu verkauf.
Angebote unt . 11109
an Führ .-Berl . Khe .
«rädttger (11487)

. MUMM
' 10 Sit . Tragkraft ,
vreiSW. zu verkaufen.
Metzgerei Karl Beier,
Khe ., Mattenstr . 88 .

Zu verk . Herr -An,- g
dunkelgr. fast neu.
vr . Qual ., gr . W -
Fi«.. Preis 120 Jt -,
schwer ., dunkelblauer
Damen-Ulster. «rftkl .
FttedeuSst., Gr . 42 /
44. Preis 100 Jt ;
Dam .Pumv » (Sein,
mit Lederfable ). ne » ,
Gr . 39/40, Pr . 8
Angebote uni . 113611
an Führ .-Berl . Kb «.

KindermW
sehr gut erh .. mod .,
au» gutem Haufe, zu
verkaufen. (11348)
Freund . Karlsruhe ,

Bachstrafte 40 .
(»"♦ erh ., dunkelbl.

KindenodM
vreiSW. zu derkauf.
Khe .. - arbtstr. 14,
3. Stack . (11837)
Moderner (11885)
Kinderwagen
elfenbeinf. . gt. erh .,
,» verkaufen. Khe . .
Binzeniin»ftr. t , pt.
Sehr gut erhaltener

Elekiro.Motar
110/220 Bolt . wech -
felstr.,8 Bhas.,3t PS .
bei Mäfstnaer zu ver¬
kaufen . Zähringerftr .
Re. 12. Khe . (11883)

KmzettMe
gut erhalten , zu vei-
kaufen . BreiSangeb.
unter 11332 an oen
Führer -Berlag Khe .
Gebr.. gut erhalteru,
schwarzer , massiver

blflWMrd
geeign . f . Wirifchaft»-
bcirieb. zu verkaufen

bei » . V - Ik ,
Nählingen,

Hauptstraße 64 .
(40770)

Z , vettanfe» ; .
„Toni t" .

KchroilnnM .
gebr .Marichtrammel,
Reitstiefel. 42—43.

gut erhalten . (11849
Khe ., Karlstr . 45, II.

Rod . Lourb
eich. Standuhr und
kischuhr zu verkauf.
Karlsruhe, (11309
Schillerftr. 8 . Part .
Gut erhalten . (11854

Kinderwagen
elfenbeinf.. zu verk .

Bulach ,
Litzenhardtftr. 67 .

und Zimmerfahrpnhl
z« verkaufen. (1135«
Moll , Karlsruhe .

Fasanenftraße 17.
Umzugshalber guter

Gaßbord
und ein (11880)

Koblenberd
;n verkaufe«. Kbe .,

« ellrrtstr . 32, l .

Sleiöet u .

Bluten
Größe 40—42, neu¬
wertig. billig zu oer-
sausen , nur Sonnt .
Hlusetmann , Boeckh.
str . 28, IV, r .. Khe .

(11391)

BllltMlI
schöne- Stück, auch
für Büro geeignet,
preiswert zu verkf .
Anzuseben Sonntag
v. 9 Uhr ab. Khe .,
Sofienstr. 35 . lf$,

Sasberd
mii Tisch u . Abstell .
platten zu verkauf.
Khe ., Biftoriastr . 18
Stb . I . recht» (11189

Neuwertiger , graues

Schneiderkostüm

Größe 42. zu verkf .
Näh. « he. . Karlstr .
140. IV.. bei Z.

Oipl. - Schreibtisch

hunkl . eiche, weiße »
Metolbeit zu verlf.
Anznfeh . ab 5 Uhr.
Bügele, « ronenstr. 8.
Ah , (1lM >

Einspänner-

Wagen
sowie landw . Gerat«
zu verkausen . Zu
erfrag . Khe .-Bulach,
Litzenhardtftr. 87 .

Kombinierter (11098

Serd
zu Wirtschaftrzwecken
geeignet, zu verkauf.
« he., Zirkel 5, III .

Mark » « «

Anzug
für 12—11-Jöhrigeu .
zu verkaufen. Bruch¬
mann , Khe ., wald -
straße 85 . (11102)

und Bodenieppich
zu derkaufen. Anzus .
ab 17 Uhr. Karlir .,
Schlieffenstr. 10, IV.

1 neuer und 1 ge.
drauchier (12006

Sohlenherd
bist, zu verkf . Khe .,
Steinstr . Ll. III .

Fast neue » (4968!

fiinöet-
Dteiwo

(verstellbar zu Fahr¬
rad ) hat zu verkauf.
Weingarten (Bade») ,

Schillerstratze 6 .

Saötzerd
2ftammlg. gut erh . ,
zu verkaufen . Kbe . ,

Raanftr . 25, IV.
(11128)

Reue» H o l z -
rplapha »

»mstänheh. zu »ett .
gegen bar 41 .— Jt .
Angatteuftr . 72, II .,
bei EN . « he . (11485

BMenstoltzen
zu verkaufen. (11482)

Mllhlburg,
NuilSstroße 28.

Weifte » (11416)
Leinsnra «

fast neu . abzuaeben.
« aiserstr. 3». 1 Ir .
Anzusihen zwifch. 18
und 14 Uhr. Khe .

Kletztro-
Wllschmsltz.
100 Ltt .-Bottich,
0.4 PS .-Motor

(Wechfelftr .)220 « oft,
wenig gebr., zu verk .
Naueutal b. Rastatt ,

Hau» Nr . 30 .
(882,

750«

« inkelttsen
25 X25X3 mm , unt .
günst . Bedingungen

sofort adzugebe « .
Gefl . Angebote unt .
I 40397 an Führer -
Berlag Khe .

Koffergrammoph»«
gut erh ., m . Platt .,
u. gut» (11459

alte Geige
zu verkf . Rob.-Dag -
ner-Attee 18, l . Khe .

2sch» frig«» « ett mit
Matr .. 2iür .Schrank,
Kommode , Deckbett,
Radi». Schankelstnhl,
Wanduhr, Spiegel,

zu verk . von 12' /» bis
14' /, u . ab 18 Uhr
bei Fleck , Karl »».,
GotteSauerfir. 12.

(11473,

2flammig, emaill.
SaMrd

mit Tisch zu verkauf.
Nürnberger Str . 8.
Khe . (Dammerstock ).

(11485)

2 Winter-
Möntel

Schlüpfer. Gr . 44/48 .
Spitzeukleib , wenig
getrag . . preiswert z.
verk. Mayer , Kaiser-
allee 86, Khe .

(11484)

AtzlMW
Hohner̂ Organola ,

m . Reg., im Auftr .
zu verkaufen. (11956
Sofienstr . 18. pt. Khe .
Gut erhalt . (11445

MfldWCMt-
Mantel

Gr . 52 , preiswert r.
oerk. Anz . h. Schnei-
derm. Mahlschuee ,
Schützenstr . 77. Khe .

echiebleiter
14 Sprossen. Farb -
mShle. 2 Ltr . ^ nh ..

Firmenschild
eisern, zu verkaufen.
Angeb . u. 11446 an
Führer -Berlag Khe .

Ziehharmonika
neuwett ., 2 Register
(biaion .) PreiSw. zu
verlaufen. Zu erft . t
Schillerst«. 18, V. r .

(11441)

Amug
Gr . 44, grau -braun
(Wolle ), sehr gut erh .

verloufen . (11444)
Karlsruhe .

« oethestr . 18, II. r .

Einige Zentner
FolterKartoffeln
abzugeben. Karlsruhe
Marienstr . 16, ll . r.

Srasettrag
von 13 Ar , Ostftadi,

zu vergeben.
Angebot« uni . 11484
an Führ .-Berl . Khe .

GarieiihSlie
neu, 2/1.85 Meier ,
u . 2räbr . Handwagen
zu verlaufen . (11483)

Mühlburg ,
Siernstrafte 1.

Gut erhalt . (11112)

Anzug
zu verk. Größe 66.
Sophienftr. 78 , II . l .
Khe .

SagdglaS
8X45, neu, sowie
verschiedene <6696

Radiarahre »,
Lustgewehr

zu Verkf. Zu erfrag,
uni . BR 6498 in d .
Führer -GeschästSstelle
Bruchsal.

Zu Vettanfe».

Lkknnkellet
(repargiurbedürftig )
Mit eisern . Kühlstän-
der (Tellerlühlung),
samt Brennrecht zu
verkausen . (4W00
PhiliPpsburg ^Baden,
Udenheimer Sir . 8 .

zugnetz
20 Mir . l . . ü Mir .
hoch, fast neu . zu
verkaufen. (10779)

Ripplinger ,
Oberhaus«»,

_ Eichau Nr . 78. _

Seil. Anzug
Sr . 18—18, zu Vst.
« eiherfcld , W -Hra .
strafte 8. III. (11419)

Torpsdo-H.
-Rad

verkouftt Karlsruhe .
Safieuste. 18, pari .

(11102,

Kinder .

KordlvMv,
zu verkaufen. Anzuf.
von 9—12 Uhr. Khe ..
« re », «Iber,strafte 2.

<11101,

Ein neue» Dralowid-

Tischmlkroplion
, » verlanfen.

Interessenten wollen
sich mit un » unt . Nr.
10811 an d. Führer .
Verlag Karliruhe in
Berbindung setzen.

Kinder-
elfenbf .. mit Matr .
iu verkf . Kirchner,
Weltzienstr . 18, III .
Khe . (12018

Auierh .. ledergepolft.
« luder - (12012

Klavvltuhl
zu verkf . Klauprechi.
str . 12. V . Khe .

Kristall-Krone
Leuchter au » Kristall
mit 12 Armen <12
Birnen ), prachtvolle »
Stück , billig zu verk .
Standort Roiensel»
(Murgtal ). Angebote
erbeten unter H 10888
an Führ .-Berl . Khe .

gefedert , u . Plan «
,» verkausen . <11185
Erfragen : Karl »r .,
Sostenstt . II . patt .

Spart , und

PUMtNMMN
billig z» verkaufen.
Wieiandiftr. 28, IV.
Khe . (11105)

Kaufge5uche

Ekl»a»stor
S SSTüt
aebrauM oder neu sofort gelncht .
Angebote unter S 46798 gn Führer »
Berlag Korlürube .

Eiwe gut erhalten « (46255)

Solrbattuke
4 —4 .56 Meter breit . S—7 Meter lang ,
sofort zu kaufen gesucht. Angebote m .
streiSangabe unter Fernsprecher 2898
tarlSruhe .

Kleidung
aller Art . für Heroen und Damen .
Knaben , Mädchen u . Kind « . deSgl .

Wüsche und Scduhe
kauf « stet» »u guten Preisen . Khe . .
Wür, . Zäbrinaerftr . 5»a . Tel . 1208.

<46688>

W
i '

ffac
* '

Ve

Burnus wird auch brufr bcrcicftrlll . Weisen Sie nlfo Nach»
obmunnen zurüch - fragen Sie lieber noch einmal nach , wenn
Sic Burnus nicht gleich erbalten KSnnen . Sie reichen mtt
einer solchen Dose Burnus lange» und die kleine Mübe wird
Jbnen durch fünf große Borteile gelohnt :

e Burnus löst allrn Schmutz
e Burnus macht gleichzeitig das Wüster weich
e Burnus spart Waschmittel und Seife
e Burnus nimmt die tzaide Wascharbeit ab
e Burnus schont die Wäsche

Fast sauber lst die Wüsche nach dem lange Kochen und scharfe Neiden der
Einweichen mit Burnus - schwarz und Wüsche wird üderflüsslg, die Wäsche

Klddchen -Fahrrad

Grafte» emaillierter

Mlentzerd
zweltür. Lirschrank
zu Verkaufen am
Montag , 18,’ Juni
von 10—12 u . 14 b .
18 Uhr. Karlsruhe ,
MWU I.

(
n >-

G3)

Ankauf von

Alt ' Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanton
Double
zu Höchstpralien .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmactiermeisier
Kalsarrirafie 179, Khe. A 40/1022

[u
V2

immmmi
(Mädchenzimmer ) m » glichst In bell ,
»n kaufen gesucht . Lingebote unter
H 40567 an Fübrer - Berlag Kb«.

_ Ankauf , mil _
Brillanten
Diamantsdinmifc
Kameen
Granaten
Altgold
Silbergerate
und Münzen .

Fm Frieda Kamphues
Khe .,Waldst .15, fo d .Beamtenbank
Umarbeitungen — Reparaturen .

A. Gern . B. 41/3535 .

v. Meister » l». 19 Jabtth . (bosonderr
altmünchener Schule ) jucht bab . Prl -
vatsammier , (11633)

Angeb . mit Nnmen , Größe und
IreiS inner 11633 an den Führer -
»erlag . Karlörube .

Berfchttetzbarer

Rvllsldrank
für Bürozroccke gesucht . <46686

NSB . -Kinberhetm „Wescrslug "
Herrenalb .

Gtntge Zentner mtte» (11263)

sutterbeu
zu laufen gesucht .

Theodor Schmid,
RüppMrer Str . 54 . KarlSnihe .

Grober

Echlletzkorb
ßu kauikn sei licht. Zu erfragen mit .LN 1405 im Führ .-Beil . Lffenburg .

Samensatznab
gut erbalte » , m kauf «» gesucht Zu
Ä » unter LS «6851 im tzüh-

klag Lffenburg .

MßNlMÜ!
i ranWuSUnae
neu ob . gebraucht , zu kaufen gesucht .
Angebot « an Heinz Panitz , WesteiÄt-
str . 60 , Sernior . 6524 . Khe . (46853

Klebrig ist die Einwcichbrütze. Ohne die
Faser anzugreifen , löst
Durnus den Schmub
biologisch, sodaß er ins
Eiuweichwasser über¬
gebt- Oesbald nimmt
Burnus die balde Wasch¬
arbeit ab . Oesbaldspart
es Waschmittel, Seife
und Feuerung . Da»

wird geschont.

vsr „ LcbmutrlLssr "

mit dsr Doppelwirkung
BURNUS G . M . B . H .

DARMSTADT

Wie wichtig lst das
gerade heute!
Gründliche banswirtschast-
lichellntersuchungenbaden
es bewiesen : Ein biologisch
dochwirksames Einweich,
mittel wie Burnus löst
Z—Zk mal mehr Schmutz
aus der Wüsche tzeraus als
da» Einweichen mit un¬
genügenden Mitteln . Oes -
balb ist das Waschen mit
Burnus so einfach .

Tank
aus Eisen od . Aluminium , mög -

öchreibtisch
zu laufen gesuchi .

Preiiang . uni . 11802
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .
Aul erholten,

Damen.
Maischkbottich - SelibliSdtn
neu oder gedvckucbt. ebenso

SichtttzettMlUileMd
Schieberoeittile

16 cm Durckzgang . s u ch t <46622
Pcklinsabrik Neuenbürg (Würll .)

Bandsäge
stattonör , mit elcftt . Anttteb . 226 V
Wechselstrom , ober fahrbar mit Dte »
selantrieb , zu kaufen g e s u lh k. An .
geböte unter K 40797 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Gemälde

Büro-
zu kaufen gesucht .

Angeb . erbeten unter K 40 490
a . d . Führer - Verlag , KarlSrutze .

Größe 40—41 ,
zu taufe» gelucht .
Turlach .Bosseltstr . 10
Telefv» Tnttach 50».

(11298)

Aut erh . Spsriwage »
zu kaufen gesucht
(womöglich Korb).

Bulach , Neue An¬
lage 81 . <1121«)

Noch gut erhaltener

Gebrauchte
Arb«il»Neidn »g

tHose . Joppe ) gut
erh ., Ar . 60 . , . I. , .
Angeb. u. 12018 an
Führ «r-Berloa Khe .

zu kanfe» ««lucht .
10—IS Atr . Trogkr..
Länge b- 3 Mtt « ,
mit oder ohne Fede¬
rung . Angebote an

Heinrich Köhler^ IMlU .
;11212)

. . .
« he . . Sühri »»«' str ,
Re . 77. (I

sowie alle übrigen
Blüten , Kröntet u .
Wurzeln laufen

'
sarr.

gesetzt zu guten Brei ,
sen <40855

Seift & Eomp.,
Würzbneg.

Hanaerglaeirstr . 0,
nächst o. Güterbahnh
Anleitung kostcnlo ».

Rechenmafch . lauft ,
verlaust ». verleiht
Beller,Kh«..Waldst 88

(112w)

Bretzms
Tierleben

» . andere gr . Werke ,
auch alte Bücher,

gesucht .
Anaeb. u . IN20 an
Führer -Berlag Khe .

gebr ., gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 11205 ar
Führer -Berlaa Khe .

Suche nouwcrtige M « 16
Kieinbtld . Rolliilm .

Kamera
Angebote unter GA 61810 an den
Fithrer- B 'er'lag WöMCiMtit,

RktzlMkMtr .
alte , zu kaufen ge-
sncht . Angebote mit
Preir unt . 11204 an
Führer -Berlag Khe .

Zu kansen gelncht
Herren- od. Damen-

Fahrrad
Angebote an (10740
Ernst « reiner , Khe .,

Südl . Uferstr. 8.

Ktnber-Dreirad
oder Roller zu kauf ,

gesucht . Reinboid,
Karlsruhe , Uhiand-
strafte 44 . (11217)

Aul erhaltene»

Serr .'SlAnld
eisernes Bett
mit Rost zu kaufen
gesucht . PreiSangcb .
unter 11818 an den
Führer -Berlag Khe .

od. Teppich u . breit .
Kleidirschrank

zu kaufen ges. Ko -
koSIäuser ev . Tausch
gea . ai . Daraaentep .
rich . Seifert , Tauber ,
str . 21, Weihers.Khe .

Seitungs.
Settaufs¬
wagen

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11489
an Führ .-Berl . Khe .

Aut erhalt . Kinber.

gesucht .
Angebote unt . 11811
an den Führer -Verl.
Karliruhe .

BiiüjnlAllnk
mögl. dll . Eiche , sow .
Kleiderichrank, weift ,

zu laufen gesucht .
Angebot« uni . 11845
an Führ .-Berl . Khe

aus Hell und Eisen sowie

Kannen
alles gebrauchte oder neuwertige , regelmäßig
in Jeder Menge zu kaufen gesucht . (40785

Lack- und Farbwsrka Fulda, Rhodius & Co.

BrielnMen
Sammlung

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11328
an Führ .-Berl . Khe .
Gesucht neuer oder

gebr. Rasenmäher
und Schubkarren.

Angebote unt . 11066
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Kleid.-ötitlke
u . Schuhe, Ar . 29 u .
37, für 6 u. 12jähi .
Knaben au» gt . H
»u lausen gesucht .
Angeb. u. 11283 an
Führer -Berlag Khe .

oder Stiesel , Ar . 88
u. 40 zu kauf . ges .
Angeb . u . 11284 an
Führer -Berlag Khe .
Gut erhalt . <11274

Tamensahrrad
, u lausen gesucht ,
evtl. a . oh . Gummi .
Printz , Khe . Beierih
Allee 24 .
Gut erh. Kinder.

SvsllMgen
zu kanscn gesucht .
Angeb . u . 11248 an
Führer -Berlag Kbc

Damenrad
gut erhalten,

zu lausen gesucht .
Angebote unter 11804
an Führ . -Berl . Khe

Gut erhaltene»
Damenrad

lausen gesuchizu lausen gesuchi . gesucht. Ohne ,
Angebote un«. 11888 betten, « ng . u.

ttübr .m »rk Kbe. an Führ .-Berl .

Zu lausen gesucht
»iekttilch « Hau » .

SMrtltzneide-
MaWne.

Angebote » nt . 18998
Ftjhr .-Berl . Khe .

Aut «rhailine »

Holzkinderbett
zu lausen gesucht .
Angeb . u . 11182 an
Führer -Berlag Khe .

4 Zimmerftühle,
Roll . ad. SP . Wan»,

Ehasselongue,
zu lausen gesucht .
Angeb . u . 11158 an
Führer -Berlag Khe
Begu . Damrnschnh».
Gräfte 40, Leder , zu
lausen gesucht . An¬
geb . unt . 11147 an
Führer -Berlag Khe .

echreibmlllj -
gut erhallen , und

L i e « « s » sa
zu lausen gesuchi.
Angeb . u . ttt48 an
Führer -Berlag Khe .

kielst . Esenbahn
möglichst Spur 0 .
zu lause» «- lucht-

Angeb . uni . B 4047.
0>. .T OtiP

Gommennflnt
für Mädchen . 16 F -»

scblänke Fist" ^ . .
zu lause» ««1̂ -

Angebote nn>.
an Führ .-Berl. Kh ' .

Spattwage »
San,stall ^ „Kinberklappstnhl

gesuchi . Burkhaetz ,
Khe ., Lachnerstr . 18

Elektrtfchrs
kochgefchirr
zu lausen gesucht.
Angeb. an Kühlein,
Barkhat,l . Kh «.

(12031)

Z , kansen gelucht
g» t erhall ., wasser¬
dichter

ReAMMntel
für Motorrqdfahrer ,
mittler« Größe. An¬
geb . unt . St 40792 an
Führer -Berlag Kh «.

KlMrtlhrvnk
Bett

mit ober ohne In¬
halt , n lausen ges.
Angeb . n . 12908 an
Füdrer -Berlag Khe .

2 - atzrnw«
decken

sowie eine Akten¬
mappe u . ein Herren.

Uebergangsmantel,
Größe 53—54, in gu¬
tem Zustand«
zu kansen gesucht.

Angeb . uni . 3 40760
an Führ .-Berl . Kh «.

"
echatlvlkltlen
tauch zerbrochene )

„r JO kauft
(11195) Mostkhan» MI «» «,

« he., « aiserstr. 9«.
Ans « «»Ich « bhal»

Lager - und
rransvort'

Süffer
wenn auch reparamr .
bedürftig, zu lausen
gelucht . 184088,

Mar «» Jung ,
M°»bach. Tel. 498.

Slrkirilebe
Einzel«

Selzvlatten
18—22 iS . regulier¬
bar, 220 Volt , «otl.
auch gebraucht,

zu lause» geluchl -
Angebote u . r>40771
an Führ .-Berl . Khe .

für kl. starke Figur ,
dito Jllngli »g«a»z»g
auch komb., au« gut.
Haus« g e s u ch t .
Angebote « nt . 11428
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt . , weifte»

KleidMrank
mögt , mit Wäschefach
zu kaufen gesucht.

Angebote unt . 11403
an Führ .-Berl . Khe .

s Herrenfahrrad
gut erhalten.

, » Io»!' » «esncht
Angebote unt 11«»
an tzübr.-Berl. Kh ' .

Kretsföge
n Schraubenlchlüstel
18X22 . 18X2 «, zu
lausen «' lu>bt . . .An

Gut erhaltene»

gesucht. Ohne Feder -
" . 11119

Kbe .

Gut erh., fahrbereit.Aamnrad
glgen Kasse

zu kaufen gesucht
Angebote unt . 11429
an Führ .-Berl . Kh «

Samrnrad
wenn auch reparaiur -
bedürsl.. zu kauf . gel .
Angebote uni . N481
an Führ .-Berl . Khe .

ES,
(Küpperbusch )

sof. zu laus, gesuchi.
Angebote uni . 11488
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt . Herr«».

Mtlefcl
Gr . 46- 41, , » kauf .
g' I. « ng . uni 1N9«
an Führ .-Berl . Khe .

Liegeflutzt
iu kaufen gelucht .
I>

'
Ingebote mit .

unt . 11449 an Füh-
rer -Berla» Kb«.

Pelzmantel , f. lölön ,
dunkel , neu ob . neu-
werlig. Gr . 42/44,

- . geg . bar »u kauk. gei .
Angebote unt 11118
an Führ .-Berl . Kh«

M -
Nktlsto»

nnd » « MM « » ,
nuftbaum

zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 11482
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener
Kord'

Kindermyen
(auch kombiniert)

zu tauf . ges. « naeb .
m . Preis unt . 11400
an Führ .-Berl . Khe .

« ebr. Kohlenherd
zu kaufen gesucht.
Anaeb . u . Il401 an
süyrer-Verlaa Khe .

SerrenriMer
G
ediegen , neuwertig,
eller Farbton , zu

kaufen a-Iuch,.
» '"

geböte unt . U498 an
ttübrer -Berlag Kbe -

Gui erhalt ., braune
H e r r e a .

zalbstdtidk .
sr -

’ S
an tzühr .-Berl . « he .

Sttefel- oder
-leittzofe
gut erhalten ,

zu kaufe » »»lucht .
Angebote unt . N844
an den Führcr -Berk .
Karliruhe .

vr . 48, zu kauf . gei .
Prei4ang . u . M 4Ä82
an Führ .-Beri . Khe .

Gut rrhaiten .. kompl .

Damenrad
prei»w . zu kauf , gef-
Angebole uni . 11850
an Führ .-Berl . Kbe

Sefucht:
Kacheln

' ' " "
^ Sessel jÄ

Z, kanfe» gesucht : Aut erhaltener

» « »»»- Stranft , Kh«., ötüo-
od. Stühle , « arte» , dürrer Str . ^0, III .
schirm , Teppich , La» . — - --
fer , vetinmeandun «,
Radio, tzauibar ,
Marmarftatne .
Angebot, mtt Prei »<
» gäbe unter 12029
an Kübr .-Berl . Kbe .

Sreirod
Für Kinder. (11352) zu
!«, ». « tpsser , « he-, « '

Lnilenstrafte 81.

Emailtzerd
gut erbalien. weift
, , laufe» gesuchk.

Angrboie uni . IN »
an Führ .-Berl . Khe .

Bett mit Polsterrast
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 11108
an den Führer -Ber-
lag Karl«r»he .

Neuwertige

l letitinno ’ lka
»» kanfe» «»luchl- .

Angebote unt . <0664
an Führ .-Berl . Kh».

Kleidettchrank
eiserne » Bett
Tisch nnd Siühl »

,» laufen gefuchl-
Angebote nni . 1122»
an Führ .-Beri . Khe .

Kleiner S >» - »der

Küdlfchrank .
,u laufen gesuchi.

Angebote un, 11878
an Führ .-Berl . « he.

ftiel ervortiariQ
2x3 Meter , und

Kstchenwaage gesuchi .
Angebote »nt . 11377
an Führ .-Beri . Khe .

Weifte », gut erhalten.

Serd
z» kansen gesucht .

Angebote uni . 11S67
an Führ .-Berl . Khe .

Zu laus. ges. Kinder.

Sretrad.
Bender, Karliruhe
Mainstr . 20. (11324t

Sehr »ul erh ., Heller

Herren -

Sommer - Mantel

-altboot
Zweisitzer , gut erh.,

iu kaufen gelucht .
Ir« ' ~ -

MidMlNlik
kaufen gesucht ,

-sngeb . unter 1127!
an Führ .-Berl . Khe .



Wenn jemand cJM
so kann er aofllllger

Colt , gefeit fol .

4SchrtM
•not , MiwAAtt

cV/ft«nH «nklopfM o.
SdiwindelgefüM . . ?
Erschöpftlein , Angst «
Zustände ? Helfon Sie
Ihrem Herz mit „Herz -
kraft " . Ihr Allgamein «
befinden bessert sich ,
flasche RH. 2.70, In
Apotheken . Prospekt
-gratis . HomÖop . Cen «
ttrale , Bad Cannstatt .
StefcaiD. 'nUufea
miM 'Amiä

chen für 120 Doll zu
tauschen gesucht .
Zuschrift , unt . 11271
an Führ .-Berl . Khe .

Staubsauger
220 Colt , gegen 120
Volt zu tauschen ges.
Nähere « : Karlsruhe ,

Klosestrahe 11, II .

Neuwertige Herren -

MeitSslhM
Größe 43, jn tausche »
gegen guterh , Stiesel .
Angebote unt . 11193
gn Führ .-Berl . Kht

verloren D >en »tag .
3. Juni 1941, u. d.
Weg « , w . Neureut u .
Flugbafen -Gaststätt . >
elektrische» (11W4

Bügeleisen
i . Einkaufsnetz . Geg .
Belohng . a . d . Fund ,
büro abzugeb . (11331

Verloren .
Am Montag nachm .
Waldftr . - Bismarck ,
ftrahe klein ., brauner

Geldbeutel
mit 59 M verloren .
Abzugeben gegen Be¬
lohnung im Führer »
Verlag Karlsruhe .

Für Führer , Volk und Vater *
land gaben Ihr Leben

der ehern . Führer
der Flg .-Gefolgschaft 2/109

Gefreiter

Eugen Bauer
Flugzeugführer In . In. m Kampfgeschwader

Trüger dot Hl .-Ehrenzeichens

dar « hem . Führer der Flg .-Gefolgschaft 3/109
Gefreiter

Albert Gleißle
Flugzeugführer In einer Kempfstaffel

Inheber des E. K. II
Ihre Ehre heißt Treue . (40858)

Nat .- Soz . Fliegerkorps
Sturm 7/M Kerlsruhe-Durlech
O . L. Sinz , Obersturmführer .

Unsere gute Mutter und Großmutter

Frau Luis © Gob
geh . Oben !

I. t am 13. Tunl 1941 von un , gegangen .
Karl . ruhe-Daxlanden , den 14. lunl 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Montag , den
14. Juni 1941, 17 Uhr, vom Traiuerhau » Zoll -
straße 9 statt . (11487)

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meiner lieben unvergeß¬
lichen Frau , unserer treusorgenden Mutter
und Großmutter

Lina Stöffler
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
Innigsten Dank . Besonderen Dank dem
Herrn Stadtpfarrer Hemmer für seine trost¬
reichen Worte , sowie der Schwester Karo-
tlne für Ihre liebevolle Pflege und auch für
die vielen Kranz- und Blumenspenden .

Karl Stöffler und Angehörige
Durlach, den 12. lunl 1941. (11251)
Planettastraße Nr. 1.

Danksagung .
Beim Hinscheiden unseres lieben Vaters
möchten die Hinterbliebenen für die ent¬
gegengebrachte herzliche Tel Inahme danken .
Vor allem aber für das anerkennende Ge¬
denken des Vertreters der Reichsbahn¬
direktion ; sodann für den kameradschaft¬
lichen Abschied des NS .-Reichskriegerbun¬
des durch die Kameradschaft der ehemali¬
gen Bad . Leibdragoner Nr. 20; nicht zuletzt
aber danken auch die Hinterbliebenen den
Hausmitbewohnern für die schon in den
letzten Monaten dem Vater erwiesene Hilfe .
Kerlsruhe, den 12. lunl 1941.
Stuttgarter Straße 3. (11134)

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Marie Klaue r Wwe

Statt Karten ! Danksagung
FOr die überaus große Anteilnahme und
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden
beim Heimgang unseres Heb . Verstorbenen

Ludwig Binnig
ReichsbahnzugfUhrer I. R.

sagen wir auf diesem Wege herzt . Dank.
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer
Hauß sowie Herrn Merz für die trostvollen
Worte . Ebenso sei Dank dem Gesangverein
und der Musikkapelle Eisenbahnfahrperso¬
nal sowie dem Odenwaldverein für das
letzte Geleit . Und allen herzl . Dank , die
unseren lieben Dahingeschiedenen auf sei¬
nem letzten Wege begleiteten . (11410)

Frau Franziska Binnig Witwe
und Kinder.

Karlsruhe, den 14. lunl 1941.

Statt Karten - Danksagung
Für di« aufrichtig » Anteilnahme bolm Schal *
dan un «» i» > lieben guten Vaten , Schwie¬
gervater » und Großvater »

Ernst Erb
sagen wir allen herzlichen Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Fehn für seine trost¬
reichen Worte , dem Gesangverein Lyra für
den erhebenden Grabgesang , der Vertre¬
tung der Firma Haid u . Neu für den ehren¬
den Nachruf und nicht zuletzt herzlichen
Dank allen denen , die unseren Heben Ent¬
schlafenen durch die vielen Blumengrüße
ehrten und ihn auf seinem letzten Gang
begleiteten . (40587)

In tiefer Trauur :
Emma Erb
Gustav Erb u. Frau Mathilda ,

S
eb . Raichenbacher
II Schleifer u. Frau Mine,

geb . Erb
Karl Bauarsfald u. Frau 7da,

gab . Erb
a. Enkelkinder Margareta a. Hans

m
DANKSAGUNG

FOr die eufrlchtlge Anteilnahme an dem schwe -
ren Verlüde untere » lieben , unvergeßlichenund hoffnunrgtvollen Sohne », Bruder », Enkel »
und Neffen

Kanonier Walter Stiehl
tagen wir allen auf dleaem Wag » unteren herzlichen Dank.
Besonderen Dank der Wehrmacht , Herrn Prof . Brecht für die
tiefempfundenen Worte , dem Vertreter der Wirtschaftsober¬
schule , Herrn Assessor Dr . Werber . fUr sein » trostreichen ,
anerkennenden Wort» , den Kameraden der HT., der Ver¬
einsbank Karlsruhe , dem Turnverein Daxlanden , seinem
Klassenlehrer , Herrn T. Schuster , seinen Schulkameraden und
-kameradlnnen und allen , die unserem ' lieben Walter das
letzte Geleit gaben und nicht zuletzt für die überaus zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden . (11447)
Kerlsnihe , den 15. Tun! 1941.
Rllterstraß » 44.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
FernIlle Waller ItleM

Unerwartet rasch Ist am 13. Tunt Im Alter von 47
Tahren , nach kurzer Krankheit , unter lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

A
Pg . Fritz Ruppricht

Klavierbauer
nach einem arbeitsreichen Leben verschieden .
Karlsruhe, den 15. Tun! 1941.

Familie Fritz RupprlcM Jr.,
Rüppurrer Sfr. 90 , IV

Femilla Osker RupprlcM, Bruchsal
z . ZI . b . d . Wehrmacht

nebst Anverwandten .
Feuerbestattung findet Montag , 15 Uhr, Im hiesigen Krema¬
torium statt .

Am 9. Tun ! 1941 starb meine lieb » Frau , unter » herzensguteMutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwügerlnund Tante

Apollonia Großhans
geb . Rleger

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden Im Alter
von 44 Tahren . (11159)
Karlsruhe , den 11. Tunt 1941.
Wilhelmstraße 4 .

In tiefer Trauer : Karl Großhans
Frieds. Mayer und Frau ,

geb . Großhans
Hermann DBggelmann und Frau ,

geb . Großhans
und Enkelkind Herst

Die Beisetzung fand auf Wunsch dar Verstorbenen In allerStille statt .
Wir danken herzlich »! für die vielen Kranz- u . Blumenspenden .

Statt KartenI

Es Ist uns » In Herzensbedürfnis , allen , welche unseren lieb .Entschlafenen

Wilhelm Wedler
zur letztdn Buh» begleiteten , sfewle für die vielen Beweiseherzl . Teilnahme , für die vielen Blumenspenden und die
Ehrungen durch die NSDAP , und dl » Arbeitskollegen , aufdiesem Wege unsdfn hettlfchsfen Dank zu sagen . (11201)

Im Namen der Trauernden :
Reinhold und Klaus Wedler

GrSfzIngnn , den 17. Tunl 1941.

Danksagung .
Die überaus vielen Beweise der Anteilnahme , sowie
die herrlichen Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang meines lieben unvergeßlichen Gatten
veranlassen midi , allen meinen herzlichen Dank
auszusprechen .

Im Namen der Verwandten t

Hedwig Seubert
geb . Wenlz

Nachruf .
Am t . Tunl verstarb unerwartat rasch Im 44 . Lebensjahre derMeister der Schutzpolizei

Emil Benz
bei der Kraftfahrstafful der Polizelverwaltung Karttruhe .
Seine strenge Pfllchtauffastung und sein kameradschaftlichesWesen werden uns Immer Vorbild sein . (40605)
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren .
Kerlsruhe , den 13. lunl 1941.

Der Polizeipräsident .

Statt KartenI Danksagung
FOr die vielen Beweise wohltuender Teilnahme beim Halm-
fang unsarar Heben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,

chwßgerin und Tante

Anna Brannath
geb . Fetnlnger

sprechen wir hiermit unsem herzlichsten Dank aus

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 13. Tunl 1941. (12027)Bhelnslrand Siedlung , Karl-DellslestraBe 14.

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe J
Jfcuorofeerotbuno.
Das Domänenamt Karlsruhe ver¬

gibt Int Wege her Handabgabe das
Heugraserträgnis von

1» Hektar Wlrfen der Gemarkung
GrStzingen am Dienstag , den 17 .
Juni 1911, vormittags 9 Uhr, tm
Ochsen in Grützingen;

und von <46824
45 Hektar Wiesen der Gemarkung
Karlsruhe .Rüvvurr am Donners -
tag , den 19 . Junl 1941, vormittags
9 Uhr. lm Gasthaus zum Lammln Rüvvurr .

' Aufgebot . Frau Mar !« Wal , Mit .
« e geb . Schlndocker in Kehl als Ab.
wesenheitspflegerin hat beantragt ,de» verschollenen Kaufmann Julius
Wilhelm Wal«, Mletzt wohnhaft in
Karlsruhe , geb . ,n Kehl am 96. 7.1884 für tot »u erklären . Der Ge¬
nannt « wird aufgefordert , sich späte-stenS im AufgebotSternrin am :
Dienstag , den 19 . August 1941 , vor¬
mittags 11 Uhr , vor dem AnrtSge-
richt, hier . 3 . Stink . Zimmer Nr . 252
zu melden , widrigenfalls die Todes ,
erklärung erfolgen wird . Alle, die
Auskunft über Leben oder Tod deS
Verschollenen geben können , wer¬den aufgefordert , dies spätestens im
Airfgebotstermin dem Gericht am, »,
»eigen. (44)645

Karlsruhe , den 11 . Juni 1941.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 3.

BereinSregiftereinirgg v . 12. 6. 4k.VR . VI . 28 a . BerusSerztehungS-
stätte für Sägewerker Karlsruhe ,Sitz Karlsruhe . (46819)

Amtsgericht Karlsruhe .

Unerwarle ! rasch Ist am 13. Tunl 1941 nach kur¬
zem Krankenlager unser Kamerad und Haupt -
stellenlelter

Pg . Fritz Ruppricht
Inhaber der Dlenstauszelchnung der NSDAP . In Bronze

von uns geschieden . Seine unermüdliche Tätigkeit für die
Bewegung und seine selbstlose Einsatzbereitschaft warenuns stets ein Vorbild . Wir werden Ihm ein ehrendes An¬denken bewahren . (40483)

NSDAP . Ortsgruppe West I .
Die Feuerbestattung findet am Montag , den 14. Tunl 1941,um 1 Uhr statt .
Antreten der Politischen Leiter und der Mitarbeiter zirn12.30 Uhr vor dem Hauptportal .

Mein Ib - Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

Karl Martin
Pel .-Kemmlsser e. D.

*

wurde heute 18 Uhr von seinem langen Leiden » rlOsL
Karlsruhe, den 15. Tunl 1941
Sternbergltraße 13 (40854)

In tiefem Leid :
Maria Martin, geb . Fahr
und Annohörige .

Die Beerdigung findet Montag , den ' 741, 14 Uhr, vonder Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgangmeines Innigstgeliebten Mannes , Vaters , Schwiegervaters undGroßvaters (11389

Oskar Link
Obtrrtchnungtral I. R.

;iöw !e für öl * zahlreichen .Kranr * und ßlumenspenden , spra¬chen wir unteren herzlichsten Dank aus .

Frau Frieda link « gab . Vogel #
Familie Willi L’nk .

Karlsruhe , den 15. Tunl 1941.
Südendstr . Nr. 14
Gebhardstr . Nr. 8

Freunden und Bekannten dla traurige Mitteilung , daß unserHeber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwagerund Onkel

Heinrich Eberhardt
Schuhmachermeister

heute früh Im Altor von 69 Tahren sanft entschlafen Ist .
Karlsruhe-Rintheim, den 14. lunl 1941.Trauerhaus : Hauptstraße 53

In tiefer Trauer : Albrecht Eberhard ! und Frau
Herrmann Oeder und Frau Jda,

Seb . Eberhardt
ert Eberherdt und Freu

Heinrich Eberhard! und Frau
und Enkelkinder

Die Beerdigung findet Montag , den 14. Tunl 1941, um17 Uhr statt . (11458)

Danksagung
Herzlichen Dank für die aufrichtige Mittrauer , die
vielen Blumenspenden sowie die tröstenden Worte
des Herrn Stadtpfarrer Glatt , welche uns bei dem
Hinscheiden unserer Frau, Mutter und Großmutter
zuteil wurden .

Julius Ehlgötz u . Angehörige
Karlsruhe , 12 . Juni 1941
Melanchthonstraße 2. (40852)

Aufgebots '
verfahren .

Da ! Aufwertung - -
Sparkasienbuch Nr .
5575 der Städtischen
Sparkasie Karlsruhe

Hauptzweigstelle
Karlsruhe -Durlach

mit einem Guthaben
von 536.30 RM . ist
in Verlust geraten u .
soll für kraftlo - er¬
klärt werden .
Der Inhaber dieses
Buches wird hiermit
aufgefordert . eS bin¬
nen eines Monats
von der erfolgten
Einrückung an ge¬
rechnet bei der Un¬
terzeichneten Stelle
vorzulegen und seine
Ansprüche geltend zu
machen ; andernfalls
wird die KraftloSer -
klärung des BuckeS
erfolgen . (40716

Karlsruhe , den 11.
Juni 1941 .

Stadt . Sparkasie
Karlsruhe .

Wer erteilt
elementaren Deutsch .

llnterrM ?
PreiSongeb . » . 11265
o»> Führ .-Veil . Khe .

(11174,

Unser 3. Kind , das Bärbelß
Ist angekommen . (40749)

Annemarie Zimmermann,g«b . uuchgi
Dr. Jul. Zimmermann, Reg .-vet .-Rat

z. Zt. KARLSRUHE
Privatklinik Prof . Dr . Llnzenmeler

RASTATT
Kehlerstr . 14

<s> Jürgen und Bärbai haben ein
Brüderchen bekommen . (43042)
fn dankbarer Freude :

Frau Anneliese Halte ,
geb . Scholand

Dr. Heribert Halle
Ottenburg ,
Lindenplatz

den 12. Tunl 1741.

Robert Ritter von Meissl
Helga Maria von Meissl

geb . Rinecker

geben ihre Vermählung bekannt

. 14. Tunl 1941 (40781
Wien , z . Zt . Im Felde Oberachem/Baden

Hlrschenmühl »

Bekanntmachung
Aufnahme in vte Mittelschule.

Die Anmeldung Mi Ausnahme in
die Mittelschule für das Schuljahr
19 1̂1/42 findet am Freitag , den 26.Juni 1941, in der Zeit von 15—18Uvr statt und erfolgt Mi

Knaben in der Hmnbokdtschule .Englerftr . 12 :
Mädchen in der Heibelfchule.Kreuzstr. 15 ,und in der GewerbeschuleDurlach,Badenerstr . 9. Zimmer 17 .Das letzte Schulzeugnis und der

Impfschein sind vorzulegen.
Dt« Aufnahmeprüfungen sind amronnerStag . den 28 August 1941 .Uhr . (46717)
Hierzu flnd Schreldgerät und

Sportkleidung mttzubringen .
Btgdifchulam«.

veffentl . Zahl>ug5allffordenttig.
An die Zahlung nachstehender

Dienern wird erinnert :
Es waren füllig:

1. Grund , und Grdäudesondersteuer.
3. (I -uni - )Rate für 1941 .

2. Bürgrrfteuer . die am Sohn der
Arbeitnehmer fowetlr auf 16 . und

24 . eines Monats durch die Ar¬
beitgeber etn'iub obalten und Vir
»um 15. des folaenden Monats an
die Stadtbaupikalle abzuttefein
war .Werden die oben beselchneten

Steuern nicht bis *irm 15. Juni
1941 an die Stadtbaiidttaffe bezahlt,
f» ist ein Säumnis,Uschlag von 2 v.S . verwirrt : austerdem bat der
Steuerschuldner eine mit weiteren
Kosten verbimdene Zwauasvollstrek-
s,ma zu gewärtigen . Bezüglich ber
einzubebaltenden und nicht abgekie -
ferten Bürgersteuer müsste noch von
hlmi Recht der Verhängung von Ord¬
nungsstrafen Gebrauch gemacht wer¬
den. (46521)

Stadtftauvlfasfe Karlsruhe .

c Breiten 1
Aufgebot .

Auf den Namen de» Kaufmanns
Isaak SIrael Weribeimrr , Brette «,wird bei der Bezirkssvarkalle Brei »
te« ein Sparkonto Nr . 14818 mit
einer Einlage auf 1. Januar 1941
von 1631 .76 RM . geführt . DaS
Sparkassenbuch hierzu ist verloren
gegangen. Der Inhaber dieses
Sparkassenbuches wird hiermit auf«
gefordert , lein« Rechte an diesem
Guthaben bis längstens 15 . Juli
1941 bei der genannten Kalle gel¬
tend zu machen , andernfalls daS
« varkallenbuch für kraftlos erklärt
wird . (46752

Brette « , den 15. Juni 1941.
Bezirksfparkasf « Bretteu .

, Danksagung .
Für die Oberaus zahlreichen und tröstlichen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme sowie die zahlreichen Blumenspenden
beim Hlnschefden unseres liehen Entschlafenen

Wilhelm Stoll
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank
aus . Besonderen Dank der Krlegerkameradschaft Bietigheim .

Frau Rosa Stoll geb . Herrn
und Angehörige

Bietigheim , den 14. Juni 1941.

Handelsregister.
Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .

Wir die Angaben in l ) teweGcwährl
feec&nbetunflctt .

Einlr . vom 3. 6. 41.
HR« . 1209. Julius EhlgStz & E». .

Karlsruhe [Sau und Vertrieb von
Werkzeugen. Ellenweinstr . 461 . Die
Prokura für Julius EhlgStz att ist
erloschen . „Elntr . vom IS. 6 . 4t .

HR« . 62. Markftahlcr » Barth ,
Karlsruhe sMöbettadrik. Neuster , u.
Türcusabrlk, Neurenter Stt .. 4] . Di«
offene Handelsgesellschaft ist durch
den Tod des Gesellschafters Hans
Barth aufgelöst. Der bisherige Ge¬
sellschafter Karl Hermann Barth ist
alleiniger Inhaber des Geschäfts.

Eintr . vom S. 6. 41.
HRB . 72. Hochttei -Atttengefe«.

schast für Hoch- u. Ticsbauten vorni.
Gcbr. Helsmann. Zweigniederlastung
Karlsruhe , in Karlsruhe .

Der Umtausch von Attten . dt« nicht
ans voll« 106 xn lauten , ist voll¬
ständig durchgeMbrt. Die Vereini¬
gung von Aktien , di« bisher aufloo xn imd 500 xx lauteten , zuAktien tm Nennwert von 1606 X>1
amäft der dritten Durchführungs¬verordnung zum Aktiengesetz ist teil¬
weise erfolgt. Durch den im Weg«der schriftlichen Abstimmung vom
18., 19 .. 26.. 21 . und 22. Jedruar
1941 berbetgefilhrten Beschluß to®
AufsichiSrats ist z 4 der Satzung
iEinteilung des Grund kovi mls > se-
ävdert . . ,Als nicht etnaetragen . wird be-
kanntgemacht: Die Eintragung im
Handelsregister de» Sitzes der Ge¬
sellschaft ist erfolgt Mid in der Nr .
95 des Deutschen Retchsgwzeigersver.
öffcntlicht. ^ (40820)Eintr . vom 13. 6 . 41.

HRB . 112. RohtabakvergärungS .
AMengcfellfchatt in Karlsruhe sZep-
pelinstratze 111 .

Gelomtvrokiirg ist erteilt an Jrled -
rich Stelzer in Karlsruhe . Dr ver¬
tritt die Gesellschast gemeinsam mit
einem Vorstandsmitglied .

Erloschen.
Eintr . vom 12. 8. 11.

HRB . 179. » aus . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ln Karlsruhe

^ Ettlingen

Durch rechtskräftigen Strafbeseh«
deS Amtsgerichts Ettlingen vom'
27. Mai 1941 wurde gegen di« am
19. August 1886 zu Svessart gebo¬ren« , dort wohnhafte Barbara OchS
geb . Brchm eine Gefängnisstrafevon 2 Monaten und autzcrdcm ein«
Geldstrafe von 56.— RM ., tm Un-
beidring-ltchkeitSfalle eine weitere
Gefängnisstrafe ^ >on 16 Tagen fest¬gesetzt nnd aMeordnet , dast di«
Verurteilung aus Kosten der Schul-dtacn durch einmalige Vcröttent-Nchung tm „Jührer - und durchAn-

di« Genieindetgfel inSvessart aus die Dateer von 3 Wo-
chen erfolgt/ Di« Genannte bat inder Zeit vom 13. m aeJmWt mimehrmals an di« MUchsamntelltell «Svessart Milch abgeliefert , di « zumTeil entrahmt war und der sie einig«Male bis zu 2 Liter Waller vugesetz,hat . Do waren in den 4 Litern Sie-

iermstch vom 25 . April 1941 insge¬
samt 1 Liter 960 com. d . h . 49%,und In den am 26 . Avril 1941 ad-
aebi-eferben 4 »item Uliilrfi «l , Cttcr200 ccm , b . g .

-55%- 'WaMmllcren chatten. (40791)Ettlingen , den 10. « unt 1941.Der Urkundsbeamte
_ der Geschäftsstelle .

c Ettenheim 1

llKaiserstraste 261 .
Von Amts wegen

Grund von S 2 deS
9. Oktober 1934.

aus
etzes vom

(46826)
GütcrrcchtSrcgiftcr-Eintrage
vom 9 . und 10. Juni 1941 .

GR . III , 156 b . Grob Otto . Wach¬
mann in Karlsruhe , und Anna geb .Mayer verw . Schambachcr , Verirag
>»m 14. Mat 1941 . Gütertrennung .
. GR . III . 151 d . Härle Gottlob ,lauimgnn in Karlsruhe , und Gott -
llebin geb . Steckroth. Bertrag vom
8. Mai 1941. Gütertrennung . (40821

Amtsgericht Karlsruhe .

t Baden -Baden

Handelsrcgifterctntrag Abt. B zur
Htrma Aktiengesellschaft kür Erwerb
und Berwaltung von Grundbesitz in
Baden -Baden : Di« Gelellschatt ist in
Abwicklung getreten. Zum Abwick¬
ler ist der Bankbeamte Heinrich
Wansleven in Baden-Baden bestellt .
— Beschlust der Hauvtverfammlung
vom 25 . Avril 1941. <467681

Baden -Baden , 16. Junl 1941 .
AmtSgcrtcht I .

Güterrechtsregifter Bandl S . 415 :
ranz Glauzmann , Holzarbeiter und

Ehefrau Theres« geb . Henmnger s»
Ettenheim . Nach dem^ Ebevertraa
vom 9 Avril 1941 besteht Errun¬
genschaftsgemeinschaft. Di« im Ver .

jjg
' " " ’

übcrgabeHchenkung . als PfliÄiteil .als Vermächtnis ober durch Auf¬
lage unentgeltlich erwirbt , ist — so»
weit es Erträgnill « abwirft — ihrVorbebaltSgut . (407SÜ

Ettenheim , den 15. April 1941.
Amtsgericht .

Bekanntmachungen
i Konkursverfahren überdas Vermögen des Landwirts Lan-dolin GänShirt in Kivvenbetm solldie Ächlustverteilung stattfinden .Di« verfügbare Malle beträgt 5058,32RM . Zu berückstchtgen sind 123.42RM . bevorrechtigte und 8113,87 RM .mchtbcvorrechttgt« Kon-kursforderun .
gen. <46751

d ) Im Konkursverfahren überden Nachlaß der verstorbttlen Elifa -
,betb GänShirt in Kivvenheim solldie Schlustverteilung stattfinden .Di« verfügbare Mall « bettägt 4618,32RM . Zu berückstchtigen sind 226,95RM . bevorrechtigte und 8133 .37RM .nichtbcvorrechtigt« Kowkursforde-
rungen .

Ettenheim . den 7. yunf 1941 .
Der Konkursverwalter :

ae». Wilhelm .

L Hasladi i. K. J
Aufgebot .

Der Inhaber des von uns ausge¬
stellten Sparbuches Nr . 991 wird auf-
gefordert. dasselbe innerhaw 4 Wo-
cvcn an unserer Kalle vorzuleaeu .

'
Bei Nichworlag« innerbald obiger
i^rist wird das Buch für kraftlos er¬klärt. (46777)

HaSlach i. 12. Nuni 1941 .
Bezirkssvarkalle Haslach l. « .

rur
LahV 1

Handelsregister Lahr (Schwarz«
den 16. !1uns 1941.

Veränderungen : A 102 Verlag fürBolkSkunft und Volksbildung Rtch .» cutcl. Lahr (Schwarzwald ) . Ter Ge¬
schäftsinhaber Richard Keutel ist ver.storben. - DaS Geschäft nebst Eirma
ist durch Erbgang auf die Studien¬
rätin sfrau Gertrud Keutel in Lahr
(Schwarzwald ) übergegangen. <46783

Ausgrabungen
Dbsrführungan

per Auto — per Bahn — Auskunft unverbindlich

FRIEDRICH DIETZ , Karlsruhe ,
Tel . 5758 Robert - Wagner -Allee 22 Tel. 5758

Leichen -Transporte



EVA KNISPEL, KARLSRUHE
Kaiserstraße 207 * - Telefon 4964

Musste

Gesicht

Hand''

§U ftanfUA onerfnnnttn LversKlllen mit
S»aier- u. Schllierinnenkelmen der Gemeinde iHPKIUMI

bei Stuttgart
Für Jungen : Ulr .v .-Hntten. 1 Für Mädchen: 5klass. Oberschule mit 5. Klasse in
Oberschule . SIlasi .Vollanstalt I hauSwirtsch . Form . Araueuarbeitgschule mit haus .

r
. .

LEAülerdelme IÄSdiülcnnttenlietinLit ^ ulch
'

Schön gelegene Gärten und Spielplätze ? Sport / Flugmodellbau / Musikunter-
ftricht / Privatstunden / Werbeschriftenbei den Schul, oder Heimleitern ansordernB

fertige l ^ mslsndsklsidsi
'

immer zu tragen , ohne zu ändern , ge *, geschützt ,
Punktfrei, nur Bezugschein erforderlich . (34640

A . Raupp , Karlsruhe
Karlitr. 1J8, pt „ Halteitells Reichutraße .

nie•Männer lägen
*

Je nn sie Ihren Frauen verkünden , daß es gegen Ihre
rfh #n

.be,chwerden * Stuhlverstopfung , Ihre Leber*,
nS ui . run0en und die damit oft verbundene allgemeine
J
’JPWIkhksii , die Mattigkeit , Reizbarkeit , Gemütsver -

oo «
mÜn®' Gllederschwere , Kopfschmerzen , Schlafstörun *

Sti 1* Reißen , Hautjucken , den unreinen Teint usw
C i W ?? ausgezeichnete * Mittel gibt , nämlich (38289)
fein * ü » Nr. 33. das tatsächlich aus nicht weniger als 33
m« n?Kb ^lv ° f ên hellwirksamen Drogen besteht , die aut
In H

Cjll%r ei Welse regulierend und wiederherstellend

0rJ
* Gestörte Wohlbefinden einzugreifen vermögen

— - aUp eckuno rm . 1.80. In allen Apotheken vorrätig .

A4 ® innerhalb der Stadt ,
nach auswärts
oder auf Lager

besorgt fachmännifchdH»*»*
J . Kratzerf *

Möbelspedition
Karlsruhe, Goethestr. 20, Telefon 216

Zu vermieten

11 Bmorüume
2. Etage ,

ca . 260 qm, mit Zentroichetzimg
(Weststadt) sofort »»> vermiet Näh .

« . K t e « e r . Immobilien ,
Karlsruhe , Krtcgöftr . 9l . Tel 6152.

(41KW3)

MÜblierte (11174

Mansarde
sos. ju Perm . Ahe .,
Adlerstr. 3. II .

. Grotze

Lagerräumevder Lager - Kalle
gltirstt « vrr vermieten . (40843)

BrauneRadler
„ j^ ildicust »

besorgen alles . Rusen Sie C106B5

Hsrschstrabe 28. Karlsruhe .

mit 2 Scklairsenltern und2 -Aimnier »

Wohnung , beste SUdsiadstage . l ° t° «

vwaJgBUX
SutwlIJm.
sofort ,u verml- t°n
bei Lang. Karlsruhe ,
Leopoldstr. la , IV .

(11373)

Eosort , u vermieten:
Südendstrahe 17

^ Sarage
Ar Personenwagen.
Auskunft: Karlsruhe ,

Elumenstrah» 1.
Telephon 586.3.

^ _ (39140 )

^ Mä
'
am,

SSL̂ -Ä
BuM ? ** *u verm.
4rÄ ‘t '

— (113421
Tesftngstrah « 42, ji .mäblittl, *

, ,
3lmmtt

sofort oder später zuvermiet. Khe . (11364

Sehr gut möblierter

Zimmer
zu vermieten. Ahe .,

Westendstr . 31.
(10937)

Leeres ». möbliertes

Mansarden
zlmmer

in gutem Haus an
weibl. Personen zu
vermieten. Franken,
str . 8. III . Khe .

(11436)

Möbl.Zimmer
sofort oder später zu
vermieten. Dieb ,
Khe ., Karlstrahe 13 .

(11477)

lO-MW !
Bahn -Ferntransporte

Herrn. Schultls, Karlsruhe
Hirschstraße 70. Telefon 5532

Möbl.ZimiM
zu vermieten. (11359)

Karlsruhe ,
Schesselstr . 44a , III .

Möbliert «» (11312)

Zimmer
,u vermieten. Khe .,
Daldhornstr . 14, pt.
DertrauenSw ., hilfs -
ber. Mitbewohnerin
erhält kostenlos

Zimmer
Küchenbenützung

bei berufstät . Dcsme .
Angebote unt . 10530
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl -Zimmer
sofort zu vermieten,
« nzusehen nach 12
Uhr. Khe ., Marien -
str . 30, 1 Tr . (11254

zu vrrmirten . Khe .,
Edelsheimftr. 1, II , r .

(11255)

MW .3immer
,u Vermieten . (11252
Aaiserallee 10, 3 Tr .
bei « eis, W« . Khe .

Nett möblirrtes

Varterre
Zimmer. ,

an berufstät . Fraul .
auf sofort oder später
zu vermieten. Khr.,

Marlenftr . 49.
(11307)

ßutmöbl .Zim.
auf sos. zu vermiet.
Sommerstr . 15, bei
Mogger. Khe . (1N39

Gut möbl. Mansarde
sofort zu vermieten,
» he. , « elfortstr. 15.
b. Mühlburger Tor,
3. Stock , Wernrr .

i
SbtB cvHg&HsAm

SafudpaMet

2 Zimmr
mit Küche

in Vorort Karlsrnhe
zu vermieten. Ange¬
bote unt . 11090 an
Führer -Berlag Khe

Am Stadtrande gel .
moderne, möblierte

2 Zimmer mit groß.
Erker, « ad u . Küche ,
an seriöse Dame od
Ehepaar zu vermiet.
Angebote unt . 11330
an den gühier -Bcrl .
Karlsruhe .

GartBnstadt
Karisrune
e.G .m.b.H.

MN .Mmer
a . 1. Juli an Dame
zu vermieten. Khe .
Kriegsftr. 39 , II .

(11100,

Wir haben
<1I099Umieten zum

» 1241 :

zu »er.
1. Juli

Gut möbliertes
Wahn, und

Schlafzimmer
od. 2 Einzelzim.
1. 7. in ruh . Hause
Nähe Ad .-Hitler-Pl .
an nur sol. Dauer .
Mieter zu vermieten.
Angeb . u . 12020 an
Führer -Berlag Khe

Schön möbl. (12004

Mansarde
(Neubau)

,u vermieten. Zöller,
Adlerstr. 52, Khe .

Schön möbl. Ma »s.<

Zimmer
zu »m . Grillparzer-
str. 5, Part . r . Khe .

(11111)

lä.-MimitB
Stb ., an ält . Person
zu vermieten. Näh . :
tzorckstr. 18. II . » ».

(11495)

Große
Iz .-Wohnung
mit Küche , Marien -
str . 78, I ., zu verm.
Angebote unt . 10796
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne, sonnige

a -lofolUllfl
an berufstätige Frau
»d. Frk. auf 1, Juli
zu vermiet. Näheres :

Martenstr , 78. II.
Khe . (11336)

Etagen.
Rastatter Str , Ober,
geschoß, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör.
Für di« Wohnung
kommen nur Bewer¬
ber in Betracht, dii
schon Mitglied der
Genossenschaft sind .
Nähere« (nicht fern,
mündlich ) Geschäfts
stelle Oftendorsplatz2

Der Vorstand.
(40548)

3 Z .-MIlN.
im Rückgebäude ,

Nähe Hauptpost, , u
vermiet. Mon . 45 M.
Angebote unt . 11355
an Führ .-Berl . Khe

4 Helle geräumige
Zimmer

bisher als Büro be ,
nützt , m. Baderaum ,
Mansarde u. Keller,
Nähe Hauptpost, aus
1. « ug . , u vermiet.
Angeb . u . 11395 an
Führer -Verlag - Khe .

Rüppurr
4 Zim .-Wohuuug
. 2 gr. Ballonen ,
, 2. St ., neuzeitl.

sonnig, m . all. Zu¬
behör , auf I . Oft .
evtl. früh . , u Perm.
Angeb . u . 11154 an
Führer -Verl . Khe .

An später
dealen!

wer beute sein »
Kundschaft gut be¬
rät . bei dem kauft
das Publikum auch
später gerne.

Angeboten wird in
Mannheim :

3 Zimmer, Küche ,
Bad , Preis 56 M,

oder
8 Zimmer , Maus .,
Küche , Bad , elektr .
Wascheinrichtung,
Zentralheizung in
einem Eigenheim,

gegen
3 Zimmer mit Bad
in Karlsruhe .
Angeb . unt . P 40575
an Führ .-Berl . Khe .

Miefgesuche

In Karl «ruhe oder vcrkehrsglinstt »
ger Umgehung ein modern « -

Landhaus
mit 8- 10 Zimmern . Zentralheizung ,
mit grobem , Garten , fofort oder
später ju mieten gesucht. Spaterer
Ankauf möglich .
Angebot « unter B 40078 an den
Sithrer -Berlag Karlsruhe .

Gilt möbl . Zimmer
mit Telephon , evtt . Bad . » . Herrn
in Karlsruhe s. 1 . Kult od . Bäder
gesucht. Preisangebot « an (11472

<k. Bruse , Mannheim ,
Hotel Deutscher Hof .

Mr sofort ober später von Beamten
zu mieten gesucht .

Slugech . unt , II340 an den Fftihrer
Verlag . Karlsruhe ._

r - Hausf rauen ! '
mit

reinigen u. polieren
Sie nicht nuHhren Hef jl sondern auch
Essbestecke, Eisen,Alummium-u.Kupfer-
geschirre.Nickel und alle anderen Metalle.
Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann Hochglanz .

*
VertraUr : K. Alt. fmonn , OflMberg (Bai.), HIUMft. W,

F.WUNtR .CHEM. FABRIK,OfttUPieiS «

Verbilligung der
Krankenversicherung

durch Prämienrückgewähr

Wir erlassen auch diesmal wieder denjenigen
Versicherungen, welche für das Jahr 1940
keineVersicherungsleis

Gröberer

Lagerraum
von ca . 2 800 qm ln geschlossener Halle , mit
4 Büroräumen und Anschlukaleiö , möglichst
in Näh « Bogesenstratz « (Mühlburg ) sofort

gesucht
Apgcbote unter Rr . 40496 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

Ehepaar sucht gr . neuzeitliche

(Garage ) auf 1. 10. Nähe Jnnenst .,
evtl . Tausch 7 Z . Wcst«nd . Angeb .
unt . I 40661 an 8übrcr - Verl . K

4 SimmtrWniino
mit Bad und evtl . Heizung , tn bat
Weststadt , von Dauermieter auf 1 .
Sevt . oder 1. Oktober 1941 « sucht.
Angebote unter B 40504 an Führer -
Verlag Karlsruhe .
Gesucht wird eine neuzeitliche

4 zimmerwMmv
tn der Oststabt .

Angebote unter K 40510 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe , erbeten .

4 Ammer>W«bn«iiv
In guter Lage ,
Heizg . . für kl .
ober lvaber gesu

. st mit Etag .^
milte auf sofort

<12002
Bankdirektor Lutz, Karlsruhe .

Rlchard -Wagner -Str . 12. Tel . 1466.

Garage
Nähe Adlerstr ., für
PKW . zu miet. gef.
Angeb » . 11144 an
Führer -Berlag Khe .

Znm I . September

Mmöbl. 3>m.
mit Zentr .-Heiz . in

S
utem Hag« gesucht,
ngebot« « nt . 1II80

an Führ . -Berl . Khe .

U . - -K>i-I- ■* ■<*

2 Ummer
in bester Weststadtlage , tetlw . möb¬
liert . zcMrgl gebeizt , mit GbaSab -
schlust u . kl . Diele , an berufstätige
Dame oder Herrn zu oerm -ietcn . Go -
suche mit näheren Angaben unter
G 40511 an Führer -Verlag Khe .

Wohnungstau5ch

$aufd)
Buche 3 Zimmer -Wohnung

zu mieten . Eine schön« 2 Ztmmer »
wobnung kann tn Tausch gogeven '
werben . Angev . unter K 40692 an d . >
Führcr -Bertag Kbe .

4^ Monatsprämien
mit 3/2 Millionen Reichsmark

Vereinigte Krankendersicherungs - AG .

Tausch « geräumt « , sonnt «

zUmmcr-Wdltnung
ein « richt . Bah u . « schlossener
ivda, in RüvPurr , Gras - Eberst .»
ste ae« n S-Zimmerwohnuna tn
LtaDt . Angebote unter 12 005
«n Füdrer -Derlag Karlsruhe .

Auskunft und Dertreterbefuch durch
Landesdirektion für Baden und die Pfalz

Pforzheim, Westl . KarbFriedrich'Straße 76
der _
an den Führer

Sonniger , leeres

Mns .°3iM .
ans sos. od . spät, zu
verm. Kbe . Baumes-
sterstr . 17, I„ r .

(11269)

Schöner, große»

Zimmer
n . Küche , in Unter¬
miete zu vermieten.
B a i i r , Karlsruhe ,
Kaiserstr. 81 . (11223)

Sonn . Zimmer
am Kaiserplatz an
berufstätigen Herrn
zu vermieten. Khe .,
Amalienftr. 45, II.

(11187)

Ser tauscht

U Zimmer-
Wchnuilg

int Zentrum , gegen

23 .-WON1W
daselbst . Angebote
unter 11205 an den
Führer -Berlag Khe .

Tausche schöne son«.

33 .-Munfl
g» . eine kl. nette

i Zlm.-vohnuna
Mietpr . 30- 65 Mk ..
Wests!.. Südweststadt
bevarz. Zu erfragen
Ssorckstr. 38, pt . . lks .

(11442)

Mietpreis 88 NM .,
gegen 4 Zimmer

»u tauschen gesucht.
Angebote unt . 11142
an Führ .-Berl . Khe .

Dennoch werben!
Weil dos Publikum nach wie vor

wissen möchte, wo es die Waren *—

auch die bezugscheinpflichtigen —

günstig kaufen kann.

<kivw (jwß2ickb

rohe odergekochte
FrBchte mit oder

ohne Zucker
biZubindtgliserB

und • gafiOen
Verlangt das Prlko *
Rezeptheftchen .

Beutel 25 Rfg -

Hersteller : Friko-Dortmund , Postfach 225 Rdf : 347 32

« «iiFrlko Auslieferungslager
KARl Böhler , Mannheim LSI , Postfach249, Ruf22744

Tausch «

43 .-
inmit ringer . Bad

Karlsruhe am Rh .,
gegen gleiche Woh
nung In Ettlingen .
Angebote unt . 11239
an Führ .-Berl . Kh «.

4 Z .-W«h»nng
mit Mansarde im

Weiherseld gegen
3 Z .<Sohnon ,

mit Mans . im Wei.
Herfeld . Rüppurr od
Dämmerst, zu tausch
ges. Angeb. u . 11347
an Führ .-Berl . Khe .

Tausche schöne, sonn.
4 Z.,Wohnnng

mit Bad u.oMans .,
Miete 55 M, Kaiser,
strahe, Nähe Adolf
Hitler -Platz , gegen

2 8, -Soh ». u . Mans .
« udft . « ng. n . 11492
an Führ .-Berl . Khc.

Tausch» nwtne iill .

43 .-WMW
mit Bad «egen

r—3 Z ..« ohnung.
Angebote unt . 11124
an Führ .-Berl . Khe .

freie Lage , gegen
gleiche in West - oder

Südweststadt
, n tauschen gesucht.

Angebote unt . 11418
an Führ .-Berl . Khe .

Setzen ran
werben

Einkäufe
gemacht .

Natürlich tn erster
Linie bei den Ge¬
schäften . die da»
Publikum nach wie
vor durch Anzeigen
über die Kauftnög.
lichtesten auftläreii .

Laden
im Zentrum der Stadt , mit
groben Maaaztn - Räumen ,
für

M»ki,esW
geeignet .

ad 1. Oktober zu mieten « -
sucht. Angebote unt . I 40688
an den Fübror - Verlaa Kh«.
erbeten .

Knlelingenl
Wer keimt jemanden , der «inen klei.
neu bis mtttelgrotzcn Raum ftir aus .

ßÄSffÄ 8».
her Linie 7 erwünscht . Zufchr . unt .
12 036 a . FUHrer -Berlaa Karlsruhe .

LAGER
our Kiiierraim

100 bis 150 gm , zum Elnstcllen von
leeren Fässern zu mieten « sucht. An¬
gebote unter ii 291 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

jolLPlLfiraber
Möbeltransporte

mit Bahn und AuIomüb,l« ag»n
nach und von autwütls und In¬
nerhalb hier. (35238

Kerlsruhe
»orülwrgahand FrankanttraB « I

Talafon HM .

SrStzm MmSmk

Röhe Destendstraße
(Mühlburger Tor )

sos. zu miet. gesucht ." Panltz , Weftenv-
str. 5«, Tel«,. 5524.
Kh«. (408.54

Wir suchen aus sos.
od . 1. 7 . schön möbl.

Doppelschlaf,immer
und « ohn,immer.

Angebote unt . 11371
on den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Suche
leere«
evtl, auch m . Küche ,
erwünscht ist Stadtm
Angebote. nnt.< 11417
an Fnhr .-Berk. Khe .

MWmMr
in gut . Hause , von
berufst . , sol ., ruhig
Fräulein gesucht .
Angebote unt . 11495
an Führ .-Berl . Kbe

MW .Zimmn
mögl . eig . Eingang ,
Nähe Mühlbnrgertor ,
auf 1. 7. gesucht .
Angebote unt . 11381
on Fübr .-Berl . Kh e

Möbl. Zimmer
des . Eingang , evtl
fliehend Wasser , in
Stadtmitte gesucht.
Angebote unt . 11322
an Führ .-Berl . Khe

Bon berusst . ,alleinst.
Fron 2 schöne, leer«

3itR«
dtfuAI.

Angebote unt . 11225
an Führ .-Berl . Khe

Ehepaar sucht
1 irotze«, möbliertes

3immer
evtl, auch 2, mit ffü .
chenbenntzung , in qu
tem Hause ,n mieten
Lage gleich .
Angebote unt . 11338
on den Führer -Berl
Karlsruhe .

Suche sofort leere »

Zimmer
In gutem Hause , zum
Einstellen von neuen
Möbeln . Ebenso eine

-3 3 .-9Botm .
Mietpreis bis 60 M.
Angebote unt . 10868
an Führ .-Berl . Khe .
Sauberes , gut
mödl. Zimmer
in Karlsruhe , mögl.
zentrale Lage , zum

7. für die Dauer
von 4—6 Wochen
>» mieten gesucht .
G . Borgameifter,
Uftna-Beitreter ,
« aden-Baden ,

M :tN»l>ach« str .18.IN.
bei Fra » Keller .

mit La« r und Büro n
u mieten oder zu kaufen « sucht, yivef 41 mm ft
n««v . unt . 8 40822 an b . Führer -

laa Karlsruhe . L>n °lle>nst . Behord,
Angestellte zu mieten
gesucht . Angebote
unter 10790 on den
Führer -Berlag Khe .

Aelterer Beamter sucht ab 1 . 7 . nur
als alleiniger Mieter tn ruht « r
Dtoatz «. möäl . Näb « Hardtwald ,

12 möbl . Ammer
m . F . W ., Zentr .-Hzg .. Morgenfrüh .
stück . Angebote unter 11343 an den
tzührer -Ve.rlag , Karlsruhe .

5 bis 8 Zimmer
»der «utfvrech . Räumllckkciteu ,
in der Weststadt , als Etesvlg -
fchaftSunterkunstSräum «, ab so.
fort ober Iväter

zu mielen gesucht.
Auaebode unter 40461 an den
Führer -Berlag KarlSouhe .

Suche eine

2 u . eine 3 Ziiti .-Ulohnung
oder etn« 5 >Ztmmcr -Wohnung . Zn -
schrtsten . unter I1155 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

Gärtner bei Behörde sucht
M Zimmtt'Wvhnung

Park - oder Gartenarbeit sowie Hei¬
zung wird übernommen .
Angebote unter Rr . 11851 an de»
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sonnige

3- 4 »iMuWvhNUNg
mit eingerichtetem Bad , in guter
Lage , sofort oder , später zu mieten
gesucht .
llngeb . unter 11187 an den Führer -
Verbag , Karlsrnbe ,

Leere » Zimmer
mögl. 9iähe « bolf.
Hitler -Platz, p . ält ,
selbst . Kfm. zu mie
ten gesucht . Angeb
unt . 11145 an Füh
rer -Berlag Khe .

Junge » Ehepaar
sucht ein
MN. ZiMM

mit KWe
aus 1. August.

Angebote unter Nr ,
11278 an den Führ ,
Berlag Karlsruhe .

Fräulein , berufstät .
ans gut . Hanse , such,
grohes . leere«

Zimmer
oder Zimmer mit
Kochranm zu mieten.
Angeb . u . 11308 an
Führer -Vcrlag Khe .

Berufst , allst . Frau
lucht I grohea Ai « ,
mer ob. 2 Zimmer,
Küche, nebst Zubeh,
Angeb. u . 12028 an
Führer -Berlag Khc .

'unff . Ehepaar mit
Kindern lucht

2—5 Zim .-Wohnung
od. 1—2 möbl. Zim.
m . Küchenbenützung .
Angebote erbet, u .
3 - « . 805 an » la,
Franlfurt/Main .
Berufstät . Frau mit
Sohn sucht ans 1.
August od. später

r Z .-V8A.
in der Güdstadt.
Angeb . u . 12008 . an
Führer -Berlag Khe .

müssen gesund und kräf¬
tig sein . Wenn nicht dann
dan echten Naus Men*
und Menrenlee , Mark*
Alpspitz, tnnkan. Ein un¬
schädliches . . bekömmfl*
ches . schmackhaftes
Naturhellmittel - er*

probt und bn*
währt. Pakef

Mk. 1.25

Drogarl« Lao -Verkaufsnlederlegentin
ns
d-i
5ti r

Frllz <?uggar , Rhalnstr. 57;_Drog. Wll

old Günther, Zährlngerstr . 55. Engal«. . . der -
_ Hans Za

udwig -WHhelm -Str . 8;
Gu

ßrog . Apoth . Hans Roich&rd, War
latz 44; Ostend -Drog. Hans Zaltar#.

Strauß-
Drog.

Tschernlng , Amalienstr . 19; Wastand *
Droa. Ad . Kirchenbauer . Kaiserallee
65; Droa . Wilhelm Baum , Warderpiatz
27; fn Durlach: Drog. Julius Schäfer ,
Adolf -Hitler-Straße 10. (51784)

23 .-9Boönunn
möglichst mit Bad . t .
Karlsruhe od . näh.
Umgebung, sofort o .
später zu mieten
lesucht. rlngeb. mit
SreiS unt . 11390 an

Führer -Berlag Khe .
Sonnige (11006

r Z.-MN.
möglichst Hochpart..
Südstadtnähe. von
ält . Ehepaar gesucht ,
-lngeb . : Klein, Khe . .
Franz -Abt-Str . 9 .
Aeltere ruh . Famil .
mit L Söhnen suchen
dringend

23 .-WchMN8
Miete kann voraus ,
bezahlt werden. An.
geböte unt . 10824 an
Führer -Berlag Kbe .

Mfi
ieden fall

sollten Sie Ihrem Kinde Kafl -
Fluorld geben . WarumI Wall
Kalk >FluoridVitamineund Aufbau«
Stoffe wie Kalk. Schwefel , Els4n , Kali,
Magnesium, Phosphor, Fluor, Kie- ,
selsäure u^ .ln durd âus natOrtldter
Form alsMIIdtsalze enthält , die von
dem sartesten Organismus aufge¬
nommen , leicht verarbeitet werden
u . tOr eine gute Entwidclung sorgen .
Oes sind Sie Ihrem Kinde schuldig.

Kolk - Fluorid
ärinf <nAiomAmlinrftno gmmmd»Kr̂ fL

in den

Reformhäusern

2Z .-W0lM1W
oder Tausch gegen
ebensolche . Angebote
unter 11109 an den
Führer -Berlag Khe .

Oiii möbl.
Zimmer

wenn mögl. i . Nähe
Albtalbahnhos ans
I . Juli gesucht . An-
geböte unt . E 49555
an Führ .-Berl . Khe
Suche sofort od . ans
15. Juni

gut Möbl . Zim,
mögl. ft . Wäger «
Nähe Hauptpost.
Freundl . Angeb . ««.
Irr 11138 an Führ .-
Berlag Khe .

Junge » Ehepaar
sucht

RM.
3immer

mit Küche , in Rint
heim oder Friedhof
nähe . Angebote unt .
D 49552 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

24 Zimmer-
« » hau » ».

in Karlsruhe - oder
Durloch. Turmberg
gegend . von jg . Ehep.
zu mieten gesucht .

Angebote unt . 11172
on Führ .-Berl . Khe

Alpine
Kaiserstr. 68

Neuleben 1
Douglasstf . 24 |

■
. J

Neubert
Karlstr . 29a

Fr. Kopf 1
langemarckptatz |■

Süd * 1
luisenstr . 65 1

der Wettotedt 1
Nelkenttr . 7 |H . 1

Gesundheit Reiser
Durlach: Adolf -

Hitler-Str . 11
Rüppurr: Dia -
konissenstr . 14

Edepaar sucht aus
sofort oder später

2 lh4 Zimm.-
Wohnung

möglichst mit Bad ,
wenn mögl.Westslodt .
Angebote, unt . 11973
an den Fübrer -Ber^
lag Karlsruhe .

2-3 Z .-Wohn .
Oftstadt, von älter .
Ehepaar sofort oder
später gesucht . Ange -
bote unt . 11211 an
Führer -Berlag Khe .

3- 4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , mögt, mit
kl. Garten , aus sos.
oder später v. Reichs
beamten

Beamten-Witwe , mit
Mutter lucht gröhere

2 ad. kl. 3 Zim ..

Wohnung
iu gutem Hause so¬
fort oder 1. Juli .
Angeb . u . 11127 an
Führer -Berlag Khe .

Angebote unt . 11141
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Geräumige

3Z .-Wchnung
mit Mansarde ans 1.
Oktober gesucht ,
Stadtmitte bedorz .,
Preis bis 5V M .
Angebote unt . 11251
an Führ .-Berl . Khe .

Grränmige , sonnige

4Z ..
auf 1. Okt . oder frü¬
her zu mieten ges.
Angebote mit Preis¬
angabe unter 11266
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe erbet.

Peamten -Dw . sucht

2-3 Zimmer
W a h nn u n g

in Karlsruhe oder
Umgebung. Angebote

mit Preis unter
F 39993 an Führer -

erlag Karlsruhe .

Angestellter sucht so¬
fort oder später

3-4 Z .-WohN .
mit Zentr .-Heizg . n .
Bad , im Südwesten
der Stadt . Angebote
unt . 19322 an Führ ..
Berlag Aorlsruhr .

Jung . Edepaar , in
sicherer Stellg ., sucht

3 3/

Junge » Ehep. sucht
zum 1. Juli 1941
oder 1. August

r 3.-MR.
Nähe Hauptbahnhos.
Angeb. u . 12997 an
Führer -Berlag Kh -

Möbl .
Zimmr

ans sosort gesucht .
Stadtmitte . Angebote
unter 11194 an den
Führer -Berlag Khe ,

Suche aus 1. ober
15. Juli gut möbl.

Zimmer
mögt. Mühlburg ob
Weltstadt. Preis -

Angebote unt . 11177
an Führ .-Berl . Khe .

1Z>WolmiiNli
von berufstät . Frau

» « sucht .
Angebote unt . 11299
an Führ .-Perl . Khr.

Grohe», « ob. möbl.

ZNM
evtl. Wohn- «nd

Schlafzimmer
v. Dr .-Jng . gesucht .
Angeb . u . 11392 an
Führer -Verlag Khe ,

Berufstät . Fräulein
sucht aus 15. 6. od.
1. 7. freundl. möbl.

Zimmer
Fl . SB., Hzg. Zen-
trumnähe angenehm.
Angeb , u. 11431 an

«Führer -Berlag Khe .

1 -2 Zimmer-
Wohnung

gute Lage ,
von Beamtin

za mieten gesucht,
Angebote unt . 11379
an Fnhr, .Berl . Khe

1-2 möbl.
Zimmer

mit Kochgelegenbeit
von berusst. Herrit
mit Fron n . Kmd
,n mieten gesucht .
Angeb , n. 11095 0«
Tkubrer-Berlog Khe .

2 -3 Zimmer-
Wohnung

sofort oder spater
^ 0 « s » cht.
Oststadt, auch gegen
Rintheim .
Nur Preisangebote
unt . L 40689 an den
Führer -Berlag Kbe .

Miete bis 50 Mk .
Angeb . u . 11285 an
Führer -Berlag Khe .

2-4 Zimmer-
Wohnung

von Ehep. in Khe ,
oder Umgebung auf
sofort od . später k«
mieten gesucht, An¬
gebote unt , 12014 an
Führer -Berlag Khe ,

I . , 4 - UNtz 5-
Zimmer-

Wohnungen
sowie einige mobl.

Zimmer
mit 1 evtl. 2 Veiten,
möglichst i» Werks » , ,
fofort ob. später , u
mieten » "*
geböte an die (49319
Deut,che « assea - « nd

Mnnitl - nsfabrike»
Peesonol-Abt,

Karlsrnh « «. « .

2-3 Zimmer-
Wohnung

„ sucht, mögt , Mubl-
bürg oder Mbstedtz,
Angebote unt , 11331
an Nübr.-B -rl , Khe .

Schöne
2Z .-WBNUNK
mit Küche u . Bad
»um 1, S » li od . spä -
ttt , n mieten <* , .
Mietpr - bis zu 70.A!
Angeb , tt . 10888 an
Führer -Berlag Khe ,

2V- 3 Zimm.-
Wohnung

mit Bad od , Bode¬
raum , von jg . Frau
(mit Kind) sos. oder
spät, zu mieten ges,
Angebote unt . 11159
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Auswlrtige and
Landuiohnungn

Einfache - , saubere -
Zimmer

mit 8 Betten u . Kü*
chenbenützg . für ca. 8
Wochen gesucht in

Srötzingen
oder

Lerghnuien .
Monatl . Mietpr . bis
iOAl . « ng . n , 840993
an Führ .-Berl . Khe .

Suche ans sofort od .
später
33 .-
mit Bad , in guter, .
Wohnl. Ang.u .19835
an Führ .-Berl . Khe .

Lote rt ob Loger
lieferbar :

Philips „„TrocKenraslsrsr bm. 39 .-
I, »chanlampan RM. 1.40, 7 70, 2.90
Batterien RM. — 75 u . RM. —.45
Anodenbatterien RM. 10.50, 12 .50
Heizbatterien RM. 10 .50
Detektor-Apparat® 5.25

Kopfhörer RM. 5.90 , 7 .20
Röhren In groB . Auiwahl, «8mtl .

Typen k. VE 301 W, Wn u . dyn.

Autosup . Philips 325 .-
Körtlng . 348 .-
Blaupunkt IpeilalauitUhrg .
für Mercede » 2,1 lllw 330 . -

Auflader für Auto-Akku RM. 44 .—

perm . dyn . Lautiprech . RM. 60.50
P|allen »piel »chr8nk» leer

RM. 155.- , 185.-
Plaltemtönder RM. 4.50

I Röhren 1 Krelter mit ertlklal -

• Igem l »ul»precher , Nuflbaum-

gehlute , kompl. »arteliatr mit

genauem Beuplen , Röhren AF 7,
Al 4, AZ 1 = RM. 132 . 50

für den Betriebirurrdfunk
Kraftendstufen ,

Großlautsprecher ,

Radio Freytag
Khe .. Herrenstraße 48. Ruf 475 .̂

'



Deutfclie Reichsbahn
Gewährung von Ausbildungsbeihilfen

für ein 5semestriges Studium an Staat *
liehen Bauschulen und Ingenieurschulen
Zur Sicherung ihree Nachwuchses für die Beamtenlaufbahn im
gehobenen techn . Dienst (Inspektorenlaufbahn ) bewilligt die
Deutsche Reichsbahn jungen Bewerbern , die in aen Dienst der
Deu sehen Reichsbahn eintreten wollen , xum 1. 10. 1941 nach Reichs *
Grundsätzen erhebliche Ausbildungsbeihilfen zur Ableistung des
für diese Laufbahn er forderlichen Fachschulstudiums als Ingenieur .

Vorbedingungen : Mindestens 17 Jahre alt , abgeschlosseneVolks- oder
bessere Schulbildung, Zugehörigkeit zur HJ . oder einer anderen Gliederung
der NSDAP., 2 Jahre praktische Tätigkeit als Praktikant , und zwar für
die bautechn . Fachrichtung in einem Bauhandwerk oder Bau¬
nebengewerbe (auch Bauschlosserei), für die maschinenttcbn .
Fachrichtung im Maschinenschlosser- , Schmiede - oder Dreherhandwerk ,
oder in beiden Fachrichtungen vollständige Ausbildung als
Lehrling.
Diese Vorbedingungen müssen zeitlich ipatestcni bis Ende September 1941
erfüllt sein.

Die Bewerber werden zum 1. 10 . 1941 nach dem Bestehen einer
Aufnahmeprüfung in das 1. Semester der Bau - und Ingenieur *
schulen auf genommen ; für Volksschüler sind hierbei zusätzliche
Kenntnisse in Mathematik , Physik und Chemie erforderlich . Diese
Kenntnisse /rönnen sich die Bewerber bis Ende September aneignen .

Die Ausbildungsbeihilfen werden für* die Kosten des Studiums einschl. der
Lehrmittel und des Unterhalts fortlaufend für die 5 Semester bewilligt. Die
zunächst darlehnsweise gewährten Beträge gelten entsprechend der später zu-
rückg4egten Eisenbahndientszeit ohne weiteres als getilgt.
Die Ausbildung in der Beamtenlaufbahn umfaßt 2 Jahre bei Zahlung aus¬
reichender Unterhaltszuschüsse. Nach bestandener Prüfung zum techn. Reichs¬
bahninspektor werden die Beamtenanwärter sofort als ap. techn. Reichsbahn¬
inspektoren angestellt und in der Regel nach 1% Jahren planmäßige techn.
Reichsbahninspektoren.
Ausbildungsbeihilfen können auch solchen Bewerbern bewilligt werden, dl«
sich bereits als Studierende im 1. bis 5. Semester an den Bau - und Ingenieur¬
schulen befinden. Als Bewerber werden auch Volksdeutsche zugelassen.
Alle näheren Auskünfte erteilen die Reichsbahndirektionen , die auch Merk¬
blätter über die techn. Beamtenlaufbahnen abgeben. Die Bewerbungen sind
binnen 14 Tagen einzureichen und haben zu enthalten : Selbstgeschriebenen
Lebenslauf, Paßbild , beglaubigte Abschriften von Sdiulzeugnisscn und Be¬
schäftigungszeugnissen über die handwerkliche Tätigkeit , soweit bereits vor¬
handen, Bescheinigung über Zugehörigkeit zur HJ . oder einer anderen Glie¬
derung der NSDAP. Die Bewerbungen sind zu richten an :

Rekhsbahndirektion Karlsruhe
(Geschäftszeichen 5 P 48)

Offene Stellen

Männlich

Zum alsbaldigen Eintritt werden geiuchti

Ein erfahrener Fachingenieur
mit erfolgreicher Bürotätigkeit und Praxis Im
Qffertwesen zur Unterstützung des Leiters meiner
Verkaiufsabteilung. Erwünscht Ist Erfahrung Im
Sohaltgerätebau .

2. Technische Zeichner u. Zeichnerinnen
mit gutem Vorstellungsvermögen und technischem
Verständnis, an tauberes und exaktes Arbeiten
gewöhnt.

3. TOchiige
möglichst mit Industriepraxis.

Ausführliche Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf, Zeugnisabschriften , Lichtbild, GehaitsansprUcfteo, sowie
Angabe des frühesten Eintrittstermins an (40779)

SCHIELE INDUSTRIEWERKE
Inhaber Franz Schiele
Spezialfabrik für elektrische ScheltgerSte
Hornberg/Schwarzwaldbahn

Ein Eisenwerk In der Ottmark sucht fUr die
WBrmestelle Ihres Werkes

zuverlässige Messgehilfen
und Temperaturmesser

Es besteht die Möglichkeit der Umschulung
für diesen vertut aul einem Hüttenwerk im
Ruhrgebiet.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Angabe der bisherigen
Tätigkeit sowie der Lohnforderung und des frühesten Ein-
frittstermlns unter F 4M27 an den Führer -Verlag Karlsruhe.

Interessenten gesucht für freigewordene
Inkassoagenturen I . Karlsruhe
u. en verschiedenen Plätzen Mittelbadens . Die Tätig¬keit kann nebenberuflich ausgeübt werden . Wir erbit¬
ten Angebote von ortskundigen gut berufenen

Hennen und Damen
dl * In der Lage sind, die Beitragseinziehung pünktlich und gewissen¬haft durchzuführen u . den vorhandenen Bestand durch Neugeschäfte
I. d . Lebens* und Feuerversicherung sowie den anderen Sachbranchen
zu vergrößern . Gefl. Angebote , die streng vertraulich behandelt
werden , erbeten an : (40327)

Münchener Lebensversicherungsanstalt AG
Bezirksdirektion Karlsruhe « Nowackanlage 2.

Wir suchen
für unsere Fabrik für Feinmechanik
noch einige

Vorarbeiter
und

Hilfsmeister
für di * Abteilungen Montage, Dreherei und
Früserel.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften und Angabeder Lohn-, bzw . Cehaltsansprüche erbeten
an : (40044)

Fabrik für Autozubehör,MVV/V / Bühlertal/Baden .

Wir suchen für eine Abnahme¬
organisation einen

oeniandtenHerrn
mit technischen Kenntnissen. Es
sind im Auftrag einer Kelchs-
Organisation Maschinenteile nach
genau ausgearbeiteten Vorschrif¬
ten abzunehmen.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen an : Gesellschaft für
Legerschalen m . b. H. (Argus
Konzern ) unter l 40124 an den
Führer Verlag Karlsruhe.

lerMntofthttttMunn fucht tüchtigen

Für Me Wagenpflege bei den ©MM .Werken, Abi , Straßenbahn , werden

Wagenpflegerinnen
» esncht . Bewerber Innen wollen stch
zmgehend beim Personakbüro der
Straßenbahn . Tullastraße 71, 1 . St . ,Zimmer S. vorstellen. (40831

Karlsruhe , den 13 , Juni 1941.
Stadt . Werke Karlsruhe ,

Straßenbahn ,
für halbtags (Vormittag )

Fräulein
sofort gesucht am Erledigung leichterSüroarbetten . Maschinenschreiben n .
Rechnen Bedinaung , Angebote unter
11411 an ü . Führer -Verlag KarlSr .

Deutschs Reichsbahn
Unter Berücksichtigung der Interessen
laufend eingestellt :

der Kriegsteilnehmer werden for*

Engeriftett möm
aut ©ebtenwna der Kundschaft und
Auftragserledigung in Dauerstellung.

Angebote mit LebenSlaus u . .Zeug .
niSabschrtsten unter 4t> 618 an den
Führer -Verlag , KarlSrube . » riebl

« MI, .
Tüchtiger

guter Pferdevfleger . sür selbständiges Arbeite «
von Sägewerk Nähe Karlsruhe gesucht ,
« ngebote unter 40 682 an Fübrer -Verlag KarlSr .

Bertrete ,
betzttchu. Arttk«s. wann «, u . . . . .Mitnahme gesucht . Techn . K

mr
. . . . . rufe

erwünscht, aber nicht Beding , Sväter
kommen evtl . Landmaschinen noch
Wnsu. .Zuschriften unter ft 40 775 anden sichrer -Verlag Karlsruhe .

Kür Me Abteilung »Volks, und TüchtiaeretchSfeindNcheS Vermögen^ in « 11- w w
kirch suche ich au sofortigem Eintritteinen tüchtigen (40782)

für einen gröberen Metzgereibetriebmit FremdeupenNon , in einen viel,
besuchten KremdenverkehrSplatz in
Tirol gesucht . (57
Bewerbungsschretb . an Frau
Burkhard . Bühl (Baden ) .Hitler -Straß « 05.

Sroütii ob. Mädchen
für Layerarbeir im Rheiuhafen kür
Samte oder Halde Tage gesucht ,Angebote unter H 40580 an den
Führer -Verlag , Karlsruhe .

A. technische Beamtenanwärter
a) für den gehobenen technischen Dienet (Inspektorenlaufbahn)

in der bsutedin ., maschinentedin. und vermessungitedin . Fachrichtungeinschl. Hochbau, Elektrotechnik (Starkstrom ), techn. Sicherung!- und
Fernmeldewesen und Kraftfahrwesen.
Vorbedingungen : Reifezeugnis efahr Ssemestrigen Staats-
bausdiule oder Ingenieurschule oder sonstigen anerkannten Lehranstaltund eine zweijährige praktische Tätigkeit im Handwerk . Für die ver-
messungstedm. Fachrichtung ist ein Fachschulbesuch von 3 Semestern

I Vermessungstechnik (und 1 Semester Tiefbau als Beapitenanftirter)erforderlich . Abweichungen sind möglich bei Bewerbern, die neben
einer ausreichenden techn. Vorbildung fidi bereits praktisch als Tech¬niker bewährt halfen. Für Kriegsteilnehmer werden Ausnahmen beider Erfüllung der praktischen Tätigkeit und der Überschreitung der
Lebensaltersgrenze zugelassen. Lebensaltersgrenze 32 Jahre .

b) für den mittleren technischen Dienst (Asststentenlaufbahn)
Vorbedingungen : Abgeschlossene Volksschulbildung, Besuchvon 3 Semestern einer techn. Fachschule und eine 2jährige praktischeTätigkeit , darunter 1 Jahr als Zeichner oder die Erlernung einesHandwerks und eine 1jährige Beschäftigung als Zeichner oder 3jährigeTätigkeit ah Zeichner. Für die vermetsungstedm. Fachrichtung isto!e Ausbildung ah Vermessungslehrling und eine 1jährige praktischeTätigkeit im Vermessungsfach oder eine 4jährige Beschäftigung ah
Vwmessungsgehilfe usw. erforderlich . Für Lithographen , Laborantenund Photographen gelten besondere Bestimmungen. Hierbei werdenaudt weibliche Kräfte berücksichtigt. Mindestalter 20 Jahre , obereLebensaltersgrenze 32 Jahre . Ausnahmen für Kriegsteilnehmer wie zu a).

Von bekannter , leistungsfähiger Lack- und
Farbenfabrik wird zum Verkauf einet bei
Behörden gut eingeführten Artikels bei
guten Verdienstmöglichkeiten ein routi¬nierter

Handelsvertreter
gesucht . Angebote unter Nr. «0401 anden Führer -Verlag Karlsruhe.

Für de» Bezirk Bade »
wird ein vorzugsweise bei d«r Elektro -Juftalla -
tto« , auch bei Elektro - Großbandel uud Industriewirklich eingesübtter

Vertreter
gesucht . ES handelt üch um ei« feit viele»
Fahren bestens bekanntes Fabrikat . ES wird Zu¬
schuß und hohe Provision vergütet . <406311
Angebot« unter : »M 21721" an Auuoueen -
Szvedltio » Hans Kegeler. Berliu -WUmerSbors.

Sach¬
bearbeiter
Erforderlich stnd : Erfahrung im
Bürowesen und gute AuffalMngS-
gade. Fn Betracht kommt etwa frü¬herer Vorsteher eines AnwaltSbüroSoder vensionierter Beamter . Angebotemir LebenSlaus. .Zeugnisabschriften,Lichtbild und GebältSansbrüchen an
Landkommistar Altkirch , Öberelsaß.

Kvntoriftin

Expedient
mEnnlich oder weiblich

(wenn möglich aus der Sohlffahrtsbranche) ,zum alsbaldigen Eintritt In Schlffahrts- und
Speditionsunternehmen nach Karlsruhe ge¬sucht. — Geboten wird selbständige und
eusbaufühige Stellung.
Angebote unt . Y 407M an Fünrer -Verl . Khe.

Kartellührer (in)
mit guter Auffassungsgabe auf so¬fort oder später gesucht .
Bewerber(innen) mit Fachkenntnissen
in der Metallindustrie werden be-

llertreferdmien)
Durch Umstellung bietet stch neu«,vorteilhafte Weibemöglichkettbei sehrgünstig. Bedingungen Ang. u. 40672

an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Bilanzsicherer
Buchhalter<in>

kn Gchwarzwaldstadt ©chramberg
gesucht auf sosvrt oder sväter . Be¬
werbungen mit Lichtbild, Zeugnis¬
abschriften, GehaltSanstprüchen un-
frühestem Eintrittstermin erb . unt .I 40008 an Führer -Verlag Khe.

Vertreter
für ganab . leichtberkiiufl . HauShali-arttk« . hoher TageSverdtenst. sofort
Bargeld , gesucht . Angeb. (auch von
MtSWSrt») u. 11486 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

amh tn Menograv - te u . Maschinen,
chrsvben bewandert , in Dauerstel-«ng, wird nach dem Rhetnhasengesucht .

Angebote unter 940679 an den
Führer -Verlag , Karlsruhe .
Saubere , fleißige <11287 )Frauen
od . Mädchen für Arbeiten in der
VervflegungSküche sofort «es. Vor-
»ustell. ab g Ubr ln der WirtschaftKarl -Wilhelm -Sir 60. Karlsruhe .

Tüchtig«

StemtvvMn
sofort oder 1. 7. 41 gesucht ,unt ,

~ "

B. technische Angestellte
aller Vergütungsgruppen in den oben angegebenen Fadiriditungen nachMaßgabe der TO Ae

C. Fachschulpraktikanten
(mit Mittelschulreif« oder entsprechender höherer Sdinlbildanc ), die dl#2jahrig« praktische Tätigkeit vor dem Fachschulstudium für die masdilnen-tedin . Fachrichtung in einem Keichsbahnausbesserungswerk oder für De
▼ermauungstechniscfae FairiAtung in einem Vermessungsamt der Reidu -bahn zorüdtlegen wollen.
Ab Bewerber zu A bis C werden auch VolksdeutscheBewerber sugelaasen,dw eine vergleicht)«™ technische oder schulmäßige Vorbildung besitzen.Die Bewerbungen haben zu enthalten : Selbstgeschriebenen Lebenslauf, Paß¬bild, beglaubigte Abschriften von Schul -, Lehr- und Bcschäftigungszeug-nitsen sowie Nadbweis der deutschblütigen Abstammung.
Merkblätter über die tedin . Laufbahnen werden von den Reichsbahn-Direktionen abgegeben. Die Bewerbungen sind zu riditen an die

Reichsbahndirektion Karlsruhe
(GssdiMtszddwn 5 P 48)

9
— _ . . _ .. . Augeb.L 40686 an Führer -Verlag Khe .

SmidMerlmien
für Betrieb fofort gesucht . (11087

Georg Schröder
Nuiformtabrik . Karlsruhe ,

_ « aiserftratz« 186.

Tüchtige

Mokraft
f. Buchhaltung und Korrespondenz
gesucht . Ana . in. Wier . Geh ., seich.Tätigt ., Eintr .-Ternttu u . X 40816an d . Führer -Verlag Karlsruhe .

EM Eisenwerk In der Oltmark sucht

Sekretärin
die mit Arbeiten det
beschäftigt werden toll.

Dlrektlonuekreterlat «

Bewerbungen mit Lebentlauf, Lichtbild, Zeugnlsabschrtf-ten sowie Angabe der Gehaltsansprüch* und det frühe¬
sten Elntrlttttermlns sind zu richten unter P 40427 an den
Führer -Verlag Karlsruhe.

vorzugt. (40806)

Badisch -Pfälzische flugzeugreparaturuiertt
G . m. b. H.
KARLSRUHE-FLUGHAFEN

lelstungsfIMgeVefbandstelf -Fabrlk
sucht möglichst
rührigen

eingeführten,
(40623)

Vertreter
für Baden und Pfalz . (Verband¬
stoffe, Sanitätsgeräte , pharma¬
zeutische Präparate usw.) .
Ausführliche Bewerbungen mit
Lichtbild , Lebenslauf usw . unter
P. M. 101 an Ala Anzeigen-A .G .,
Frankfurt *. M.t Keiserstreft* 15.

In Arzthaushalt nach Karlsruhe
Ich suche eine Nachfolgerin für mein * Wirtschaf¬terin , di * 4 Jahre bei mir tBtlg war . Da ich Inder Praxis meines Mannes tätig bin, kommt Witwe,geechled . Freu oder unabhängiges . Fraulein, dieüber gute Umgangsformen verfügt, Lust und lieb *
zu Kindern und einem gepflegten Haushalt hat und
diesen selbständig leiten kann, in Frage. Eintritt
sofort oder später . Angebote unter Nr. (08IS anden Führer -Verlag Karlsruhe.

WMlltbkN!
Beim LandeswirrschastSantt VH

Ln Karlsruhe sind Angcstclltcn-
stellen (Sachbearbeiter u. Steno¬typistinnen) fofott zu besetzen.Die Bezahlung richtet sich nachden Bestimmungen der TO . A .Die Bewerber müssen dt« all¬gemeinen Voraussetzungen ersül,len und dl« besondere Eignungmr diese Stellen Nachweisen .Der .Bewerbung stnd beizufü¬gen : ein auSsuhrl . Lebenslauf ,Belege über die bisherigen TS-
tigkeiton . beglaubtgte .ZeuaniS-abschriften sowie der Nachweisder deutschblütigen Abstammung.

Bad . <40721
Finanz . «. iSirttchaftSminiftcr ,Landeswirtschaftsamt .

Tüchtiger <11028

Sernn.
frlfeur

undFriseuse
sofort od . später ges.

Frlfiersala »
« II ». Rtakel .

Karläriche,
Darlander Str . 63.

Ordentlicherdum
zum Aurfahren von
Wäsche sos. gesucht .
Goethestr, IS, i . Lad .
Khe . (40726

Färber Lehrlinoe
«um sosorttge « Ein -
tritt aesu-Ä . (40638

Färberei Printz A.- 6.
Karlsruhe ,

Ettliuger ©tratze 05/07
Telefon 4507/08 .

Sach«:
Erfahrene»
korrekten 5mn für den

Außendienst

sowie
KrMahrrr

2 Lagermbrtter
sofort gesucht . (40578

» ock ft Sliualer .
Adlerstrahe 19 . Karlsruhe .

Zum sofortigen Eintritt suchen
wir einen gewandten

Büroboten
mit gut. AussastungSgab« . Bor .
ftellung in den üblichen Büro¬
stunden unter Vorlage eines
selbstgeschriebenen LebenSlauseS.

SartosselwirischasiSverband
Baden . Hollstr. 2. Karlsruhe .

(40585)

Kraftfahrer
gesucht, aushilfsweise
für einige Stunden
in der Woche. Räh .
Khe ., Erbprinzenftr .
5. III , (12001

Infolge Ablebens unseres langjäh .
rigen Buchhalters suchen wir »um
baldgefl . Einbritt für Saison - oder
Dauerstellung , tüchttgen, bilanzsiche¬
ren . älteren <40757

Buchstalter
oder evtl , nicht zu junger Fränlei »

svrüche an
Hotel ©ouue mit Schwarzwaldstub «.

Familie Bienz -Hechiuger,
Herreualb i. Schwarzwalb . Tel . 400.

Wir suchen «tu« flotte (08089)
(Bedienung

für erstes Hotel in Naumburg a. h . ©aale ,dt« auch sämtliche weiteren Arbeite » »ur
Unterstützung der Inhaberin beherrscht.Geboten wird angenehmes Arbeiten (Der«
trauensftellung ) . Gefl . Angebote an
Fra « Clara Bergmann , , . Zt . Offcuturg t. 8 .Schwarzwald -Hotel.

Tine für den Handel
geeigneteVersen
al» Fahrer für ein.
Tempo-Wagen f. so-
sott gesucht . Ange¬
bote unt . K 40787 an
Führer -Verlag Khe .

Tüchtiger (40727)Me
sür Lagerarbeiten

safott gesucht .
Borzustellen: Khe .,

Stephauienftr . 64.

Büronnfängerin
aufgeweckt und allgemein Interessiert , mit guter
Durchschnittsblldung und entsprechenden Um¬
gangsformen , mögt, perl . In Stenogramm undMasch .-Schrelben, Ist aussichtsreich* Position
geboten .
Ausführliche Angebote unter Beifügung vonevtl . Abschriften und Lichtbild sowie Nennungder Bezüge unter Nr. 40SSO an den Führer -
Verlag Karlsruhe erbeten .

Tüchtig« solide

Nedleinmg
sowie «in

Aimmermüdcken
aus sofort oder später gesucht. An¬gebote mit Bild und .ZeugniSad»
fchrifien tmier Nr . B 40 76« an denFübrer -Verlag Kattsruüe .
Wegen Verheiratung meines lang-
jähttg befchästtgten Mädchens

erfahrene, zuverlässige

Hausgehilfin
oder alleinfteh. Frau auf IS. Augustin PrlvatbauShatt
Schwarzmann .

alt gesucht.KarlSr .. iLtebigstr.

i Leljrmüdchkn
mit guten Schulzeugnissen (40586)

1 Putzfrau
Mr einen halben Taa in der Woche
gesucht, ff. W. Doertng Spiel .
Warenhaus . KarlSrube , RiNersttatz«.Ecke Iähringerftratze 114-
Für einen Tag in der Woche wirb
in kleinen SauSbalt (Stadtmitte )
tüchtig « , saubereNutzfrau
Angeh.
Vrrlaa

gesucht .U- B 40825 an den Führer -
Karlsruhe .

Tüchtt, ,KöKln
sowie ein (40788Mnöchen
für Küch, u. gaus -
dalt jffunji .
jjta « Jos . Bühler,
Wwe., « afth . Adler,

Lahr-Tiugliu, «».
Suche sür fofort ein
nette» Fräulein »mn

Nrbienen . .Zuschriften erbeten
(mit Bild ) an

Kasjee -Konditorei
Hermann Bernhardt ,

Alptribach
(Schwarzwald).

_ (40767)
Solide»

Mädchen
v. 8- 12 u 14—19
Uhr in GejchäftSh ».
ges. Zuschr. u . 12021
an Führ .-Berl . Khe .
Zuverläsfige (12025

vormittag » gesucht .
Theilacker . Karl -Wil.
helmstr. 1a, pt. Khe .

Stundenfrau
für gute» Hau» der
Westst . f. Donner »!,
od. Freitag gesucht.
Anaeb. u. 11470 an
Führer -Berlag Khe .

Weiblich

l Trotz - und l KlelnstüLarbeiler
1 Lehrling
l Heimarbeiter

werden sofort gesucht . (61309
Tui^ » . Mastgeschäsf Otto Tschan.Schneidermeister . Gaggenan .©chillerftr. 10. Tel . 402.

(auch älteren)
verlang «: Buten Leumund, steihia, Bin.
sah , beste Umgangisormen und Kleidung,Interesse sür Heraldik erwünscht .Biete : Festen Bezirk, Adressenmaterial, gn.
te» Einkommen, interessante Tätigkeit mit
autsichkSreicher , entwicklungsfähig. . Dauer ,
stelluna. Auifuhrliche Angebote mit frühe,
stem Einirittttermin erbeten unt . I 4az»L
an den Führer -Berlag Karlsruhe .

Buchhalteritnf
firm i« Durchschreibebuchhaltuna,vertraut mit Stenographie und
Schreibmaschine, aus sofott in Dau¬
erstellung von Landauer Banunter .
nehmiing gesucht . Angebote unt .
H 40382 an Führer - Verlag Khe .

TüchNger
üerrenfriitur

sofort Irsucht. (40685) .
Aunck . Karlsruhe , Rttterftraste St

Telephon 5372 .

«aufm. Letzrltng
gesucht Mr Fabrrad . und Motoren-
oranche , Gros;Pandel. Angeb. unter
P 40589 an den Führer -Verlag Kh«.

Geeignete Versen
für Telefon undReglflralur
t 'um sofvbttg. od . baldigen Eintritt
ür unser Zentralbiiro in Mariwi -
Itansau a . Rb . gesucht . ,Gefl. Angebot« mir Zeugitisabschrlf »
,ten «. mäglichst auch Lichtb . erb. alt

Ferdinand ©cheuck A.-G^Marimiliansa » a . Rb.

Ms«. Lkhrsleile
Mr 141ährlgen Jungen An-
geböte unter 11488 au den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tüchtiger (10857
Herrenfriseur

sofort ober später gesucht .K. Hetzet, Karlsruhe ,Damen - » . Herrenfriseur .« ugarteuftr . 20. Telefo« 7201.

Stenotypistin
zum 1 . Juli evtl, später gesucht

Karlsruhe , Beiertheimer Allee 36

Bürokraft
für leichtere Tätigkeit zum möglichst soforti¬
gen Eintritt gesucht .
Schriftliche Bewerbungen erbeten an

Modehaus
Karl Schöpf

Karlsruhe, Adotf-Hltler-Platz.

für Karlsruhe -Weltstadt
sofort gesucht , Bewerbungen mit«r
11105 an Führer - Berlag Karlsruhe .

Aushilfebedienung
und

Küchenmädchen
oder Stundenfrau

auf sofort gesucht . (11289)
..Trompeter von Säckinaen,KarlSr .. Kaiserallee 9.

zimmermliöchen
Mädchen für KQche und Haus
Waschfrau oderWaschmidchen
für Waschmaschine gesucht . <39889
Hotel Europäischer Hol , Karlsruhe
Suche Mr sofort eine

Aräulein
oder Ara«

mit guter Schulbildg. (Höh . Schul«)Mr iuterellaute Ausgaben im Sekre.tariat einer gröberen Firma sofort
gesucht . Evtl , halbtägig . Angeb. unt .B 40830 an d . Führcr -Periag Khe.

Mfrau
mehrmals wöchentlich gesucht . (D4

R - bde . Waldftratze 09. « be.

Mr 2 Kinder mit 3 und 6 Fahren .
Gasthaus rum Löwen,Gutach. Schwarzwaldbahn .

_ (40491

VuWlierin Mohilfe
di« ausselerut hat . für bald oder

Angespäter g «
11889 an

u ch t. • Angebote unter
tührer -Verlag Karlsruhe .

Mr Dauerbefchäftiguna gesucht , auch
jüngere « käste

Mr Aitlernderuse, (40712)

Paul Feederie
Möbelfabrik,

Si»h. -Wagn«r<Alle« 68a, KarlSrube .

Tüchitg«

Gtonotypiftin
für unsere Abt . Versand gesucht . <406471
Batisch -Pfälzische Slugzeugrep .-Werft GmbH .

Karlsruhe-Flughaseu .

Slellknangebvl
Von der Staats . Landw . BersuchS -
auftatt « ugustenberg. Post Grötzin-
gen/Baben , wird eine

Mschiiikiischttlbtti» i».
ElküilWW

geMötz . (40764 )Verlangt wird : Beherrschung deS
MaschtneiLschrei>benS, gewandter
Stenographieren , sehlerfreie Recht -
schretbun « und ein« gu« Aus-
sastUTtgsgabe

Di« Vergütuwa ettoigt nach der
DO. A. Vorstellung unter Mil -
brtngen der .Zeugniste erwünscht,

Mädchen
oder alleinstehende Frau

1 . Jul !
(40609)

sauch Anfängerin )
von gröberem Industriebetrieb
wr sofort oder später gesucht .» >ot« mit Lichtbild und

tsansprüchen u . G 89940
an Fübrer -Verlag Karlsruhe .

Einfamilienhausholt aus sofort
Stäbe Karlsruhe gesucht ,

lgebote unter Nr . 11284 an den
Fübrer -Verlag KarlSrube .

.Zuverlästiges (40769)Mädchen
für Haushalt , das etwas kochen kann,sucht auf 1. od . 15. Fuli Frau Charl .Leunig, Buchbinderei u. Papterband «
lung, GernSbach im Murgtal ,

Tüchttgcs. solide »

fflt Büfett
srau

Fräulein

tn GuiShanShalt sofort oder
« « sucht .

E . Kovm , _Landgut Ettttngrn , Tel.

_ und zur Führung d«S
irauenlosen HauShalteS, möal . auS
dem Gaftwittsgewerde . auf sofortoder später gesucht . Angebot« unter
40851 an den Führer -Verlag Khe .
Erfahrenes . Mchttgez

Mädchen
auf

38S>

sofort gesucht . (40667)
Ittätze Kh

Mit kaltem Wasser allein kaum I Da»
kühlt nur , ohne damst die Schmerz-
ursache zu bcsctttgen . Nehmen Sie
Mclabon . da» den Krampt tn denHtrn -
artertcn beeinflußtuni aus die Nerven¬
endigungen wie auch da» Schmerzzen -
ttum tm Großhirn etnwtikt. Infolge
bteserDoppelwirkmigverschwinden die
Schmerzenmeiftsehrraschu.nachhalüg.
Pag . 72 Psg. und M . 1.89 tn Apoth.

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahmeauf
diese Anzeige die tnteresiantekostenlose
Aufklärungsschriftüber Melabon von
Dr . RentschlerLSo .,Lauphetm pyf

melabon

t



r *
Wir marschieren mtt
im Leistungskamps - er Belriebe

Eisenbahnen AG.
Kehl am Rhein

litt Öü &rutta meines Hans
OMtä ( ttmfantUicnifiaug )

selbständiges
(11294

Müdchen
_ (Familienanschluß ) .w 1- Wann Hochdruck . Karlsruhe .

- » lbkiedluug , Bogeieuftraste 8.
Sofort gesucht nach Karlsruhe

den

« nd

. 1 KüchenmSdlben
xSjiMsebote unter 11239 an
vuhrer -Verlag Karlsruhe .

« uf sofort evtl , auf 1 . Full
» efucht (40673

1 Eervittsräulein
I

"

auch servieren kann .

I Mädchen
und Hanshalt

das Kochen in er-

J ^
b^ e nrit Achtbild und-ocugursabschriften erbeten an

^ lostermeisterhauS
- “ tollen , Schwarzwald «

Teleso » 817 .

- (40608

" Rundliche , saubere (40655

Bedienung
gesucht . Etwas HauSarb . erwünscht ,

dkarl Schmitt . Lüwenbrauerei .
vbllloosbura . Telefon 218 .

Wegen Heirat meiner
Mädchens suche ich tüchtige ,
selbständige (40

auf 1 . 7 . 41 oder später .

Sermmm Susfner
Schvaubensab rit .

Ettlingen bei Karlsruhe ,
Luisens » . 14 .

Ick Keife
Ihnen

mit Rat und Tat . Din Vollkaus -

mann . ln bieliäbriger BrariS ge¬
reist . strm in Bilanz , Schrittwechsel .
Werbe , und Reisedienst . Reflame ,
Steuerwesen usw und suche , da zur
Zeit in meiner Äranche (Süstwaren )
zu wenig beschäftigt , durch Uebei .

nahm « von buchhalt . oder sonsstgen
kaust » . Arbeiten zusätzliche Betäfl -

aung . Angebot « erbeten au .Post -

fach 40 . Achern ". <tt >27 >

Berliner Büro
« «MDN -L 'SMK
zw . Beteiligung an sicherer Sache , 5
Zt . hier anwesend . Ang . erb . u.
E . , 32 durch Annoncenbüro « erst -

mann , Berlin W . 3 - <40stl7 )

Tüchtige Kraft übernimmt sofort

Wmibsvertretlmg
isssaa .« «
Führer - Verlag Kbe .

Saubere , zuverl .

Putzfrau
für vormittag » in
Privathaulh . (West,
ftadts gesucht. Bor ,
zustellen f>—12 U . b
De . Daub , Karlsr .,
Stadt . Krankenhau »,

Röntgenabtl ^
t.

Zuverlässige , saubere

Frau
zum Reinigen von
Büros sofort gesucht.
Angeb . unt . L 40498
an Führ .-Berl . Khe .

Zuverlässiges (11276

8Ü7 di « Leitung der Kartei einer
Behörde wird besonders ge¬
wandte . intelligente und selb ,
ständige •

weibliche Kraft
gesucht , di « in der Lage ist , den
Auf - und Ausbau der vorhan¬
denen Karteien durch eigene Jns -
ttative zu fördern . Angebote m .
Lichtbild unter S 4072 % rat 'den

-« erlag » grlSruhe .7

Tüchtig ,

ßausftälterln
fn fEtenloienHaushalt mit zwei
erwachsenien Kiudern sofort gesucht ,
Luschristen mit Bild uut . BR 4485
«rn Führer - Berlag Karlsruhe . _

» verlässige , erfahren « (11219

Hmieiilsli
heiumAdstr 10 , Telefon 728 . fl » .

Stratzburg
Dtewstsiell « sucht im Büvodienst be¬

wanderte Mitarbeiterin . Bedmgung :
»eitbt in Stenograph !« und Schrelv -

walchine . Beiverbuna mit Angabe
^ 8» frühmöglichsten Eiittrittermins
« Mer Nr . B 49678 an Len Sichrer -

Karlsruhe .

tzugetzfrau
Freitag » vormittag »
gesucht, « endtstr. 11,
Tel . 4552. Khe.

(40862)

Mfnw
für einige Stunden
in der Woche gesucht.

fÄft. S^ Mmann , GeschäitSinhaber , allein .
Anfang 6« . Witwer oh . fl .,

geeignete Person zur

,Ahr. d.
' /

Angebot « unter H 49384
- — tsüsinvr - Nerlag Karlsruhe .

Ltundensrlni.
auf sofort 3mal wo -
chentl. gesucht. Khe.,

« rieg - str.

Midi
Ittt FebernaSme eine» Geschäfts

Saison gesucht ,
unter 11249 an den Füh -

^H ^oerlag Karlsruhe .

Selferin A
für Zahnarzt , auch
Anfängerin , gesucht.
Nähe Angab . erbeten
unter 2 46339 an d.
Führer -Berlag Khe.

Ersucht für sof . oder später
Suche zum 1. Jul
zuverlässigestui 10t . over spare

Ifnbcrnnlin
für Brauerei¬

en - Mälzerei - Labor
SlIP - m . Alter . Geh ., feith . TS -
^ 2 <

El " " ,' T - rm . unt . W40818«n den Führer - Berlag KarlSr .

fsir Küche u. HauS -
ha« aus sofort oder
später gesucht.

Bäckerei Becker,
Khe., Kaiserstr . 235 .

Zuverlässige (11362)

Gtunfcnftftii
für Smot wöchentlich
vorm , von 8—11 Uhr
zur Mithilfe i . HauS .
halt auf fos . gesucht.
JaeobS , Karlsruhe .

Waldstr . 52, II.

Putzfrau
für Mittwoch oder
Donnerstag vormitt .

esucht. « rase, Khe.
SabelSbergerstr .6 . pt

(11482s

Zuverlälsige , ersahr .

Saus,
setzllfin .zum t . Juki in gut .

PrivatbanShalt ge¬
sucht . (40873)

Frau S . R u s ,
v »r,t . » esiel.« llee 6»

Pforzheim , Tel . 2927.

Tüchtiger , gewandter

Servier -

TrBuleln
auf 1. 7. ob. früher

wegen Heirat deS
jetzigen gesucht .

Gasthaus
„ 8 » r L i » d e ",

Rastatt . (80748 )
Zuverl ., steuudliche

Frau
zur ggnjtäg . Beanf .
ichtsgung Ssährigen

Mädchen» sofort ges.
Vorzustell . vorm , bis
0,12 Uhr. Mating .
Sammler , BiSmarck-
str. 17, III . Khe.

Fleißiges (11178)

für Mithilfe im
Haushalt auf sofort
ober später gesucht;
auch Halbtagmädche » .
Näheres : Karlsruhe ,

« losestr . 11, 1>.

Suche »um baldigen
Eintritt brav ., sleist.

Mödjtn
Kochen kann erlernt
werden , für Wirt¬
schaft mit Metzgern ,
Angeb . sind zu rech¬
ten unter I 40753
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Junge » Mädchen
zur Mithilfe in Ge¬
schäftshaus von 8 bi»
12 u . v. 14—19 Uhr
gesucht. Gefl . An¬
gebote unter 11214
an Führ .-Berl . Khe.

Stundenfrau
gesucht . (11484

Karlsruhe ,
Kriegsstr . 107, N.

Zuverlässige

SauMhilfin
auf 1. Juli od. spät,
gesucht . <40629)

W. Schmidt »
Konditorei . Durlach ,
Adolf -Hitler -Str . 8.

Wlchtiodk-
mSIwe»

für sofort gesucht.
Frau Lotte Bäuerle ,
Deinbrennerstr . 37 .

Khe. <40628

vankkaufmann
zuletzt selbständi -ger Handeirver -

treter , sucht veraittworttmgsvolle
Stellung

für Büro o- er Reise
Angeibote unter W 40703 an den

Führer - Verlag , Karlsruhe .

5m
mit bestem Erfolg
geführt « Tour «
Angebot « unter C 89594
Führer - Verlag Karlsruhe

ereilt , sucht ein -
«ernebmeu .

an den

Erfahren ^

Konlkvlleur ^
11438 a . Fübrer - Verlaa Karlsruhe .

Retse-Bertreter
seit viel . Fahren i . Babe » u . w « rt>

vnnberg tätig , sucht lohnende Am
ftcllung ob . Vertretung . Evti . auch
im Eisast . Angev . unter 11437 an
den Fiibrer -Verlgg Karlsruhe .

Zuverl . Mmn
gute Erscheing .. bi»,
her selbständig , sucht
geeignet . Posten al »
Büro . . Bankdiener

oder Kassier
usw . Eintritt kann
sofort erfolgen . An¬
gebote unt . 11310 an
Führer -Verlag Khe.

Zuverlässige »

Mädchen
mit etw . Kochkennt¬
nissen , in gt . HauS -
halt J. J, Juli gel .
Borzust . Wendtstt .,4 .
pari . Kbe. (46826

Jg . Mann , in allen
vorkomm. Arbeiten
bew., sucht Stelle als

Zuschneider
Anfchr. an (11301

H. Reetenheck,
Mülheim -Ruhr ,

Hindenburgstr . 162.

Putzfrau
od. HalbtagSmLdchen
8—Smal in d. Woche
gesucht. S—1 Stund .
May , Karlsruhe ,

Sofienstraße 80.
(11864)

Intelligent . Mädchen ,
da» Lust und Liebe
für Blumen u . Blu¬

menbinderei hat .
kann al »

Lehr¬
mädchen

ausgenommen wer -
den. bei Familien¬
anschluß.
Angeb . unt . I 40754
an Führ .-Berl . Khe .

bilanzsicher , steuer-
kundig. sucht Stella .,
auch halbtags . An .
geböte unt . 18923 an
Führer -Verlag Khe.

Suche für meinen
Sohn eine Lehrstelle

al » Elektro - oder
Maschinenschlosser-

Letztling .
Anaeb . unt . BR 4498
an die Führer -Gesch..
Stelle Bruchsal .

Perfekte » (40568

Nüfett >
fräulein

(evtl . Anfängerin )
a. sof . od. spat. ges.

RothauSbrä « Khe. .
Erbprinzeustr . 42.

Mädchen
°sd. I'vüter in Geschäft ».

lÄ *. ßeftt (6t . Famittenauschluh .
und zum Nähen lern .° -Aeiterbilden geboten . <10827

Wagner . Khe .- Knicllnge » .
für sofort ein fleistigcs

Eervierfräuleln
« " t guten Umgangsformen . <3915

^ vlel »»Zum Löwen "
Gernsbach .

e 3 .-Haushalt gesucht Gelegen ,
»um Kochen n . Gingen fl

" *

" • (10967
Drau E . Becker , Durlach .

» ^ ^ ^ Adolf °Hitler - Str . 65 .

8T ^ ldm >iOlichsten Eintritt gesucht .

m« eii
für Küche u . HauS
halt , dem Gelegenheit
geboten ist, sich am
Büfett auszubildcn .

Franz Schobt ,
Bahnhos .Gastftätte ,

Baden -Baden .
(60613)

Tüchtige

Bedienung
such« 2- » Tage in »•
Woche Aushilfe »der

Urlaub -B -rir - tung
auf sofort . Angebote
unter 11452 an den

Führer -Berlag Khe.

Mrlrnuens-
Itellung ^

In Haushalt nach
Pforzheim wird selb¬
ständige , gebild . Hilfe
gesucht, die der be-
rusStätig .

' Hausfrau
jede Sorge um den
Haushalt abninim «.
Gutes Koche« und
Nähkenntnisie erfor¬
derlich Angebote m.
Gehalisanspr . unter
« 46793 an d. Fiih -
rer-Berlag Khe.

HilfSardeiter
mit Führersch. Kl . 4 .
sucht ab >/,7 U . abdS.

ttebembeschäUifl .
Angebolr « nt . 11323
an Führ .-Berl . Khe.

Erfahrener

41 Jahre alt . Mann
sucht Posten al »

Mredimr
oder ähnliche
Beschästignng .

Angebote unt . It3l9
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

im Lohnrechnnnas -
wese« u . sämll . Bü¬
roarbeiten bewand .,
sucht in den Abend,
stund. Beschäftigung .
Angeb . u. 16911 an
Führer -Berlag Khe .

Angestellter , perfttt
in asien Büroarbeit . ,
Kurzschrift , Maschi¬
nenschreiber, sucht

Nebenbeschäftigung ,
abmdS ab 7 Uhr .
Angebote - unt . 11191
an Führ .-Berl , Khe.

Selbständig arbeit .

Kaufmann
vielseitig ersabren ,

sucht passend« Halb .
tagstLtlgkeil .
Angebot « unt . 11471
an den Führer -ver -
lag Karlsruhe .

Schüler
sucht Ferienbeschäfti
gung gleich welcher
Art . vom 6. Juli
bis 1. Septbr . 1941.
Angeb . u . BR 4493
an Fülfrer -GelchSst«,
stelle Bruchsal .

Weiblich

AWlterin
sucht HalbtaaSftell «. Angebote erbet,
unter 11433 an den Ftchrer-Berlag
KattSruv «.

Tüchtstae ersabren «

Stklllörtn
sprachgewandt , lucht st<l
ändern . Angcdote an i
Kreuz,Nr . 4 .

(11413)

zu »er-
« ühler ,

Dame , 40 Jahre alt . tüchstge HauS .
stau , fud)t Stellung als

Sluisdaim
in aevflegten fraittnlofen H>
Angebote unter 1132? an o«
rer-Berlag Karlsruhe .

aul
>eu

halt .
Mb -

ätz«

Ukf esws Ä scheuent gibt

’
ZiuleniUewelmännrhen

originalgetreue , beweis -
kräft . all . Schriftstücke etc .

Emil Niedermayer
KARLSRUHE

Sofienstr . 115 / Tel . 5026

Gewissenhafte

Pflegerin
tücht. HauSfr .. sucht
Dauerpfl . od. Führ ,
e. frauenlos . HauSh .
Lngeb . u . 12010 an
Führer -Berlag Khe.

Mädchen. 28 Jahre ,
sucht Stellung al »

Beitzilse bei
KaiieeMin

Angibote u . 11267
an Führ .-Berl . Khe.

Tüchtig . Fräul . sucht
sofort Stelle als

oder fürS_. Büfett
nach auswärts . An -

Ikbote unt . 11475 an
kührer-Berlag Khe.

Frau sucht morgen »
und abend» Büro

zu tzeiniie » .
Behörde , Bahn usw .
Angebote » n«. 11175
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Suche Stelle als

für meine Tochter.
Angeb . u. 1" 31 <>»
Führer -Berlag Khe.

SlMlMttzM45jährig «

- rau
T '

m ,
1'

Mt
4 “ *

157/175 , ftottt . Erschettig ged r >lht

kauenlos Landhaus . I ger Charakter , wünscht di « Bekannl -

balt Dauerstellung ntzaf « einer unaddäng ., gevild . Dame
«n zweck» svät . Heirat . Evtl . Emdetrat

si,
'
,rnn m . ober Leitmig tn gutem EinrichtungS -

Fuhrer -B -rlag Khe. Angcbote unter R 40676 an
( ( den Führer - Verlag Karlsruhe .

Suche Stelle
als

(Anfängerin )

in mittl . Betrieb .
Angeb . u. BA . 8453
an d. Führer -Berlag
Baden -Baden .

Heimarbeit

Jung . Fräul . sucht
Heimarbeit .

Angeb . u. 11216 an
Führer -Berlag Khe.

Frau sucht

Seimarbelt
gleich welcher Art .
Angebote » nt . 11176
an Führ .-Berl . Khe

Selmarbelt
. Maschinenarbeit .

Angeb . jt . 11140 ät!

Frau sucht jeden
Donnerstag von 11
Ubr ab einige Stund .

Hausarbeit .
(Zentrum .) Angebote 1Führer -Verlag Khe.
unter 11420 an dbn . — 1 ■

Ä6t sunge Frau
f. Heimarb . j . Büro
arb. Angeb . u . 11486
an Führ .-Berl , Khe.

Nette jung «
Kinderpflegerln

mit Allgem .-Bildg, ,
sucht auf die Dauer
von 2—3 Man . nett ,
Wirkungskreis , Gute
Handschrist u , Näh -
kenntn, vorh . Nehme
evtl , auch anderweit .
Stelle z. Aushilfe an .
Auls . Angcb . nur m .
ÄehaltSangabe

' ' unter
M 46696 an Führer .
Berlag Karlsruhe .

Gewandtes (11151

Mädchen
Stundenarbeit in

Kaffee . Angeb . 11451
an Führ .-Berl . Khe.

MMinen-
butölmltorm

sucht ans sofort od.
später Steil «.
Ängeb . u. 12615 an
Jührer -Perlag Khe.

Junge g» ckn "

njit eigener Schreib
maschin« sucht

Selmarbelt .
Angeb . u. 11468 an
Führer -Berlag Khe

.Heirat

Heirat
Fr! . . 24 Jabre . fixvt auf diesem

Wege aufrichtigen LedsnSkanlergben
zweck » Heirat lennenznlernen .

Bildzusrbristen erbeten unter 11243
an den Wchrer-Verlag Karlsruhe .

. * • « zum Du " ,du biblldart . BQchi. ln
dar Ehunb . Gaorg Wngn. r , g. schmackvoll
auajaat . tt, , «. jt Jad . m atwaal Mit Bodlng .
und VoruhlSgan dlakrot M: 1.. . Vornam «
u. Goburiadatum irb .i An dan arfolgralchu

Sräuletn ,
27 Jahre , evgl .. 1 .70 grob (tt . Brille ) ,
vom Land«, gute Erich, aus
Fam . . tadellos « Verganaeu . . .
schöner Aussteuer , wünscht Herrn In

aus achtbarer~ it , mtt

sich. Position zwecks sväterer Hatrat
kennenzulernen . Ernstgemeinte Bild¬
zuschriften. sowie auch Zuschriften
von Eltern unter BR 4497 an dt«
Fübrer -Gesck>äft>rst. Bruchsal . Dis¬
kretion Ehrensache.

Wklll.
Suche auf dies. Wege
für eine gute Be¬
kannte. Ende der 40 .
lieben netten Herrn
im Alter bi» zu 60
Jahren kennen zu
lernen . Zuschriften
mit Bild erbet , unt .
11447 an d. Führer -
Berlag Khe.

28jähr. Madel
gottgl ., ersehnt innig .

Ehe- und
FamiliWlM .
Zuschrift , u . « 46294
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Witwer , Mitte 50,
evgl , m . 3 kleinen
Kindern (Wirtschaft ,
Bäckerei u , kl. Land,
wirtsch.) . im Oden¬
wald . (Bahnstation ) ,
wünscht sich wieder

, » » erheiraten
mit Frl . nicht unt .
46 Jahr ., am liebst ,
v. Lande . Ztischrist.
m. Bild n . BR 4362
an d. Führer .-Gesch,-
Stelle Bruchsal .

Sauptlehrer
Witwer , Anfg . 50 ,
kath., 1 Kind , sucht
Dame mit etwas
Berm . kennen zu
lernen zweck»

Seim
Nur Bildzuschriften

unter G 46655 an
Führer -Verlag Khe.

Lebenskamerad
Frl . a . gut . Famil ,
Ende 46, jugendlich .
Aeustere, tücht. spar¬
sam« Hausfrau , m .
Ersparnisi ., wünscht
Herrn bi» zu 80 I .
in gesich. Stellung
kennen zu lern . zw .
bald . Heirat . Zu¬
schrift. unt . B 46293
an Führ .-Berl . Khe.

Mittlerer Beamter ,
28 Jahre alt , kath.,
wünscht glückliche

Beirat
Ernstgemeinte Briefe
unter 11423 an da»
Institut Unbehaun .

Khe. , Sofienstr . 120.

Betrat
Witwer möchte sich
wieder verheiraten ,
am liebsten auch m.
Witwe , im Alter v.
56 bi» 55 Jahren .
Habe ein schön. Heim
u. bin in gt . Stella .
Bildzuschr . u . 11233
an Fübr .-Berl . Khe.

grosz. schlank, 20er,
in aut . Berhältnisi, ,
Bollwaise , wünscht
sich zu verheiraten .
Briese unter 11424
Jnstitnt Unbehann ,
» ha.. Safiaustr . 126.

Ulaßd - StUcUHtMiet
*

aeham Ihnen die Sch6nhelt dar Wohnung
Rastatt , EngalatraBe (beim Krankonhaua)

Heirat ,
Fräukeln . 27 Jahre , bisher berufs¬
tätig , wünscht niiit einem soliden
tüchtigen Herrn, mit festem Beruf ,
Arbeiter nicht «mSgeschlosien. zwecks
bgldiger Heirat tn Briefwechsel zu
treten , Aussteuer sowie etwas Er-
fl*ar» tff« vorhanden . Angebot « mit
Bild unter R 40604 au den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Diskret und taktvoll
bringt Sf »- btt (40610

setiwarzwatiizirkei
zu Ihrem Herzenswunsch , darum noch
heule Ihre Anmeidg . Bild m , Rückp.
an Landhaus Frehja , Hirfaa , Ferne .
Calw 535. Monatl . Beitrag 3,4k oh.
legt . Rachz. Eprechst. tögl . bi» 19 u .

Geb. Mlwe
48 Jahre , beiter , tugendl . Erschei¬
nung , tüchtig« Hausfrau , mit eigener
Wohnung , wünscht sich wieder glück¬
lich zu vcrhetraten , Angebote unter
D 40 338
Karlsruhe .

au den Führer - Verlag

Witwe , 5g Jahre alt . mtttelgrost , an .
gen . Erich ., wünscht Wiedcrhetrat m .
iol . Herrn tu sich. Stellung oder Pen¬
sionär . nicht unter 50 Jahren , Zu -
chr . unter BR .4500 an di « Führer -
Geschäftsstelle Bruchsal .

Liebe und Treue
aartamdanmHaUai aorgüMgaa
Wahl oind Fundament« glückt.
Ehan. Tauaandatandaa alck
«chon (hachimaraaHbawihata
Qbar20Jahn antoMa

AN D Herichhmj. AuakunBkoatanloa.
Ke«laml -Brlet - Bana 0 Dannkah »

SchlleMach602

32 I ., evgl ., wünschen
Heirat .

Durch Frau Berta Laib, Ossaabarg ,
« lasarftrasta 5. (83155

BalBtoaife

Bermvg . Witwen
wieberverhairatg . Dch. Frau Bart « Laib ,
Ossanburß , Glasarftr . 5. (83158

Klmfm. Mgeftellter
26/167 . r» . . Nichttänzer , sucht nettes ,
autricht . u . sol . Mädel , das sich nach
einem berzl . u . harmonischen Ebe-
leben sednt . Bild,iis » r . u , F 40 295
an den Mlbrer -Verlaa KarlSnwe .
Frl . . 4K I . alt . tücht. HanSfrau . mtt
Aussteuer , Möbeln und Ersvarnisien ,wünscht ratv . Herrn mit sich. Ver¬
dienst zwecks

Mat
kennen zu lernen . Angeb . u . H 4065«
an den Führer - Berlag Karlsruhe .

Staatsbeamter
In guten Verhaitn . möchte • . LebensgefÖhrtin
nach Mlnem Herren finden . Der mittl. 40er
legt auf echte Herzensbild , mehr Wert als auf
Vermag ., deshalb Ist er frei von materiellen
Einflüssen . Nah . unt . H 5 durch Briefbund

rfl Berlln -CharloMenburg 5
W ^ iW ^ alw HoltzendorffslraBe 18

Stütze

« etfeL 4 >ul 25 I ., kaih., » . Lande .
! H £ IIS9 ® U . mit vollstd . Aussteuer ,
wünscht Heirat . Durch Frau Berta Laib ,
Össenbnrg , Glaserstr . 5. _ (63154

Fabrikbefihersfohn
28 I . . l«d „ bloud , blauäug . lhmd .,
charakterf., mustbal. , sucht als Gat¬
tin lebensfroh , iviädel . Ta gut Ein -
kam . Vorhand ., entscheid, nicht Ver »
mög . . sond . innige Nela . allein . Näh .
unt . 3465 dch. Erich Möller . Wies¬
baden , Hellmundftr . 5 (Ebemittler )

(40018)

Stellengesuche

Männlich

Anlolachmm
im Ausland tätig aew . alS Merce -
des -Benz -Garagen -Meiiter .

sicht MsWttkMtll
und »war nur aus MercedeS -Bem
170 V, 230 , 340 Personenwagen . Nur
ernste » Angebot kommt in Frage .
Adresse : Wilhelm Thiest , Bühl Wa -
den ) , Rbeinstraste 38. (56

Arzt- md Msljilst
s. d. mit « . I .. s. Dtllg . Landarzt
Sanator . (Kenntn . t. kl. Labor .)
od . als ländl . Verrcchnerin in Bür -
aermeisterei . Forstamt , Gut , Muhle ,
Mich . t . Sausb . Angeh . mit . 11489
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufmann
ardeitsfreud .. ztelbew . . revräsent . Per -
sönlichkeit. mit Bilanz , Bank- und
Rechtswcsen vertr . gut . Briefstil und
techn . Verständnis , boh . Allgemein¬
wissen , langj . JndllstrtelStigkeit . nicht
unvermögend , sucht anderweit , aus «
stchtSr . Wirkungskreis ^, Angeb . unter
H 49 478 an Sührer -Berlag Khe.

gesetzt« , Alters , selbitändsg Im
Haushalt , Kochen und Schneidern ,•y . * — zkreis . An «

Sührer -

Badener
27/1,63 . «v . . aesi» ,. aeho» . Pos ..
Freund alles Gut . , Edlen u . Hei¬
teren. w . d . Bekauntstd. eines
schlank, natürl . u . gepflegt . Mä .
dels . Bildzuschr . an Dr . GlockS
Anzctgen -Ervcdition . unter Nr
4497, Karlsruhe t . B . (39097)

Kontoristin sucht Stell « alS

Vultztzallerln
auf 1. Juli 1941 in Mittelbaden .
Hotelbüro bevorzugt . Angebote mtt
Gehaltsangabe unter L 49867 an d.
Sührer -Verlag Karlsruhe .

NetteS , SOjäbrige» Mädel sucht auf
sofort oder 15. Juni Stelle al »

Angebote unter K 49688 an tzützrer-
Berlag Karlsruhe .

w Heiraten
vermitte -tt a . all . Kreisen von Stadt
Eh ^ Jnftiw ?

Mau Emma Marx.Moraf»
Karlsruhe (Rhein ) . Kaiicrstraste 64 .
Telefon 4239 . Gegründet 1911.

Dr. med .
nst .OÄ

mensch. warmherziges Wesen a«d >e.
genes Heim , sucht durch mich, da
beruilich stark beansprucht, kurzenr
sMoffene Neigungsehe mit « bilde ,
ter , ausgeglichener , frcmlich emv
sinkender Dame , welche in der Lage
ist für die Schwere de » ärztlichen
Berufe » das eriorderlsiche Berftänd
n(S auizuhringen . bereit , eine auf
richtig« Edcgemeinschaft auf Der
trauen und gegenseitigem Verstebeu
aufzudauen . , . l4ü60S)

Frau Irmgard Schmitz,
Berlin -Charlattenburg ,

Mommsenstraste 35.
Diskrete Eheanbahnung in vor ,

nedmitcr Weise .
{ 61119 ( 1

berufst «! .. 44 I . 168 «r^ kath mit
17iäbt . Tochter , neuem schuldenfreiem
San » u . kl. Landwirtschait , wünscht
Heirat ' mit anst . flicht , kath . Frl . od
Witwe obne Anhang 33—43 I, . v
Sande . Gegend Karlsruhe —Rastatt .
Bildzuschr . u . G 40679 an den
Führer -Pcrlag Karlsruhe .

Lehrer
Im Staatsdienst ,
Ende 20, grast, gt .
Erscheinung , such»
nette «, liebe » Mä¬
del zweck» baldiger
Heirat . Näh . unt .
« « »69 DEV .

Geschäftsführer ,
85 I . , in lehr gut .
Pasttian , vermag ..

IttD., litoji flfüuD.
-Dame zweck« bald .

Eheichliestung .
Nähere » unter
N « 570 DEV .

Höherer Staatsbe¬
amter , 44 I ., g, ,
bildet , vielseitig
intereff, , sucht lb.
LebenSIameradia ,

Nähere » unter
R « . »71 DE « .

Kaufmann
in guter Anstellg . .
Ende 50, sehr gute
Erscheing ., salide ,

einfach gebildet ,
sucht liebevalle
LebeaSgesöhrtia .
Nähere » unter
9t « 572 DEV .

Näherei : (40619)
„ D . e , B .
W. Mahrmann,

Mannheim , M 3,9a
Die erfalgreiche
Ehe -Anbahnnng .

Wir marschieren mit
im Leistungskampf - er Belrlebe

1« k000fl TRAUTI1IANN
KotA - , Sief - u . fimanAetonftau

Karlsruhe - Stephanienstraße 19 - Telefon 113

Strebs . Bäckermeister,
ev.. über 28 I . alt ,
bietet sich günstige

Meinl
Näheres unter 11421
Institut Unbehaun ,

Khe., Sofienstr . 120.

Heirat
Schuldia « geschieh,
grau , Auf , 60, oh.
Auhg ., wünscht treu .
Ehepartner in sicher.
Stellung (pens.-ber.)
kennen zn lernen .
Ersparnisie Vorband.
Zuschrift , unt . 16866
an Führ .-Berl . Khe.

Kraftfahrzeuge
An * und Verkauf

Motorrad
bir 200 ccm, neu¬
wertig . gegen bar zu
kaufen gesucht. An¬
geb. unt . 11456 an
Führer -Berlag Khe.

SKW.
(ReichSklastê

zu verkaufen . (11456
Fasiel , Marie -Ale -
xondrastr . 42, Khe.

Kleinauto
4türig , guter Zust .,

sofort gegen Kaffe
za kaufen gesucht.

Angebote an
Dr . med. R . Wenzel

BhiklppSbnrg .
(40791)

Üllllo
Lim. Kleinwagen ,

Opel , 1,2 Llr ., oder
ähnlich., nicht über
20 000 Km . gesohr^
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . A 40823
an Führ .-Berl , Khe.
oder Telefon 2911.

Liefer¬
wagen

3-Rod , gebraucht, 266
ccm, zu vetkdufen ,
Anzusehe» bei <11415

Autaveelelh Beck,
GotleSauer Str . 6.

Fernspr . 2986 » he.

1- uud 3- Tonner , gegen Bezugschein
kurzirtiflg lieferbar . Fordern Sie ein
Anaeboi beim «38428
Generalvertreter Frttz Werner ,
KarlSr .. RllvPUrrerftr . 102, Tel . 348.

Statt Behelfslieferwagen -

TMM

Tiermarld

DrahihaarFoxierrier-
Hünbinwen . 6 tt. 9 Mon . alt , mtt
allerbestem Stammbaum , abrugcben .

Hermann Schindler .
Qberachrrn . Mösbacherftr . 295« .

F -blersrel « (46785)

Nutz- und -
Fotzrkutz

mtt dem 4. Kalb
zu verkaufe« . (40765)

Staffvrt ,
vruchstratze 15.

irisch eingetroff . ei»
-ranSport schöner

Kalbinntn u.
Sungrinber .

Ernst veihenburger .
A» a. Rh .,

Tel . Durmersheim 54

Zwei 8 Wochen alte

zu verkaufen . <11121
Leapoldftr . 16/1 «,

1. Stack lk«. Khe.

Grosttr . . eingefahrene

Knlbin
au verkaufen . (11388)
Waldprechtsweier 25b

Jg . Nutz. «. Schaff .

Kutz
zu verfgufen . ^11466

Lespoldrhofe » .
Hauptstraße 4,

Lieferwagen

DILZER
tragen I

ftlil baiatan — Out gekauft !

Preiswert » Wirtschaftlich
OroBe Ladeflfiche

Oagn Baiugttchain llalarbarl

Karlsruhe , Amallenilr .T
bal dar Herrenstraß « — Ruf 5514

Eigene Werkithtte u . Ersatzteiledlenst

Wachtel-Hund
(Spaniel ) Rüde , 7
Mt . alt , rasienr ., s.
schön. Tier , >. A . z.
verkf. An,us . Sonn ,
tag v. 10—12 u . 14
bi» 18 Ubr . Karlsr, ,
Hirschstr. 95, 4. St ,

(11455)

Eins , ev, FH 41
Jahre alt . Waise ,
möchte e». lieb ., so.
liden Herrn bi» 45

in sich. Stellg, .
«nnen lernen zwecks

baldiger
Heleui

Witwer mit Kinb
angenehm . Zuschrif .
ten mit Bild unter
11165 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Witwe , Ende 36,
ivmp ., mit Herz und
Gemüt , hat den aus¬
richtig. Wunsch, die
topsere , liebevolle

eine » gebild ., gütig . .
lebcnSers . Mannes
zu werden . Zuschrist .
unt . 11316 an Füh -
rer-Berlag KarlSr .

Hellblvndine
N ? k-.^ trisch. natürl . Mädel , schlk.,
Ihmp. Erich ., blauäug . , gut u . bäus -
Nch erzog, . Kunst- , Natur - , Svort -
freund . ersehnt tmng « Ncig .^Lhe m.
berzenSgebild . Manne . Nah unttr
3565 dch . Erich Möller , Wiesbaden ,
Heflmnndftr . 5 (SdemttUer ) . (40018)
Hotelfachmaim , Mitte 40 , gr . fymv
“ Sif , <5barakt . . tn guten Ver-
haltirisien , wünscht

Einheirat
^ deiflion . Frembenheim oder Shn.
bichen Betrieb , Gesunde , in-telligente
Damen bis 40 Jahren werden Höf.
Uchst um Btldzuschrttten gebeten .Bild zurück , nur Neigung soll ent.
schesden. Diskretion Ehrensache . An .
aebote erbettn unter M 4928« an
den Führer -Verlag Karlsruhe .
Witwer . Kanfm ., z. Kt . Im besetzten
Frankreich tat . , Ende 40er . wünscht
ifl . gletchalir . Frl , od . alleinsteh . Frau
obne Anh . in gt . Verbältn . zwecks

betrat
In näh . Berhind . zu trrt . Auschrtsten
unter L 49 28» an den Fubrer -Ve »
lag Karlsmb «.

Opel, Olympia 1 .3 ur.
in sehr gutem Zustand , Mo¬
tor überholt , zu verkaufen ,
Wir kaufen und verkaufen
laufend gut erhaltene

Gebrauchtwagen .

AUTOHAUS

Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe / Amalienstr . 55-57

Fernruf 7329-32

Jüngerer Schnauzer
ab. Dackel sRüde)

od. bübiche» Kätzchen
in gute Hände ges.
Anaeb . u . 12022 an
Führer -Vezklag Kbe.

MvllNWllStt
2- Rad , 25 Ztt . Traglaft . 1 .80x2,50
Mir . , preiswert zu verlaufen . Anzu -
iehen : « mtl . Gcpäckveftättercl. am
Hauptbahnhof Karlsruhe . <11481)

r/aiobr.- rasienreine
Drahlh -Fazterrler .

Kundin
sehr schöne» Tier ,

umständehalber
zu vcrkausen. (11241)

Karlsruhe ,
KaroUngerstr . l , IV .

Schnauzer
1 Jahr alt , prima

Rattensänger , preis
wert , n verknusen

oder gegen Dackel zu
tauschen. (11428)

Blankenloch ,
« dols .Sitler -Str .121.

Weg . Aulglklie
kl. Heck, u. Einsatz-
käsig«, I» « anaeieu -

ZnchMeibchen nutz
Hahn, 1 Fahrradrah¬

men , kompl. .Gritzner ,
billig zu verkaufen.

« oetheftr. 3 , II.
Khe. (40423)

Nernhardiner
luter Hof » u . Wach«
lund , zu verkauseu,
Karlsruhe , Robert -
Wagner -Alle« 18, I.

( 11460)

Mm <
schwär,-wekst,

2l/t Jahre , bei gut .
Stammbaum zu vkf.
Telesan 4569, « he.

(40700)

2 MstzUlltie
geeignet »um Jagen ,
sind zu verlausen .
Karl Zapf , Berg »
Haupt,n . Wingenbach.

Entlaufen Halb >
« ngoralätzchen,

dunkel, gelb gesleckt.
Gegen gute Bclohng
bei Hest, Entenftr . 14

Eine 36 Woch. trächt.

Kalbin „
zu verkaufen . (40796

Bietigheim ,
Kirchstrahe 30.

2 schöne (4079t!

Kinltellrinder
abzugeben . « hk-̂ . „ einfahren zu

(11361)

Grüner (11320)
Wellenstttich

Nor einer Woche ent¬
flogen . Abzugeb. ge¬
gen Belohnung .

F . Braunlchweig ,
Moltkestr . 65 , Khe.

50 Leghiiliner
weist« Leghorn , »
verks. st 6 . 11. (11443

Heinrich Wagner ,
Wössingen .

verkaufen . <4079?
Karl vallheimer ,

Bahnarb ., Reudorst
Huttenheimer Str . 28

Safen ^Bl Wiener , Grt
Chinchilla , Silber ,
W. Angora , sämtl .
gedeckt, u. eine An, .
Junge zu vcrkausen:
Angeb . u. 11499 a«
Führer -Berlag Khe.

3ksähriger Herr , im
Staatsdienst , kathol .,
solid , charakterf. er¬
sehnt harmonische

Ehe
Zuschrift , unt . 114»
Institut Unbehaun ,

« he. . Sofienstr . 126.

Welcher Herr hätte
mit einem tSj . sym.
path . Mädel Lust u .
Liebe eine

Neigungsehe
einzugehen ? AuSstatt .
vorhd . Zuschrist . » nt .
11425 Institut Unb«.
hau, . Sosienftr . 126,
Khe.

Wwe ., Ende 30«r,
nette Erscheing .. m .
Eigcnh .. wünscht m .
solid . Herrn bi» 45
I . zweck» späterer

Beirat
in Verbindung zu
treten . Bildzuichrift .
unt . 12619 an Füh¬
rer-Berlag Khe,

Fabrikneue IS PL .

SenMI
Sitlrl-Lvkvmvlivt
600 mm Spur . Vieraana . iol .
zu vermieten . Angev . unter Nr .
K 4979« an d . FUhrer- Vcrl . Kb« .

Zwetrav .

in gutem Zustand« zu verkaufen
Anzusehen SchUtzenstr. »4 . Kt W
Auskunft unter Del . 5471. (11412)

AMokomvftven
13/1 » PS ., 600 Dvur .
Dienftgewicht ,

Viergana .
. . . . . _ m flon -
troll - Nr . ftbl . gsinstia ^^ iewar .

R Dolberg . Akflenaeselllcbast ,
Fabrik s. Few - u . J »dnstri « wvnen .

Wagen - / Weichen , uud Basscrbau ,

Ltultgart -R . . Frikdrichstrage 14 ,
Fernruf 2a9 02 . ^

« arlSruhc -Mühlburg Lerchenstta ^
Fernruf 45,7 .

Goliath
*00 « m-Pritscheu -

Sieserwagen , gebe .,
zu verlausen .

DM
« eisterklasi «, llabrio -

ssursss
<aule ?IUti

Karlsruhe ,
Amalienstraste 7,

>" -i .f «S ""'

8aMU»
mit Schwingachse

f#r PKW . liefert in
Itb. « röste ab Lager .

Friedr . O l « r ,
Krastsahrzeuge ,
Kleinsteinbach .

(40774)

BMW . (Dili ) 750
ccm. prima Motor u
Bereis . , z. Schätzwert
zu verkauf . Anzuseb.
Sonntag bii 13 Uhr
oder ab 20 Uhr bei
Thiem , Khe., Soffen
strasti 145. (11495)

^ fizef ^ etf

deren Inhalt gegen dln b»

•teilenden Beithnmungen *• «•

•töBt, werden *on una ohnn Be¬

nachrichtigung dna AuHtng-

gebet « nach nntaprnehendnr
Ablnderung nnr In dnr relBe-

sigen taaaung »nrBMentllehl.

JODO - MUC

DER s*»rr*TER IN
der westentrsche

desinfiziert
RISSE, BISSE. STICHE
PICKEL, hl . WUNOEN

verhütet
Entzündungen
u. «rtpart mtnehen Verband

. .SOlnApelhaken i . DrogerlM



Der Ab*fttou *r-S*flt »tlonsfllm

Liebe - Männer -
und Harpunen !
Di» neuest * Wochenschau
Heute : 1.50, 5.50, 5.45, 8.00
Letzte Vorstelung numeriert

Jugendliche zahlen nur zur
1. Vorstellung halbe Preise .

W
Der grofie Tobis -Erfolgl

Tanz aufdom Vulkan
mit O . Orilndgens , S. Schmitz
Gisela Uhlen , R. A.' Roberts
Die neueste Wochenschau

Heute : 1.30, 3.30, 5 46 1.00
Beide letzte Vorstellg . num.
Jugendliche nicht zugelassen .

EinFilm, den mannichtverslumen sollte I
y ' nOffO l » >« Tochter
lUHlltS einer Kurtisane )

Küthe Dorsch , Ruth Hellberg
Albert Matterstock

Johannos Riemann u . a .
Beginn : 3.13, 3.30, 1.00 Uhr
8.00 Uhr numerierte Plütze .

Jugendliche nicht zugelassen .

Staatstbeater
Grones Haus

Sonnt,, . 15. Jnni , 14.10—16.45 Uhr
Geschl . Borst. KdF.

Der Zarewitsch
Operette von Fron , LeHär .

« bend «. 19.30—22 Uhr
9. Borst, b. 2. Bolttt . vorst ..R .

La Traoiata
Oper von Giuseppe Berdi

Montag , 16. Juni , 19—21.30 Uhr
12, (letzte) Montag -Miete
Ludwig-Thoma-Einafterabend

Waldfriedc«
Lottckeus Geburtstaa
Erster « laste

D/ 'e ftromlose Ö5auerwefle
ermöglicht jede Frisur
bei jedem Haar

| ohne Schlauch |
ohn « Draht

falon JnwMn ^ cnast
Karlsruhe , AmallenstraBe 11 . Ruf84B6
(zwischen Karl- und Herrenstraße ). 40426

ns. BundDeuiiciierTeciiniH- Gau Baden
Fachgruppe „ Energiewissenschaft “

Deutsche e. v.
(DLTG .) Bezirksgruppe Karlsruhe

Dienstag , den 17. Juni 1941 — 20 Uhr pünktlich Im
Oreshof -Hörsaal der Technischen Hochschule Karlsruhe

VORTRAG
Regierungwat Dr. H. Körte , DITO«, Berlin

Zur Einführung der neuen Lichteinheit
mit Lichtbildern und Vorführungen . (40615)

GHste willkommen ! Eintritt frei !

?sS --
fürolte

GOLDu.SILBERSMHEN
'ÜSVzerbr.Löffel,

Münzen.ZehngoM,
Uhrgehäuse .Sdunvdc

Sc&AHutl ’Skbuß -’
KARLSRUHE KAlSERSTIl - 15 * '

GEGENÜBER HAUPTPOST

zeigen am Sonntag . , .
1.30 Uht : „ Wie einst hn Mal" I 1.30 : „ DerKampf mit dem Drachen "

3.45, 6.00, 8.00 Uhr | 3 .45, 6.00, 8.00 Uhr

„Die schwedische Nachtigall“mmIRHEINGDLDi
1.30 Uhr:

, lch kenn Dich nicht u. liebe Dich"
3.45, 5.15, 7.15 Uhr

„Die schwedische nächtigen“
2.00 , 4 .00, 6.00 , 8.15 Uhr

„Der Hieinstedtpoer
Jugendliche zugelassenl

küBLACH c9w %ffQnSol
mm

i

Die moderne Frisur
individuell gestaltet
aus dem

Salon (Eensching
Waldstraße 39 Karlsruhe Waldstraße 39
gegenüber Kaffee Museum Telephon 963

mit -

PEKTOFIX
ein naturreines Apfelprodukt

iwenigen Minuten ,
mif weniger ZuckeV

und Früchten I
mehr Marmelade f .

und § elees . ß

Vertr . H . Lltterst
Karlsruhe , Westendstraße 45

SkuffchtS Stauenunt
Äteieftelle Äarl * tuf >e

Am Dienstag , den 17. 7uni , abends 19.30 Uhr,
beginnt in der LehrkUche unserer Beratungs¬
stelle , Kaiserstraße 101, ein

KOCHKURS
mit 10 Abenden . Kurspreis 8 RM . Lebensmittel¬
karten brauchen nicht mitgebracht zu werden .
Die Kursabende finden Jeweils am Dienstag
und Donnerstag statt . (40686)
Anmeldung : Krelsfrauenschaftslettung , Abtellg .Volks -Hauswirtschaft , Karttruhe , Hane -Thoma -
StraBa 17, Teleton 6751 oder Beratungsstelle
des Deutschen Frauenwerks , Karlsruhe , Kaiser¬
straße 101, Telefon Ober Rathaus .

Wer fertigt
erstklassige Aufnahmen von
Karlsruhe und Umgebung
an, die sich für Ansichtspostkarten
eignen ?
Zuschriften unter Nr. 11387 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Aermenlations -
Lager

für Tabak gesucht , wo gletchzet »
tig . Arbeiterstamm für Fermen ,
tationsarbeiten verfügbar ist.
Angebot « erbeten nnter I 40758
an den Fübrer -Berlag KHe .

Bad. Staatsftheater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant DR. THUR HIMMIGHOFFEN

Montag , 23 . Juni 1941 , 19 Uhr
Außer Miete / Wahlmietkarten gültig

1 . GASTSPIEL -

Kammerschauspielerin Hilde Wagener
vom Wiener Burgtheeter mH eigenem Ensemble

ölaufuchs
KomSdle von Front Herctog

Spielleitung : Hellmuth Krauß.
M»wirkend « : Herma Sora (Deutsches Volkstheater ), Hilde Wagener
(Burgtheater ) , Hellmuth Krauß (Burgtheater ), Lols Mitznegg

(Kammerspiele ) , Franz Westen (KomSdle ) .
Preise 0.75—4.75 RM. Vorverkauf ab heute !

*. « . m . b . ß .
Am Freitag , den 27. Juni 1941,

20 U6r , findet in den „ RowackS -
Gaststätten " am Platz der SA . .
Karlsruhe , Nowackantage 19. unsere

Btttkkstr-BeksammliW
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Bericht des Vorstandes w. Vor¬
lage des Jahresabschlusses (Bi¬
lanz mit Gewinn - und Verlust -
rechmtna ) für 1940.

2. Bericht des Prüfungsausschusses
des AufsichtsrateS über die vor -
genommenen Prüfungen ,3 . Bericht über die tm Berichts¬
jahr vorgenomMen « VerbandS -
vrüfnna .

4. Genehmtgimg b_ _ _
ses (Bilanz und Gewinn »
Verlustrechmmg ) für 1940.

5. Entlastnna des Vorstandes und
AufffchtSrateS .

8 . Beschlustfalluna über dt« ver -
teilnna des Reingewinns für daS
Geschäftsjahr 1940.

7. Festsetzung des Höchstbetrages
für Anleihen lind Svaraelder .

8. Verschmelzung der aemeinnüt -
Ogen Bau - und Eiaenheim -Sieb .
lungs - Genoffenfchatt Durlach «. G .
M .H.H.

9. Satzungsänderungen .
10. Wahl von AEchtSratSmttglh «-

dern .
11. Behandlung etwaiger Anträge

der Mitglieder . (40427)
Anträge , die in der Vertrete wer -

samntlnng behandelt weiden sollen ,
müssen nach S 29 (4) der Satzung
mindestens 3 Tage vorher dem Vor¬
stand singereicht werden .

Zur Beitreterversammlnna haben
nur di« mit der ' jetzt gültigen AuS -
weiStarte (AmtSdauer 1940— 1943)
versehenen Mitglieder Zutritt .

Karlsruhe , den 14. Knut 1941.
Der Vorstand .

Dtebold . Artmann .
Der Jah reSablchlutz und der Ge¬

schäftsbericht nebst den Beinerkun -
en deS AuMchtSratS über das Ge-
chäftSsahr 1940 liegen zur Einsicht¬

nahme auf unserer Geschäftsstelle ,
Ettliuger Sttgft « 8 . aus . (4042 /

Täglich : 20 Uhr
Außerdem : Mittwoch *

(HausfraueiMiachinittag )
und tonntag nachmittag « 16 Uhr

da « sehenswerte

SroOsiadlprogramm
Heute ab 20 Uhr

TANZ
REGINA

VarletS -Kabarett , KSnlgln -Bar
Karlsruhe , Hebelstr . 2t . .«Jet . 606

Rhefnkenaliüüm
Mittwoch, Samstag und Sonntag

• TANZ •

.Schwanen*
Rintheim

Sonntag ab 18 Uhr• TANZ *
Wer nimmt Möbelstück« », etutsenHausrat mtt von

Offenburg
nach Karlsruhe ?

Angebot« unter 8 40585 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

m
AM SONNTAG

Kampfstenen von dramatischer
Wucht und nervsnpettschsndsr
Hpannung „ Badisdie Presse "

Ungeschminkter u. deshalb um so
packend . Bericht von dem Kampf
der Ü-Bootmänner „ Der Führer"

U-Boote
westwärts

Ein Ufa - Film mtt
Herbert Wilk / Heinz Engelmann

Josef Sieber
Jlce Werner / Careta LBck
Spielleitung : BOnther Ritten

Ab heute die neue Wochenschau
Der Kampf um Kreta

Afrika - Front
Heute i 3 .00 , 5.30 , 8.00
Tug. In der 1. Vorst , halbe Preis «

♦S Theater
und Capitol

E. Stickel
Herrenstr . 13

neben Pall .
Telefon 5225

Zu vermielenr

Wkölldmi»
500 mm Bandbreite . 15 m Achsen¬
abstand . Dieselmotor .
Angebote unter Nr . 11888 au de»
Fübrer -Berlaa Karlsruhe .

Stuhe und Srholung
mitten im Ordnen

bietet das wiedererOffnete

Schloß -Hotel

Gebrauchtes

Klavier
(40681)

aus sofort gesucht gegen mon . Miete
Zahlung.

NSB . -Kinderkieim „Weserflug -
Herrenalb .

Aus

Alt
wird

Neu!
bei

BertschJuwelier
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf oon:
Schmuckstücken, Brillanten , Perlen , Edelsteinen,

Gold - Platin - Silber
52548 Oen . Besch . C. 41/8084 ,

Auto -KOhler - Benzintanks^
KQhler auskochen und reinigen

Gaprügta Auto -Nummernschilder

Speziai-uierkstatte ~
JUbert Kunn , JVarlsniAe

Z ZBhrlngarstr . 42. Telefon 4117.
« Zweiggeschäft : Hardtstr . 42, Telefon 2022.

Werksvertretung

Wilhelm Mönseher
Karlsruhe , Kaleerstr . SOI

Telefon 6566

IllniSie feldpostpackctien machan . . .
so denken Sla auch einmal an Noten , Mundhar¬
monikas und dergleichen mahrl Man berat Sie
gern und bedient Sie gut wie Immer Im

MUSIKHAUS

Kaiserstrasse 96
Elnkaufset &tte für Muslkalien , Musikinstrument * ,
Schallpl &tten , Rundfunk . 40424

fl^ cigcn - Annahme
bei

frieDridiOßermeyer
Friedrich Wilh elmstraße 4

Reinste flüssige

Kohlensäure
liefert in Leih- und Kundenflaschen

schnall und billig , frachtfrei

Kohlensäure -Werk Straßburg
StreSburg -Rheinhafen , LagerstraBe 7.

Varsand - und Empfangsbahnhof Kahl am Rhein .
Vertreter gesucht

Verlangen Sie Angebot . (40776)

« eit Jahre »

ErfindungSW.
Schube länge » und wette»
Schuhbasohl -

p £ g | | gp
Karlaruh #

anstalt I i Blummstr . 14

(Büro - .
(Bedarf
prompt und preiswert

Karlsruhe , Waldstr . 46
hinter der Hauptpost
Anruf 8865/8866

Sankt«, » «trieb
(Milchwirtschaft),

bietet «rholnngsb«,
dürftiger stran ob«
Fräulein schonen

Land-
aufcnthalt

gegen einige Stun¬
den Mithilfe im
Haushalt . Es wollen
srch nur solche mel¬
den , die an Ord¬
nung und Piinktlich-
keil gewöhnt sind .
Lichtbild mit kurzem
Lebensl. erwünscht.

Bant Stroh « ,
» ob Dürrhel«
<Schw- r,waN

^

Georg NrodbeS
Messerschmiedmetster

Waldhornstrafte 25, Ecke Kaiserstraft «
Telefon 2233

schleift, repariert Rasenmäher , Be -
rusSschereu , Wolseinsätze , Messer
aller Art schnell und zuverläfffg .
Wer verleibt gegen Gebühr

Aanspvrlbanb
mit elektrischem Antrieb und einer
Förberlänge von ea . IS—20 Mtr . ?

Frau , Hubert Lott 6- Co ..
Hartvlattenwerk ,

Oberachern (Badeul . (40S11

RM . 10.. Tagegeld
im Krankenhaus kür wkmatl . 8 Jt .
Auskunft : • Goldsckmtdt , Karlsruhe .
Sudurtg -WilhÄm -Dtr . 10, (39598

20 Johns laytdux - Buchhaltung
die erste deutsche Konto -
Original - Methode .
Der große Erfolg , einer
Reihe guter Ideen . Eine von
Jahr zu Jahr mehf und mehr

m sich greifende Umwäl¬
zung in der Praxis —7 durch
im ^ier weitere Vereinfadi -
ungen . der Buchungs *Tech-
nik und fortschreitende
Verbesserung der Bueh -
haltungs - Organisation .
Taylorix hat rund 70 ver¬
schiedene Buchungsarten
und über 300 verschiedene
Normal -Vordrucke . .
Etwa 50 Bezirksstellen mit
Ausjieferungs - Lager in
Groß -Deutschland sorgen
für eine gute Beratung und
rasche Bedienung unsere ^
Kundschaft .

jcuflctäc Ohtjctnistilion
Stuttgart . Mittnachtbau

Bezirksstelle Karlsruhe , Danztgerstr. 8, Telefon 3518

Mit GERRIX*
Gläsern koch! sich’t
prächtig ein !
G E R RIX - Einkochgll*
ser sind kochfest , sie
schließen zuverlässig.
Und wie appetit *.
lieh sehen Gemüse«
Früchte und Beeren
in den formschönen
GERRIX-Gläsern aus!

GERRIX -
Einkochgläser

„ OiMten* gegen

Bettnässen
Prei » RM . 8.90. in
allen Avocheken .
Borrät . i . RarlsrnH« :

Sosapotbefe.
Itronen -Svothefe,
Gophien-ilvothefe.

Nidrtraudier
ln 1 blt I Tagan
Näheres sofort

kostenlos !
LahoratoriumHanla
Frladriclishagen 0818
bei Bsiiln, IhoraallM 48

wer ninnl

Btflllftm
von einigen kleineren
Möbeln u. Kisten v.
Frankfurt nach Kbe .
mit? Ang. u . 11464
an fführ .-Berl . Khe ,

Frau
wascht und flickt.

Angebote unt . 11379
an Führ .-Verl . Khe

Wer nimmt Neine

Btilabung
mit (Matratzen)

von Laudenbach a. d.
Veralte, nach Karls ,
ruhe? Zuschrift, an

Bäckerei Hanher,
Khe .. llhlandftr . 16.

und

Flügel
werben sorgsältig gr^
stimmt n . repar . von
Le» Kappe», KIav:er-
stimmer, Karlsruhe ,
Moningerftrah « 16,

Teles. 698». (16692

(Ober ein St^ üEflälein? — Dos bebentef.« einen Unterschied in der Ernährung .Ein jeder von ihnen braucht naturhafteund leicht verdauliche Kost, um sich(etftap ITnftr ** Aanäfi *h «4 —.K - JXalZfeiner Rater gemäß, gut und richtig,entwickeln zu können. Die Muttermilch
ist natürlich da» Veste. Eine» Taqee'
geht die Stillzeit aber doch zn Ende.Dann mutz eine Kindernahrung gereich »werden, die alle Näh» und Wirkstoffede»
vollen Korns enthüll . Man gibt darum

Paulq ’s NSHrspelfe*
^ ^

• n
■ ■ iw » in « Peteh », —«»

in folgenden Reformhäusern zu haben <
„Alpina“,Kaisersfr .68,am Adolf-Hltler-Piatz
„Neuleben “, Douglasstr . 24, a . d . Hauptpost
Neubert , Karlstraße 29
Hoferer , Nelkenstraße 7
Schnurr , Luisenstraße 63
Reiser , Rüppurr , Diakonissenstraße 14
Böser , Durlach , Adolf- Hitler-Straße 11 .

maier- und
Tapezier - ArDalten

übernimmt sofort,
sauber u . preiswert .
Angebote unt . 11486

! an Führ .-Berl . Khe .

Für tMttwnßoit in V . -Baden
f. der . Zim . tägl . stark« Nachfr . best .,

Pächter
welche d . mit . Möbel f . d . AuSmöbl .

Berfa , bat . gesucht . Anaeboe unt .
B 46817 an d . uh re r-Verlaa Khe

Ferlenauieninalt
(Mbtal ob . mittlerer
Schwarzwald) eventl
in Banernhaui , für
Mutter mit 3 Kind.
(Aller 6- 16 Jahre )
für 4—6 Wochen ge¬
sucht . Angebote unter
11448 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

SShm Schulen
ln Karisrube und Surlach

Anmeldungen
für »aS Schuljahr 1941/42 finden statt

für die « laste 1 am Frettag , de» 80. J »»i 1911.IS bis 18 Ubr
Bei der « nmel - ung sind die Gchüleriinnen )
persönlich vorzustellen : voizulegen sind SaS letzteSchulzeugnis , Geburtsschein , Impfschein und
Urkunden zum Nachweis der arischen Abkam -

S «r die Klaffe » 8—8 vom 85— 87. August 1941.
9 bis 18 Uhr.

2? . August 1941 . Hierzu sind Schreibgerät
'

und
Sportkleidung mitzubrinaen . (40545)

Oberschule für Jungen :
^ A . Hauvtform :
Goetheschule , Renckstratze 2 , Kernruf über 8M0 .
Helmholtzschul«. Kaiserallee 8 , Fernruf über 5350 .Humboldtschul« . Englerstrahe 12. Kernruf über

5380 (nur für Klaffe 4—8) .
Kantschule , Englerstrahe 10, Fernruf über 5880.
Markgrafenschule Durlach . Gvmnaffumstratze 3,

Kernruf Durlach 102.
b . Sonderform :

BlSmarck -Gvmnastum , Bismarckftratze 8»
Kernruf 5882.

Oberschule für Mädchen :
Fichteschule , sprachliche und hauSwtrtfchaftltche

Form . Sosienstraffe 14 , Fernruf über 5880.
Leffingschul « . sprachliche und bauswirtschaftltche

Form , Sofienftratze 147 (Gutenbergplatz ) ,
Fernruf über 5850.

Die Leiter der Höhere « Schnle»,

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wpler
und Vavve

kann täglich unenp
aeltlich abgeholt wer¬
den . Meldung : Khe .
« arlstr . 115. (40801

Wer fertigtKinderkleider
an ?

Anaeb. u . 12624 an
iführer -Berlag Ahe .

Aufvolleren
Selzen .Umbelren

wird a . Platz besorgt.
Angib . u. 11893 an
Jührer -Berlag Khe .

'̂ Vi»laWenig geben ein Viel". Denk*
doron bei Deiner täglichen Arbeit
im Büro oder an der Werkbankl
Und nimm Dir ein Beispielan Deine«
Frav.onDeinerMufies:Milwiewenig
Nigrin- S2 putzt sie jeden Morgen
alle Schuhe blitzblankl

Nigrin
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